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Zuneuen Kämpfen !
Der Maitag naht .

Immer größere Bedeutung gewinnt dieser Tag, den das

Proletariat sich gesetzt hat . um Zeugnis abzulegen für das

große Ziel , das allen Arbeitern , welche Sprache immer sie

sprechen , welches Land immer sie bewohnen , in gleicher Weise
gemeinsam ist . Er gilt dem hehren Ziel des Sozialismus .
er gilt der Befreiung der arbeitenden Menschheit von dem Drucke

der Ausbeutung und von der Knechtung der Klassenherrschaft .

In Waffen starrt die Welt des Kapitals . Der Raubkrieg
in Tripolis bedeutet eine ständige Bedrohung des europäischen

Friedens . Und während der Kapitalismus die Völker Asiens

zur Revolution erweckt hat . liegen die kapitalistischen
Staaten auf der Lauer , um die Gelegenheit , die Diebe macht ,
zu neuem Raube auszunützen . Und die Wartezeit benutzen
sie , um das Tempo des Wettrüstens ins Wahnsinnige zu
steigern und die arbeitenden Massen mit immer neuen Lasten
zu erdrücken .

Den ganzen Sommer über standen die Völker Europas
unter dem furchtbaren Banne der akuten Kriegsgefahr . Mit

Mühe ist es — nicht zuletzt dank der mächtigen Protest -
bcwegung des internationalen Proletariats — geluugen , den

Ausbruch eines Krieges mit all seinen unsagbaren Greueln

zu verhindern . Jetzt aber folgt ein neuer Schrecken : der

bewaffnete Friede fordert seine Opfer . In
den nächsten sechs Jahren sollen die Massen des deutschen
Volkes 650 Millionen Mark für Heer und Marine mehr auf -

bringen , 40 000 ' Menschen mehr in den Dienst Molochs ein -

stellen . Und wieder sollen von diesen ungeheueren Lasten die

Besitzenden frei bleiben . Die Regierung des Klassen -
staates weigert sich nach wie vor , durch direkte Steuern die be -

sitzende Klasse heranzuziehen . Sie scheut nicht zurück , sich als

Sachwalterin der Reichen , als ihr Exekutivorgan gegen die

Arinen unverhüllt zu zeigen . Und alle bürgerlichen Parteien

haben den Widerstand gegen die Masscnausplünderung und

die steigende Kriegsgefahr , die der Militarismus bedeutet ,

aufgegeben . Sie alle schüttelt das Fieber des Imperialismus
und der Arbeiterklasse allein fällt der verantwortungsvolle
und schwere , aber auch begeisternde Kamps für die Er -

Haltung des Friedens , für die Bewahrung der

Menschheitskultur vor der Barbarei des Krieges zu . Denn

das Rüsten Deutschlands vermehrt die Rüstungen aller

anderen Länder , verschärft aufs neue die Gegensätze zwischen
den kapitalistischen Staaten und verschlechtert wiederum

unsere Beziehungen zu Frankreich und England , dessen
Arbeiterklasse mit uns zusammen im Vorkampf für den

Sozialismus steht . Nicht dem Frieden dienen — mögen
die Herrschenden auch sagen oder meinen , was sie wollen —

die neuen Lasten , sondern sie steigern nur die

Kriegsgefahr !

Die deutsche Arbeiterschaft wird mit aller Kraft den

Kampf gegen den Militarismus und Marinismus weiter

führen , wie sie ihn bisher stets gefiihrt hat . mit dem alten

Kanipsruf : diesem System keinen Mann und

keinen Groschen ! Im ganzen Reiche werden sich die

Arbeiter zu einem mächtigen Protest gegen die neuen

Wehrvorlagcn vereinen . An Grosi - Berlin finden am Donners -

tag die Protestversammlnuge » statt und wir sind überzeugt ,

daß diese Versammlungen eine glänzende Heer -

schau sein werden über die Armee des Friedens , die nur

den einen Kampf kennt , den Klassenkampf gegen den

Kapitalismus .

Und im Zeichen des Protestes gegen die

imperialistische Politik wird auch diesmal vor

allem die Feier des 1. Mai stehen . An diesem Tage wird

sich daS Proletariat der ganzen Welt erheben und sich

vereinen in dem feierlichen Entschluß , der Kricgspolitik der

Herrschenden die ganze Kraft seines Widerstandes entgeqenzu -

setzen . Es wird sich vereinen in dem Bewußtsein , daß der

Kampf gegen den Militarismus und Marinismus zu der

wichtigsten politischen Aufgabe jeder Arbeiter -

klaffe in jedem Lande geworden ist . Dem Wettrüsten der

Herrschenden tritt der Wetteifer der Beherrschten entgegen .

alle Kraft einzusetzen , um der Kriegsgefahr des Kapitalismus
ein Ende zu machen und die Friedenssicherheit des

Sozialismus der befreiten Menschheit zu erkämpfen .

So rufen wir Euch denn . Parteigenossen , auf zur

Agitation für unsere Prote st Versammlungen
und zur Vorbereitung der großen Friedens -
d e m 0 n st r a t i 0 n . zu der Ihr den 1. Mai gestalten
werdet l

Das starke und kriegslustige
Frankreich .

Es ist unbestreitbar : seit Abschluß des Marokkoschachers
im vorigen Jahre ist Frankreich , d. h. die französische Bour -

geoisie und die nationalistische Presse , von einem chauvinisti -
schen und militaristischen Taumel ergriffen . Aber wenn man
diesem politischen Rüstungskoller und Revanchegeplärr gegen -
über ruhige Nerven und klare Augen behält , wird man bei

genauerem Zusehen dazukommen , daß das Geschrei der fran -
zösischen Patrioten in umgekehrtem Verhältnis steht zu der

wirklich vorhandenen Kraft , das Maulheldentum auch in die
Tat umzusetzen : man wird finden , daß daraus herzlich wenig
stichhaltiges Material zur Begründung der neuen beut -

schen Wehrvorlage zu holen ist .
Wir wollen hier gar nicht reden von der antimilitaristi -

schen Haltung der französischen Sozialisten und Syndikalisten .
Wir wollen auch nicht näher untersuchen , wie der gegenwärtige
nationalistische Rausch in Frankreich zum Teil mit auf das

Schuldkonto der deutschen Regierung und Diplomatie zu
setzen ist . Trotzdem betrachten wir die jetzige chauvinistisch
militaristische Hochflut jenseits der Vogesen nur als einen

Ausfluß gallischromanischen Ueberschwanges , gepaart mit

Selbsttäuschung bestimmter Bourgeois - und Militärkreise ,
vor allem aber als ein bewußt unehrliches Bluffmanöver ge -
wisser ehrgeiziger Politiker im republikanischen wie im

monarchistischen Lager , eij \ Manöver , zu dem Börsenspeku¬
lanten und an den Rüstungen interessierte Kapitalisten ihren
Segen geben . Und da die bürgerliche Presse in Frankreich
vielleicht noch viel enger mit diesen Kreisen liiert ist als in

Deutschland , so ist eS klar , daß im nationalistischen Sprach

schätz bewanderte Journalisten mit Pauken und Trompeten
den allgemeinen chauvinistischen Jahrmarktslärm noch ge -
räuschvoller machen .

An ganz hervorragender Stelle steht auf diesem Markte

nationalistischer Eitelkeiten Herr M i l l e r a n d , zurzeit
Kriegsminister der französischen Republik . Der Mann ist ,

ebenso wie sein Kollege Briand , mit keinerlei Gepäck

politischer Ehrlichkeit und Gewissenhaftigkeit belastet , er mimt

den Leichtathleten in der politischen Arena . Der Sozialis -
mus mußte ihm als Sprungbrett dienen , um auf der gut
geschmierten Bahn des bürgerlich - republikanischen Parlainen -
tarismus vorwärts zu schnellen . Ehrgeiz und Machtkitzel

lassen ihn in einer ausgeprägten Bourgeois - und Klassen -
regierung landen , in der er eine der wichtigsten Funktionen
übernimmt . — Aus dem unehrlichen Sozialisten wird ein

überzeugter Militarist .
Jetzt muß er zeigen , daß er der rechte Mann am rechten

Platze ist . Der erfahrene Demagog , von dem Wilhelm II .

einst sagte : „ So einen müßten wir haben ! " ( Millerand war

damals noch „ überzeugter " Sozialist ) , weiß , wo er anzufassen
hat . um als Retter des Vaterlandes zu posieren : er macht sich

Licbkind beim Offizierkorps und schmeichelt den chauvinisti -
schen Instinkten der unaufgeklärten Massen .

Die Offiziere macht er sich geneigt durch Aufheben der

geheimen Listen über politisches Wohlverhalten ( für die Ar -

beiter in Staatsbetrieben läßt der Ex- Sozialist dieses Spio -

nagesystem natürlich bestehen ) : er sorgt für Durchführung
des sogenannten Kadregesetzes , das die Avancementsmaschine

besser in Gang bringt und eine Anzahl militärischer Sine -

kuren schafft . Die Stellung der nach Marokko kommandierten

Offiziere bor « cackre verbessert gleichfalls die Beförderungs -

aussichten . Auch von seinem Rechte , eine Anzahl Offiziere
außer der Reihe befördern zu dürfen , mackff Millerand in

ausgedehntem Maße Gebrauch und schafft sich dadurch eine

Schar treu ergebener Galonträger . Nebenher gehen noch eine

Anzahl kleinerer „ Reformen " u. a. die Wiedereinführung der

Generalsschärpen , da er sehr wohl weiß , daß solche Kinker -

litzchen der militärischen Eitelkeit schmeicheln .
Eine Großtat vollbringt dieser menschenkundige Kriegs -

minister mit der Einführung der öffentlichen Zapfenstreiche
in den Garnisonstädten . Allwöchentlich kann sich jetzt die

Gloire - Kanaille an dem Tschintara der Militärmusik und an

den bunten Uniformen berauschen . Eine weitere Spekula -
tion auf Popularität und gallifche Eitelkeit ist die Aufput -
schung des Aeroplankollers unter bereitwilliger Mitarbeit

profitlüsterner Spekulanten und Aeroplanfabrikanten . Eine

Anzahl Fliegergeschwader wird von Millerand aus staatlichen
und privaten Mitteln geschaffen , mit ihnen , so suggeriert man

dem urteilslosen Volke , wird man den Prussiens die Schlappen
von Anno 70 heimzahlen . Dabei sind die Erfahrungen , die

über die militärische Verwendungsmöglichkeit der Flugzeuge
vorliegen , so herzlich dürftig , daß die überschwängliche Er -

Wartung , mit Luftfahrzeugen Entscheidungsschlachten schlagen
zu können , von jedem sich semer Verantwortlichkeit bewußten
Militär als gefährliches Hirngespinst bezeichnet werden muß .

Und nun zu einem Beispiel , an dem sich die innere

Schwäche des wortreichen französischen Militarismus ebenso

deutlich nachweisen läßt wie die Haltlosigkeit eines Haupt -
grundes . den die deutschen Befürworter der Wehrvorlage ins

Feld führen . . . .
Dieser Grund lautet : Frankreich unterhält bei einer Be -

Völkerungszahl von wenig über 39 Millionen ein stehendes

Heer von 593 556 Mann . Deutschland aber mit seinen 65 Mil -
lionen Seelen nur ein solches von 612552 Mann . Die neu -

geforderten 30 000 Mann seien nur ein kleiner Schritt zum
gerechten Ausgleich zwischen Bevölkerungszahl und Heeres -
stärke , um nicht von der französischen Heeresmacht über -

flügelt zu werden . > > - -

Das klingt sehr überzeugend , aber die Rechnung ist doch
nicht richtig . Denn jeder , der etwas tiefer hinter die Kulissen
des französischen Militarismus geblickt hat , weiß , daß Papier -
stärke und wirkliche Stärke in sehr großem Widerspruch
stehen . Das gilt sowohl für die in Frankreich wie für die in

Nordafrika und in den Kolonien stehenden Truppen , für die
das Budget meist eine höhere Effektivstärke vorsieht .

Hier ein unwiderleglicher Beweis für diese Behauptung :
Getreu seiner Methode , mit theatralischen Mitteln milita -

ristische Begeisterung zu erzeugen , hat Millerand am 10 . März
auch die großen Frühjahrsparaden der Pariser Garnison zu
neuem Leben erweckt . Er gab diesem militärischen Schau -
gepränge eine neue Note , denn die Truppen rückten nicht
in Paradedreß , sondern in feldmarschmäßiger Ausrüstung
auf das Paradefeld : den Schluß bildete nicht der übliche De -

filiermarsch , sondern eine Gefechtsübung , deren Voraus -
fetzungen und Durchführung allen militärischen Regeln ins

Gesicht schlug . Es war aber ein schönes Spektakulum für die

Tausende von Müßiggängern und Gaffern .
Das deutsche „ Militär - Wochenblatt " schreibt in

seiner Nummer 45 vom 4. April 1912 in einer Besprechung
dieser Parade :

. Alle Jnfanteriekompagnien waren gleichmäßig 48 Rotten ,
also S 6 Mann in Reih und Glied , stark ; das ergibt für jedes
Ba ' taillon eine Stärke von 284 Mann , die als

sehr gering zu bezeichnen ist , wenn man berücksichtigt , daß
die Rekruten jetzt soweit ausgebildet sein mutzten , um an einer

Parade teilnehmen zu könne » und von jedem Regiment ein
Bataillon zum Wachtdienst und zur Besetzung der Kasernen
zurückgelassen war . Es ist «in Beweis dafür , wie weit die
Stärken der Truppen im Innern Frankreichs und . selbst in Paris
hinter den AiisSften des CadregesetzeS fowahl als hinter den -
jenigen des Budgets tatsächlich zurückbleiben , waS als Illustration
zu der bei uns vielfach verbreiteten falschen Ansicht dienen mbge ,
daß die Friedensstärke des franzöfifchen Heeres ohne Kolonial -
truppen größer als die des deutschen Heeres sei . . . . "

Von der an der Parade teilnehmenden Kavallerie wird

gesagt , daß jedes Regiment mit 4 Eskadrons zu 48 Rotten ,

gleich 96 Pferden pro Eskadron , vertreten gewesen sei .
Diesen Ausführungen , die vom General der In -

fanterie z. D. von der Boeck stammen , möchten wir

noch hinzufügen , daß selbstverständlich auch die Mannschaften
des letzten Jahrganges bei der Parade mit in Reih und
Glied gestanden haben , und trotzdem diese schwachen Manu -

schastszisfern ! Ferner ist zu bedenken , daß es sich um eine

Veranstaltung handelte , bei der sich ein bedeutsamer Teil der

xrande arrnde recht vorteilhaft und stark präsentieren sollte ,
einmal um des lieben Publikums willen , dann aber auch , weil

sie unttzr den kritischen Augen der fremden Militärattaches
vor sich ging , während sich unter den Zuschauern sicher mancher
ausländische Offizier in harmlosem Zivilkleide befand .

Zum besseren Verständnis der oben zitierten Zahlen seien
noch folgende Angaben gemacht : Die Bataillone , die 384 Mann
stark auf das Hippodrom von Vincennes rückten , sollen auf
dem Papier 5 02 Mann ohne Offiziere zählen . Die Fric -
densstärke eines deutschen Bataillons beträgt aber bei

niedrigem Etat 551 Mann , bei mittlerem Etat 571 und bei

hohem Etat 641 Mann . Und diese Zahlen stehen nicht bloß
auf dem Papier , sondern die Bataillone haben tatsächlich die

etatsmäßige Mannschaftszahl .
Die französischen Schwadronen , die mit je 96 Pferden über

das Paradefeld galoppierten , sollen auf dem Papier mit I II

Pferden ausrücken , während die deutsche Schwadron mit

niedrigem Etat 135 und mit hohem Etat 139 Pferde tatsächlich
bereit hat . Bei einer Mobilmachung wird bekanntlich der

Ausfall der jungen Remonten durch die zugerittenen Pferde
der fünften , als Ersatzschwadron zurückbleibenden Eskadron

gedeckt , so daß die vier Kriegsschwadroncn eines Regiments
auch jederzeit kriegsstark ausrücken können .

Da in der deutschen nationalistischen und militaristischen
Presse auch immer wieder auf die angebliche Ueberlegenhcit
der französischen Feldartillerie hingewiesen wird , so iei hier
noch betont , daß die französische Feldbatterie auch im Kriege
nur 4 Geschütze hat , während die deutschen Batterien mit 6 Ge -
schützen ausrücken , 361 deutsche Batterien haben schon im Frie -
den sechs bespannte Geschütze . Im Mobilmachungsfallc über »
trifft die Geschlltzzahl der deutschen Feldartisterie die der

französischen um rund 700 Geschütze . Und trotzdem wird eiM

gewaltige Vermehrung der deutschen Feldartillerie in der
neuen Wehrvorlage vorgesehen .

Mit der gefährlichen Stärke des stehenden französischen
Heeres sollen uns also unsere deutschen Nüstungshetzer unge -
scharen lassen . Hüben wie drüben zeigt sich mehr und mehr ,
daß das gegenwärtige militaristische System trotz aller Lasten
und Opfer lveder eine Sicherung vor Kriegsgefahr und

Niederlagen ist , noch die Wehrkraft der Nation voll aus -

nutzen läßt . Jenseits der Vogefen ist man im Kriegssalle zur
Füllung der schwachen Friedenskadres auf eine sehr große
Zahl von Reservemannschaften , also wirklichen Volkskriegern ,
angewiesen , und diesseits der Vogesen scheitert die von einigen
Fanatikern erstrebte jahrelange Einsperrung aller Dienst »



fähigen in Kasernen an der finanziellen Unmöglichkeit . Aus

allen diesen Aöten kam : eben wieder nur das Milizsystem
Helsen , das die deutsche Sozialdemokratie in ihr Programm
aufgenommen Hot , und dessen Notwendigkeit für Frankreich
unser Genosse Jültfös in feinem Buche „ La novelle armde "

( Das neue Heer ) ausführlich dargelegt hat .

Noch viel angreifbarer wird aber die Begründung der

deutschen Wehrvorlage , wenn man Frankreichs militärisch -
politische Situation in feinen Kolonien und die seiner
Alliierten betrachtet . Die letzten Ereignisse in Marokko

reden da eine sehr deutliche Spuache . Auch darüber wird noch
manches zu sagen sein .

_ _
Aermiith gegen die etatstchwindler .

Der eben erst ausgeschiffte Reichsschatzsekretär Mermuth der -

offentlicht in der „ Deutschen Revue " einen sehr interessanten Ar -

tikcl gegen die offiziösen Etatsfriseure und Finanzjongleure , die

jetzt in der amtlichen , halbamtlichen und schwarzblauen Presse so

emsig am Werke sind , um die Finanzlage als eine so glänzende

zu schildern , wie sie es für ihre Zwecke brauchen . Für den Zweck

nämlich , die finanzielle Situation des Reiches so darzustellen , als

ob trotz der enormen Mchranfordrrungen für den Militarismus

lediglich die Ueberschüssc auS den Jahren lÄtl und die lumpigen

3Y Millionen aus der Aufhebung des Branntweinkontingents auS -

reichten , um alle militärischen Mehrkosten zu decken .

Gegen diesen rosenroten Optimismus wendet sich Herr Wer -

muth mit äußerster Entschiedenheit . Und es ist geradezu köstlich zu

sehen , wie derselbe Mann , der vor kurzem noch selbst bemüht war ,
die finanzielle Lage de ? Reiches so günstig als möglich darzustellen ,

jetzt plötzlich nach seinem Rücktritt der Wahrheit die Ehre gibt und

alles das bestätigt , was der „ Vorwärts " ge »

schrieben .
Als seinerzeit nicht nur von den Offiziösem , sondern mit arger

List auch von Herrn Erzberger die Finanzlage so überaus

glänzend geschildert , als zumal von Herrn Erzberger wie den Offi -

ziösen behauptet wurde , daß inzwischen bereits eine erhebliche

Schuldentilgung eingetreten sei , da wie » der „ Vorwärts "

rechnerisch unwiderleglich nach , daß alles das nichts als Schwin »
d c I sei . Denn trotz unertvartet hoher Ueberschüsse über den

Etatsansatz hinaus könne von einer faktischen Schuldentilgung

deshalb unmöglich die Rede sein , weil ja die SchuldentilgungS -
betrage des Etats rein fiktive gewesen seien und nur dann

zur Schuldentilgung hätten verwendet werden können , wenn auf
der andern Seite entsprechende Mchranleihen aufgenommen
worden wären . Daß wollte damals weder die Regierungspresse
noch natürlich der Klopffechter des blauschwarzen Block «, Herr Erz -
beiger , zugestehen . Aber was sagt nun Herr Mermuth , der

ehemalige Reichsschatzsekretär , der genaue Kenner
der Verhältnisse ? Wörtlich das Folgende :

„ Für das Jahr 1310 bedarf es schon einiger Mühe , nm nach .
zuweisen , daß die gesetzliche Schuldentilgung ' ü b e r ha u p t er »

. reicht und der Schnldentilgnngsbetrag nicht bloß
von der Anleihe abgeschrieben ist . "

Und wie steht es mit der Schuldentilgung für dab Jahr 1911 ,
wo nach den Beteuerungen der RegiernngS - und blauschwarzen
Presse ein Ucberschuß von 230 Millionen vorhanden sein soll ? Da
erklärt Herr Mermuth , daß im Etat für WH nocht ILö M i l ,

A tonen Marl Anleihe für nichtw erbende Zwecke
enthalten gewesen seien , so daß die Ueberschüsse diese « Etats

" Zunächst in dieser Höhe für die Schuldentilgungen ver -

Wendung zu finden hätten . Geschähe das nicht , so sei
auch für 1911 kein Pfennig wirklicher Schuldentil -

g u n g zu erwarten . Aber weiter : Auch der Etat für 1812 enthalte
eine Anleihe von 103 Millionen für nichtwrrbende
Zwecke . Selbst also , wenn sich über die Einnahmeansätze des
Etats hinaus ein beträchtlicher Ucberschuß ergäbe , lverde doch erst
von einer wirklichen Schuldentilgung gesprochen werden können .
wenn diese Anleihe gedeckt sein werde . Wolle man also die

Ueberschüsse von 1811 und 1312 dazu verwenden , die neuen
Mehrausgaben zu decken , so sinke das Reich , wie man eS

sinanztechnisch auch zu bemänteln suche , wieder in die alte

Llnleihewirtschaft zurück !
Diese Darlegungen de » Herrn Mermuth , auf die wir noch

näher zurückkommen werden , beweisen , daß unsere wiederholte
dringliche Forderung , endlich einmal den Etat so Übersicht -
I i ch zu gestalten und eine so klare Uebersicht auch über die

ganze finanztechnische Lage de » Reiche » zu geben ,
daß sie auch dem Laien verständlich sei , nur zu berechtigt war !
Wir haben wiederholt festgestellt , daß auch nicht ein « einzige
Partei und nicht ein einziges bürgerliche » Blatt

bisher in der Lag « waren , au » dem Etat einen wirklich einwand » -

freien Ueberblick über die finanzielle Situation des Reiches zu
geben . Sogar die etatsmäßigen Auseinandersetzungen des „ Bor -
ivärtS " mit der „ Nordd . Allg . Ztg . " und dem RegierungSoffiziosus
Herrn Erzberger sind völlig ohne SukkurS auch nur eines liberalen
Blattes geblieben ! So ungeheuerlich cS war : die SchuldentilgungS -
ntärchen des Herrn Erzberger blieben auch in der bürgerlich -
oppositionellen Presse völlig unwiderlegt !
Jetzt kommt der ehemalige Reichsschatzsekretär Mermuth selbst , um
diese Legenden zu zerstören I Man sollte aber doch nicht damit
rechnen , daß immer ein abgesägter Reichsschatz .
s e k r e t S r die nötige Klarheit über eine finanzielle Situation
verbreitet , die er , sofern er noch im Amte verblieben wäre , von
Berufs wegen zu verdunkeln sich berpfichtet gefühlt hätte !

Ucbersichtlichkeit des ReichSetat «, Heber sichtlichkeit de « Etat »
der ReichSschuldcnverwaltung und der Schuldentilgung sind für
die Beurteilung der jeweiligen finanziellen Lage deS Reiches das
allerdringendste Erfordernis !

Der flufitand in Marokko .
Paris , 19 . April . ( Eig . Ber . ) Die Bourgeoispresse ist

sich über die Ursachen des Aufstandes in der marokkanftchen
Hauptstadt nicht einig . Manche Blätter meinen , schuld daran
sei , daß die französische Negierung sich bei der Organisation
der scherifischen Truppen übereilt habe . Andere glauben im
Gegenteil , die Revolte sei die Folge einer zu großen Langsam -
keit . Man habe die Gefühle der Marokkaner schonen und die
öffentliche Meinung in Frankreich nicht durch eine große mili -
tärische Aktion erschrecken wollen . In der Tat ist es unleug -
bar , daß man die Aufrichtung des Protektorats wie eine Sache
behandelt hat , die nur von den Diplomaten ausgemacht und
von den Parlamenten besiegelt zu werden brauche , wozu dann
nur noch die Formalität der Zustimmung Muley Hafids zu
kommen habe . Wenn die bürgerlichen Blätter jetzt aus einmal

«finden , derlei Ereignisse , wie das in Fez , seien vorauszusehen
gewesen , so rst es unbestreitbar , daß — von ein paar Aus -

i - . ahmcn abgesehen — nur die Sozialisten immer und

itrnner wieder darauf hingewiesen haben , daß die tatsächliche
Etablierung der Oberherrschaft noch schwere Opfer an Blut
und Geld kosten werde . Heute liegt dies vor aller Augen und

auch die andere Voraussage ist eingetroffen , daß die angeblich

so „ nationale " Weltpolrtik : n kritischen Situationen der inter -
nationalen Politik einen großen Teil der französischen Wehr -
macht binden würde . Denn daß es sich nicht um eine bloße
Meuterei malkontenter Soldaten handelt uiti > der in den

offiziellen Meldungen bekanntgegebene geringfügige Anlaß
toohl kaum mehr als ein Vorwand und jedenfalls ein Anstoß
zu einer durchaus nationalen und religionsfanatischen Er -

Hebung war , müssen auch die bürgerlichen Zeitungen zugeben .
Die marokkanischen „ Rebellen " — so nennt man diejenigen ,
die ihr Land von ihrem Herrscher nicht an die Fremden aus -
liefern lassen wollen — sind zweifellos von jenem leidenschaft -
lichem Geist der Selbstbehauptung erfaßt , der jetzt durch die
vom raubgierigen Kapitalismus der „christlichen " Staaten

allenthalben bedrohte Welt des Islam geht . Die jüngsten
Ereignisse in Tunis haben gezeigt , daß auch in dieses Pro -
tektoratsland die Wellen der religiös - nationalen Erregung
hinüberschlagen . So zeigt sich die Politik der kapitalistischen
Expansion , die jetzt in den Dardanellen von neuem die Gefahr
des furchtbarsten Weltkrieges heraufbeschwört , in ihrer ganzen
Torheit und selbstmörderischen Aberwitzigkcit .

Die Kämpfe in Fez .
Pari » , 80. April . AuS Fez wird vom 1. d. M. gemeldet :

Während der Nacht wurden leichte Angriffe auf die französischen
Vorposten unternommen , die mühelos zurückgeschlagen wurden . Am

Morgen haben Aufftändische ein « Anzahl Franzosen , die in eng -
lisch « Häuser geflüchtet waren , weggeführt , unter ihnen den Direk -
tor und einen Angestellten deS Credit Foncicr . Eine Patrouille
hat ein Hotel , in dem mehrere Europäer den Angriffen der Auf -
ständischen Widerstand leisteten , entsetzt . ES wird befürchtet , daß
einzeln « derselben Opfer deS AufttandeS geworden sind .

Paris , 13. April . Di « S i t i u s s i , dt «, wie gemeldet , gegen
Fez vorrückten , sind S00 Meter südlich der Stadt zurück -
geschlagen worden . Mehrere Stämme haben sich vereinigt und

einige Duar » treugebliebener Stämme zerstört . Die Bewohner der
DuarS haben sich in daß französische Lager geflüchtet .

Paris , 20 . April . AuS Tanger wird gemeldet : Bei dem

Scharmützel vor den Toren von Fez sollen die fran -
zösischen Truppen , die einen Bajonettangriff unternehmen mußten ,
8 Tote und 2b Verwundete gehabt haben . UMer den vermißten
Franzosen werden auch die beiden Kassierer der Zweiganstalt des
Credit Foncier d ' Alger in Fez genannt .

Offizielle Meldungen .

Paris , 80. April . Im heutigen Mini st errat teilten

Ministerpräsident Poincar « , Kriegsminister Millerand und Marine -

minister Delcasse die Funkentelegramme mit , die au » Fez ein »

getroffen sind und deren letzte » die Wiederherstellung der

Ruhe meldet . Die Konsuln von England und Spanien haben
dem französischen Gesandten Regnault ihren Dank für den den

Konsulaten und ihren Landsleuten gewährten Schutz ausgesprochen
und ihn zu der Tapferkeit der französischen Truppen beglückwünscht .
Der Ministerrat erachtete e» für sein « Pflicht . Regnault die In -
struktionen vom 1. April zur Errichtung de » Protektorat » zu be -

stätigen . Zwischen Regnault und Moinier herrscht übrigen » volles

Einverständnis . Mille ran d teilte mit , daß sich gegenwärtig
2LS70 Soldaten in Marokko befinden , davon 7260 in den Gebieten
von MekineS und Fez . Di « scherisischen Truppen sind 6000 Mann
stark , davon befinden sich 4000 in Fez . Die OkkupationStruppea
an der algerisch - Marokkanischen Grenze belaufe « sich auf 10 400
Mann . / . ■:

'
, ,, ■

Pari » , 16. Aprill Im Zusammenhang mit den Meldungen
über den Aufstand in Fez wird in einer weiteren offiziösen

Mitteilung berichtet , daß der Gesandte Regnault , der ur -

sprünglich nur die Unterzeichnung deS Protektoratsver¬

trages durch den Sultan durchzuführen hatte , am L April vom

Ministerpräsidenten Poincarö telegraphisch den Auftrag erhielt ,
mit der Einrichtung des Protektorats zu beginnen . Regnault stellte
alsbald telegraphisch eine Reih « von Anträgen , die von Poincar «
gebilligt wurden , darunter ein Antrag betr . die Aufstellung eines

Budget « für die Bezahlung der Gehälter der Machsenbeamten , um
der Ausbeutung der Bevölkerung ein Ende zu machen , sowie betr .
die Ernennung eine » Vertreter » deS Sultan » und eines französi¬
schen Kommissar » in allen wichtigen Städten , lleberdie » beantragt «
Regnault , daß bei den militärischen Rekognoszierungen nur sehr
starke Aufklärungsabteilungen verwendet werden , um auf die
Marokkaner Eindruck zu machen .

Verbot der Reisen in » Innere Marokko » .

Tanger , 13. April . Wegen der herrschenden Unsicher «

heit ist der Befehl ausgegeben worden , Personen , die m das

Innere de » Landes abreisen wollen , zurückzuhalten .

„ Die Ruhe ist wieder hergestellt . "
Paris , 20 . April . Ein im Ministerium des Auswärtigen um

Mitternacht eingetroffenes Funkentelegramm auS Tanger meldet ,

daß die Verstärkungen au » MekineS in Fez eingetroffen sind . Nach
einem heftigen Kampf haben die französischen Truppen die von den

Aufftändischen besetzten Stellungen eingenommen . Die französisch «

Flagge weht jetzt ans den Wällen . Die Ruhe ist wiederhergestellt .
General Moinier wird heute in Fez erwartet .

Die Meldung von der Wiederherstellung der Ruhe in Marokko

ist ungefähr ebenso einzuschätzen wie die SiegeSnachrichten der

Italiener vom tripolitanischen Kriegsschauplatz .

poUtiscbe dcbcrficht .
Verlin . den 20 . April 1912 .

Reichsparteiliche Obstruktion . — Die Reichseisenbahncn .

Zwei Niederlagen in einer halben Stunde : Dieses jhmst -

stück parlamentarischer Fextigkeit hat heute der Abgeordnete
Dr . A r e n d t zu Wege gebracht .

Seitdem die von den deutschen Wählern � dezinierte
Reichspartei allen Anstrengungen zum Trotz es nicht zu der

Größe einer Fraktion gebracht hat , sind ihre Führer — eigent¬
lich sind nur noch Führer da , die „ Angeführten " haben sich
verlaufen — ganz besonders gegen ihr Schicksal erbittert .

Und plumper noch als ihre konservativen Freunde bemühen
sie sich, die Arbeitsfähigkeit dieses Reichstages zu bestreiten .
So machen sie , wo es nur vielleicht gelingen könnte , kleine

Obstruktionsversuche . Der heutige Tag sollte ihnen zwei Ge -

legenheiten bieten , ihre Fähigkeiten zu erproben . Aber beide

Male zeigte sich , daß jeder Obstruktion , die nicht im Volks -
willen wurzelt , die Kraft fehlt und der Erfolg ausbleiben

muß .
Die entsetzliche Katastrophe der „ Titanic " bildete den

ersten Anlaß , und man konnte so zunächst feststellen , daß diese

Herren frei von aller Empfindlichkeit sind , wenn sie irgendein
Politisches Resultat für sich erhoffen . Ihr Antrag auf Er -

Hebungen über die Sicherheitseinrichtungen in der deutschen
Marine gründete sich zwar nur auf unkontrollierte Zeitungs -
Nachrichten , über deren Unzuverlässigkeit gerade die Rechte
nicht genug klagen kann , wenn sie in irgend welchen Fällen
von unseren Rednern zitiert werden , die ihnen indessen zu

ihrem Manöver natürlich gut genug waren . Herr Arendt ,
der der " Feierlichkeit der Stunde halber seiner Uebung ent -

gegen die Tribüne bestiegen hatte , begründete seinen ? lntrag
mit Tränen der Rührung in der Stimme . Er trieb die Heu¬

chelei so weit , daß er sogar von einer Teilnahmslosigkeit der

Linken sprach , weil sie sich für ihn nicht interessieren mochte .

Ter Staatssekretär Dr . Delbrück war der Zustim -

nnrng fast des ganzen Hauses sicher , als er die Revision der

gegenwärtig geltenden Bestimmungen ankündigte , es aber

ablehnte , jetzt schon die ganze Frage materiell zu erörtern .

wo doch eine exakte Prüfung noch gar nicht möglich fem könne .

Herrn Arendt , der überall abgefallen war , erschien danach so -

gar die voni Genossen H a a i e vorgeschlagene Vertagung zu
viel : wehmutsvoll zog er unter dem Gelächter der Linken

seinen Antrag zurück !
Ter zweite Reinfall : Alle Fraktionen hatten sich auf

einen Gesetzentwurf geeinigt , der aus der Strafgesetznovelle
zunächst die notwendigen und unaufschiebbaren Aenderungen

herausnimmt , über die keine Mcinuixgsverschiedenheit bc -

steht . Es war auch verabredet , daß über diesen Gegenstand
nicht debattiert werden solle . Aber Herr Arendt hielt seine
Rede und schlug die Uebertveisung an eine Kommission vor .

Herr Wellstein vom Zentrum lehnte es sehr scharf ab ,
sich auf eine solche Debatte einzulassen , und bei der Absttm -

mung über den Antrag Arendt erhoben sich mit dem erfolg -
reichen Taktiker noch reichlich zehn Mann . . . .

Nachdem der Gesetzentwurf in erster und zweiter Lesung
beraten war , begann das Haus die Beratung des Etats der

Reichseisenbahnverwalwng .
Genosse Fuchs eröffnete die Debatte mit einer ein -

gehenden Betrachtung ' namentlich der Arbeiterverhältnisse .
Nachdem der Zentrumsmann K u ck h o f f die Beschwerden

einiger Beamtenkategorien vorgebracht und der national -

lcherale Geheimrat Schwab ach seine sehr nationalliberale

Rede gehalten hatte , äußerte sich Herr von Breitenbach
selber . Muß noch besonders betont werden , daß nach seiner
Meinung alles in der besten der Verwaltungen am besten be -

stellt ist ? Die Löhne — so sagt er niit vornehmer Noncha -

jance — sind ausreichend , wenn nicht gar zu scksön: die hy -

gienischen und anderen Einrichtungen hervorragend ! Koali -

tionsrecht — das gibt es selbstverständlich nicht ! Mit un -

erschütterlichem Gleichmut setzte er seine hahnebüchene Theorie

von seiner Bekämpfung der Sozialdemokratie auseinander .

Am Donnerstag vermutlich — da die drei ersten Tage

der nächsten Woche für die Generaldebatte der Wehrvorlage
reserviert sind — wird die Debatte fortgesetzt . Als Redner

unserer Fraktion werden die Genossen Dr . Weil ! und .

P ei rotes sprechen . _

Abgeordnetenhaus .
Da » Abgeordnetenhaus beendete am Sonnabend zunächst die

zweite Beratung des Etats der Eisenbahnverwaltung . ES wurden

nur noch lokale Angelegenheiten , insbesondere die Fragen der Bahn «
Hofsbauten besprochen . Die Interessen deS Personals , nicht nur der

Eisenbahner , sondern auch der Straßenbahner , nahm nochmal » Ge «

nosse H o s s m a n n wahr , der namentlich für eine erweiterte Sonn -

tagSruhe eintrat . Auch der unvermeidliche Herr S t r o s s e r erschien
wieder auf dem . Plan , um den Piaat zu reiten . Hatte er doch ent -

deckt , daß eine von der Eisenbahnverwaltung beschäftigte elsäsfische
Maschinenfabrik sranzosensreundlich und deutschfeindlich ist . Ein

Glück , baß Strosser wacht . Der Staat ist durch seine « ufmerksam -

keit einer großen Gefahr entronnen , denn selbstverständlich wird

der Minister sofort dafür sorgen , daß die Inhaber der Finnen sich
die richtige Gesinnung zulegen .

In vorgerückter Stunde begann noch die Beratung de » Kapitel #

. Höhere Lehranstalten " vom KultuSeiat . Die Debatte , die belang -
lo » war , soll Montag fortgesetzt werden .

Die Vorsitzenden der bürgerlichen Fraktionen de » Abgeordneten -

hause » haben sich in einer Besprechung mit dem Präfidenten dahin

verständigt , die Arbeiten de « HauseS so zu fördern , daß vor Pfingsten

Vertagung bis Mitte Ottober eintreten kann . Die Sozialdemokraten
waren zu der Besprechung nicht hinzugezogen .

Zentrum und Militarismus .

Wie steht das christliche Zentrum zum menschemnordenden

Krieg zum Militarismus überhaupt ? Stellen wir vorerst einmal

fest : wa » heißt eigentlich Militarismus ? Damit die braven

Zentrumsfreunde de » Frieden » und de » Kriege » nicht eine Defi -

nierung , wie wir sie bringen , ablehnen , lassen wir die folgende

gelten . Sie stammt aus dem Staatslexikon der GörreSgesellschast
zur Pflege der katholischen Wissenschaft in Deutschland . E » heißt
in diesem von Dr . Julius Bachem herausgegebenen Werke dazu :

„ Militarismus ist im allgemeinen Sinne Kriegswesen
überhaupt , im engeren landläufigen Sinne jener Zustand des
Staate ? , wo das Kriegswesen auch in FriedenSzeiten den un¬
mittelbaren StaatSzwcck , das öffentliche Wohl , b e e i n t r ä ch -
t i g t , wo durch das lieberwiegen des Kriegswesens über die
anderen Seiten der öffentlichen Tätigkeit der Staat nicht
mehr all « Bedingungen erfüllt , die notwendig
sind , daß alle Glieder des Staates frei und selbständig i » ihrem
Glücke wirken und eS erreichen können . "

Wenn schon die Erläuterung nicht ganz korrekt ist , t « beson -
deren nicht in ihrem mehr sentimentalen zweiten Teile , wir wollen

sie trotzdem akzeptieren , weil sie eben vom Zentrum kommt , aus
einem weltberühmten katholischen wissenschaftlichen Werke , dem

GörreSlexikon .
Wie steht das Zentrum zu diesem eben charakterisierten Mli -

tarismus ? Man muh schon weit zurückgehen in der Zentrums -

Parteigeschichte , ehe man auf kritische und ebensolche Meinungen
stößt , wie sie im latholisch - wissenschaftlichen GörreSwerke ausge¬
sprochen sind .

Peter Reichensperger , da ? überragende Haupt der -

gangener Zentrumsfraktionen , erklärte tri der Debatte über den
Militäretat einmal bündig und energisch :

„ Ich bin der Meinung , daß wir das Recht und die Macht
haben , den Fuß zu setzen auf die Quelle deS Uebels .
an dem ganz Europa krankt , ich bin der Meinung , daß wir

das Recht und die Pflicht und die Macht haben .
das Wort zu sprechen , das allgemeine Abrüstung
heißt — und nicht Abrüstung von unS einseitig , daS fällt
mir nicht ein , aber «in ernstes Wort zu reden , daß alle
Staaten zur Abrüstung nötigenfalls gezwun ,

gen würden .
Wenn irgend ein Krieg jemals gerechtfertigt ist , so wäre eS

ein Krieg , der endlich die Sicherung der Segnungen des Frie »
den « herbeiführen will — daz ist der innerlich gerechteste Krieg
und ich sage ganz uichedingt : Lieber ein Ende mit Schrecken ,
als ein Schrecken ohne Ende . "

DaS war zweifellos kräftig und eindeutig . Aber schon fünf

Jahre vorher hatte es aus dem Zentrum in diesem Tone gesprochen .
Uns kommt da gerade die Aernerlung . des Abg . v. Schorlemer -
A l st, auch einer hohen Zentrumsstütze , unter . Er erklärte bei der

zweiten Beratung des Gesetzentwurf » über de « Landsturm am
11. Januar 187S ;



„ Ich glaube , wenn der Brüsseler Kongreß ( Brüssel 1874 , eln -

berufen zur Regelung der allgemeinen Kriegsgebräuche und Krieg ? -

gesetze . D. R. ) sich mehr mit der Frage einer allgemeinen

angemessenen Abrüstung beschäftigt hätte , würden ihn
die Sympathien der Völker ebensosehr geleitet haben , wie jetzt

seine Abmachungen der allgemeinen Vergessenheit und Gleichgültig -
keit verfallen . "

Und solche Worte sprach das Zentrum wenige Jahre nach
dem Nationalkrieg , der jeden Reserveoffizier noch zehn Jahre
danach zu einem Gott machte , und in einer Zeit , als wir von

Kriegsrüstungen in dem heutigen Umfange überhaupt noch nichts

ahnten I
Es war im Jahre 1882 , da kam Reichensperger wieder

auf die Abrüstung zu sprechen . Deutlich und scharf umrissen

skizzierte er das Programm einer allgemeinen Ab -

r ü st u n g. Am 24. Dezember 1892 sprach der P a p st L e o XIII -
vor seinen versammelten Kardinälen feierlich über die Not -

wendigkeit , eine internationale Abrüstungs -
konferenz zusammentreten zu lassen ! Recht in -

tcressant ist dazu der Kommentar , welchen Fürst Hohenlohe , der

Memoirenkanzler , in dem nichtveröffentlichten Teile seiner Auf -
Zeichnungen gegeben hat . Wie bekannt wurde , stellte eine Tage -
buchaufzeichnung Hohenlohes zur Militärvorlage von 1893 fest , daß
der Papst Leo XIII . von Wilhelm II . ein Geldgeschenk von
500 000 Frank wünschte — dann würde die Militärvorlage durch
das deutsche Zentrum im Reichstage angenommen werden . Hohen -
lohe , um seine Meinung befragt , war so klug , vorzuschlagen , vor -

läufig das Geld zu versprechen und es erst zu geben , wenn die

Militärvorläge wirklich angenommen wäre . Das Zentrum lehnte
trotzdem die Mlitärvorlage ab . Darauf kam es zur Reichstags -
auflösung ; bei der Wiedereinberufung und nochmaligen Abstim -
mung wurde die Vorlage angenommen . Auch mit Zentrums -
stimmen !

Und Leo XIII . ? Er sagte im Juni 1894 wieder in einer
Enzyklika : „ Schon durch viele Jahre lebt man mehr dem Scheine
nach im Frieden als * in Wirklichkeit . Der bewaffnete
Friede , wie er jetzt besteht , ist fast unerträglich ge «
worden . Und das sollte der naturgemäße Zustand de ? sozialen
Zusammenlebens fein ? "

Seitdem sind sogar die schönen Friedensworte für das Zen .
trum ausgegangen . Sie haben nur dafür gesorgt , daß dem Kriege
das christliche Mäntclchen umgehängt werde . Im übrigen sind die

ZentrumSmannen zur konsequenten — Hertlingerei umge¬
schwenkt . H e r t l i n g , die neue „unparteiischste " Glanznum -
mer der Partei , sprach im Hottentottenreichstag im Mai 1907

zum ersten Male öffentlich , offiziell und höhnisch über den
. Friedensunsinn " : Er meinte :

„ Ich halte die Abrüstung bestenfalls für eine akademische
Doktorfrage , und es würde meiner Ansicht nach für den
europäischen Frieden sehr dienlich sein , wenn diese Frage auf
Jahrzehnte hinaus von der Tagesordnung
gänzlich verschwinden würde . "

Das ist kurz und prägnant da ? jetzige ZentrumSprogromm
zum Militarismus !

Die Organisation des Lustflottenrummels .

Der gegenwärtig grassierende LuslflottenfanatismuS soll noch

uns einige Grade gesteigert werden . ES ist kein Geringerer als der
— Graf PosadowSky , der das Geschäft organisieren will . Die
»Leipziger Volkszeitung " erhielt Kenntnis von folgendem vertrau -
lichen Schreiben :

Nationale Flugspende .
Geschäftsstelle : Berlin «.

Luiienstr . 38/84 . Berlin , den 16. April 1912 .
Unter dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen

Heinrich von Preußen und meinem Vorsitz ist ern Komitee in der
Bildung begriffen , welches es sich zur Aufgabe gestellt hat . die in
Deutschland vorhandenen Sammlungen und anderweiten Be -
strebungen zugunsten des Flugwesens zu einer einheitlichen
Organisation unter dem Namen „ Nationale Flugspende " zusammen¬
zufassen . DaS Komitee beabsichtigt , in allernächster Zeit mit
einem Aufruf an die Oeffentlichkeit zu treten . Nachdem ich in
dieser Frage mit dem Verbände der ZeitungSverleger bereits
Fühlung genommen und mich deren Zustimmung versichert habe ,
beehre ich mich , auch die geehrte Redaktion um die Mitarbeit an
dieser nationalen Aufgabe zu bitte ».

Am Donnerstag , den 18. April 1912 , nachmittags 2 Uhr ,
findet eine Besprechung in dieser Angelegenheit im Reichstags -
gebäude , Zimmer l , Obergeschoß , Eingang Portal Y, statt . Ich
beehre mich , die Redaktion mit der Bitte einzuladen , sich bei der
Besprechung vertreten zu lassen . Um die Wirkung des Aufrufs
nicht zu beeinträchtigen , darf ich bis auf weiteres um vertrauliche
Behandlung ergebenst ersuchen , lieber das Ergebnis der Bc -
sprcchung wird der Redaktion Mitteilung gemacht werden .

_ gez . Graf PosadowSky .

Zentrumsparade .

Die 59 . Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
fiirdct vom 11. bis 15. August dieses Jahres in Aachen , der Stadt
mit den heiligen Windeln Christi , statt . Die drei Ehrenpräsidenten ,
der Ehrenausschuß und der Vorstand des Lokalkomitees erlassen
zu dieser Festveranstaltung folgende geschraubte , phantasiereiche
Einladung :

„ Zum dritten Male hat unsere alte Kaiscrstadt die Freude
und hohe Ehre , die Generalversammlung der Katholiken Deutsch -
lands in ihren Mauern zu bergen ; im Jahre 1862 war eS die 14. ;
im Jahre 1879 die 26. Generalversammlung , die der Bürger -
schaft festliche Tage der Freude und der Erhebung bereiteten ,
auf welche die ältere Generation noch heute mit freudiger
Genugtuung zurückblickt . Seit Jahren schon machte sich in
steigendem Maße der lebhafte Wunsch in der katholischen Bürger -
schaft gelte , id ein drittes Mal Deutschlands Katholiken in ihrer
Mitte begrüßen zu dürfen . Die 58. Generalversammlung in
Mainz trug diesem Wunsche Rechnung , und nunmehr gehen wir
bereits mit schnellen Schritten dem langersehnten Zeitpunkt
entgegen , an dem die Wogen treukatholischer
Gesinnung und Begeisterung durch die allzeit
treu deutsche und allzeit treu katholische
urds rexslis fluten werden . Hunderte von rührigen
Händen find feit Monaten an der Arbeit , um euch , ihr katholischen
Brüder aus allen deutschen Gauen , soweit die liebe deutsche
Zunge klingt , und euch alle , die ihr die traute Sprache unserer
teueren geistigen Mutter , der heiligen katholischen Kirche ver -
steht , in Freundschaft und Liebe zu empfangen ; Tausende Herzen
schlagen den willkommenen katholischen Brüdern freudig bewegt
entgegen .

Wir wollen tagen , wir wollen raten in alter katholischer
Treue . Stürme brausen und umtoben Altar und
Thron ; in hellen Scharen drängen die Gegner heran , um
die Axt anzulegen an die Wurzeln von Autorität , Ordnung und
Religion . Kritiksuckt , Spott und Hob » in Wort , Schrift und
Bilo unter dem trügerischen Teckmantel wissenschaftlicher Ge -
barung sind die Massen , mit denen der Kampf geführt wird .
Da ist die Mahnung nicht überflüssig , uns immer fester zu *
fammenzufckaren und das Gelöbnis unwandelbarer , kindlicher
Liebe zu unserem Heiligen Vater in Rom und unerschütterlicher
Treu « zu unserem angestammten Herrscherhaus zu erneuern .

Der Aachener Katholikentag soll wieder ein Jungbrunnen setn ,
an dem wir neue Kraft schöpfen , um den drohenden Stürmen

Trotz zu bieten und mutig und kraftvoll einzutreten für das

Wohl unserer heiligen Kirche und für das Heil unseres
geliebten Vaterlandes .

Eine besondere Bedeutung und Weihe erlangt die dies -

jährige Tagung durch die hundertste Wiederkehr des Geburts -

tages unseres großen , unvergeßlichen Windthorst , der in unserer
Vaterstadt im Jahre 1879 zum ersten - Male an einer General -

Versammlung der Katholiken Deutschlands teilnahm und seitdem
auf keiner Versammlung fehlte . Hier in Aachen ritz er die Teil -

nehmer durch flammende Worte der Begeisterung hin , als er
den Zweck der Generalversammlungen und deren soziale Be -

deutung kennzeichnete ; hier richtete er die dringende Viahnung
zur Einigkeit an die deutschen Katholiken . Wir wollen das An -
denken an den treuen Sohn der katholischen Kirche und den

warmherzigen Freund unserer Generalversammlungen festlich
begehen und daS Versprechen wiederholen , bfl §_ einst Kardinal
und Fürstbischof Kopp an dem frischen Grabeshügel des großen
Toten ablegte : „ Wir werden die Einigkeit untereinander hüten
als ein kostbares Vermächtnis , daS du uns hinterlassen . "

Auf denn , ihr Glaubensbrüder aus nah und fern , zur frohen
Fahrt nach Aachen , zu dessen berühmten Heiligtümern von alters

her so viele Tausende gepilgert sind . Die geschichtliche Ver -

gangenheit Aachens verknüpft ihre Fäden mit den fernsten Teilen
des Reiches . Karl der Große , der gewaltige Herrscher , hat einst
in seiner Pfalz oftmals Heerschau gehalten über seine Getreuen ,
die aus allen Gauen des großen Reiches zusammengeströmt
waren . Möge die diesjährige Heerschau der Katholiken Deutsch -
lands aufs neue viele Tausende hinführen zum Grabe des
groß « , Kaisers , der in dem altehrwürdigen , von ihm erbauten

LiebMauenmünffcr seine letzte Ruhestätte gefunden hat ! "

Roerens Nachfolger !
Die Anhänger der Berliner und Kölner Richtung der Zentrums -

Partei rühren sich im früheren Roerenschen Wahlkreise Saarburg «
Merzig - Saarlouis . Die Kölner Richtung hat als Kandidaten den

Duisburger Landtagsabgeordneten , den gegen Bassermann durch -
gefallenen Sauermann ins Auge »gefaßt , Trier präsentiert einen

Schulmann der Berliner Richtung . Jetzt kommt gar die „ Stände -

ordnung " und propagiert die Wiederanfstellung RoerenS ! In Heft 3
des Blattes liest man :

„ Auf ganz anderem Boden als die Kölner Führer mit dieser
Erklärung steht folgende Zuschrift , die wir soeben aus Merziger
Zernrumskreisen erhalten � . Hier sind " , so heißt eS darin , „die
Zentrumsleute aus dem Volke erstaunt , daß Herr Roeren aus
solch einem Grunde ausgetreten ist ; denn die Zentrumswähler im
hiesigen Wahlkreise betrachten mit ganz verschwindenden Ausnahmen
da § Zentrum als eine kalholische Partei , fassen also den Begrf
deS Zentrums nach der katholischen Seite hin viel klarer und
schärfer auf . als selbst Roeren eS tut . WaS halten Sie von einer
Neuwahl Roerens ?"

Die in Koblenz erscheinende „ Ständeordnung " ist kein Partei -

blatt , aber sie hält es für ihre Pflicht , darauf aufmerksam zu machen ,
daß die Wähler bei der Neuwahl absolut nicht an den schon deutlich

kundgegebenen Willen einiger Herren gebunden sind , daß sie viel -

mehr gerade in der heutigen Zeit der Verwässerung der Grundsätze
im Gewissen verpflichtet sind , einen streng katholischen Mann ,
aber keinen „ interkonfessionellen " AllerweltSmann zu wählen , der eS

auch den Konservativen Protestanten und selbst den Liberalen recht
machen kann . "

Mit Drill nnd Polizei gegen die Slrbeiterjngend .
Die Zweite Kammer deS sächsischen Landtages be «

sÄäftigte sich am Freitag mit dem Kapitel 101 deS Etats , in dem
die 100 000 M. für die nationale Jugendköderung
eingestellt sind . Gleichzeitig damit stand ein konservativer

Antrag zur Vorberalung , der besagte , die Regierung solle in ver -

schärftem Maße über die Jugendorganisationen wachen ,
damit diese her Einwirkung vaterlandsfeindlicher Be -

strebung est entzogen werde und gleichzeitig erwägen , in

welcher Weise auf dem Wege der Landesgesetzgebung die Vater -
ländische Erziehung drr FortbildungSschüler besser als bisher sicher
gestellt werden könne . Den Antrag begründete der Freiberger Land -

gerichtsrat Dr . M e n g l e r , dessen tolpatschige Art zu reden
oder richtiger vorzulesen , zwar oft so komisch wirkte , daß
alles lachte ; doch war der Geist dieser Rede von Denunziationen
und gehässiger Hetze gegen die Arbeiterjugend erfüllt . Mit auS dem

Zusammenhange gerissenen Zitaten und schiefen Schilderungen
einzelner Vorgänge versucht « er der Arbeiters ugendorganisation
politische Tätigkeit anzudichten . Der Zweck sei , den Klassenhaß bei
den jungen Leuttln zu schüren , sie zu Vaterlandsfeinden und Anti -

mililaristen zu erziehen . Dagegen müsse die sächsische Regierung
nach preußischen , Mu st er vorgehen . Dort habe man das
wunderbare und sicher wirkende Mittel derAuf «

lösung angewendet . DaS müsie man auch in Sachsen so

machen . Alle Arbeiterjugendorganisationen müßten aufgelöst werden .

auch wenn sie sich mit Wandern , Turnen und sonstigen löblichen

Hebungen beschäftigten , denn irnS geschehe ja nur zum Schchn .
Schließlich rief er in seinen Scharfmachereien zu den

Regierungsbänken hin : » Nur etwas Mut und eine

starke Hand gehört dazu . Probieren Sie eS nur

Herr Mini st er ; das Oberverwaltungsgericht
steht hinter ihnen . " Schließlich beschwerte er sich noch darüber ,
daß in sächsische Lehrerseminare auch Söhn « sozialdemokratischer
Führer aufgenommen würden . -

Der Mini st er des Innern von Vitzthum versucht zu «
nächst darzulegen , daß die sächsische Polizei gegenüber der Jugend -
bewegung nicht müßig gewesen sei, wie überhaupt Regierung und

Schulverwalmng die Jugendorganisationen scharf beobachtet hätten ;
In einen Falle hatte man ja auch zu einer Auflösung schreiten
wollen , aber die betreffende Jugendorganisation in Deuben sei
dieser Maßnahme zuvorgekommen und habe sich selbst aufgelöst .
Die Regierung sei der Ansicht , daß die Auflösung nur in besonderen

Fällen angebracht sei . Von einem lediglich Polizei -
tichen Einschreiten gegen die Arbeiterjugend -
o r g a n i s a ti o n e n verspreche sich die Regierung nichts .
Diese Vereine hätten auch gelernt , sich den gesetzlichen

Bestimmungen anzupassen . Dagegen werde die Regierung
alles aufbieten , die sozialdemokratische Jugendbewegung durch na -
tionale Gegenarbeit zu bekämpfen .

Der nationalliberale Redner , Abg . W a p p l e r , ver -

spricht sich ebenfalls nicht ? von der polizeilichen Bekämpfung der

Arbeiterjugend , will aber die nationale Jugendköderung nach alle »

Kräften fördern .
Von sozialdemolratischer Seite übte Genosie Keimling scharfe

Kritik an dem nationalen Jugendfang mit dem Gelde der Steuer «

zahler , gleichzeitig beleuchtete er die denunziatorischen Tiraden deS

konservativen Antragstellers . Schließlich wurde der konservative An -

trag einer Deputation überwiesen , wo er wahrscheinlich ein stilles

Begräbnis finden wird . Die 100 000 M. für nationale Jugend -
köderung wurden , natürlich gegen die sozialdemokratischen Stimmen

bewilligt . _

Die Erhöhung der Mannschaftslöhnung .
Da ? Zentrum will bei der Beratung des MilitäreratS den An -

trag stellen , die Erhöhung der Mannschaftslöhnung , die nach der

neuen MMärborlage für den 1. April 1918 vorgesehen ist, bereits

am 1. Oktober d. I . eintreten zu laffen .
Wir haben schon vor einigen Tagen darauf hingewiesen , daß

die sozialdemokratische Fraktion cinen solchen Antrag einbringen wird .

Das scheint für die bürgerlichen Parteien ein Ansporn gewesen zu
sein , nunmehr in der gleichen Weise vorzugehen .

Konservativer TerrorismuS .

Eine recht charakteristische Illustration zu dem von konservativen

Blättern immer wieder gegen die Sozialdemokratie erhobenen Vor -

wurf der gewaltsamen Einschüchterung , deS sogenannten TerroriSmuS ,

bietet folgendes humoristisches Extrablatt deS in Gardelegen er -

scheinenden „ Altmärker Tageblatts zur Vertretung
der Interessen des Mittel st andeS in Stadt und

Land " vom 17. April 1911 :

» Nnd willst Du nicht mein Bruder fein ,
So schlag ich Dir den Schädel ein ! "

Der Schildspruch der Sozialdemokratie sagt man , wäre eS, aber

das ist längst veraltet ; von sozialistischem TerroriSmuS hört man

nimmermehr etwas , doch konservativ « Zwang « -

verfahren gehen immer und immer wieder durch

den deutschen Blätterwald . So ist heute wieder ein

Stückchen aus unserem eigenen Betriebe zu diesem Kapitel zu ver -

zeichnen :
Die » Altmärkische Ueberlandzentrale ' schreibt ,

daß nian uns nicht als Mitglied aufnimmt und schickt mit dieser

Botschaft zugleich zwei Mann , welche uns den Strom

sperren wollen . Statt sich unseren wohlgemeinten Tadel

hübsch zu merken und Besserung im Betriebe herbeizuführen , sperrt

man die Leitung und hofft , uns das Lebenslicht auszublasen . Eine

feine Rache !
Aber Sie haben fehlgeschoffen , meine Herren !

Heute haben Sie freilich da « Vergnügen , unser « ZeLung mu w

kleinem Format zu sehen , aber von morgen ab wird unser Blatt

wieder in der gelvöhnlichen Größe erscheinen und wird sich erlauben ,

nach wie vor allen auf die Finger zu gucken , welche nicht so arbeiten ,

wie es wünschenswert ist
Unsere verehrten Leser müssen wir wieder , jetzt aber zum letzten

Male , der Ueberlandzentrale um wegen Entschuldigung bitten . Ts soll

nimmermehr geschehen . Wir sind jetzt auch in bezug aus die Kraft nur

noch auf uns selber angewiesen !
Redaktion und Verlag de « » Altmärker Tageblatt " .

Die Wahlen für den RndolstSdter Landtag .

Die Neuwahlen für den aufgelösten Rudolstädter Landtag flnd

auf den 7. Juni angesetzt . _

Christlicher SltreikterroriSmuS f

Wie haben die Christlichen gegen den angeblichen TerroriSmuS
der streikenden Bergarbeiter im Ruhrrevier gewütet ! ES hieß ,
an den Zusammenstößen mit der Polizei seien lediglich die Strei »
kenden schuld . Nun haben in der ostpreußischen , rein katholischen
Stadt Bischofsburg die christlich organisierten Maurer die Arbeit

eingestellt , weil die Unternehmer ihre Forderungen ablehnten . Die

ostpreußisch « Zentrumspresse muß jetzt mitteilen :

„ Der Maurerstreik ist noch nicht beendet . Die Streikenden

versuchen , die von auswärts gekommenen Maurer an der Arbeit

zu hindern . Es kommt vielfach zu Aufläufen und Zusammen -
stößen , so daß die Polizei mehrfach Verhafwngen vornehmen

mußte . "

In dieser guten , frommen Stadt ist et also zu ähnlichen vor -

gangen gekommen wie im Ruhrrevier . Werden dte Christlichen
diese Zusammenstöße nun auch lediglich auf daS Konto ver Aus¬

ständigen setzen ?

Geistig minderwertig und dienstuntauglich , aber doch iu

Uniform !

Die Fälle , daß geistig minderwertige junge Leute beim Militär

eingestellt , aber hinterher , nachdem das Unglück über sie herein -

gebrochen ist , wegen Dienstunbrauchbarkeit entlassen werden , mehren

sich in erschreckender Weise . Mit lakonischer Kürze erklären fast regel -

mäßig in der Verhandlung gegen solche bedauernswerten Geschöpfe
die ärztlichen Sachverständigen , der Angeklagte ist zwar geistig

minderwertig und dienstuntauglich , aber für sein Vergehen beim

Militär verantwortlich ! Also erst ins Gefängnis und dann wieder

ins Berufsleben ! Vom Dresdener Kriegsgericht wurde

dieser Tage der Soldat Frach vom Jnfanterie - Regiment Nr . 102

wegen Fahnenflucht zu der gesetzlich geringsten Strafe von sechs
Monaten Gefängnis und Versetzung in die zweite Klasse deS

Soldatenstandes verurteilt ! Er hatte sich krank gemeldet ; der Arzt
hielt ihn aber für gesund und schrixb ihn zum Dienst ! AuS Aerger
darüber lief er fort und wollte nach dem Ausland , aber schon nach
24 Stunden wurde er verhaftet . Der ärztliche Sachverständige bc -

zeichnete F. alSeinen haltlosen geistig minderwertigen
Menschen , der an einem krankhaften Wandertrieb

leidet und deshalb d i e n st u n b r a u ch b a r sei . Bei seiner

Entfernung sei F. vermindert zurechnungsfähig ge «
wesen , aber im allgemeinen verantwortlich !

ffantand .
Neue Gewalttaten .

Unser finnländischer Mitarbeiter schreibt uns : Die finnische
Sozialdemokratie hat alljährlich sogenannte Maiabzeichen
verkauft , die gewöhnlich guten Absatz fanden und der Parteikasse
einige Einnahmen lieferten . Man benutzte diese Abzeichen zu Agi -

tationszwecken , um den Maifeiergedanken in den Massen zu ver -
breiten . Nun hat der Generalgouverneur plötzlich gefordert , sie
überall von den Vertrauensleuten fortnehmen zu lassen . Diese
Maßnahme verursacht in den Kreisen der organisierten Arbeiter

heftige Erbitterung , denn gesetzlich ist gegen den Vertrieb der »

artiger Abzeichen nichts einzuwenden .
»

Der frühere Redakteur unsere ? Wyborger Parteiblattcs
„ Työ " , Landtagsabgeordneter Genosse Airola , der im Winter

auf Befehl des Festungskammandanten aus Wyborg ausgewiesen
und bald daraus wegen „ Majestätsbeleidigung " zu 6 Monaten Ge -

fängnis verurteilt wurde , entging dieser Strafe vorläufig dadurch ,
daß der Landtag Anfang März zu seiner jetzigen Session zu -
sammentrat . Bisher war eS auch in Finnland Brauch , daß
Volksvertreter während ihrer Amtsausübung den Gerichten gegen -
über eine Immunität bewahren . Bei dem Genossen Airola ver -

richten die Behörden diesen allgemein gültigen Grundsatz brutal zu
durchbrechen . Eines Morgens fanden sich Polizisten bei ihm ein ,
die ihn ins Gefängnis schleppen wollten . Er konnte noch den

Landtagsvor sitzenden rechtzeitig in SVeniltpiS setzen und auf dessen
Eingreifci « unterblieb vorläufig die Verhaftung . Indessen ist Ge -

nossc Airola noch heute nicht davor sicher . Eine derartige Brutalität

hat die Zarenregierung sogar den Duinaabgeordneten gegenüber
nicht zu unternehmen gewagt .



GewerbfcbaftUcbea .

Völlig im Sumpf .
Bei den christlichen Genierkvereinen kann man schon nicht

mehr von einem Hinabgleiten in den Sumpf reden , sie sind
bereits bis auf den Grund gesunken . Den trefflichsten Be -
weis dafür liefert das Organ der bekannten M. - Gladbacher

Zentrale , die „ Westd . Arbeiterzig . *. Oberstratege Giesberts

spricht hier — Nr . 16 — die höchste Befriedigung aus über
die Ablehnung eines Zusammengehens mit den katholischen
Fachabteilern und einer freien Gewerkschaft . In Mayen und

Umgegend sinv die Steinarveiter stark vertreten und ziemlich
gut organisiert . Ein Tarifvertrag , der die Arbeitsverhältnisse
regelt , soll demnächst erneuert werden . Vielleicht um Kämpfe
zu verhindern , hielten es die Fachabteiler für opportun , bei
den Verhandlungen dem Unternehmertum nicht gesondert und

zersplittert gegenüber zu treten . Sie wollen die Verhand -
lungen zusammen mit der freien Gewerkschaft führen . Mit

solchem Verlangen eckte man aber bei den Allerweltschristen
Gladbacher Dressur ordentlich an . Die zeigten , wie man die

Arbeiterzersplitterung und Unternehmerstärkung betreiben

mich , um des SegenS der bachemitischen Scharfmacherschutz -
truppe sicher zu sein und Rom zu zeigen , daß die „ neutralen "
Interkonfessionellen die Bekämpfung der freien Gewerkschaften
auf Kosten der Arbeiter energischer kultivieren , als wie selbst
die katholischen Fachabteiler . M. - Gladbach widersprach einem

Zusammenarbeiten mit der freien Gewerkschaft und bereitet
den Unternehmern eine Herzensfteude . Stolz und glücklich
ob der glorreichen Zersplitterungstaktik und in nicht zu ver -
kennender denunziatorischer Absicht schreibt die „ Westdeutsche " :

. Bei den Schlutzverhandlungen hatten die Fachabteiler die
Sozialdemokraten direkt mitgebracht und verlangten deren Zu -
lassung . AIS die Mitglieder der christlichen Gewerkschaften dies
ablehnten , wurde der christlichen Gewerkschaft sowohl von
den Roten wie vom Sekretär der Fachabteilung dafür der
schärfste Kampf angekündigt . "

Katholische Fachabteiler und freie Gewerkschaftler vereint

gegen die tapferen christlichen Gewerkschaften , das mutz
doch in Rom Effekt machen ; und die christlichen Gewerkschaften
als grundsätzliche Bekämpfer der Arbeitereinigkeit , daS sichert
die Anerkennung des Kapitals .

Die Christenführer verdienen den Dank des Kapitals und
die Verachtung der Arbeiter .

ßcrltn und Umgegend .

Achtung , Bauschlosser ! Die Firma Bolkmann in Lichten -
berg , Rittergutstrotze 152 , bleibt gesperrt , da der Streik noch nicht
aufgehoben ist .

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Sattler ! Die Sattler des Deutschen Offiziervereins ,
Neustädtischekirchstr . 4/5 , haben beschlossen , die Arbeit einzustellen .
Der Betrieb ist für Sattler gesperrt .

Die Ortsverwaltung des Verbandes der Sattler
und Portefeuiller .

Znr Tariffrage im Steindrulkgewerbe .

Ein Zentraltarif für das Steindruckgewerbe ist nicht zustande
gekommen , da angeblich die Gehilfen - Gauvertreter durch ihre Reso -
lution vom 10. März die Herren Unternehmer vor den Kopf ge -
stotzen haben sollen . In derselben beauftragen die Gauvorsteher
den Hauptvorstand de ? Verbandes , sich mit der Anfrage des Schutz -
Verbandes Deutscher Steindruckereibesitzer wegen einer Tarif -
gemeinschaft näher zu befassen und evtl . Vorverhandlungen anzu »
bahnen . Da nach Beendigung der 18wöchentlichen Aussperrung
die Gehilfen die Wahrnehmung machen mutzten , datz seitens der
Schutzverbandsfirmen in mehreren Orten die getroffenen Verein -
barungen nicht eingehalten wurden , auch die Leitung der Unter -
nehmer anscheinend nicht die Kraft besatz , die Firmen zur strikten
Einhaltung zu veranlassen , so wurden seitens der Gehilfenver -
treter bestimmte Vorbedingungen für unerlätzlich gehalten , die der
Schutzvcrband bezw . dessen Mitglieder erfüllen sollten , bevor an
eine Tarifgemeinschast gegangen werden kann . In der Resolution
wird verlangt :

1. Datz der Schutzverband in der Lage sein mutz , seine Mit -

glieder zur vollen Einhaltung der abgeschlossenen Vereinbarungen
anzuhalten .

2. Datz der Schutzverband bezw . seine Mitglieder alle organi -
sationsfeindlichen gegen die Mitgliedschaft im Verband der Litho -
graphen , Steindrucker und verwandten Berufe gerichteten Hand -
lungen unterlassen und

g. Datz evtl . die Allgemeinheit der Unternehmer und Gehilsen
die Träger der Tarifgemeinschaft sein sollen .

Diese Selbstverständlichkeiten haben die Unternehmer ver -

schnupft . In ihrem Organ . Deutsches Steindruckgewerbe " vom
1. April wird der zweifelhafte Versuch gemacht , den Gehilfen die
Schuld für das Scheitern eines Tarifes auszupacken . Von den
Unternehmern wurden Exemplare dieser Zeitung an die Gehilsen
verteilt , um ihnen glaubhaft zu machen , datz ihre Vertreter die
Sündenböcke seien . Da die Gehilfenschaft schon während der Aus -

spcrrung mit grötzter Pünktlichkeit jede Nummer des Unternehmer -
organs ins Haus geschickt bekam , so hat sie mit der Zeit gelernt ,
den Inhalt dieses Blattes richtig einzuschätzen . Die eingeschlagene
Taktik hat denn auch keine Wirkung ausgelöst , wenigstens keine
in dem gewünschten Sinne .

Die Filialen der Berliner Lithographen und Steindrucker haben
am 17. und 18. April in getrennten Versammlungen zu dem Ge -
baren des Schutzvcrbandes Stellung genommen . In beiden Ver -
sammlungen fand folgende Resolution einstimmige Annahme :

. . Die Versammelten erklären nach eingehender Debatte be -
züglich der Frage eines Zenträltarifes für das deutsche Stein -
druckgewerbe folgendes :

1. Die Forderungen der Gaubertreterkonferenz vom
10. März 1012 stellen das Mindestmatz dessen dar , was die Ber -
liner Kollegenschast als Grundlage eines eventl . abzuschlietzenden
TariseS für unbedingt nötig erachtet .

2. Der Schutzverband hat durch sein Verhalten bewiesen ,
datz er zurzeit noch nicht tariffähig ist und datz er die Sicherung
eines dauernden Friedens hintertreibt .

3. Die Kollegen haben die ernste Pflicht dahin zu wirken ,
die Organisation der Gehilfen so zu stärken , datz sie in der Lage
ist , zukünftigen Durchbrechungen der getroffenen Vereinbrungen
seitens der Unternehmer energischen Widerstand entgegenzu -
setzen . " _

Zum Kampf im Stukkateurgewerbe .

Als am 12. April die Einioungsverhandlunaen ergebnislos ver -
laufen waren , haben am selben Tage die Unternehmer in ihrer
Versammlung , wie üblich , die Schuld daran den Stukkateuren zu -
geschoben und erklärt , datz dieselben nicht weiter verhandeln wollen ,
wen » nicht sofort die halbstündige Arbeitszeitverkürzung eintreten

soll . Die Unternehmerversammlung lehnte dann auch die so vor -

getragene Forderung der Stukkateure ab . Datz der Sachverhalt

nicht so ist , braucht nicht betont zu werden , denn die Unternehmer

selbst ziehen Erkundigungen bei der Streikleitung ein , ob denn

die Stukkateure durchaus nicht verhandeln wollen . Nun hat man

erneut in einem Rundschreiben vom 18. d. M. die Behauptung
aufgestellt , „datz ein neuer Tarifvertrag abgeschlossen werden kann .
wenn den Stukkateuren alle Forderungen bewilligt werden . "

�BeranttmRedakteurV Albert Wachs . Berlin . Inseratenteil verantw .

Und weiter behauptet « an dreist und kühn , datz die Unternehmer
vor dem Einigungsamt ihre Bereitwilligkeit , Frieden zu schlietzen ,
durch Zugeständnisse gezeigt hatten , ja man habe den alten Vertrag
auf 4 Jahre verlänger » wollen . Von allem ist nur das letztere wabr .
Nur will man über die halbstündige Arbeitszeitverkürzung nicht
mit sich reden lassen . Und da man das in der Unternehmerver -
sammlung verschwiegen hat , kann man im Rundschreiben behaup -
ten , die Stukkateure haben alles abgelehnt . Ja man schreibt dreist ,
datz erst nach Bewilligung der Arbeitszeitverkürzung die Stukka -
teure ihre anderen Forderungen stellen werden . Umgekehrt . Die
Stukkateure haben ihre Forderungen den Unternehmern Anfang
Februar zugestellt . Aber die Herren brauchen ja die Wahrheit nicht
zu sagen , weil sie es sind , die in der Schlichtungskommission
verlangten , erst müssen die Stukkateure erklären , ob sie auf
Minimallohn verzichten wollen , dann wollen wir unsere weiteren

Forderungen unterbreiten . Und nun heitzt es in Nachahmung eines
bekannten Ausspruchs : . Arbeitswillige vor die Front ! "

. Eine grotze Anzahl von dringenden Arbeiten konnte durch
Unterstützung von selbständigen Meistern , von Kollegen usw .
fertiggestellt werden . Es liegen jedoch weitere recht dringende
Arbeiten meist kleineren Umfangs vor , wir bitten dahere unsere
Mitglieder , die entweder mitarbeiten wollen oder Arbeitskräfte zur
Verfügung stellen wollen , sich unverzüglich bei Herrn Rob . Eckardt ,
Schwerinstr . 14, zu melden . Wir rufen den Opfersinn und die

Gemeinschaft der Arbeitgeberschaft an und erwarten , datz alle , die
in der Lage sind helfend mitzuarbeiten , sich unverziiglich melden .

Für ausreichenden Schutz wird gesorgt . "
Da haben wirs . Arbeitswillige Gesellen find eben nicht zu

haben . Einige , die stehen blieben , kommen als Arbeitskräfte nicht
in Frage . Und nun wird man in den nächsten Tagen , falls der

. Opfersinn " grotz genug ist , die neuen Arbeitskittel auf den . Bauten

sehen . Nun sind die „ dringenden " Arbeiten sßlche, die hei den

Scharfmachern , die alle Einigungen verhinderten , liegen
blieben . Da sollen nun die kleinen Unternehmer dafür , datz man
im Vertrag ihre Existenz beschneiden will , Stukkateure nur mit

Einwilligung der Unternehmerorganisation bei ihnen arbeiten läht ,
den Scharfmachern die dringenden Arbeiten fertigstellen . Die
Bauarbeiter Grotz - Berlins werden beobachten können , wieviel sol -
cher Unternehmer sich dazu bereit finden und die Stukkateure fin¬
den Gelegenheit , auch mal die Qualifikation der Unternehmer zu
beurteilen . Auch ein Vorteil , der sich in Zukunft verwerten lätzt .

Die Differenzen der Kuffcher bei der Speditionsfirma Karl
Krüger in Cöpenick sind als beigelegt zu betrachten . Die Firma
hat nunmehr eine Arbeitsordnung erlassen , deren Inhalt nicht gegen
die Bestimmungen der Gewerbes rdnuich verftötzt . Einige von den
entlassenen Kutschern sind am Sonnabend bereits wieder einge -
stellt worden . Die Sperre über den Betrieb ist aufgehoben .

Deuffcher Transportarbeiterverband .

DcutWies Reich ,

Der Streik der Maurer in Königsberg r. Neumark hat mit
einem vollständigen Siege geendet . Zum erstenmal kam es zum
Abschlutz eines Tarifvertrages , der zwei Jahr « Gültigkeit haben
wird . Der Lohn ist auf 42 Pf . pro Stunde gebracht und erhöht sich
sofort um 4 Pfi , und am 1. April 1913 nochmals um 2 Pf . Dazu
kommen Zuschlage für Ueberland - , Ueberstunden - , Nacht - und Sonn -
tagsarbeit , sowie bedeutende Verbesserungen in den üblichen Neben -
bedingungen . Die Sperre über den Unternehmer Henfel in KönigS -
wusterhausen ist mit Erfolg durchgeführt ; der Vertrag ist aner -
kannt worden . — Der Streik in Angermünde hat noch
keine Veränderung erfahren . Am 17. April haben in Werder a. H.
die Maurer und Bauhilfsarbeiter die Arbeit eingestellt . Sie for -
dern 5 Pf . Lohnerhöhung pro Stunde . Die Unternehmer hielten
es nicht der Mühe wert , der Organisation der Arbeiter weder auf
die eingereichten Forderungen , noch auf wiederholte Anfragen zu
antworten . Die Arbeitseinstellung umfatzt 125 Mann ; 15 sind be -
reitS bei zwei Unternehmern zu den neuen Bedingungen in Arbeit .

Die diesjährige Konferenz der Vertreter der

Verbandsvorstände g

fand nach dem „ Correspondenzblatt " der Generalkommission am
25. bis 27. März in Berlin statt . Sie verhandelte an erster Stelle
über den von der Studienkommission zur Errichtung einer gewerk -
schaftlich - genossenschastlichen Versicherungskasse „ Volksfürsorge "
ausgearbeiteten Gcsellschaftsvertrag und die VersicherungSbeoin -
gungen , die die Zustimmung der Konferenz fanden . Danach wurden
die gewerkschaftlichen Mitglieder deS Vorstandes und deS AufiichtS -
rates gewählt . Für den Vorstand wurden die Genossen Paeplow
und Wentker , für den Auffichtsrat die Genossen Bauer . Leipart ,
schlicke und Eberl , als Ersatzmänner Eifler und R. Schmidt be -
stimmt .

Von den der Vorständekonferenz durch den Dresdener Gewerk -
schaftskongreh übertviesenen Anträgen waren von besonderer Be -
deutung diejenigen der Bildhauer und Metallarbeiter betr . Streik -
Unterstützung , von denen der erstere die Errichtung einer Wider .
standskasse mit regelmässigen Beiträgen unter Verwaltung der
Generalkommission , der letztere bei Streiks und Aussperrungen die
Erhebung entsprechender Beiträge nach Mitgliederzahl der Gewerk -
schaften verlangt . Nach längerer Beratung entschied sich die Kon -

ferenz für die Erhebung von Beiträgen im Umlageweg « und be -
allstragte die Generalkommission mit der Ausarbeitung geeigneter
Durchfnhrungsvorschläge .

Hinsichtlich der Unterstützung der Tabakarbeiter , bei welcher
neben den allgemeinen Sammlungen sowohl freiwillige Beiträge
der Gewerkschaftskassen , als auch feste Umlagen erhoben worden
waren , wurde eine Regelung dahingehend beschlossen,� datz jeder
Verband einschliesslich der geleisteten freiwilligen Beiträge aus der
Hauptiässe pro Mitglied 20 Pf . abzuführen habe . Der über die

Ausgaben hinaus verbleibende Mehrbetrag wurde den Tabak -
arbcitern überwiesen .

Bei der Frage der Berichterstattung über gewerkschaftliche
Verbandstage durch das Pressebureau erklärte sich die Konserenz
zustimmend und beauftragte die Generalkommission , mit dem Beirat
des Pressebureaus über die Einführung dieser Berichterstattung
weiter zu verhandeln . Der Versuch , eine Regelung der Diäten -
anrechnung der im Besitz von Reichstags - oder Landtagsmandaten
befindlichen besoldeten Gewerkschaftsangcstelltcn zu schaffen , schei -
terte an der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse und Auffassungen
in dieser Frage .

Die weiteren Beratungsgegenstände waren interner Natur .

Die Verhandlungen in Hamburg .
Am Sonnabcndvormittag haben weitere Verhandlungen mit

dem Hafenbetriebsverein stattgefunden . Der Verein hat sich bereit
erklärt , die Tagelöhne der Schauerleute . wie bereits mitgeteilt
wurde , um weitere 10 Pf . zu erhöhen , also anstatt 5,10 bis 5,30 M. ,
5,20 bis 5,40 M. Weiter hat der Hafenbetriebsverein erklärt , datz
er nach Unterzeichnung des so festgesetzten Lohntarifs für die
Stauereibetriebe bereit ist , über die Forderungen der anderen Hafen -
arbeitergruppen zu verhandeln , in bezug auf Lohnerhöhung und

sonsttge Gestaltung des Arbeitsverhältnisses den vorgebrachten
Wünschen so weit als möglich entgegenzukommen , dies « Verhand -
lungen tunlichst rasch zu Ende zu führen , und das Ergebnis der

Abmachungen tariflich festzulegen .
Heute mittag findet die Versammlung statt , in de� von den

Schaucrleuten über dieses Angebot beschlossen wird .

Unternehmer - Terrorismus .
Die vereinigte Köln - Rottweiler Pulverfabrik ist ein ausser -

ordentlich rentables Unternehmen . In den letzten zwanzig Jahren

i Th . Glocke . Ber1 >n . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. VerlagSanstah

hat die Gesellschaft nur einmal weniger eck» 10 Proz . Dividende
bezahlt : in den letzten fünf Jahren zusammen 80 Proz . oder
10 Proz . im Durchschnitt . Nebenbei hat sie noch rund 10 Millionen
Mark Reserven angehäuft . Diese glänzende Rentabilität verdankt
die Gesellschaft der Weitgehendsien Ausnutzung des gesetzlichen
Koalitionsrechts . So gehört die Gesellschaft dem sogenannten
Pulverkartell an , einer Organisation der Pulver - und Dynamit -
fabriken , die eine Art Versicherung auf Gegenseitigkeit darstellt .
Der Gesamtgewinn der angeschlossenen Fabriken wird derart ver -
teilt , datz die Dynamitfabriken 60, die Pulverfabriken 40 Proz . des

ausgewiesenen Gewinnes zur Verteilung erhalten . Die Verteilung
innerhalb der Gruppe regeln die Gesellschaften jeder Gruppe . Diese

Organisation regelt jedoch nicht nur die Verteilung der Gewinne ,

sondern auch die Preisjtcllung und zum Teil sogar die Produktion .
Da die Gesellschaften , die hierbei in Frage kommen , nnen erheb¬

lichen Teil ihrer Erzeugnisse an das Reich absetzen , �
verdient d: :

Organisation der Unternehmer eigentlich ein weit grösseres Jnter -

esse, als allgemein dafür vorhanden ist .
Nun wäre es richtig , datz eine Gesellschaft , die von ihrem

Organisationsrecht in so ausgiebiger Weise Gebrauch macht , gar
nicht den Versuch unternimmt , irgend einer anderen Person oder

irgend einer Personengruppe das Organisationsrecht zu beschnei -
den . Die Arbeiter des Betriebes werden aber mit allen Mitteln
von der gewerkschaftlichen Organisation ferngehalten , und wer sich
nicht fernhalten lätzt , wird rücksichtslos entlassen . Sogar der Ver -

sammlungsbesuch wird den Arbcitern verboten . Als die chrin -
lichen Gewerkschaften die Arbeiter des Betriebes in Rottweil a. N.

zu einer Versammlung einluden , verwarnt « die Direktton der

Pulverfabrik durch Anschlag die Arbeiter dringend sowohl vor dem

Besuch dieser Versammlung wie vor dem Einttitt als Mitglied in
die christliche Gewerkschaft und drohte jedem Arbeiter , der die Be -

sttebungen christlich - nationaler , christlich - sozialer oder sozialdemo -
kratischer Organisationen direkt oder indirekt unterstützt , mit

sofortiger Kündigung .
Die Direktion raubt also den Arbeitern ein gesetzliches Reckt .

von dem sie selbst in weitgehendstem Matze Gebrauch macht . Wobei
noch nebenbei zu bemerken ist , datz im Auffichtsrat der Gesellschaft
neben dem bekannten Kirdorf sehr „ liberale " Herren fitzen . Ob
die von diesem Terror der Direktion nichts wissen oder ob sie ihn
billigen , entzieht sich unserer Kenntnis .

Die Nieter und Stemmer ber Schiffblm - L. - G. Seebeck in

Geestemünde haben nach einem mehrere Wochen währenden
Ausstande die Arbeit wieder aufgenommen . Die Arbeiterforde -

rungen wurden zum wesentlichste : : Teile erfüllt .

ZZusttmd .

Achtung , Chauffeure ! Bei der Firma Hugo Sax , Motor -

droschkenbetrieb� in Zürich , sind Differenzen ausgebrochen . D> e

dortigen Chauffeure stehen zurzeit in einer Lohnbewegung . Tie

Firuia hat während der Unterhandlungen versucht , in München und

in anderen Städten Chauffeure anzuwerben , um sie eventuell als

Streikbrecher benützen zu können . Der Chauffeurverband hör

deshalb über genannte Firma die Sperre verhängt . DaS gleiche
gilt auch für die Chauffeurschule genannter Firma , die in allen

Tagesblättern durch Inserate Chauffeurschüler sucht . Wir�warnen
dringend davor , während dieser Zeit diese Schulen zu benützen . —

Zuzug von Chauffeuren ist für den Platz Zürich strengstens fern¬

zuhalten . _

Der Pariser Chauffeurstreik deendigt .
Aus Paris schreibt man uns : Eine von etwa 5000 Ausstän -

digen besuchte Versammlung in der Arbeitsbörse hat am Donners -

tag die Wiederaufnahme cher Arbeit beschlossen . Nach mehr als
3 % Monaten eines in prachtvoller Geschlossenheit und mit Muster -
hafter Disziplin geführten Kampfes Mutzten die Verträuensmännex
der Streikenden seine Einstellung empfehlen , und es gereicht ' oen

organisierten Chauffeuren zur Ehre , datz sie trotz der begreiflichen
bitteren Gefühle über die Erfolglosigkeit der gebrachten Opfer die

ruhige Ueberlegung bewahrten und nach einer sachlichen Darstellung
der Situation bei den verschiedenen Gesellschaften fast einstimmig
die vom GewerkschafiSvorstand und dem Streikkomitee borge -
schlagen « Tagesordnung annahmen . Der Mitzerfolg des Ausstandes

hat ihren Glauben an die Aufgaben der gewerkschaftlichen Organi -

satton und ihr Vertrauen zu den Organisationsleitern nichts er -

schüttert , und so ist dieser geordnete Rückzug die Bürgschaft künf¬

tiger Siege . _

letzte Nachrichten .
Zu dem Untergang der „ Titanic " .

New Jork , 20 . April . Vor dem Senatskomitee sagte der Hilfs -

funkentelegraphist der „ Titanic " , Bride , aus , datz 20 Minuten nach

Aussendung des Hilferufes der Telegraphist des Llohddampfcrs

„ Frankfurt " , des angeblich nächsten Dampfers , anfragte , was los

sei . Der Senator William Smith fragte , warum der „ Frankfurt "
die Sachlage nicht erklärt worden sei . Bride erwiderte daraust

datz jeder Telegraphist , sobald er einen Hilferuf erhalte , sofort den

Kapitän benachrichtigen würde .

Philipps gab der „ Frankfurt " keine Auskunft , weil die „ Car -

pathia " bereits unterwegs war . Der Telegraphist der „Carpathia "
erklärte , datz er von der „ Frankfurt " nichts gehört hätte . Marconi

gab eine dahingehende Aussage , datz der Empfang des Notsignals
hätten genügen müssen , die „ Frankfurt " zur Hilfeleistung zu be -

wegen . Senator Smith erklärte , es wäre das einfachste ge -
Wesen , der „ Frankfurt " Auskunft zu geben . Bride fuhr dann fort ,
datz 10 Minuten vor dem Untergang des Schiffes , Philipps den

letzten Hilferuf ausgeschickt hätte , der unbeantwortet geblieben sei .
Als beide dann das Deck betraten , liefen die Passagiere in grötzter

Verwirrung umher und suchten Rettungsgürtel . DaS letzte Flotz
war noch an Bord . Er sei weggeschwemmt worden und hätte dann

später ein Floß erklommen , auf dem sich 40 Mänenr befanden .

Dutzende wollten es noch besteigen , aber es war unmöglich , sie auf -

zunehmen . Der Kapitän Smith sprang , als die „ Titanic " versank ,
von der Kommandobrücke in tue Fluten .

Das neue ungarische Ministerium .
Budapest , 20 . April . ( P. C. ) DaS neue ungarische Kabinett

ist nunmehr gebildet . Ministerpräsident und Minister de » Innern

ist der bisherige Finanzminister LukaeS . Sämtliche Minister
aus dem früheren Kabinett verbleiben auf ihrem Posten . Das

Portefeuille der Finanzen ist dem ftüheren Staatssekretär Grafen
TeleSzky übertragen worden . Die Verewigung deS neuen

Kabinetts wird am Mittwoch erfolgen .

Bon der Höhe unserer Kultur .

Budapest , 20. April . ( P. C. ) Heute Morgen um 7 llhr wurde
im Hofe deS Strafgefängnisses von T e m e S v a r der Mörder des

PfandhausbesitzerS Loewinger . Stephan Balaz , durch den Strang
hingerichtet . Nach der Hinrichtung ereignete sich ei » charak -
teristifcher Zwischenfall . Der Henker wollte den Strick , mit dem er
das Urteil vollstreckt hatte , an sich nehmen , wogegen aber der
Staatsanwalt protestierte , um solch - widerlichen Szenen , wie

sie sich gelegentlich einer früheren Hinrichtung ereigneten , zu ver -
meiden . Der Scharfrichter berief sich aber auf den alten Brauch ,
der den zu der Hinrichtung verwendeten Strich
dem Henker zuspricht . Es blieb dem Staatsanwalt weiter
nichts übrig , als ihm den Strick durch die Polizei abnehmen zu
lassen .

Paul Singer 4 Co. , Berlin SW . Hierzu 5 Beilagen .
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Reickstag .
42 . Sitzung vom Sonnabend , den 20 . April ,

vormittags 11 Uhr .
Am Bundesratstisch : Delbrück .

Auf der Tagesordnung steht zunächst der schleunige Antrag
der Reichspartei :

„ Den Reichskanzler zu ersuchen , schleunigst Erhebungen dar -
über herbeizuführen , ob bei der deutschen Seeschiff -
fahrt Passagieren und Mannschaften jede mög -
liche Sicherheit gewährleistet und ob insbesondere
alle deutschen Schiffe ausreichend Rettungs¬
boote m i t sich führen , um alle an Bord befindlichen Per -
soncn im Falle der Gefahr aufnehmen zu können . Für den Fall ,
daß die Erfahrungen bei dem Untergang der „ Titanic " dies nötig
erscheinen lassen , ungesäumt auf dem Wege der Verordnung
oder des Gesetzes die erforderlichen Matzregeln zu ergreifen . "

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Die ungeheure Erregung , welche das
entsetzliche Unglück der „ Titanic " in der ganzen Kulturwelt her -
vorgerufen hat , und die Zeitungsnachrichten über ungenügende
Rettungsmatznahmen . vor allem ungenügende
Boote , legen uns die gebieterische Pflicht auf . festzustellen , ob
auf den deutschen Schiffen in jeder Weise für die Sicherheit der
Passagiere und Seeleute gesorgt ist . Wenn es zutrifft , dah auch
auf deutschen Schiffen die Boote und sonstigen Rettungsmatznahmen
nicht ausreichen , muh schleunigst für Abhilfe gesorgt werden . Ich
bin auf Schiffen aller deutschen großen Schiffsgesellschaften ge -
fahren und ha' be stets , wie alle anderen Passagiere , u n b e -
dingt es Vertrauen zu der Sicherheit der Schiffe gehabt
und hoffe , dah dieses Vertrauen durch das furchtbare Ereignis , von
dem die „ Titanic " betroffen wurde , nicht erschüttert wird . Wie
der Bergbau und andere Gewerbe , so fordert auch die Schiffahrt
ihre Opfer . Aber es mutz alles geschehen , um die Zahl dieser Opfer
auf ein möglich st geringes Matz zurückzuführen , und dabei
darf es keinen Unterschied des Besitzes geben , denn vor dem Tode
sind alle gleich sauf allen Seiten des Hauses herrscht während der
Rede eine auherordentliche Unruhe ) . Die Angelegenheit scheint
ja für die Mitglieder der Linken nicht wichtig zu sein . ( Lebhafte
Zurufe links , Glocke des Präsidenten . ) Die grotzen Schiffahrts -
gesellschaften sollten nicht in einen Wettbewerb eintreten um
die Schnelligkeit der Schiffe , sondern um einen Wett -
ibewerb um die möglichst grötzte Sicherheit der Passagiere und
Mannschaften . ( Bravo ! bei der Reichspartei . )

Staatssekretär Dr . Delbrück : Wir alle sind wohl einig in der
Empfindung der innigsten Teilnahme für alle von dem Unglück der
„ Titanic " Betroffenen , und auch darin sind wir einig , daß alle , die
es angeht , verpflichtet sind , aus der Katastrophe ihre Lehre zu
ziehen . Ich halte es aber nicht für angezeigt , heute von dieser
Stelle aus öffentlich in eine materielle Erörterung dieser Frage
einzutreten ( Lebhaftes Sehr richtig ! auf allen Seiten des Hauses ) ,
die nicht abgehen kann ohne eine Kritik von Vorgängen , die uns
noch gar nicht bekannt sind . Die von uns erlassenen Vorschriften
über die Sicherheitsmaßnahmen auf Seeschiffen sind seinerzeit er -
lassen unter Berücksichtigung des damaligen
Standes der Technik . In Rücksicht auf den dauernden
Fortschritt der Technik habe ich gleich nach Bekanntwerden des
Unglücks *

eine Revision der Bestimmungen

in die Wege geleitet , und auch die großen Schiffahrtsgesellschaften
und die Seeberufsgenossenschaft sind seit einigen Tagen mit dem
Verhandeln dieser Frage beschäftigt , und ich werde mich mit den
beteiligten Kreisen dabei zusammenfinden . Ich habe das Ver -
trauen , daß wir die Mittel und Wege finden werden , die nach dem
Stande der Technik möglich und erfolgversprechend sind . Auch die
Frage , ob eine internationale Regelung angebracht , ist be -
reits erwogen worden , und das Deutsche Reich wird bereit sein ,
allen derartigen Anregungen Folge zu geben . ( Lebhaftes Bravo ! )
Der Abg . Arendt wird also aus meinen Worten ersehen , daß
alles , was er wünscht , von der Regierung bereits in die Wege ge -
leitet ist . Das müßte eine schlechte Regierung sein , die sich an so
selbstverständliche Pflichten erst von der Volksvertretung erinnern
ließe . ( Lebhaftes Bravo ! )

Abg . Haase ( Soz . ) ( zur Geschäftsordnung ) : Mit Rücksicht auf
die Erklärung des Staatssekretärs beantrage ich, den Gegenstand
von der Tagesordnung abzusetzen .

IAbg.
Dr . Arendt ( Rp. ) ( zur Geschäftsordnung ) : Durch die Er -

klärung des Staatssekretärs bin ich vollauf befriedigt und ziehe
den Antrag zurück . ( Große Heiterkeit links . )

Es folgt die erste Beratung des von Abgeordneten aller Par -
tcien . außer der Reichspartei , beantragten

Entwurf eines Gesetzes betreffend Aendernng
des Strafgesetzbuches

( Antrag W e l l st e i n) , durch welchen der S ch u tz b o n Minder -

jährigen sowie von gebrechlichen und kranken Per -
sonen ausgedehnt wird und die Strafen für die Entwen -
dung und Unterschlagung geringwertiger Gegenstände
herabgesetzt werden .

Der Antragsteller verzichtet auf daS Wort .
Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Es ist sehr befremdlich , daß ein Antrag

von dieser Tragweite eingebracht wird , ohne daß die Antragsteller
eine Begründung für notwendig halten . Der Antrag bedarf einer
sehr gründlichen Erörterung und kann keineswegs kurzerhand an -
genommen werden . Ich wundere mich , daß der Staatssekretär des
Reichsjustizamtes neulich erklärt hat , er würde die Annahme dieses
Antrages begrüßen . Ich sehe in diesem Antrag eine Nieder -
läge der Regierung , denn in dem Antrag wird nur das
aufgenommen , was von der früheren Regierungsvorlage der
Linken besonders angenehm war . Auf diese Weise kann man aller -
dings sehr leicht Gesetze machen , wenn man der Opposition das .
was ihr nicht behagt , preisgibt und sich die Rosinen aus dem
Kuchen nehmen läßt . Was dann nachher aus dem Kuchen wird ,
ist eine andere Frage . Ich werde ja für die Anträge stimmen , aber
andere ebenso revisionsbedürftige Punkte des Strafgesetzbuches
werden dadurch in den Hintergrund gedrängt . ( Sehr richtig !
rechts . ) Ist denn die Vorlage im einzelnen so durchdacht , daß man
von jeder Begründung und Diskussion , wie beabsichtigt ist , Abstand
. nehmen kann ? ( Zuruf links . ) Die Diskussion im früheren Reichs -
tag kann nicht in Betracht kommen . Wir haben z. B. im neuen
Reichstag zwei hervorragende Rechtslehrer , die Abgg . v. L i s z t
und v a n C a l k e r , die sicher zu der Vorlage werden Stellung nehmen
wollen . ( Lachen links . ) Diese Art der Verabschiedung der Vorlage
kann zur Hebung des Niveaus des Reichstages nicht beitragen .
( Unruhe links . ) Ich beantrage die Ueberweisung der Vorlage an
eine Kommission von LI Mitgliedern .

Abg . Dr . Wellstein ( C. ) : Ich habe auf eine Begründung des

Antrages verzichtet im Einverständnis mit den Antragstellern , weil
wir von der Ansicht ausgehen , daß Inhalt und Begrün .
dung des Antrages dem ganzen Reichstag genau
bekannt ist . ( Sehr richtig ! links . ) Wir haben auch nicht die
Absicht , auf die Ausführungen des Abg . Arendt irgend etwas

zu erwidern . Wir erachten die schleunige Verabschiedung dieses
Gesetzentwurfes im Interesse der Rechtspflege für geboten , wider -

sprechen einer Ueberweisung an die Kommission und glauben durch
diese Haltung der Stimmung der grotzen Mehrheit des

Reichstages zu entsprechen . ( Zustimmung . )
Der Antrag auf Kommissionsberatung wird abgelehnt und

hierauf die Vorlage in zweiter Lesung debattelos

angenommen .
Es folgt die zweite Beratung deS

Etats der Verwaltung der Reichseifenbahne « .
Hierzu beantragen die Abg . A l b r e ch t ( Soz . ) und Gen . , daß

den Arbeitern der Verivaltung der Reichseisenbahnen für die

Wochenseiertage der Lohn gezahlt wird .

Abg . Fuchs ( Soz . ) :

Die Ueberschüsse der Reichseisenbahnen sind gegenüber den

Vorjahren erheblich gestiegen und stabiler geworden . Die

Reichseifenbahnen sollten aber nicht in erster Linie ein Institut
für Plusmacherei sein , sondern ein V e r k e h r s i n st i tu t. In
dieser Beziehung lassen die elsatz - lothringischen Bahnen noch außer -
ordentlich viel zu wünschen übrig . Vor allem wird über die
4. Wagenklasse geklagt . Die Wagen sind schmutzig und
eher Viehwagen , als Wagen zur Beförderung von Menschen .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) DaS fällt auch um so
niehr auf , als in den Nachbarstaaten Baven und Württemberg auf
diesem Gebiete bessere Einrichtungen bestehen . Baden hat keine
4. Klasse und in Württemberg unterscheidet sie sich nicht wesentlich
von der 3. Klasse . In bezug auf die 4. Klasse haben wir nur zu
sehr preußische Verhältnisse . Das Publikum wünscht in erster Linie
Sitzgelegenheit . Heute müssen % der Passagiere stehen .
Das trifft besonders Arbeiter und kleine Leute , die so wie so an -

gestrengt schaffen müssen . Wenn der Minister in der Kommission

Rlewes feuilleton .
Der Kampf um die OpernhauSpläne . Der Bund veui -

scher Architekten nahm Sonnabend auf einem außerordent -
lichen Bundestag in Berlin zu den Plänen für das neue Opern -
Haus Stellung . Sehr nachdrücklich wurde darauf verwiesen , daß
der von dem Ministerium zur Ausführung vorgeschlagene Entwurf
Grubes weder den polizeilichen Anforderungen genüge , noch gute
Akustik habe ; es wird auch von vielen Plätzen aus die Bühne nur
ungenügend zu. sehen sein . Es müsse das Bauprogramm genau
durchgesehen werden , vor allem darauf , ob die höfischen Reprä - ,
sentationsräume nicht so untergebracht werden könnten , daß sie
den Gesamtorganismus des Gebäudes weniger zerreißen . Nach
lebhafter Debatte , die auch die Platzfrage für noch längst nicht ge -
löst erklärte , wurde eine Resolution angenommen , nach der der

Bund sich bereit erklärt , seine Mitglieder wie überhaupt die deut -

scheu Architekten aufzufordern . Jdeenskizzen aller Art einzuliefern .

Diese Vorschläge sollen dem Bau - Ministerium zur Beurteilung
unterbreitet werden ; doch wurde verlangt » daß in dieser Jury
neben den Beamten auch Privatarchitekten von Ruf sitzen . Diese
Resolution und Absicht ist Mar matt , sie zeigt aber immerhin
einen gangbaren Weg , die gesamte deutsche Architektenschaft nun

doch noch zu Worte kommen zu lassen . — Die Vereinigung
Berliner Architekten hat neuerdings wiederholt einen

öffentlichen Wettbewerb verlangt .

Der 29 . Kongreß für innere Medizin nahm am Freitag sein
Ende . Der letzte Tag trug das Gepräge oller solche Kongresse ; die

große Zahl der Teilnehmer hatte sich wesentlich gelichtet und die

Uebriggebliebenen waren ernsthaste Gelehrte , die geneigt sind , rein

wissenschaftliche Themata anzuhören und zu diskutieren . Die Aus -

beule für ein allgemein verständiges Referat war deshalb karg . Die

meisten Vorträge bezogen sich auf subtile , streng wissenschaftliche
Untersuchungen , deren Ausbeute für die Praxis wohl erst allmählich
reifen dürfte .

Zum Vorfitzenden des nächsten Kongresses , der wiederum tn

Wiesbaden tagen wird , wurde Professor Penzoldt - Erlangen und

als neues Mitglied des Vorstandes Professor Mankowski - Breslau

gewählt .

Die drahtlose Telcgraphie auf dem Atlantik . Die Katastrophe
der „ Titanic " hat von neuem erwiesen , wie groß die Bedeutung
der Funkentelegraphie für die Schiffahrt auf hoher See ist . In

kürzester Zeit konnte das havarierte Schiff alle Dampfer , die sich
in der westlichen Region des Atlantik befanden , von der Gefahr in

Kenntnis fetzen , und lediglich ein unglücklicher Zufall hat es ver -

hindert , daß rechtzeitig Rettung gebracht werden konnte . Die

Passagiere und Seeleute , die auf der „ Carpathia " Zuflucht ge -
fundcn haben , verdanken ihr Leben auch nur dem hohen� Stande ,
den heutzutage die Telegraphie ohne Draht erreicht hat . Schon vor
einigen Jahren ist übrigens der Borschlag gemacht worden , es
sollten eigene drahtlose Seenotstationen , speziell zur Rettung be .

dtthter Dampfcr , kipgui . chtet werden . Dir Jdie ist iMise » m

sachkundiger Seite abgelehnt worden mit der Begründung , daß die

beste Seenotstation die sein werde , mit der man auch außer Gefahr
arbeitet . Der Telegraphist muß so in Uebung sein , daß er seinen
Apparat fast mechanisch bedient ; nur dann wird er bei einer großen
Katastrophe , wenn ein « Flut von Anfragen auf ihn einstürmt .
kaltes Blut und klaren Kopf bewahren . Die drahtlosen Tele -

graphenstationen , vor allem im Bereich des Atlantischen Ozeans ,
können sich über Mangel an Beschäftigung nicht beklagen . Es
kommt vor , daß ein einziger Dampfer auf der Fahrt von Europa
nach Amerika bis zu 800 Telegramme aufnimmt und weitergibt .
In England und Amerika ist es Gesetz , daß jeder Passagierdampfer ,
der einen der Häfen dieser Länder anläuft , Apparate für draht -
losen Telegraphcndienst mitführen muß ; auch alle Wetterwarten
und Leuchtschiffe sind in der Lage , Nachrichten zu vermitteln .

Auf den großen Dampfern , die den Atlantik kreuzen , sind im

allgemeinen zwei Beamte in Tätigkeit . Der eine versieht den

Wachtdienst am Apparat , mit dem Telephonhörer am Kopf ; der
andere nimmt Telegramme an und unterhält den Verkehr mit den

Passagieren . Die Station hat stets telephonische Verbindung mit
der Kommandobrücke und dem Obersteward , um Angaben über die

augenblickliche Situation des Dampfers jederzeit möglichst schnell
erhalten zu können . Die große englische Marconigescllschaft gibt
jeden Monat Tabellen heraus , auf denen der Kurs aller mit dem
Marconrsystem arbeitenden Dampfer verzeichnet ist . Die Land -
tationen können auf diese Weise leicht feststellen , mit welchen

Dampfern sie zu einer bestimniten Zeit in Verhindung treten
werden . Die Dampfer sind angewiesen , ihre Telegramme stets an
die nächste Küstenstation zu senden . Wird der Verkehr mit der
folgenden Station begonnen , so muß die erste davon unterrichtet
werden , damit sie Telegramme , die bei ihr für das betreffende
Schiff eingehen , noch rechtzeitig weitergeben kann . Ein Dampfer ,
der nach Amerika geht , steht etwa während der ersten zwei Tage
einer Fahrt in normaler Verbindung mit den Stationen der euro -

päischen Küste . Mit Hilfe eines dazwischen liegenden anderen
Dampfers ist es aber noch möglich , einen dritten Tag in Verbin -
dung mit Europa zu bleiben . Es ist indessen eine Kombination
möglich , mit deren Hilfe man in besonders dringenden Fällen jeden
Dampfer , auch mitten im Ozean , iw derselben Nacht , in der man
das Telegramm aufgibt , erreichen kann . Es gibt nämlich zwei
riesige Kraftstationen , die eine an einem der östlichen Punkte der

Vereinigten Staaten , die andere an der Westküste Großbritanniens ,
die nur für den Zeitungsdienst bestimmt sind . In besonderen Aus -
nahmefällen ist es gestattet , diesen Weg auch für Privatmeldungen
zu benutzen . Bei normalen Witterungsverhältnissen sind die
Dampfer , die nach Amerika gehen , schon am dritten Tage vor ihrer
Ankunft in New Aork in Verbindung mit der Landstation Cape
Race aus�Neufundland , die jetzt bei dem Untergang der „ Titanic "
eine so bedeutsame Roll « gespielt hat .

Humor und Satire .

Ehre !

Bist du ein Offizier voll Verve .
Dir Landwehr oder der Reserve .

meinte , das Publikum der 4. Klasse wünsche die Sitzgelegenheit

selbst nicht , es kämen viele mit Körben usw . herein , so ist er im

Irrtum . Die Körbe würden auch so Platz finden . Ferner muß

verlangt werden , daß man die 4. Klasse , weil sie nun einmal da ist ,

auch den Eilzügen beigibt .
Weiter müssen die Ueberschüsse dazu benutzt werden , um cms

bessere Fürsorge für die Arbeiter und Angestellten

der Eisenbahnen in die Wege zu leiten . Trotz der bedeutendeti

Zunahme des Verkehrs ist die Zahl der Bediensteten fast die

gleiche geblieben , teilweise etwas zurückgegangen . Also die Ver -

waltung ist dazu übergegangen , die Arbeitskraft der einzelnen
Arbeiter mehr auszubeuten , und das ist verwerflich .

Andererseits ist die Zahl der Aufsichtsbeamten , der Au f p a s s e r .
bei den Reichseisenbahnen vermehrt worden . Während früher

auf 180 Arbeiter ein Werkmeister kam , gibt es heute Werkmeiste -
reien mit 80 bis 120 Arbeitern . Auch in bezug auf die A r b e i t s -

zeit ist die Verbesserung nur sehr langsam vor sich gegangen ;
14. IS und sogar löstündige Arbeitszeit kommt noch vor . Die Zahl
derer , die weniger als löstündige Arbeitszeit haben , ist sogar etwas

zurückgegangen , eine 11 bis ILftündige Arbeitszeit haben 24,8 Proz .
aller Arbeiter , das ist für die im Eisenbahndienst Angestellten , die

ihre Nerven bis aufs äußerste anspannen müssen , viel zu lange .
Nur der Tüchtigkeit und Umsicht des Personals ist es zu danken .

daß Unfälle nicht viel häusiger sind . In den Nobenbetrieben ist die

Arbeitszeit auf 9 Stunden herabgesetzt , um so unbegreiflicher ist
es , daß dies nicht auch in den Betriebswerkstätten geschieht .

Auch in bezug auf die Löhne stehen die Arbeiter in Elsaß -

Lothringen schlechter , wie in allen anderen süddeutschen Staaten
da . Baden , Bayern , Württemberg und Sachsen zeigen Durch -

schnittslohnzahlen von 1323 bis zu 1208 M. , Elsaß - Lothringen nach
der letzten Lohnerhöhung nur eine solche von 1200 M. Nur

Preußen steht noch etwas hinter den Reichs -
landen zurück . Auch darüber ist zu klagen , daß der Höchstsatz
des Lohnes erst nach so langer Zeit erreicht wird , daß viele gar nicht
dazu kommen . Im Jahre 1910 wurden

Löhne von 2,49 M. . 2,4S M. und 2,50 M.

bezahlt . ( Hört ! hört ! ) Im Jahre 1911 ist eine Aufbesserung ein -

getreten , aber nur auf 2,60 M. Solch Lohn ist im wahrsten Sinne
des Wortes ein Hunger lohn . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) 27 ) 4 Proz . aller Arbeiter haben noch weniger als
3 M. Lohn , 42 Proz . zwischen 3 und 4 M. , und auch ein Lohn von
4 M. reicht zur Fristung eines menschenwürdigen Lebens nicht aus .
Den Arbeitern gegenüber bestreitet die Verwaltung sehr häufig
das Vorhandensein einer Teuerung , in der Besoldungsvorlage für
die Beamten trägt die reichsländische Regierung selbst Material

zum Beweise der Teuerung zusammen .
Sehr entschieden muß ich mich auch gegen das in den Eisen -

bahnwerkstätten übliche A k k o r d s y st e m wenden . Akkord -
arbeit ist Mordarbeit ! ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Wo die Gewerkschaften regulierend eingreifen , werden in
der Privatindustrie für die Ueberstunden Zuschläge bezahlt , der

Eisenbahnminister tut so, als wenn schon die Bezahlung des ein -

fachen Lohnes eine Wohltat für die Arbeiter ist . Seit Jahren
fordern die Arbeiter die Bezahlung des Lohnes an g e s e tzl i ch e n

Woche nfeiertagen . Nicht einmal diese bescheidene Forde -
rung wird erfüllt . Auch die gesundheitlichen Verhält -
nisse lassen außerordentlich viel zu wünschen übrig . In der

Polsterei und Sattlerei in Bischheim fehlt es an Entlüfwngs -
Vorrichtungen , und ähnliches wird aus Mülhausen berichtet .
Würden die Betriebe der Gewerbeinspektiou unterliegen , so würden
die Herren von der Verwaltung manchmal ihr blaues Wunder er -
leben . Lungenerkrankungen sind infolge dieser Zustände sehr
häufig . In den Betriebskrankenkassen ist das System der Ver »

trauensärzte eingeführt , und man zwingt die Arbeiter , von
Straßburg nach Colmar zu dem Obervertrauensarzt zu
fahren , ohne sie für den Zeitverlust zu entschädigen . Das ist auf
das entschiedenste zu verwerfen . Bezüglich der Behandlung der
Arbeiter erinnere ich an den schon im vorigen Jahre angeführten
Fall des Obmannes Wiedemann in Straßburg , der meinte .
wegen Diebstahls sei ein Mann geringer zu verurteilen ,
als für das Lesen einer sozialdemokratischen
Zeitung . Was ist aus der zugesagten Untersuchung geworden ?
Die Arbeiterausschüsse , die doch die Interessen der Arbeiter ver -
treten sollten , dienen lediglich zur Dekoration . Warum soll
übrigens das passive Wahlrecht für sie nicht auf 25 Jahre herab -
gesetzt werden ? Mit 2S Jahren kann man ja auch in den Reichs -
tag gewählt werden . Als in Bischhcim die Mitglieder des Arbeiter -

Und sei ' S auch nur ein simpler Dokter ,
So sei verstockt nicht und verstockter ,
Nein , sondern lebe nach der Lehre
Der Standesehre I
Hast du beleidigt ohne Grund
' nen andern , halte nicht den Mund ,
Tritt mit ihm auf Mensur gar bieder
Und schieß ihn nieder .
Dann ist dein Ehrbegriff nicht morsch .
Dann bist du forsch ,
Dann zieht die Welt den Hut vor dt » - >
Als einem braven Offizier .
Doch auch wenn du wirst ohne Grund
Beleidigt , halte nicht den Mund l
Zwar lehrt der Herrgott voller Weih « �
Daß man dem Feinde still verzeihe ,
Allein der Herrgott — glaube mir —»

Ist auch nicht preußischer Offizier l
Nun merke dir ' s : in jedem Falle
Knalle I
Und dulde nicht als frommer Christ 1
Denn wenn du auch unschuldig bist
Und ohne Grund beleidigt wirst ,
So merk ' , damit du nimmer irrst :
Die Hauptsach ' ist und bleibt Courage ,
Drum greife schnell zur Kontrahagel
Sonst ist dein Renommee zerrissen
Und du wirst frei von Hindernissen
Hinausgeschmissen !

( Frido in der »Jugend ' �

Notizen .
— Vorträge . Im Institut fsir Meereskunde .

Georgenstr . 34 —30 , spricht Mittwoch , den 24 . April , Walter Saas .
Professor für praktischen Schiffbau , über : Sicherung der
Personenschiffahrt und Untergang der . Titanic " . Eintritts -
karten 1 M. Der Ertrag ist für die Hinterbliebenen der Mannschaft
bestimmt .

— Musikchronik . Dienstag , den 23 . April , S Uhr , findet
im Konzertsaal der . Neuen Welt " ein a capella » Konzert d « S
Oratorien - BereinS zu Neukölln statt , bei dem Frau van
Eyken mitwirkt .

— Theaterchronik . Gerhart Hauptmanns noch un »
aufgeführtes Drama „ Gabriel Schillings Fluckjt " wird
in Goethes altberühmtem Sommerthcater zu Bad Lauchstedt bei
Halle a. S. . Freitag 14. , Sonnabend 15. und Sonntag 16. Juni ,
nachmittags 3 Uhr , aufgeführt werden . Die Subskriptionsliste liegt
bei S . Fischer , Verlag , Berlin W. , vülowstr . 90 , auf .

— August Strindberg ist , wie aus Stockholm ge -
meldet wird , schon wieder schwer erkrankt . Eine Operation ergab
krebsartige Geschwülste in der Bauchhöhle , die man nicht zu ent »
fernen wagt . StrindbergS Zustand ist bedrohlich ,



»usschusscs ihre Aemter ' niederkegi <m, weil alle ihre Wünsche un -

deachtet blieben , wurde nicht etwa eine Neuwahl angeordnet , son -
dern die Verwaltung berief die bei der letzten Wahl unterlege -
nen Kandidaten , ihre Lieblinge , die nur 4 oder 5 Stim¬
men erhalten hatten , al » neue » Ausschutz ein . ( Zuruf bei den

Sogialdemoiratcn : Das nennt man freie Wahl ! )
Wie die Verwaltung die Kräfte der Angestellten bis aufs

äußerste ausnutzt , zeigt die Anstellung eines alten Packmeisters als

Haltestcllcnvertoalters . Bei 13 ) 4 stündiger Dienstzeit be -
kommt er 420 M. , nicht etwa im Monat , sondern im Jahr . Des

Morgens mutz seine Frau noch fast 6 Stunden Dienst leisten und
bekommt dafür 120 M. Mit vieler Mühe ist für sie eine Aufbefle -
rung von 60 M. durchgesetzt , so dgtz Mann und Frau zusammen
600 M. haben . Davon werden ihnen aber 150 M. für die söge -
nannte Dienstwohnung in Abzug gebracht . ( Hört ! hört ! bei den
lSozialdeiuokraten . )

Daß das K o a l i t i o n s r e ch t der Arbeiter von der Ver -
waltung nickst geachtet wird , ist ja schon oft festgestellt . Wenn die
Arbeiter sich in Kricgerbercincn und anderen hurrapatriotischen
Vereinen zusammenschlietzen , sieht es die Verwaltung gern . Wie
sie aber sonst das Koalitions recht mißachtet , zeigt folgender in
Stratzburg in den Werkstätten angeschlagener Erlatz : „ Jeder
Arbeiter ist den Vorgesetzten Gehorsam schuldig und hat allen
Anordnungen der Verwaltung Folge zu leisten . Auch außer -
halb des Dienstes hat sich der Arbeiter achtbar und ehrbar
zu führen und sich von der Teilnahme an deutschfeindlichen ,
sozialdemokratischen und anderen ordnungs -
feindlichen Bestrebungen , Versammlungen und
Vereinen fernzuhalten . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ins -
besondere darf er dem Transportarbeiterverband so-
wie überhaupt Vereinen und Verbänden , die die Arbeitsein -
stellung für zulässig erachten , nicht angehören . Als Teil -
nähme an sozialdemokratischen Bestrebungen wird auch das Hal -
1 e n und Verbreiten sozialdemokratischer Zeitungen
und Pretzerzeugnisse sowie der Besuch sozialdemokrati -
scher Versammlungen angesehen . Zuwiderhandlungen
haben sofortige Kündigung oder Entlassung zur
Folge . " In Mülhausen ist der Erlatz noch dahin ergänzt
worden , daß auch der Besuch liberaler Versammlun -
�zen verboten ist , sofern darin sozialdemokratische
Redner zum Worte kommen . Versammlungen der Zentrums -
Partei sind nicht genannt , jedenfalls weil man meint , dort kommen
Sozialdcnlokraten sowieso nicht zu Worte , sondern werden nieder -

geschrien . Dieser Erlatz spricht für sich selbst . Er stellt einen

Akt des allerfchlimmsten Terrorismns

dar . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Der Ar -
beiter verkauft doch mit seiner Arbeitskraft nicht auch zugleich
seine Meinung an die Verwaltung . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
deinokraten . )

' Es ist das Recht jedes Staatsbürgers , sich zur
Sozialdemokratie zu bekennen ; dies Recht darf durch solche Erlasse
nicht beschnitten werden . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )
Tag der Erlatz auch gegen den Z 152 der Gewerbeordnung ver¬
stößt , nimmt bei dieser Verwaltung nicht wunder . Auf jeden
Fall ist es unmoralisch , wenn die Verwaltung für die Aus -
Übung des Koalitionsrechts die Entlassung , die Brotlosmachung der
Eisenbahner androht . Dieser Erlatz hat in Elsatz - Lothringen
lebhafte Erbitterung und Empörung hervorgerufen .
In der Zweiten Kammer sind scharfe Worte gefallen gegen dies
brutale Vorgehen der Generaldirektion der elsatz - lothringischen
Eisenbahnen . Eine dort einstimmig angenommene Resolution be -
zeichnet den Erlatz als gegen die guten Sitten verstvhcnd . ( Hört !
hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Durch ihre Politik der Nadel -
stiche wird die Eisenbahnverwaltung ihr Ziel , der Sozialdemo -
kratie Abbruch zu tun , nicht erreichen . Im Gegenteil sind die Stim -
men für die Sozialdemokratie in den Bezirken , wo große Eisen -
bahnbetriebswerkstätten bestehen , « norm gestiegen . Wenn wir boS -

Haft sein wollten , könnten wir also mit der bisherigen BeHand -
lung der Eisenbahner nur zufrieden sein . Aber im Interesse
der Eisenbahner selbst müssen wir verlangen , daß auch
diesen Leuten die volle politische und wirtschaftliche Freiheit zu -
teil wird . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

tritt für die Aufbesserung der Gehälter
ein . Ein Teil der Beamten hat Gehälter
( Hört ! hört ! ) Redner erörtert ausführlich
der Lademeister .

Abg . Schwabach ( natl . ) : Durch die Neuordnung deS Stück -
lohnwesenS werden eine Reihe früher bestandener Mißstände be -

seitigt . Es sollte der Versuch gemacht werden , auch für die Güter -
bodenarbeitcr das Zeitlohnsystem einzuführen . Der Re -

solution Albrecht fehlt in dieser Allgemeinheit die Grundlage . Sie
käme eigentlich nur für die Bahnunterhaltungsarbeiter in Frage .
Hier könnte die Verwaltung den Wünschen der Arbeiter entgegen -
kommen . Die ArbeiterauSschüss « müssen organisch aus -

Abg . Kuckhoff ( Z. )
der Eisenbahnbeamten
von 1400 bis 2000 M.
die speziellen Wünsche

gebaut werden , damit sie wirklich für den sozialen Frieden
wirken können . Es mutz ihnen das Recht zuerkannt werden , die

Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu erörtern , und ihre Mitglieder
müssen gegen Matzregelung geschützt werden . Das
Alter für die Wählbarkeit in den Arbeiterausschutz mutz von 30

auf 25 Jahre herabgesetzt werden . >— Die Gütertarife sollten ver -

einheitlicht werden . Der Wagenpark ist dem gesteigerten Verkehr
entsprechend vermehrt worden . Eine Revision der Fahr -
karten st euer ist dringend notwendig , auch im Interesse der

Eisenbahnverwaltung , die sicher durch Abwanderung der Reisende «
in niedere Klassen mehr Verluste gehabt hat als das Reich Ein -

nahmen aus der Steuer . Einer Einbeziehung der vier «
t e n Klasse in die Steuer würden meine Freunde unter
keinen Umständen zustimmen . Das beste wäre ihre
völlige Beseitigung . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Minister v. Breitenbach : Die günstigen Ergebnisse der Reichs -

eisenbahnen find mit zu verdanken der großen Pflichttreue
des gesamten Personals . Ein Institut für Plusmacherei , wie Herr
Fuchs meinte , ist die Eisenbahn in der Tat nicht . Die Verzin -
sung ist gar nicht besonders hoch . Was die 4. Klasse betrifft , so
ist etwa die Hälfte des Wagenparks neu beschafft und mit einer

Reihe Bequemlichkeiten versehen . Die Bevölkerung der Reichslande
macht einen ebenso großen Gebrauch von ihr wie die hessische . Das

beweist , daß sie ihre Vorzüge zu schätzen weiß . In der Hauptsache
ist sie für den Nahverkehr bestimmt . Daß wir die Arbeits -

kraft unserer Angestellten unzulässig ausnutzen , kann ich nicht
zugebeir . Die Personalvermehrung ist bis 1907 völlig ausreichend
gewesen . In diesem Jahr trat in allen Verwaltungszweigen die

Erscheinung zutage , daß die Betriebseinrichtungen für den enorm

gestiegenen Berkehr nicht ausreichten . Di « Folge war eine sehr
große Mehreinstellung von Personal , so daß in den nächsten Jahren ,
als die Steigerung des Verkehrs nicht so anhielt , ein Plus vor -

handen war . Die Länge der Dienstschichten hat ständig abgenommen .
Der Abg . Fuchs hat dann von Hungerlöhnen bei den

Reichscisenbahnen gesprochen . Im allgemeinen entsprechen aber
die Löhne durchaus den in den entsprechenden Bcrufszweigen ge -
zahlten . Die Mindestlöhne von 2,60 ZK. kommen an junge Leute

zur Auszahlung . Im Laufe der letzten Jahre haben sich die Löhne
sehr erhöht , vielfach um 22 bis 24 Proz . Seit 1890 sind die Löhne
um 50 Proz . gestiegen , dieselbe Steigerung der Kosten der Lebens -

Haltung ist in einem viel längeren Zeitraum erfolgt . Die Bei -

beHaltung des Akkordlohnes liegt durchaus im Interesse
der Arbeiter . Soweit die Arbeiter nicht durch sozialdemo -
kratische Agitation verhetzt find , erkennen sie das auch
an . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Die Ueberstunden
können bei den wechselnden Anforderungen des Verkehrs leider

nicht ganz entbehrt werden . — Die Forderung der Resolution ,
den Lohn auch während der Wochenfeiertage zu zahlen , wider -

spricht der Grundlage des Arbeitsvertrages , wo -

nach Lohn nur für geleistete Arbeit zu zahlen ist . Auch
wären die finanziellen Folgen der Resolution , die natürlich nicht

auf die Eisenbahnen beschränkt bleiben könnte , sehr erheblich . —

Die Kritik der LrbeiterauSschüsse als Dekoration kann

ich nicht als berechtigt anerkennen . Wir würden eine größere
Beteiligung der Arbeiter an den ArbeiterauSschüssen begrüßen .
Die Herabsetzung deS Wählbarkeitsalters zum Arbeiteraus -

schütz auf Lb - Jahre wünschen wir nicht . Wir halten es für
besser , wenn ruhig « und erfahrene Leute in diesen Ausschüssen tätig
sind . Der Abg . Fuchs hat mir dann vorgeworfen , daß ich daS

Koalitionsrecht der Eisenbahnarbeiter auf daS schwerste beein -

trächtige , lieber die bestehenden Fachvereine hat er sich bedauer -

licherweise sehr wegwerfend geäußert . Wir verlangen nichts weiter
als datz die Vereine der Eisenbahner sich von der Sozial -
demokratie fernhalten und den Streik nicht als
berechtigte Waffe anerkennen . Son st legen wir den
Eisenbahnarbeitern keine Beschränkungen auf . ( Lachen bei den
Sozialdemokraten . ) In dem von dem Abg . FuchS angeführten
Erlatz ist nur neu hinzugefügt das Wort „sozialdemokratisch " . Di «

Verwaltung hat aber nie einen Zweifel gelassen darüber , daß sie
die Sozialdemokratie bekämpft und bekämpfen
mutz . ( Warum denn ? bei den Sozialdemokraten . ) Weil sie die

staatsbürgerliche Ordnung , wie sie heute besteht , nicht anerkennt .

( Zurufe bei den Sozialdemokraten : Das geht die Verwaltung gar
nichts an ) , weil sie Einfluß ausübt auf die Bildung von Gewerk -

schasten , die den Streik propagieren . Masssnausstände schädigen
den öffentlichen Verkehr , dem wir dienen . Wir zwingen ja
niemanden , bei den Reichseisenbahnen zu arbeiten . Wer es tut .
mutz sich gewisse Beschränkungen seiner staatsbürgerlichen Rechte
gefallen lassen . Trotzdem haben wir dauernd großen Zulauf von
Arbeitern . Mit der Beschränkung ihrer Rechte steht es also nicht
so schlimm . Wir werden unseren Standpunkt nicht
ändern . ( Bravo ! rechts . )

Hierauf vertagt sich da ? Hau « . Nächste Sitzung : Montag
2 Uhr . ( Wehrvorlage und Deckungsvorlage ) .

Hbgeordmtenbaua .
5 2. Sitzung , Sonnabend , 20 , Apris »

vormittags 11 Uhr .
Am Ninistertisch : Kommissare .

Der Eisenbahuetat -

Abg . v. Savignp ( Z. ) verlangt Erhöhung der StaatSUischüsse

zu den Pensionskassen der Eisenbahnarbeiter .
AEg . Dr . Maurer ( natl . ) fragt an , ob die Arbeiter der

Pensionskasse B. sich nicht zu einem höheren Satz versichern könnten .
Eine Petition über die Vergebung der Lieferung von Putzwolle

durch die Eisenbahnverwalwng wird der Regierung als Material

überwiesen .
Ueber eine Petition , datz innerhalb der Anforderungen für

Eisenbahnschwellen eine Trennung zwischen den Schwellenarten

( Eisen oder Holz ) eintreten soll , wrrd zur Tagesordnung über -

gegangen .
Abg . Strosser (k. ) macht die Eisenbahnverwaltung darauf auf .

merksam , datz die von ihr beschäftigte elsässische Maschinenfabrik
in Mülhausen i. E. sranzosenfreundlich und deutschen -
feindlich sei und ihre Arbeiter durch Veröffentlichung ihrer Be -

kanntmachungen in französischer Sprache in diesem Sinne be .

einflusse .
UnterstaatSsekretär Sfieger : Auf die entsprechenden Preß -

Mitteilungen hin hat der Minister sofort Abstellung dieses Un -

Wesens verlangt .
Abg . Böllenborn ( Z. ) wünscht Erweiterung der Sonntagsruhe

der Eisenbahner .
Unterstaatssekretär Stieg « : Diese Frage beschäftigt uns seit

langem .
Abg . H- ffman » ( Eoz . ) :

Ich will auf die Beschwerden der Straßenbahner
im einzelnen nicht eingehen , sondern nur auf die Rede meines

Parteigenossen Schumann - Forst im Reichstage hinweisen . Ich
möchte bitten , datz sich die Erhebungen des Ministeriums nicht
allzulange hinziehen und nicht zu weit hinaus erstrecken , damit
die Leute endlich mal zu geregelter Arbeitszeit mch
wirklichen Ruhetagen kommen . Ganz besonders ist das
notwendig für Wagenführer in der Großstadt . In Berlin
kann sich jeder von uns alltäglich überzeugen , wie nervenaufregend
der Dienst der Wagenführer in den verkehrsreichen Straßen ist .
Wenn die Wagenführer überanstrengt werden , müssen sie auch

sehr bald nervös werden , und das niutz für Paffagl « e und für
Passanten höchst gefährlich werden . Im Interesse der Betriebs -

sicherheit sollten also recht bald geordnete Verhältnisse geschaffen
werden . Selbstverständlich wünschen wir diesen Leuten einen

freien Sonntag , nicht nur damit diejenigen , die das Bedürfnis
baben , die Kirche besuchen können , sondern damit sie auch einmal
mit ihrer Familie beisammen sein können .

Freie Tage in der Woche find kein Ersatz für den freien Sonntag ,
weil in der Woche die Familienangehörigen auch nicht zu Hause
find , sondern arbeiten . Wollten wir warten , bis die grotzeu
Akttengefellschaften selbst die Ruhezeit regeln , so könnten wir lange
warten , und es würden immer wieder Wagenführer od « 5dutschcr
geopfert sein . Wenn sich also das Ministerium nicht bedeutend
beeilt , die Ruhezeit zu regeln so trägt es eine große Verantwortung

für alle aus mangelnder Ruhezeit sich ergebenden Unglücks ,
fälle . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . van Clöden ( b. k. F. ) bemängelt die Position von 20 000 M.

zur Förderung nützlicher Erfindungen als diel zu gering und ver¬
weist dabei auf die greuliche Berräuch « ung des Rheintales durch
die Lokomotiven .

Abg . Kreitling ( Vp. ) macht auf die Erfindungen aufmerksam ,
die einen automatischen Verschlutz d « Türen bewirken , wenn sich
der Zug in Bewegung setzt .

Beim Extraordinarium werden zahlreiche lokale Fragen
besprochen .

Der Etat der Eisenbahnverwaltung wird bewilligt .
Es folgt die Generaldiskusfion über den

Etat der höhere « Lehranstalten .

Wg . Viereck (fl . ) tritt für Beibehaltung des humanistischen
Gymnasiums ein und rühmt die Leistungen Rußlands für fein
Schulwesen , wodurch das Niveau der russischen Bevölkerung
ständig gehoben wird . Bei der wirtschaftlichen Bedeutung Ruß -
lands sollte bei uns mehr russischer Sprachunterricht erteilt werden .
Die praktischen Engländer kommen uns da zuvor .

Abg . Dr . Krüger - Marienberg (k. ) betont die Bedeutung d «
Naturwissenschaften und hält den obligatorischen Griechisch - Unter -
richt für verfehlt . Englisch wäre viel besser .

Montag 11 Uhr : Fortsetzung .
Schluß Hb Uhr .

Meine Wohnimg befindet sich jetzt

Krunneustr . 12ö/l27 ,

Bonn , prakt . Zahnarat .

i &Mf CßnßoM !

Abessillltr -Krunneit
zum >e-elhstaiilstellcn sür
3 m Tiese schon von 18 M.
an : Hospumpen , Garten -
und Druckpumpen usw.
i 5 Jahre Garantie .
Jllustr . Preislisten gratis .
Kodianil öl La. , Pump . - Fb .

Itai ' Itn
Retnickendorferstr . 05 .

•-

Abessinier -
Pumpen

lolonisten von 8 M . an

Flügclpumpen ,
Gartenspritzen »

Filter , Röhren .
- Schläuche usw. billigst .

Erdbohrer leihweise .

Karl Köchlin &Co.
_ _ Berlin SW . ,

�7� ) « lteJakobftr . 20/22

+ Magerkeit +
scliwindet durch Haufe ' s Nähr¬
pulver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904 . In 6Wochen 24 Pfnnd
Srztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unsohädl . Viele Anerk . Karton
2 dl . , bei Postversand Porto und
Nachnahmespesen extra . H. Haufe ,
Berlin N. , Gfreifenhagenerstr . 70.
Depots in iolgenden Apotheken :
Lothringerstr . 50, Elefanten - Apo¬
theke , LeipzigerBtr . 74, Weißen -
burgerstr . B3 , Potsdamerstr . 29,
Köpeniokerstr . 119 , Bernburger¬
straße 3, FrBukfurterAllee74 , Ro -
sentholerstr . ßl , Reinickendorfer -
straße 1. Charlottenburg : Bismarck -
str . 81. Spandau : Potsdamerstr . 40.

L Gneisen austraße 10,�
2 S . Cürao , billigste u. beste k
r Bezugsquelle für • ~

Gartenstadt

ßeuenDoif
( « » » dbahni

Banbureau am Schätzen »
haut .

Parsdlea des Worden » !
Waid — Wasser —
Reizende Hochwald », Wasser .

und LandpauO - vanNeaen .
I «to . - R. IS M. an !

»lein « Slnzahiuna . Rest lana » .
japria lest, tiauaeld mit an»
Ichitepender Hypoltzet . «ein
Bauzwana , lanohaut mäßig «

Sebauung .
X »ngelgelegeatzett . X
»strospene n. Pwne gra »«

«erireler zn teder rage », et,
t »aubureau - . Schätzen Haus

Allgemeine Bai - und

Ansledelungs-
Gesellschaft C. Winkler

m b. H. ,
( Berlin C25. Tircksenftr « O.
Fernsprech . : KSnlgitadl 2524

FmBoam d. Bahnarb . Heinrich
( C - rnen Kadereit , geb. 17. April
1837 in Dunbein , Kr. Tarlehmen ,
zuletzt ht Warin wohnhaft , werden
gesucht , oder Personen , die über den
Ausenthalt der Angehörigen Auskunft

geben
können , werden gebeten , sich

elm Unterzeichneten zu melden .
W a r i n in Mecklenburg . 1305b

Kr . Schweun , Bäckermeister .

Auch Teilzahlung !

7 * » amh .

fflödel - 1«» �»
Gr. Frankfurter Str . 45/48

Wer - Stoff - hat !
Fertige Anzug oder Paletot nach Matz .
von 2 « M . an , gute Zutaten , auf
Roßhaar , 2 Anpr . Garantiert

tadelloser Sitz . SS/tS

ÜVon meinem Stoff 1!
«nz . ob. Paletot , neueste gnt « Stoffe
von 40 ivt . an .

Gegründet 1898 .

vorzüglich eingerichtete Werk -
ftatr für zirka SO Mann an
nördliches Berlin angrenzend
sehr vorteilhaft zu . verkaufe »
oder zu verpachten .

Offerten sub „Schaufenster 100 *
postlagernd Pankow , Wollankstratze .

Miedel - Satonbriltettz

yü' - öee »

* * 9 * , ■fcrfoee iTn — «i

-st ßtHMacitKm &md)

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, Äp�tz
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12. 2— 4

» » - w» Herbst
gegr . 1862. Tel . : Moritzplata 3873 .
BERLIN SW . , Rltterstr . 83

Erstklastzige Ware . Zigarren -
hindlern bestens empfohlen .Zi�orren-

T « rifapbeft . »

10 jßark
monatliche Teilzahlung Uefcit elegante

Herrengarderobe nach Matz

1 iHiporawskl , « Ä »
fBillig - Prell «. ) PerKass «Prei «ennätzlg .
F. gut . Sitz w. garant . , eigenes Ti offlag .

Weiiit »In Läder
bestens erhältlich bei

Dralle ,
Destillation . 212/12

Berlin stf . , Kaftanteuallee 86a .

Billige Parzellen
im genehmigten Bebauungspia » .
nSRute von 3 M. an. Pläne gratis .

r Vipppplf Wensickendorf
U. IUI IIA , Li - benwalder Bah » .

Stoffe
für eleg . Maßanzüge , Ulster , Paletot «,
Oamenkotztüme Mir . S, —4, —8, — M.
Tuchlager Koch 4 Seeland Q. m. d. H.

ßattaiidMr , 20- 21, ' ££££
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( Siehe Wocheu - Spielplan . )

Freie Volksbühne :

Sonntag , 21 . April ,
nachmittags 3 Uhr .

Thaliatheater . 10. /11 . Abt . ( Gruppe
44 —48 ) : Der Raub der Sabine -
rinnen .

Neues Schauspielhaus . 7. Abteilung
( Gruppe 30 —31 ) : Das Leben ein
Traum .

Herrnseld - Theater . S. Abt . ( Gruppe
1t , 12) : Simson und Delila .

Leifing - Theater . 4. Abt . ( Gruppe 14
bis 13) : Wenn der junge Wein
blüht .

Montag , 22 . April ,
abends 8 Uhr :

Neues Schauspielhaus . 17. ( IV. )
Abendabt . : Das Familtenkind .

Reue Freie Volksbühne .
Sonntag , den 21 . April .

nachmittags 2' / , Uhr :
Deutsches Theater : Judith .
Kammerspidhaus : Lanzelot .

Nachmittags 3 Uhr :
Reue » VolkS - Theater . Der Meister .
Hochschule in Charlottenburg : Geo -

graphie und Liebe .
Schiller . Theater O. : Der Probe -

kandtdat .
Schiller - Theater Charlottenbg . Don

Carlos .
Melropol - Theater : Die kleinen

Lämmer . — Dorothea .
Trtanon - Theater : Mein Baby .
Neues Operetten - Theater : Der

Gras lon Luxemburg .
Theater in der KöniggrZher Straße :

Ein Fallissement .
Kleine » Theater . Der Leibgardist .

Abends 8 Uhr :
Neues Volks - Theater : Der Königs -

leutnant .
Abends 8' , . Uhr :

Reue » VolkS - Theater . Montag , DienS -
tag , Donnerstag : Der Meister . Mitt -
woch. Freitag : Der Königsleutnant .
Sonnabend : Nathan der Weise .
Hochschule in Charlottenburg : Sonn -
abend : Des Pastors Ricke .

nun

□DD
□□□

Thealer und Vergnügungen

8edjIler -7kesler0. HSe°°7. "
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Der Probckandldat .
Sonntag , abends 8 Uhr :
Der Komparnon .
Montag , abendt 3 Uhr :

Die JUdln von Toledo .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Die Jüdin von Toledo .

Sehiller - Tlieater Ch,bu?r
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Don Carlos .
4 Sonntag , abends 8 Uhr :

Die Jüdin von Toledo .
Montag , abends 8 Uhr :

liadyliVlndermerea Pttcher
Dienstag , abends 8 Uhr :
Der Kompagnon .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Große Rosinen .

Abend » 8 Uhr :

Die 5 Frankfurter .

Theater .
d» 8 Uhr :

Neues
Abends

Der liebe Au ,
Sonntag 3' / , Uhr : vor jJoyelhändler .

Residenz - Theater .
Direktton Richard Alexander .

8 Uhr :
Alles für die Firma .

Schwant in 3 Akten von M. Hennequin
und A. Mitchell .

Morgen u soigende Tage : Alles
für dir Firma .

Sonntag , 28. April , nachm. 3 Uhr :
Ein Walzer von Ehopin . _

Theater des Westens .
Abend » 8 Uhr :

Die schöne Helena .
Sonntag 3' / . Uhr : Wiener Blul

Luisen - Theater .
§(ute

und solaende Tage :

sch lasse Dich nicht .
Sonntag nachm . S Uhr : Faust .

lOy - THEÄTEI
j Grone Franksurter Str . 132.

Nachmittags 3 Uhr :
I ES aibt nur ein Berlin , j

Zibends 8 Uhr :

8 x IVO 000 Teufel .
Montag : 5 X 100 000 Tlenfel .

« LS «
Schluß diesjähriger Spielsaison :

Montag , £ 9 . April
bis dahin täglich :

Nie man - - -

Männer bessert
2 Akte von Anton u. Donat Hcrrnfeld
mit den Autoren in den Hauptrolle ».

Hierzu die Novität :

Der üausteufel .
Ansang 8 Uhr .

0HMtoo » ( rlau | 11 —2 (Theaterkasse )

Urania .
WiBsensohaftliches Theater

8 Uhr :
Weltbäder an europäischen

Küsten .

( Von Hamburg bis Lissabon . )
Montag 8 Uhr :

Weitbäder an europäischen Küsten .
( Von Hamburg nach Lissabon . )

iDas vereinte !
Riesenpaar

Brfinbild und Dusorc

1 Deutschlandu . Frankreich I

| Hede, das löwenmädclienj
Halb Mensch — halb Animal

lebend zu sehen
Obne Extra - Entree .

Heute Sonntag S Vorst .
| nachm . 3— 7 Uhr kleine Pr .

Abends 8 —11 Uhr .

Gastspiel

Certrude
Barrison

Karl Hollitzer

Das Geisterfenster
und das große
April - Programm ]

mst 10 neuen Attraktionen !

Metropol-Ttieater.
Nachmittags 3 Uhr :

Dorothea . Die kleinen Limmer .
Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Die Mt von Berlin!
Große Jahresrevue in 7 Bildern von
Jul . Freund . Musik von B. Holländer .
In Szene gesetzt vom Dir . N. Schultz .

Ah 3 Uhr
Vorletzter Sonntag

des groften komischen Prvgramms
mit dem

Tagesgespräl!) von Aerli «
Bellini .

Gesanprein „NeU-ElWaCht" ÄIÄ
Sonntag , den 21. April 1912 , im großen Saale der

Branerel Friedrichshain :

* » » » » KONZERT . « € « « ♦
Zur Aufführung gelangt u, a, : Andreas Hofer , Oratorium
jür Männerchor , Soli und Orchester in 3 Teilen von liud , Werner .

Mitwirkende : 1056b »

Frau Betst Schot ( Sopran ) , Kammersänger Herr Gustav Franz
( Barlton ) . Das Berliner Slnfonie - Orchester ( vierzig Musiker ) ,

Dirigent Maximilian Fischer .
Saalöffnung b' l , Uhr , Ansang des Konzerts 7 Uhr .

Eintrittskarten im Vorverkauf 1,00 M. , an der Kaffe 1,28 M .

Nach dem Konzert Freitanz . Kinder unter 6 Jahren haben
keinen Zuttitt .

Billetts sind in folgenden Geschäften zu haben :
N. Beyer , Verteranenstr . 11

Fabian , Kolomestr . 72
Gesche , Dunckerstr . 1
Gottschalk . Zionskirchstr . 18

, Driesener Str . 20
Henkel , Stralsmider Str . 17
Janttzkt . Neue Hochstr . 17
Juhl , Badstr . 45

, Schönhauser Allee 116
Koch , Ackerstr . 6/7
Maffert . Strelitzer Str . 23
Maychczack , Freicnwalder

Straße 11.

N. Nebatz , Korsörer Str . 12
„ Otto , Graunstr . 4
, Prinz , Brunnenstr . 25
. Schücke , Tegeler Str . 2
„ Weber . GIcimstr . 29 v. II

0. Bindig , Wallner - Theater «
Straße 7

„ Hetz , Straßmannstr . 33
„ Järsch , KopernikuSstr 17

SO. Horsch . Engeluser 15
, BePs,R «ichenbergerStr . ll9a

S. Schleicher . Annenstr . 44
SW. Fritsche . TempelhoferUser 1a

Jlrbeiter -Vlanderverein „Berlin".
Sitzung jeden 3. Mittwoch im Monat , abends 8' / , Uhr . bei F, Wählisch ,

Ekalitzer Str . 22.

Heute Sonntag/ , den 21 . April , in den Armlnhallen ,
Kvmmandantenstr . 59/59 :

stlärhifcbe Wanderungen . >

«r - ßn sichMidn - P- strag ÄÄrtÄ ' S
nahmen deS Bortragcnden Genossen Ferdinand Hrause .

I. Teil : Die geologische Entstehung de » LandschaltsbildeS der Marl
Brandenburg und ihre Bcsiedelung von der vorchristlichen Zeit bis heute .
II . Teil : Geologisch - prähistorische Wanderungen : Rüdersdorf ,
Spcerenberg , Nauen , Beeskow , Schlaubetal , Grunewald und Havel .

Außerdem Handollnen - Honzert und nach dem Vortrage
gemütliches Beisammensein mit Tanz . Herren , die
am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pj . nach . — Eintritt 25 Pf . —

Eröffnung 51/, Uhr . — Ansang 61/, Uhr .

Korauzeigt! Spreemald - Fahrt .
TeUnchmerkarten find bis 12. Juni in den Zahlstellen bei Weih -
nacht , Grünstr . 21, Wählisch , Skalitzer Str , 22 und Kriedemann ,

Stargarder Str . 74, zu haben . 1/3
0 — — 4

" mIc
He,ite :

ClOll " BerUner Konzcrtbaus .
Mauarstr . 82 Zimmerstr . 90/91 .

Gr. Doppel - Konzert .
Adolk Becker , Musikm . m. d. Musiko . Kais . - P' rz . - Qrde . - Gren . - Regts .

und

Hahlmann - Orcliester .

Dirig Karl Jü ah 1 mann .

Kgl . Preuss . und Kais . Euss . KapeUm . a. D.
Anfang 4' / , Uhr .

_ _

Excelsior - Lichtspielhaus
Neukölln RfohaSitr. 8«-?! Passage

früher Neues KgL Opern theater .

Lichtspiele
in wirklichen Naturfarben

Kinemakolor .
Das Eröffnungsprogramm Ist von der

gesamten Presse glänzend besprochen

Täglich von 4 —11 Uhr .

Orchester mit Gesang ,
Ab 1. Hai berechtigen unsere

Eintrittskarten auch zum Besuch
der

Garten ' Konzerte .

Reichshalien - Theaier .
Stettiner H & ager

Zum Schluß :
« ine Hochzeit in der

Mullerstratze .
Burleske

von Meysel .
Ansang :

Wochentag »
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

DerEhemnnn am Fenster .
Hieiaus : Ein angebrochener Abend

Königstadl - Kasino.
Ecke Holzmarkt « u. Al exandcrstraße

D. auScrwählte Riesenprogramm
Unter anderem :

Die heiratslustige Wiwe.
Große Poffe mit Gesang w 1 Akt.

Vom 20 . bis 26 . April inkl .

Der Tod als Passagier!
Tragödie in % Akten .

Die Konfektioneuse .
Sittenbild in S Akten .

Voigt - Theater .
Gesundbrunnen Badftratz « 58

Heute Sonntag , den 21. April 1912.
nachmittag » 3 Uhr :

Da ? Schlost am Meer .

Abend » 7 Uhr :
Kater Lamve .

Kasseneröffnung 10 Uhr .

Boranzeige l Mittwoch , 24, April :
Benefiz für Paul Udlng : Bersohnt
durch da » Lied . _

G
LICHTÖCHÄU -
SPIELHAUS
O • KOPPEN STR . . 23 .

Unter Mltwlrhun . «rit . f
Kunstleru KUnstl . rlnnen

' Oas grösjfa der Welt. - 2508 Plätze.

Sprechende Films .

Karl £ lsermaims „ Eiysium "
Landsberger Allee 40/41 .

geden Sonntag : Salt x Lsmsn - Frsitsn ? .
lersonen fassenden Natur¬
ranz SobanSki ) sowie

zur Bersügung . *

SchluB der Saison am 24. April 1912 j

Zirkus Busch.
Sonntag , den 21. April :

Letzter Sonntag I

2

31/, Uhr u. ab . 71/
U

i} Uhr .
Kinder

naohn
Um S' /o Uhr zahlen
unter 10 Jahren a. all . Sitzplätzen
halbe Preise ( Galerie volle Pr . )

In beiden Vorstellungen :

„Die Hexe " .
In der Nachmittagsvorstellung
dieselbe AuSührung wie in

der Abendvorstellung .
Neu ! The Avolos ! Neu ! s
Gr . gymnastische Neuheit an

6 Bambusstangen .
( Bisher noch nie gezeigt . )

Zum ersten Male in Deutschland !
Die neueste u. grollte Sensation :

MM " Jwanoff " WIE
Looping tbe Loop a. freischwingend .

Trapez ( in 45 Fuß Höhe ) .
Der berühmte amerik . Cowboy

DSF * Jack Joyce
mit seinen wildesten Pferden .
Vorführen und Reiten der best¬
dressierten Schul - , Freihelts - und
Springpferde . Auftr . sämtl Clowns

mit neuen Witzen und Spällen .

arrasaml
Sehönhauser Allee.

Telephon : Nord 4100 |

Sonntag , den 21. April ,
3 Uhr und 7' / , Uhr :

2 Gala-Abschiedsvorst. !
Nachmittags zahlen Kin¬
der auf allen Plätzen

halbe Preise .
Mit dem heutigen Tage 1

1 beendige ich meine dritte I
1Berliner Saison . loh darf |

wohl sagen , daß sie i
Erfolgen reich gewesen I
ist . Länger , als je er - 1

I wartet , konnte ich in der |
1 Reiohshauptstadt weilen , [
] reicherer Beifall , als je |

erhellt , wurde mir und |
| meinem Personal zuteil .

Es drängt mich , meinen I
1 herzlichsten und ergeben - 1

] sten Dank zu sagen der I
Einwohnerschaft von Ber - 1
lin und Umgebung , den |
Behörden und der Presse ,

| die mir ihr geneigtes |
| Wohlwollen schenkten .

Ich versichere , daß es |
| mir schwer wird , Abschied |
| zu nehmen von Berlin .
I Und es wird mir nm so I

schwerer , als ich mich für I
1 die nächsten Jahre be - [
1 reite gebunden habe and 1

| also nicht Gelegenheit 1
haben werde , Berlin zu |

| besuchen .
Aber ich werde wieder - 1

j kommen nach Berlin , auch 1
1 diese Versicherung kann !

ich geben . Mein Unter -
1 nehmen wird nicht stehen I

bleiben , es wird mehr und j
I bessere Leistungen voll -
I bringen lernen . Und es |

wird diese Leistungen
| dann vielleicht in einem I

glänzenderen Rahmen als
bisher in Berlin zeigen |

| können .
Berlin , 21. April 1912.

Hans Stosoh - Sarrasani . I

Foiies Caprice.
Täglich 8' / , Uhr :

Die Baifon - Scblager

Der
Polizeihund .

as Broadway- Girl .

Casino - Theater
Lothringer Str . 87. Täglich 8 Uhr.
Das glänzende Aprtlprogramm

mit Ovete Gallun .
Allabendlich Lachstürme l

Der Possenschlager

Die lustige Strohivitwe .

Gastans Panoptikum
Frledrlchatr . 105 .

Das gröllte Naturwunder , das Je
gelebt ! Di« Kopf auf Kopf zu¬

sammengewachsenen Zwilllnae .
VW - Lebend zn sehen . - MV

Ohne Extra - Entree .

Volkstheater .
Menkülln , Hermannstralle 20.
Sonntag , 21. April : Krone und

Fessel . Militär - ÄluSslattung » - Ko»
mödte in 4 Alien .

Montag , 22, April : Das letzte Wort .
Komödie in 4 Akten von Franz

Zirkus
A , Schumann
Heute Sonntag , den 21. April :

2 große Vorstellungen 2
nachm . 31/, Uhr u. abends 71/. Uhr .

Nachmittags hat jeder Er¬
wachsene ein eigenes Kind unt ,
10 Jahren auf ollen Sitzpl . frei .
Jedes weitere Kind unter 10
Jahren halben Preis .

In beiden Vorstellungen :

Auftr . der Oon - Kossken
mit Orlglnal - Stoppenpferden .
In beiden Vorstellungen :

Das Motorpier d
in 5 Akten

mit noch nie dagewes . Effekten .
Nachmittags endet das Aus¬

stattungsstück mit dem 4. Akt :
Auf d. Trabrennbahn i. Weißonsee .

Admiralspalast
I am Bahnhof Friedrichstraße ,
j z. Zt . einziger Eispalast Deutschi .

2 Heute : Q
Vorstellungen "

nachmittags und abends :

| Das sensatiooelte Eis • Ballett

„ Yvonne " .
Außerdem abends :

Die kleine Walzerkönigin

Charlotte . %

Weltmeister Bror Meyer,

Mittags von 1 - 4 Uhr

Diner ä M. 3 —
bei freiem Eintritt .

Bis 6 Uhr und von 10' / , Uhr
abends halbe Kassenpreise .

Vor 6 Uhr gelöste Tages -
billetts haben bis 8

Gültigkeit .

gBS-
Uhr

Markgrafen - Säle
84 , Harkg/rafcn - Danim 34 .
■ ■ An der Stralauer Allee . - - - - - - - -
Jeden Sonntag : Cr. Kino - Vorstellung .
Im Restaurant täglich musikaltsche
Unterhaltung . Vorzügliche Küche ,
ff . Biere u. Weine , Billard U. Kegelbahn

. Alhamdra
vallner . Theatersiraße 15.

Großer Ball
Große » Orchester . Ansang Sonntag »
5 Uhr . A . Zaiueltat .

Nißles Fest - Säle
Dennewitzstraße 15 .

Jeden Sonntag :

tanzkränzclKn
12616 C. ATiBIe .

Burgtbeater - Klno und
CoctcSlo Schönhauser
reSlSHiC , Allee 1 « »
Säle für Hochzeiten u. Vereins »
vergnügen . 4 hooheleg . Kegel¬
bahnen . Rndolf Herz .

Mentes Volksgarten
Juh . Walter Schröter

Telephon : Amt Lichtenberg Nr. 184,
Lichtenberg , Roederstr . 28129

Verlängerte Landsberger Allee .
Vom Alexanderplatz 15 Minuten .

Linie 64, 67. 71.
Linie Kurzestraße —Hohenschönhausen .
Vom 1. April joden Dienstag , Oo nnerttag

= = Frei - Tanz . =

Sonntags : Groszer Ball

Geschäftseröffniing !
Teil « allen Freunden , Bekannten

und Genoffen mit , baß tq iülinon »
Dachwtraßo L4 Ecke Renaler
Straße wieder ein Lokal eröffnet
habe . Großes Vereinszimmer mit
Piano zu vergeben .

ftfdtz Kienitz .

Für den Inhalt #et Jniera » .
übernimmt dir Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .



Lc' ipzi�crstrJ32 - 3?
Kotigst rassc 31 - 32

Wirifam ®
Versand - Abteilangs Berlin W . 66 . Leipziger Str . 132/37

Die Firma A . WertHeim

hat zu Shnlich lautenden Firmen Keinerlei Beziehungen

Rpscntbalcrstr . 28 - 31

Oranie nstrassc 5253

Montag , Dienstag , Mittwoch. Verkauf :

Kleider
Woll . Popeline - Kleid 10 nn
mit Seiden - Garnitur

. . . . . . .
plissierter "Wollbatist
oder bedruckter Woll - OA CA

musselin , mit Waffelei

. . . . . .
Woll . Popeline - Kleid
Kussenform , mit Soutaohierung .

Seiden - Kleid
aus bedrucktem Seiden - Foulard CC AA
mit modern plissiertem Kragen

Blusen
Wollmusselin - Bluse
halsfrei , mit Stickereikrag . , gefütt ,

Wollmusselin - Bluse
jÄalsfrei oder mit Stehkragen , rer -
DUchiedene Fassons , gefüttert . . .

Wollmusselin - Bluse
baUfrei , mit Spachtolpasse

Seidenbatist - Bluse
mit Stickerei und Einsatz A QA
garniert

..........

Wollmusselin - Bluse
reich garniert , ganz gefüttert . . .

Wollmusselin - Bluse
gestrei t, mit Sammetband - Garn. ,
halsfrei , ganz gefüttert

. . . . . . . 2 . 95

3 . 90

4 . 50

5 . 75

5 . 75

6 . 75

Kleiderstoffe
Wollbatist ÄomSÄ 1 . 25

Popeline Tno cTbÄTr : l - W

Reinwoll . Voile bteUMt ? 1 . 75

Gestreift . Voile mit Kunst - »
seide , grosse Neuheit . . . . .Mtr .

Voile - Diagonal �nSnf� 2 . 20

Marquisette Kea8C. h' &. 2 . 25

Eolienne glace fe?t8se iitn 3 . 50

Kammgarn 2 . 40

Kammgarn 2 . 80

3 Posten :

Wollmusselin

. 90 pf .mit Bordüre Mtr ,

Reinwollen . Voile
mit Kunstseiden . Q p - rt
Bordüre . . . Mtr . £ t » u \ J

Schweizer

Stickerei - Stoffe
ca . 120 cm 1 Qe O £ * f \
breit Mtr . 1 . ÖD» äj . DU

Waschstoffe
Zephyr » r Bln « m . . Meter 35 Pf.

BaumwoII - MusselinMtr . 45 pf .

Bedruckter Voile . Meter 85 Pf.

Tussor imitierti moi - �en 80 Pf,

Engl . Ripse ,arKo8tflSeet. , 1 . 25

Bedr . Foulardine Meter 90 pt .

ufwiVn « Zephyrs . . Meter 85 Pf.

Weisse engl . Voiles .
ca. 110 cm breit . . . . . .Meter ' . 15

Schweizer Mulle 1 . 10

Ein grosser Posteh

Halbfertige Stickerei - Roben

12. 50, I6 . 00, 19. 50, 26 . oo
ausserordentlich reich

besticht , eingeteilt in

4 Serien . . . . .jetzt

Kostüme, Mäntel
Change ant - Seidenmantel
in modern . Farben , mit scbwar ». OA 7C
Tüllkragen

. . . . . . . . . . . .
« O

Jacken - Kostüm
iq - -

seide gefüttert , engl . Geschmack

Jacken - Kostüm�f�fi _ _ _ _
gefütt , bian Serge o. engl Qescbm . • O

Kostümröcke
Sport - Kostümrock .
aus Stoff in engl . Geschmack . . . � • * 0

Kostüm - Rock ' i ' Alpaka ? A CA
Tunika mit Falten

. . . . . . . . .

Kostüm - Rock VoileTmo: IQ 50
dorne Seitengarn . m. Seidenblend . 1

Kostüm - Rock cZ/wt ™ 1 1 7 -
Seide oder Knopfgamitur

Kostüm - Rockau . �» - 0line , moderne Langettengarnitur *■ 9

Woll . Voile - Kostümrock
schräge Tunika , bekurbelt oder Ol CA
mit Bordüre

. . . . . . . . . . . .

Äl . Oli

Kostüm - Rock Kift deD-

dem gezogen • • • • • • • • <
mo- 25 . 00

Moderne Damen - Handtaschen
Moaton - Voll - Leder , ca . 20 cm
lang , mit 3 Innentaschen
Metall - EcKen und flachem
Seitengriff . . . . . . . . . . .

2. 75
Monton - Voll - Leder , mit
InnenbUgel , 4 Innen¬
taschen u. flachem Seiten
griff , ca . 22 cm lang . .

4
5

• 75 l
Saffianleder , mit
Innenbügel ,

Innentaschen ,
ca . 24 cm lang .

5. 90

Buchdruckerei
gesucht für laufende , größere Druck -
austräge ( Jnseratenbiatt ) . Meldungen
unter „A. 5087 " an Daube 4 Co. ,
Jerusalemer Straße 11/12 . 182/6

Vornehme

BekEeldunfi
fertig und nach Maß

erhalten Sie in der modernen
Mass - Schneiderei

J . Kurzbers
auf Wunsch Wochenrate .

Rosentbaler Strasse
Hackescher Markt .

Frankfurter Allee 104
Ecke Friedensirasse .

Relnlckendor ( erStr . 4
Weddingplatz . ,

> ae

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis , daß
wir in

Neukölln, Weichsel -Straße 2, «° l Mm - ,

ein

Bureau unserer Gesellschaft

errichtet haben . Anträge werden dort gern entgegen¬
genommen , auch finden tüchtige Vertreter jederzeit An¬
stellung bei gutem Verdienst .

Berlin , den 21. April 1912.

Die Filialdirektion der „iduna " zu Berlin
SW . 68 , Charlottenatr . 82 .

Fordern Sie bei Ihrem Zigarren - Händler

der Tabakarbeiter - Genossenschaft Stuttgart .

r
—

- - - -

a

IBSO Grnnd . tttcke ittr Obstgärten oder Eigenhänser Terkanft .

Olm vorteilhafteste « taufen Sie ohne Frage hei uns . Wir warnen Sie vor wilden Parzelllerunge «. Der Bebauungsplan Mnserer

Garteusladt Hoppegarten
blrelt am Bahnhof Ist aenehmlat . Diele Elgenhäuser von uns ausgeführt , von 9000 M. aufwärts , Obstgärten fpottdlllla von 800 TO. em. aet ®» .

folg ist bei uns nicht duSgcbltcben . Mehr als 5IIO Familien baden sich bei unS angekauft . Warum ? � �" �en �hnfahrch t�tttt�
bar am Bahnhof Infolge der enormen BiUigleit der Srundstücke tO - uadratrute von 13 M. an) , des 4>roß - EInkaufS und der großen Zukunft der
? 00 Morgen großen Sartenstadt Hoppsgarlen . Slnskuuft > Hoppegarle » , Eichenalle « s .

Iii Kolonien , die sich in bester Blüte befinden , haben wir angelegt . Nahezu

Obstgärten
und viele Slgenhäuser sind durch uns geschaffen worden . Folgende Berns « sind In unfern Kolonien vertreten - Postbeamte , flebter . Bäcker ,
°«n- . d. r7 «anibea°m' te , Schritts . he . . Sast . - bo. en. «. trieb « . - . . �. «uchhänd . ���

rationSmaler , Prediger , ttonfitüreuhandler , stinchhatierinneu , Jnfpektoren , «Server . Iktempner . varraadtätar «, flasienfekretar « «s »,

Oartenstackt Hotjagdrevler
Zwischen dem Bahnhof Etolde - Nordbah « und dem ltaiserltchen . vofjagdrevier sind mehr als 800 Grundstücke verkaust worden . Warum ? —

Ter Norden erlangr durch den viergtetstgen Ausbau der Norobahn die genehmigte Nord Süd- Untergrundbahn . durch die neue Krets�Jndustriebahn.
durch den Sroßschiffahrl�anat eine unabsehbare Bedeutung . N- b- r 1S0 Eigenhäuier erbaut und mehr al » . 0 Slraßen gepflastert . De- Hatb kaufen
Sie wie viele andere Familien am Nordbahn - Wrunewald zunächst ein Sarte «grunsstück , um später daraut dasHauS zu bauen . Häuser von 9000 Mark

auswärts . SO 9». Auzahlung . lOjährige Zlbzahlnngshripoth - k. O. u. - ! >i . von IS M. aufwärts . Verlangen Sie Plan und die Broschüre
Zinsen statt Miete . Auskunft : Bahnhof Stolpe , direlt am Bahnhof , im Pavillon .

Aiiipeiiiö Bau- u. Ansiedlungs-Geselischaft G. Winkler 111.I1.II.
Berlin C 25, Dircksenstr . 20 . Fernspr . : Königstadt 2524 .

Oar d I n enhans

Bernhard Schwärt *

«rstNafsige Bezugsquelle 10*

Gardinen

Portieren

Teppiche
vom einfachste «

bis zum eleganteste « :
denkbar niedrigste Preis «.

Fachmännischer ffai

bei Neueinrichtungen
und Wohnungswechsel .

1
Dt » Yrrsta

hat reine Tiltaleu !
«SroS - u. Detailverkauft

nur Spindlershof
Berlin

Wallftr . 13
( dreizehn� .

� . den6kurse
stvelin , Seesnderstr . 8

Technikum , Bauschule .
Direktor : Königt Begie -
rungs - Baumeistor D.

ArHiur Werner , Inhaber .

Prospekt » kosten' trei .

Krone bietet Garantie
Achte « Sic auf die

Verpackung ! Jeder

Bouillon - Würfel ist
in Silberpapier ver¬

packt u . trägt neben¬

stehende S r o a e .

—
Verantwortlicher tRebaliült ; Ulhert Wachs , Berlin . Wr den �nseratenteli verantst . : TH. Gl - ite , Berlin . Drvckft . Vertag : lLorwärt » Mchdruckeret ihVertagSavitglt Kaul Singer n . Sg , Berlin



« i , » » w . » 2. Skllazk des „ Nmmls" KM » WldsdlM » - » » « «

Zm Untergang der „Titanic " .
Tfls graucirvolle Trama auf hoher See , das nach den

letzten Feststellungen 1 635�M e n s ch e n l e b e n gefordert
hat , ist mit immer größerer Sicherheit auf die Schuld d e r
Direktion der White Star Line resp . ihres Direktors
Bruce Ismay zurückzuführen . Freilich ist das , was ihm
zur Last zu legen ist, das skrupellose Darauflosfahren ohne
Rücksicht auf die ihm bekannten drohenden Gefahren ,
zurückzuführen auf die kapitalistische Prosit '
sucht der von ihm vertretenen Gesellschaft . Der

Konkurrenzkampf , die Sucht , im Besitze der schnellsten Ozean -
riefen zu sein , spornte ihn an , die gefährliche Strecke mit Pollex
Tampfkrast zu durchrasen . Aber auch sonst ist das Verhalten
des Herrn Direktors sehr zu verurteilen . Wird doch nicht
allein von mehreren Zeugen vor der Untcrsuchungskommission
des Senats bekundet , daß sie Ismay in einem der ersten
Boote sahen , die auf die „ Carpathia " zusteuerten , auch auf
dem Schisse selbst hatte er eine eigeue Kabine , während
ein Teil der dem Tode eutgauqeucu Frauen nach ihrer
stundenlangen Fahrt in Eis und Äälte in den Gäugeu auf
Matratzen schliefen . Von der Untersuchungskommission des
Senats über die Umstände befragt , unter denen er die „ Titanic "
verlassen habe , bekundete Ismay fast im Flüstertone , eines
der Boote habe sich mit Offizieren gefüllt , die aufgerufen
wurden . E r wisse nicht , ob noch Frauen vor -
Händen gewesen wären , die in das Boot

hätten gehen können . An Deck seien keine Frauen und
keine Passagiere gewesen , als das Boot hinuntergelassen wurde
und er in das Boot gestiegen sei.

Es ist daher wohl zu verstehen , daß die Untersuchungs¬
kommission beschlossen hat , Ismay nicht nach England zu ent -

lassen , obwohl er unverzüglich dorthin zurück -
zukehren wünscht . Ebenso sollen zwölf Mann der

Besatzung und die vier geretteten Offiziere
der „Titanic " zurückbehalten werden .

Die Prüfung der öchuldfrage .
New Uort . 20. April . Die zur Untersuchung der Schuldfrage

eingesetzte Kommission des Senat « begann am Freitag
vormittag ihre Beruehmungen . Der zuerst vernommene Direktor
Ismay gab an , daß die „ Titanic " vor dem Zusammenstotz mit
dem Eisberge mit einer Geschwindigkeit von 21 Knoten
in der Stunde gefahren sei .

Der SteuermannSinat SP? o o d y , der am Sonntag die Be -
dienuug des Ruders hatte , erklärte , daß nach Vorschrift
der Verwaltung die grösitmöglichstc Schnelligkeit entwickelt
werden sollte . Das Schiff habe an einem Tage böS Seemeilen
lt Seemeile — 1852 Meter ) zurückgelegt . Bor dem Zusammenstoß
fei das Schiff mit voller Kraft gefahren .

Bon einem anderen Zeugen wird bekundet , daß zur Zeit des

ZiisammenstoßeS in den Festräumcn des Dampfers ein Ler -

g n ü g e n stattgefunden habe , an dem Kapitän Smifh teil -

„ il a H in. Die Führung des Schiffes hatte zu dieser Zeit der erste
Offizier der „Titanic " , Wilde , der sich nach dem Zusammenstoß
auf der Kommandobrücke erschoß .

Der zweite Offizier der . Titanic ' , Light holder , erklärte :
Als das erste Boot Herabgelasse » worden sei , habe sich das Deck
70 Fuß über dem Wasserspiegel befunden . Als aber das letzte Boot

zu Waffer ging , habe das Deck nur wenige Fuß über das

Wasser hervorgeragt und der Dampfer sei in raschem
Sinken gewesen . Die Boote seien gut besetzt gewesen und stets
Hälsen die Frauen den Vortritt gehabt . I » bezug darauf , daß so
viele von der Mannschaft gerettet wurden , erklärte er , daß von

sechs au « de in Wasser aufgegriffenen Personen
immer fünf Heizer oder Stewards gewesen seien .
Nachdem die „ Titanic ' gesunken war , seien einige Rettungsboote

zurückgefahren , um noch Schiffbrüchige zu bergen . An Bord der

„ Titanic ' sei es zu keiner Panik , nicht einmal zu Klagen unter den

Zurückbleibenden gekommen .
Ncw Jork , 20 . April . Der Telegraphist d er Marconi -

station an Bord der „ Carpathia ' wurde heute von der

Senatskommission einem Berhör unterworfen . Er erklärte , daß er

nie eine Botschaft abgesandt habe , dcrzusolge alle

Passagiere der „ Titanic " gerettet seien und baß der Dampfer fich
im Schlepptau eines anderen Schiffes auf dem Wege nach Halifax
befände . Diese von der Direktion der White Star Line ausgegebene

Depesche erweist fich also als eine grobe Fälschung .

Meitm 6inzclheiten zur Kataftrophe .
New JJorf , 20 . April . Bon den Ueberlebenden der „ Titanic "

wird der Anfopserung und dem Heroismus des Kapitäns Smith

allseitig das glänzendste Zeugnis ausgestellt . Bevor die Wellen

ihn von seinem Posten herimterschleuderten , rief er noch durch das

Sprachrohr der Menge zu : „ Zeigt Euch als Briten I '

Einige haben gesehen , wie er noch im Wasser den

Schwimmende » zu helfen suchte . Andererseits find bei den

letzten verzweifelten Anstrengungen , sich zu retten , grausige

Szenen von Gewalttätigkeiten vorgekommen . Die

Widersprüche in den verschiedenen Meldungen erklären sich

dadurch , daß das Schiff sieben Decks hatte und daß

man von dem einen nicht beobachten konnte , was auf dem anderen

vorging . Als das Schiff brach , hob sich das Deck empor und

Dutzende von Menschen sprangen im panischen
S ch r e ck e n i n S W a s s e r. Als die Neigung stärker wurde , v e r «

koren Hunderte den Halt , stürzten ins Wasser und

ertranken . Hunderte suchten schwimmend Flöße oder Schiffs -

krümmer zu erreichen .
New Jork , 20. April . Lady Du ff - Gordon , die in einem

der letzten Boote die „ Titanie " verließ , teilte mit , die Panik habe

einige zurückbleibende Passagiere erst in dem Augenblick ergriffen ,

als ihr Boot abgeschlagen wurde . Alles fchiensichausdas
Boot zu st ü r z e n , einige Männer drängten sich in das

Boot , wurden aber durch den Revolver des Kapitäns

Smith zurückgetrieben . Verschiedene wurden nieder -

geschlagen , bevor die Ordnung wiederhergestellt wurde .

Als das Boot klar war . stürzte ein Mann nach dem Fahrzepg , um

an Boxd zu kommen . Er wurde erschossen und der Körper fiel

ins Boot vor die Füße der Insassen . Niemand machte den

Versuch , ihn zu entfernen , unh er blieb im Boot , bis

die Passagiere von der „ Carpathia " ausgenommen wurden .

New Jork , 20. April . Viele Gerettete kritisieren schärfstens

die unzureichende Ausrüstung der R e t t u n g s -

boote , die keine Segelvorrichtung und keine Laternen , ja nicht
einmal Proviant hatten . Die Besatzung ungeübt in der Hand -

habung der Boote . Hn einem Klappboot saßen zwanzig Per »

sonen stundenlang bis an die Knie im Wasser .
Neun starben vor Erschöpfung und wurden über Bord

geworfen .
Ncw Jork , 20. April . Bei der Uebernahme der geretteten

„ Titanic " - Passagiere auf die „ Carpathia " wurden in einem

Rettungsboot unter den Sitzen versteckt und dicht zu -
sammengedrängt zehn chinesische Kulis gefunden , die sich
unbemerkt dort verborgen hatten und erst beim Uöbergang aus die

„ Carpathia " bemerkt wurden . Zwei von ihnen waren jedoch
herelts erstickt .

Halifar , 20 . April . Das Paketbott „ Laurentic " von der White
Star Line ist heute vormittag in den hiesigen Hafen eingelaufen .
Der Kapitän des Schiffes erklärt , daß er die Stelle , wo die

„ Titanic " unterging , in weitem Umkreise abgesucht
habe , doch habe er weder Schiffstrümmer noch
Schiffbrüchige oder menschliche Leichen , über -

Haupt nichts gesehen� was an die furchtbare Katastrophe er -
innerte .

kehren der Kataftrophe .
Das hiesige Bureau der Cunard - Linie übermittelt

uns ein Telegramm der Direktion aus Liverpool , wonach die

VerMltung die Anordnung getroffen habe , daß alle Dampfer der
Cunard - Linie von und nach Amerika von jetzt ab 180 Meilen

südlich von der bisherigen Route zu fahren haben .
Aus Hamburg meldet ein Telegramm , daß die Hamburg -

Amerika - Linie beschlossen hat , über die gesetzlichen Vorschriften
hinaus ihre Dampfer mit Vootsraum zu versehen und
die Rettungsmittel so auszugestalten , daß unter allen Um -

ständen für alle Personen an Bord vor -

' gesorgt ist .

Norddeutscher Lloyd und Rapag .
Zu der auch von uns wiedergegebenen Tabelle der „ Frank -

furter Zeitung " über die Zahl der Rettungsboote auf den großen
transatlantischen Dampfern wird vom norddeutschen Lloyd fol -
gendes mitgeteilt : „ Die in der Tabelle angegebenen Zahlen und
die daraus gezogenen Schlußfolgerungen entsprechen durchaus
nicht der Wirklichkeit ; es ist deo Dampfer „ George Washington "
nur imstande bei äußerster Belegung 3400 Personen einschließlich
Mannschaft an Bord zu nehmen . Die Gesamtzahl der an Bord

für Rettung verfügbaren Boote beträgt nicht zwanzig , sondern 36,
von denen 22 ohne jeden Verzug , die restlichen 14 unmittelbar

danach ins Wassev gelassen werden können . Die Aufnahmefähig -
keit dieser Bote beträgt entsprechend den Vorschriften der See -

berufsgcnossenschast im ganzen 2280 Personen . Die eben ange -
gegebene Hochstzahl von Passagieren wird praktisch jedoch wohl nie -

mals erreicht . Die durchschnittliche Besetzung des Dampfers pro
Reise in den letzten beiden Jahren betrug 2285 Personen einschließ -
lich Besatzung . Hieraus Ut ersichtlich , daß auch in dem seltenen
Falle einer vollen Besetzung des Schiffes der größte Teil der Passa -
giere und Besatzung in den Booten untergebracht werden kann .
Pergleichs man hiermit die Angaben der „ Frankfurter Zeitung " ,
wonach auf Dampfeo „ George Washington " für 2752 Personen
kein Bootsraum sein soll , so ergibt sich von selbst die ganze Halt -
losigkejt dieser Behauptung .

Ganz ähnlich verhalten sich die Angaben von „Kronprinzessin
Cecilie " und „ Kaiser Wilhelm II . " .

Die Hamburg - Amerika - Linie bemerkt zu demselben Artikel

folgendes : Die von der „ Frankfurter Zeitung " gebrachten Ziffern
über den auf unseren Dampfern „ Kaiserin Augustx Viktoria " und

„ Amerika " vorhandenen Bootsraum sind falsch . Beispielsweise hat
der erstgenannte Dampfer nicht 24 , sondern 35 Boote an Bord mit

ejnem Raumgehalt von 563 Kubikmetern . Zum Vergleich sei an -

geführt , daß derselbe Dampfer nach den englischen Bestimmungen
nur 234 Kubikmeter Bootsraum zu haben brauchte . Die weitere

Angabc , daß bei vollbesetztem Schiff 2000 Paffagiere keine Unter -

kunft in den Booten finden würden , ist gleichfalls unrichtig . Auf
seiner gegenwärtigen Reise hat der Dampfer 2700 Passagiere an
Bord und Bootsraum für ettva 2300 Passagiere . Wie bereits mit -

geteilt , werden wir in Zukunft über die gesetzlichen Vorschriften
hinaus für sämtliche an Bord befindlichen Personxg Vorsorge

treffe ». _

Die Sfrirltuszentrale .
„ Die Spirituszentrale hatte bereits am 15. d. M. ihre Lieferungs¬

preise eingestellt . Der GesamtauSschuß hat in seiner heutigen Sitzung
beschlossen , den Preis für Trinkbranntwei » um 6 M. zu erhöhen .
Des weiteren kam man zu der Ueberzeugung , daß die Rücksicht auf
den B r e n n s p i r i t u S , der im laufenden Jahre bis auf eine ein -

malige Erhöhung von der Berteueriing verschont geblieben ist , sich

nicht mehr in gleichem Tempo aufrecht erhalten läßt . Der

Preis dafür wurde d « Shalb um 3 Pf . pro Liter

g e st e i g e r t.

In der Beschlußfaffimg über die Preise brachte der Gesamt -

ausschuß gemeinsam mit der Geschäftsleitung noch besonders zum

Ausdruck , daß ihre Entschließungen einzig und allein durch die

ErzeugungS - und AbsatzverhälMisse des laufenden Geschäftsjahres

bestimmt wurden und die Annahme anderer Beweggründe Nachdruck -

lich zurückzuweisen wäre . "

So schließt eine Mitteilung der Spirituszentrale über die letzte
Preiserhöhung . Seit 1009 find danach die SpiriiuSpreise von 46 M.

auf 75, bO M , also um 29,50 M. pro Hektoliter erhöht worden . Als

Begründung des neuen Anziehens der Preisschraube wird der

niedrige Bestand an Vorräten infolge der Kartoffelmißernte im der -

gangenen Jahre angeführt .

„ Der Schutz der Bestände gegen vorzeitige und übertriebene Ab -

forderungen kann , nachdem die Preiserhöhung vom März ihren Zweck
nach dieser Richiung noch ebensowenig wie als Anregung der Produttion
erreicht ha », nur i » einer weiteren Steigerung der Preise liegen . " Fast
könnte diese Mttleilung den Eindruck erwecken , als ob die Spirituszentrale
sich des besonderen Schutzes der Lagervorräte annähine . Tatsächlich

zielt die Zentrole aber durch ihre ganze von der Branntweinsteuer -

gesetzgebung gestützte Politik auf die Einschränkung der Produktion
und die Berriugerung der Vorräte hin . Die Entwickelung der

Spirituszentrale wird das im eiiizelnen belegen .
Der Spirilusring entstand im März 1898 durch Zusammen -

wirken zweier Verbände : des « Verwertungsverbandes deutscher
Spiritusfabrikanten " , der die Brennereien , und der „ Zentrale für

Spiritusverwertung " , die die Spritfabriken umfaßt . Die Brenner

find nach de » Satzungen verpflichtet , den gesamten RohspirituS an
die Zentrale für Spiritu - verwertung abzugeben , wohingegen die

Spritfabriten ihrerseits gebunden sind , weder für eigene noch auf
fremde Rechnung in Sprit Handel zu treiben . Die Zentrale über -
nimm » den Transport des RohspirituS , läßt ihn von den angeschlossenen

Epritsabriken reinigen , zahlt der Steuerbehörde die Berbrauchsabgabe
und vertreibt den fertigen Sprit . Als Entschädigung erhält die Zentrale
dafür «ine Summe , Reinigungsprämie genannt » deren

Höhe im ersten Bertrag mit den Preisen schwankte , im neuen Wer -

trag von 1908 aber für bestimmte Spiritusqualitäten fixiert ist -

Sofort nach Lieferung des Spiritus erhalten die Lrenner einen

Abschliißpreis . Bei der JahreSabrechmmg werde » die end -

gültigen Zahlungen an die liefernden Brenner festgesetzt .

Die Zentrale begann ihre Tätigkeit mit einem erfolgreichen

Kampf gegen die Außenseiter , die sich auf die Berliner Börse stiitzteu .

In Berlin hatte sich bei dem Sivckgang des Konsum « infolge der

Bisiilarckscheii Braimtweinsteuergesetzgebnng der Handel mit SpirituS

konzentriert . Der Berliner Zwischenhändler schoß den Brennern das

Geld vor und leitete den Transport des RohspirituS . Der Berliner

Kommissionär vermittelte dagegen den Verkehr niit den Spritfabriken .

Die Bedeutung dieser Zwischeuleute wurde durch gewisse technisch -

kaufmännische Erfordernisse jener Zeit noch verstärkt . Die Außen -

seiter waren natürlich nach Abschluß des Spirituskartells ganz

auf die Börse angewiesen . Der Kampf gegen sie wurde

deshalb zu einem Kampf gegen die Börse . DaS

Kartell kaufte alle erreichbaren Bestände auf ; da außerdem
der größte Teil der Brenner her Zentrale angehörte , fehlte eS der

Börse an Umsatz in Spiritus . Während vom 15. Oktober 1899 bis

30. September 1900 an 291 Börsentagen 2 144 000 Liter umgesetzt

wurden , also durchschnittlich am Börsentag 7400 Liter , lieferte die

Zentrale in der gleichen Zeit pro Tag durchschnittlich 800 000 Liter .

Mit aller Kraft , zum Teil durch Scheimnanöver , suchte die Börse

den Spirituspreis lmöglichst hoch zu halten . DaS Kartell

bestimmte eine vorübergehende PreiSerniedrtgung uyd zog die

Lieferungen so völlig an sich, daß seit 1901 nur noch der -

einzelte und seit Mai 1902 überhaupt keine Börsen -

Notierungen mehr zustande kamen . Die Unterscheidung in den

Spirituspreisen für gewerbliche und für Trinkzwecke , die planvolle

Schätzung der Produktion , die Herabsetzung der Ausfuhrprämie und

Forderung der Ausfuhr waren die Mittel in diesem Kampfe . Seit

1902 vervollständigte die Einschränkung der Pcoduktion hie Methoden

des Kartells zur Steigerung der Preise .
Die Gesetzgebung des Deutschen Reiches , in der die Agrarier

mit Hilfe des Zentrums ihren Einfluß durchsetzen konnte , förderte
die Macht der Zentrale außerordentlich .

So ist der Entwurf der Branntweinbesteuerung , der nach der

Ablehnung des Monopols bei den Veratungen der Reichsfinanzreform
von der Regierung vorgelegt wurde , sogar wörtlich von der Spiritus -
zentrale ausgearbeitet worden . Das noch heute bestehende Gesetz ,
das jetzt durch die Vorlage über die Abschaffung der Liebesgabe

abgeändert werden soll , hat zum Teil frühere Verpflichtungen der

Zentrale an ihre Mitglieder zu gesetzlichen Bcstimniuiigen erhoben -
Die Gesetzgebung von 1909 schafft eine weitgehend « Bevor -

zugung der landwirtschaftlichen Brennereien vor den gewerblichen .
Die bestehende Verteilung des Kontingents zugunsten der agrarischen
Brenner wurde aufrechterhalten , das Kontingent einer neuen

Brennerei oder die Erhöhung deS Kontingents für sie auf 400 Hekto -

liter , für Obstbrennereien auf 60 Hektoliter nach oben begrenzt . DaS

Ueberschreiten des Durchschnittsbrandes wird bei gewerblichen
Breiinereien mit 22 M. , bei Hefebrennereien mit 25 M. .

bei landwirtschaftlichen aber nur mit 18 M. Abgabe

mehr belastet . Für dt « Berechnung des Durchschnittsbrandes
ivird bei den landwirtschaftlichen Brennereien als Grundlage de «

Erzeugung der Jahre 1992/03 lind 1908/07 ( Jahre starken Betriebs -

einschränlllngen ) pluS einer Erhöhung von 10 Proz . genommen .

Lufthefefabriken müssen 65 Proz . ihrer GplrttuSerzsugnng vergällen ,
während bei den landwirtschaftlichen Brennereien nur 30 Proz . der

Erzeugung dieser Verpflichtung unterliegen . Auch steht diesen das

Recht zu, ausgeführte Mengen von der Vergällungspflichtigen ab -

zuziehen und Vergälluilgsscheine anderer Fabriken aufzukaufen .
Alle diese Maßnahinen diene » aber auch gleichzeitig der von der

Zentrale erstrebten Einschränkung der Produktton . Die höhere Ab¬

gabe auf nicht kontingentierten Branntwein reizt nicht zur lieber -

schreitung des Kontingents . Der Durchschnittsbrand , der bei Ein -

schränkung deS Konsums durch Bundesratsbeschluß ermäßigt werden

kann , wirkt in gleicher Weise . Dazu ist das Aufkommen neuer
Brennereien außerordentlich erschwert .

Auch die Abschaffung der Liebesgabe bringt keine Aendernng
dieser Bestimmungen , die den Schnapstoucher fördern .

Die Zentrale nahm selbst noch «ine Verschärfung der gesetzlichen
Bestimmungen vor . Sie zahlt eine Vergütung von 0,75 M. für
jeden Hektoliter , um das in zwei aufeinanderfolgenden Jahren
99 Prozent des der Brennerei von der Zentrale überwiesenen Sprit -
kontingents mindert .

Durch das Gesetz geschützt , ist eS der Zentrale gelungen , auch
den letzten «nßenseiter unter ihre Gewalt zu bringen . Während
diese aber schließlich mit den Vorteil davon haben , wenn auch auf
Kosten der Selbständigkeit , lastet auf den Abnehmern schwer das

Joch der Zentrale . Zum Teil ist der Kampf um die Kunden mit
den unlautersten Mitteln geführt worden . Sobald die Destillateure
aber auf die Zentrale angewiesen sind , nutzt diese ihre Macht -
stellung voll aus . Die weilerverarbeitenden Spiritusindustrien
klagen lebhaft darüber . Die Lieferungsverträge werden nur auf
sehr kurze Zeit abgeschlossen , so daß die Zentrale jederzeit mit Preis -

steigerungen vorgehen kann , wie denn die jetzige Erhöhung die fünfte
seit August v. I . ist . Auch die Abiiahmebedingungen sind für die

Konsumenten sehr ungiinstig . Sie müssen sich in Monaten eindecken ,
wo die Preise hoch sind . Die Argnmentierung der Zentrale , daß
allein wieder eine Preissteigerung den Absatz regulieren könne , ist
daher falsch . Sie stellt sich als nichts anderes dar als «in Wucher ,
der die Monopolstellung voll auSziiiilltzen bestrebt ist . Als Sonder¬

anlässe mögen der relativ niedrige Bestand der Vorräte und der

Plan der LiebeSgabenaufhebung dienen .

Immer wieder Streldjultlz .
Dortmund , 19. April . ( Eig . fflet . )

Die Dortmunder „ Arbeiter - Zeitung " brachte am
Donnerstag die Mitteilung , daß zurzeit einige sozial -
demokratische Abgeordnete im Ruhrrevier weilten , um
die Streikjustiz au « eigener Anschauung kennen zu
lernen . Am Freitag war zeitweise der LandgerichtSpräsidcnt
Barkhausen an einer der Dortmunder Streikstrafkammer an -
wescnj

»

Vollendete NStigung .

Gar nicht zu zählen sind die Fälle , wo streikende Arbeiter
wegen versuchter Nötigung bestraft wurden . Sehr selten sind
aber Anklagen wegen vollendeter Nötigung . Das beweist ja ,
wie „gefährlich " in der Regel die von den Streikenden angewandten
Mittel gewesen sind . Uns ist bisher noch kein Fall bekannt ge -
worden , wo es sich bei der Streikjustiz im Ruhrrevier um voll -
endete Nötigung gehandelt hat . Am Freitag vergröberte sich an
der 2. Streikkammer ein Fall . Der Vorsitzende fragte einen

Streikbrecher , ob « wegen der Belästigung durch den Angeklagten



b' ök der Ardeli serffgedliedsn sei, MZ desaht wurde . Der Slreikeüde

sollte „ Streikbrecher " gerufen , einen Revolver ohne Waffenschein
mit sich geführt und einen Arbeitswilligen mit einem Stein ge -
schlagen haben . Urteil : 6 Monate Gefängnis und 60 M.

Geldstrafe . �
( u „ Arbeitswilliger " auch eine Beleidigung ?
*' In einer Sache gegen eine Hebamme , die „ Sch macht .
läppen " gerufen haben sollte , die aber freigesprochen
wurde , wollte der Staatsanwalt auch das Wort „ Arbeitswilliger "
zu einer Beleidigung stempeln . Also ein Wort , das mit Absicht
von Unternehmern , bürgerlichen Blättern , Behörden und — Staats -
anwälten gewählt wird , um die kapitalistische Bravheit der Streik -
brecher recht rühmend hervorzuheben . Der Verteidiger erklärte
in dem Fall , bisher werde schon bei der Ahndung von Streik -
brecherbeleidigungen über die Grenzen des Denkbaren hinaus -
gegangen . Nun solle auch das Wort „ Arbeitswilliger " beleidigend
sein . Der Verteidiger zitierte dann Sätze aus einer Schrift des
Genossen Rechtsanwalt Dr . Weinberg - Berlin , wonach auch die
prüdeste alte Jungfer keinen Anstoß an Worten nehme , die bei
Streikbrechern als beleidigend angesehen würden . Der Staats -
anwalt ließ noch nicht locker ; er kam wieder mit der Weisheit , daß
Worte , die „ a n s i ch" keine Beleidigung seien , doch beleidigend
werden könnten , wenn usw . Auch die Worte „ Bismarck " oder
„ Moltke " könnten zur Beleidigung werden . DaS Gericht betonte ,
daß die Worte : „ Er arbeitet auch , das ist ein Arbeitswilliger ! "
auch dann , wenn erwiesen , nicht als Beleidigung gewertet worden
seien .

Die Streikenden gebrauchen allerdings das Wort Arbeits -
williger ebensowenig rühmend wie das Wort Streikbrecher , soweit
hat der Staatsanwalt recht .

Die Streikenden finden aber im Streikbruch überhaupt
nichts Rühmendes . Wenn aber die Verachtung „ an sich " das
„ Verbrecherische " sein soll — und darauf läuft die Sache
doch hinaus ! — , dann verhafte man doch lieber gleich alle
Streikenden , wie es S t i n n e s ja beim Streik der Maschinisten
auf der „ Union " verlangt haben soll ! Denn dann sind alle
Streikenden Schwerverbrecher . Spricht man doch von st i l l -
schweigender , eisiger Verachtung ! Wer also von
den Streikenden gar nichts sagt , ist darum doch ein arger
„ Sünder " . — Wie lange wird es übrigens noch dauern , bis das
Sehnen des StaatsamoaltS erfüllt und auch das Wort „ Arbeits -
williger " zum Majestätsverbrechen wird ? Dem „ Beleidigten "
in der Sache war übrigens schon früher bei einer anderen Streik -
anklage nachgewiesen worden , daß er bei einer Witwe ins Schlaf -
zimmer gekommen ist und ihr „unsittliche Anträge " gemacht hat .
Der Streikbrecher mußte zugeben , daß ihn die Witwe dieserhalb
in seiner Wohnung in Gegenwart seiner Frau zur Rede ge -
stellt hat .

Singe , wem Gesang gegcgeben .
Drei junge Burschen , die von der Musterung kamen , waren

beschuldigt , ein Turnerlied gesuligen und , gewissermaßen als Re -
frain , wiederholt das Wort „ Streikbrecher " zwischendurch
gesagt zu haben . Urteil : je 30 M.

Eine „ Beleidigung " durch Bratkartoffeln .
Der „ schwere " Fall , daß eine Polenfrau just dann Kartoffeln

briet und die Pfanne zur Abkühlung ans Fenster hielt , als die
Streikbrecher vorbeikamen , wurde noch einmal gründlich auS -

geschöpft . Es wurde erörtert , ob es üblich ist , daß Bergmanns -
frauen zwischen 4 und b Uhr nachmittags Kartofseln braten , und
als eine Zeugin dies bejahte , spezifizierte der Vorfitzende den

Kasus auf die weitere Frage , ob es auch dann geschehe , wenn
die Kinder erst Jahre alt seien . Der Vorsitzende
meinte , er hätte auch Kinder . Wahrscheinlich konnte sich der Jurist
in dem Augenblick nicht entsinnen , daß in seiner Familie öfter
nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr Kartoffeln in der Pfanne ge -
braten werden . Der Staatsanwalt hielt die Sache für „ nur halb
so schlimm " ; er beantragte 20 M. Geldstrafe . Das Gericht setzte
30 M. fest und hob strafmildernd hervor , daß die Polenfrau die

Kartoffeln gerade in der Pfanne hatte , daß sie also nicht entgegen
der . Haui . ordMNg extra und besonders Kartoffeln gebraten hatte .

Ser Krieg .
Nach der Demonstration .

Konstantinopel , 20. April . Zahlreiche Dampfer , dick in den

Archipel und inS Mittelmeer abgehen sollten , sind im Hafen ver -

blieben . Die Tclegraphenverbindungen mit dem Archipel und den

Küsten Kleinasicns sind unterbrochen ; der Postdienst wird durch
die anatolischcn Bahnen versehen . Die Italiener haben die Kabel

Attischen den Dardanellen in Tenedos , LemnoS und Saloniki zer »

schnitten . Die Verbindung zwischen SamoS und der Küste wird

durch optische Telegraphen aufrecht erhalten . — Blättermeldungen
zufolge ist der Kommandant der Dardanellen . General Hifzi , in

Konstantinopel eingetroffen . Er bestätigte , daß zwei italienische
Kriegsschiffe beschädigt worden sind . Das Gerücht , daß das Aus -

fahren der Schiffe nach dem Schiwarzen Meere verboten worden sei ,
wird dementiert . Ebenfalls ist die Nachricht von einem Bombarde -
ment der Stadt Aiwali unrichtig . — Die türkische Presse drückt ihre

Freude darüber aus , daß die italienische Flotte sich zurückgezogen
hat . Sie stellt die Wirkungslosigkeit des Bombardements fest .

Ein « Kundgebung der italienischen Regierung .
Rom , 20 . April . Die Agenzia Stefani veröffentlicht folgendes

Communique : Die Behauptungen , die der Abgeordnete von Pantz
im österreichischen Abgevrdnetenhause in seiner Interpellation auf -
gestellt hat , daß die italienische Regierung Versicherungen gegeben
habe , den Kriegsschauplatz nicht auf europäisches Gebiet auszu -
dehnen , sind ungenau . Die italienische Regierung erklärt , niemals

das Gebiet ihrer kriegerischen Aktion beschränken zu wollen , abge -
sehen von den adriatischen Gewässern und dem jonischen Meer ,
wo ein kriegerisches Vorgehen gegen die italienischen Interessen
gewesen wäre .

~
J

Die Wirkung der Dardanellenfperre .
Odessa , 19. April . Das Börsenkomite « hat über die

durch die Beschießung und die Schließung der Dardanellen ge -

schaffen « Lage beraten und beschlossen , die Ruhe zu bewahren und ,

bis die weitere Entwickelung der Dinge aufgeklärt ist , die Opera -
tionen in Getreide nicht aufzuhalten . Die Ladearbeiten im Hafen
und die Ausführung der früher abgeschlossenen Geschäfte werden

fortgesetzt . Die Vorschüsse auf Konnossemente werden wie gewöhn -

lich gegeben . Alle Schisfahrtsgesellschasten , die den Verkehr zwischen

Odessa und fremden Häsen verschen , nehmen keine Ladungen mehr

an und verkaufen keine Fahrscheine mehr .

Aufhebung der Sperre in Aussicht .

Konstantinoprl , 20 . April . Wie versichert wird , soll die türkische

Regierung in Anbetracht der Schwierigkeiten , die sich einer dauern -

den Schließung der Dardanellen entgegenstellen , beschlossen haben ,

dieselben für die Schiffahrt wieder zu öffnen .

Die Verproviantierung Konstantinopeltz .

Koust - ntin - pel , 20 . April . Die Stadtpräfektur veröffentlicht

ejne Mitteilung des Inhalts , die Regieruns hahe reKtzeitig « j die

Verströblantleruklg Set Haußkstadk gessachk unB für
das Vorhandensein genügender Vorräte an Mehl , Getreide und
anderen Lebensmitteln gesorgt . Die Personen , die die Brotpreise
in die Höhe zu treiben suchten oder durch Verbreitung beun -
ruhrgender Nachrichten die Gemüter erregen würden , sollen vor
das Kriegsgericht gestellt werden .

Aufschiebung der Jtalienerausweisung .
Konstantin - pcl , 19. April . Der Ministerrat hat heute über die

Ausweisung der Italiener beraten und , wie es heißt ,
beschlossen , diese Maßnahme bis zu einem neuen Bombardement
auszu schieben .

Vom tripolitanischen Kriegsschauplatze .
Tripolis , 20. April . ( Meldung der Agenzia Stefani . ) Gestern

nacht eröffnete eine Gruppe von etwa 200 Arabern das Feuer auf
Gargaresch , wurde jedoch durch zwei Kanonenschüsse und Ge -

wehrfeuer zerstreut . Laut Nachrichten aus dem feindlichen Lager
sind die Lebensmittelpreise dort merklich gestiegen . — Am 18. April
beschoß eine Gruppe gedeckt liegender Feinde das neue Fort bei
T o b r u k. Als das Feuer gegen Abend stärker wurde , brachte die

italienische Artillerie den Feind zum Schweigen . Auf italienischer
Seite gab es keine Verluste . Am selben Tage wurden feindliche
Gruppen , die vor S i d i Said bei Fort Buchamez erschienen , durch
das Feuer der Marineartillerie zerstreut . — AuS Tunis wird

gemeldet , daß die Besetzung der Halbinsel Macabez und des Forts
Buchamez den Verkehr auf den Märkten , auf denen die türkischen
Armeelieferanten Proviant aufkauften , stark gestört hat . Bis jetzt
ist kern Korawanendienst von Ben Gardane eingerichtet worden .
Viele Araber sind mit Schwerverletzten zurückgekehrt . Diese Flucht -
linge melden , daß in Zuara große Panik herrscht . "/

Die Revolution In China .
Gespannte Situation in der Mongolei .

Kulbscha , 20. April . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
agentur . ) I u a n s ch i k a i hat Huan zum Präsidenten des Iii -
gebietes und den Gouverneur von Urumtschi zum Präsidenten der
Provinz Hsinchiang ernannt . Der letztere wünscht , die beiden Pro -
vinzen zu vereinigen und an ihre Spitze zu treten , hiergegen aber
protestiert Huan . Beide halten bei Schicho Truppen in Bereitschaft ,
bis die Verhandlungen , deren Erfolg jedoch für zweifelhaft gilt ,
beendet sind .

Alle Mongolen des Jligebietes haben sich für unabhängig er -
klärt und die Beziehungen zur chinesischen Republik abgebrochen .
Die Versuche , ihren Entschluß zu erschüttern , sind erfolglos geblieben .
An verschiedenen Orten ist es zu Zusammenstößen gekommen ,
in deren Verlauf es auf beiden Seiten Verwundete gab . — Auch
unter den Kirgisen ist eine Gärung zum Ausbruch gekommen .

Hus der parte ! «
Zweierlei Recht in Oldenburg .

In Nordenham im Großherzogtum Oldenburg reichte
unser Vertrauensmann bei dem Grostherzoglichen Amt ein Gesuch
ein , in dem um die Erlaubnis zur Abhaltung eines Tanzkränzchens
am 1. M a i gebeten wurde . Nach einigen Tagen erhielt er fol -
genden Bescheid :

„ Die erbetene Erlaubnis zur Veranstaltung einer Tanz -
bclustigung am 1. Mai� d. I . kann nicht erteilt werden , da offent -
liche Bälle — Volksbälle und Vereinsbälle mit Zulassung von
NichtMitgliedern — regelmäßig nur an Sonntagen , sowie am
Neujahrstag , Ostermontag . Pfingstmontag , zweiten Weihnachts -
tag und Erntefest zugelassen werden . Ein Grund , von dieser
Regel eine Ausnahme zu machen , liegt nicht vor .

Z e i d l e r . "
Natürlich wird in dem angeblich liberal regierten Oldenburg

nur Sozialdemokraten gegenüber in dieser Weise verfahren, ; am
10. April erst hatte ein Gesangverein am selben Ort die Erlaubnis
zur Abhaltung eines gleichen Vergnügens erhalten , und im benach -
harten Einswarden ist dem dortigen Feuerwehrverein gleichfalls
bereits die Erlaubnis zu einer ähnlichen Veranstaltung erteilt
worden . Dabei hat unser Verein in all den Jahren sich nicht das
geringste zuschulden kommen lassen . Bekanntlich ist ja auch für
dieses Jahr der im Vorjahr genehmigte Maiumzug in Rüstringen
verboten worden .

_

Der Maiumzug in — Halle genehmigt !

Wie man uns aus Halle a. S . berichtet , wird in diesem
Jahre zum erstenmal der Demonstvativnszug am 1. Diai mit Ge -
nehmigung der Polizei vor sich gehen . Nach dem Bericht der Mai -

feierkommjission . der in der letzten Mitgliederversammlung des

sozialdemokratischen Vereins gegeben wurde , ist wie alljährlich ein

öffentlicher Ilmzug angemeldet worden , der sonst stets mit nichtigen
Gründen fchlairkweg verboten wurde . Diesmal will die Polizei
den Umzug unter gewissen Beschränkungen und Bedingungen ge -
nehmigen . Die Teilnehmer der Demonstration können sich 10 Uhr
morgens auf dem großen Roßplatz sammeln , und dann in ge -

schlossenen Reihen durch vier Straßen mit Musikbegleitung nach
dem Arbeiterheim — Volkspark — marschieren . Das ist gewiß
nicht viel für Hallesche Verbältnisse , aber doch immer etwas . Man
erblickt in dem , Verhalten der Polizei ein Entgegenkommen , und
die Versammlung akzeptierte einstimmig den Umzug in der vor -

geschlagenen Form . Ueber die neue Wandlung der Dinge wird

man allerdings erst am Tage — des 1. Mai berichten können .

Pastor Eriksen und die norwegische Sozialdemokratie .
Der langjährige parlamentarische Führer der norwegischen

Sozialdemokratie , Dr . Eriksen , steht nun doch auf dem Stand -

Punkt , daß ihm die Sache der Partei wichtigcu ist , als die des

ReichssprachvereinS , und die sozialdemokratische Storthingsfraktion
ist dann auch einstimmig zu der Ansicht gekommen , daß kein Grund

für den Austritt Eriksens aus der Fraktion vorliegt . Genosse
Eriksen hatte in der FraktionSsitzung die Erklärung abgegeben , daß
er unter keinen Umständen die Kandidaten der Partei bei den

Wahlen bekämpfen wende . Der Reichssprachverband werde über -

Haupt nicht als politische Partei auftreten , und der Beschluß jenes
Verbandes solle nur besagen , daß jedes Mitglied innerhalb seiner
Partei für die Aufstellung von Kandidaten eintreten möge , die in
der Sprackenfrage für das Programm des Verbandes zu haben
sind . Wo das nicht gelinge , sollten für die Mitglieder des Ver -
bandes nur die politischen Richtlinien der Partei ausschlaggebend

sein , vre sie angehören .
Uebrigens hat Eriksen am Mittwochabend in Kristiania zu

einer von über 2000 Personen besuchten Versammlung über seine
Stellung in der Arbeiterpartei und sein Verhältnis zum Reichs -
sprachverband gesprochen . Er erklärte hier unter anderem aus -

drücklich daß ihm nicht die Sprachenfrage , sondern die Sache der
Arbeiter und der Partei das Wichtigere sei . Bekanntlich hatte
man ihm auch zum Vorwurf gemacht , daß cv sich für seine Tätig¬
keit als Schlichtungsmann bei dem großen Lohnkampf im vorigen
Jahre 1000 Kronen Honorar hatte auszahlen lassen von der Re -

gierung . Hierzu erklärte er . daß cv gleich von Anfang an , als man

ihm dies Amt übertragen wollte , ausgesprochen habe , daß er unter
den augenblicklichen Verhältnissen schweren ökonomischen Schaden
davon haben werde , für den er Ersatz beanspruchen müsse . Er

habe nämlich die Absicht gehabt , gleich nach Schluß des Storthings
nach Karlsö . oben in Nordland , zu reisen , wo er seit 19 Jahren

ansässig war . um seinen Umzug nach Kristiania zu bewerkstelligen .
und da er nun den Verkauf seines AnwesenS ganz einem Advo -
katen überlassen mußte , mit dem er nur telephonisch einige Worte

tpechseln könnt «, habe er bei der Sache 1000 Kronen Verlust er ,

Er habe also Sei feifffr Nlkigsci ? oT * SWWyiZNWM
durchaus nichts verdient , sondern nur zugesetzt .

~ ; 1 —

polizeiliches , Seri ehrliches üb » .
"

Bon den Wahlplakatprozessen in Halle .

Am letzten Freitag beschäftigte sich zum erstenmal die Be -

rufungsinstanz — Strafkammer — mit dem am 12. Januar bean »

standeten Wahlplakate . Bekanntlich wurden die einheitlichen
Plakate fast in allen Städten Deutschlands unbeanstandet auf -
gehängt und umhergetragen . Das Amtsgericht verurteilte hier
jedoch mehrere Genossen wegen Verstoßes gegen § 9 des alten

preußischen Preßgesetzes vom 12. Mai 1851 . da das Plakat mit
einem anderen , als dem na ' ch § 9 jenes Gesetzes

zugelassenen Inhalt versehen gewesen sei . Es trug die

Aufschrift : „ Wählt Fritz Kunert , uieder mit den Volksausbeuteriv

usw . " Unsere Genossen beriefen sich auch vor der Strafkammer

auf die Gewerbeordnung , nach der an Wahltagen zum Ver -

teilen von solchen Druckschriften eine Polizeierlaubnis nicht er »

forderlich sei . Die Strafkammer stellte sich jedoch auf den Stand -

Punkt , daß die Gewerbeordnung hierbei nicht in Frage komme , da
es sich nicht um ein Verteilen , sondern um ein Aushängen und

Herumtragen von Druckschriften gehandelt habe . Es soll also hei
der Bestrafung unserer Genossen bleiben .

Höfliche Einladung .

Der Erste Staatsanwalt Schmidt zu Görlitz hat den Ge -

schäftsführer der Wiener Volksbuchhandlung , den Genossen
Heydt mann , zum 1. Mai vor die Strafkammer zu Görlitz ge -
laden , um sich dort wegen der vom Staatsanwalt konfiszierten
Hefte der „ Glühlichter " und des Bachschen Werkes „ Die Wiener
Revolution von 1848 " zu verantworten . Nach den Bemerkungen
unserer österreichischen Parteiblätter zu schließen , scheint der
Wiener Genosse nicht die Absicht zu haben , die Maisejer M G» r -
litzer Kappgerichtsgebäude zu begehen .

Jugendbewegung .
Rote Radaubrüder .

Unter dieser Stichmarke bringt der sattsam bekannte Pfarrer
und Jugenderzieher Wilhelm Jl genstein einen Beitrag in
Nr . 88 des frommen „ R e i ch s b o te n" . Natürlich springt der Herr

Pastor darin mit den Tatsachen , nun sagen wir milde , recht will -

türlich um . Im Kampfe gegen den roten Drachen müssen aber

auch einem „ Diener vom göttlichen Wort " alle Mittel recht sein .
Der Ausgangspunkt seines Artikels war eine am 27 . März

in Neukölln vom Zweigverein des evangelischen Bundes einberufene

Versammlung . Das Thema lautete : „ Aus dem Lager der

roten Jugendbewegun g" . Herr Jlgenstein behauptet aber

fromm und frei in seinem Artikel , das Thema habe gelautet : . . Der

Kampf um die Jugend " . Daß ein solch aufreizendes Thema

nicht ohne Wirkung auf „ das Lager der roten Jugend " blieb .
konnte er sich wohl denken . Sein Vortrag war denn auch ein

Muster von Provokation . Er brachte Zitate und immer wieder

Zitate aus der „ A r b e i te r - I u ge nd " . aus dem Zusammen -
hange herausgerissene Sätze von Reden Franks und Lieb -

kuechts . Das Lied Herweghs „ Von der deutschen Treue "

hatte es ihm ganz besonders angetan . Zu diesen Zitaten machte

er nun Glossen auf seine eigene christliche Art . Die Folgen seiner

Provokationen waren denn auch einige wohlabgezielte parlamen -

tarisch aber durchaus erlaubte Zwischenrufe . Folge davon : Herr

Jlgenstein wird nervös und schreibt von einem wüsten Treiben ,

von fortwährendem Stören , Untervrechungen , von vrutalem , allem

parlamentarischen Anstand hohnsprechenden Verhalten der „ Roten - a
Garde " usw . Der parlamentarische Anstand , der in dieser Ver -

sammlung gepflegt wurde , sah in Wirklichkeit so aus , daß man will »

kürlich für die nächstfolgenden Diskussionsredner eine Redezeit biW '

sage und schreibe S Minuten festsetzte .
Nun ein paar Proben von der Auffassungsgabe des Herrn

Jlgenstein . Ein Diskussionsredner beruft sich auf Werner Sombart ,
der in seiner Studie „ das Proletariat " ausführte , daß der Prole -
tarier keine Heimat und kein Vaterland habe , sich daher auch nicht

zu einem solchen hingezogen siihle . Dies könne man sehr wohl

begreifen ; eine öde Mietskaserne , 1. Hof 4 Treppen ,

sei doch wahrlich keine Heimat , kein Vaterland .

Herr Jlgenstein schreibt flugs : So rief ein Bebelschüler : Was

ist uns das Vaterland , wenn wir im Hinterhaus wohnen

müssen !
Noch folgendes verdiene festgehalten zu werden : Es heißt in

dem Artikel : „ Als Pastor Jlgenstein an eine in einer roten

Jugendversammlung in Neukölln im Oktober 1910 gefallene Aeuße -
rung erinnerte : „ Das bisherige ( kurz vorher hatte der

Aufruhr in Moabit getobt ) ist nur die Ouvertüre zu den

gewaltigen Stürmen , denen wir entgegengehen , in einigen Jahren
geht es los . den Stürmen müssen wir mit Zuversicht entgegengehen .
jeder einzelne sei der Verantwortung sich bewußt " , meldet sich ein

junger Mann mit dem Rufe : „ Das bin ich gewesen " .
Die wirklichen Tatsachen sind ober folgende : Zur Zeit jener

Versammlung kam das Urteil vom Oberverwaltungsgericht heraus ,
das die Auflösung der freien Jugendorganisation verfügte . Obige
Sätze sind in bezug auf das Auflösungsdekret ge -
äußert worden .

Alles weitere , was Herr Jlgenstein sonst an „ Wahrheiten " in

seinem Artikel bringt , wollen wir uns schenken , bis auf eins , die

Unduldsamkeit anderen Rednern gegenüber . Er bringt Zitate über

Zitate , wird aber wie von einer Tarantel gestochen , sobald man
die bekannten Worte Kaiser Wilhelms II . zitiert : „ Und wenn ich
es Euch befehle , müßt Ihr auf Vater und Mutter schießen " . Diese
Unduldsamkeit nimmt sich besonders gut aus bei einem Verbreiter
der Lehre Christi : Du sollst nicht töten und Du sollst Vater und
Mutter ehren .

Im übrigen können wir verraten , daß die Rede des Herrn
Jlgenstein noch nicht einmal bei seinen näheren Amtskollegen Ge -

fallen erregt hat , vielmehr sprachen sich diese Herren privatim
mißbilligend über seine provokatorische Redeweise aus . Nur sy
weiter , Herr Jlgenstein , wie sagt doch Goethe :

„ Ich bin ein Teil von jener Kraft ,
Die stets das Böse will und stets das Gute schafft .

Das Referat hat wieder einmal Aufklärung in unserem Sinne
unter den Jugendlichen verbreitet . Freilich ist der Schmerz des

Herrn Pastor Jlgenstein begreiflich . Hat doch jene Versammlung
keine Käufer für seine Hetzschrist , für die der Herr Pastor in all

seinen Versammlungen und Artikeln die Reklametrommel schlägt ,
gebracht . , _

Wasserstands - Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Detterbureau .
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, Fraiilsurt
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Saale , Grochlitz
Havel , Epaiidaufi

Rathenow » )
Spree , Spremberg » )
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Weser , Münden

, Minden
Rhein , MaximilianSau

. Kaub

. Köln
Neckar . Heiwronn
Main . Wertheim
Mosel , Trier
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Unserem lieben Genossen
Rinlals Lüheck und seiner Frau f

wünschen wir zur Silberhochzeit k
Gesundheit und Glück von gnnzem 9

Herzen und in reichstem Mabe .
Die Genossinnen und Genossen

des Bezirks 697� 41 ©]
j Todes - Anzeigen |

SczialöeinokFatiscIierWaliJverein
für den

4. Beriiner Reiehstags- Wahlkreis.
Landsberg . Viertel . Bez . 484 .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Genosse , der Schristsctzer

Emil Müller
( Esmarchstr . 16) gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 23. April , nach '
mittags 4 Uhr , von der Halle
des Zentralsriedhoses in Friedrichs -
selde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
_ __ Der Vorstand .

Sozialdemokratisch . Wahlvereio
für den

4. Herl. Reiehstags -ffahlkreis .
Frankfurter Viertel . Bez. 278.

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Genosse , der Jnlarsien -
schneider 215/10

Ideodor Neumann
Koppenstr . 50, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Dienstag , nachmittags 5 Uhr , von
der Halle des städtischen Friedhoss
in Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Sozialdemokrat . Wahlverein
sür den 4. Berliner Reichstags -

Wahlkreis .
Görlitzer Viertel . Bezirk 103II .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dafi unser Genosse , der Galvano -
plastiker

Otto knikrmeister
( Reichenberger Stratze 74a ) ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 22. April , nach .
mittags VI, Uhr , von der Halle
des slädlischen FricdhoseS in Fric -
tplichsseide aus statt . 215/8 .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Voretand .

| Verein derStereotypeure und

Galvanopiastiker
| Berlins und üuigegend .

Den Mitgliedern die traurige
I Nachricht , dag am 19. April unser
j Kollege

Otto knilirmeister
im Alter von 22 Jahren ge¬
storben ist. 290/3

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 22. April , mittags
VI, Uhr , von der Leichenhalle
des städtischen Friedhoss in
Friedrichssclde aus statt .

Um rege Bciciligung ersucht
Der Verstand .

Hiermit allen Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht
dafi uns unser innigstgeliebter und
zu den schönsten Hossnungcn be-
rechtigender Sohn und Bruder

Ott «
am 19. d. MIs . nach kurzem ' aber
schlverem Leiden , im Alter von
22 Jahren durch den Tod ent -
rissen wurde .

Um stille Teilnahme bittend
zeigen dies tiesbctrübt an

Jtamilic Fuhrmelster ,
Reichenberger Str . 74a .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 22. April , nach .
mittags llfi Uhr , von der Halle
des Zeulralsriedhoss m Friedrichs .
selde aus statt . 60 ©

Sozialdemokratisch . WahlvereiD

Kreis Niederbarflim
Bezirk Reinickendorf - Ost .

Am 18. April verstarb , 65 Jabrc
alt . unser alter braver Genosse ,
der Tischler

l�udolk Qnifke
Pankower Allee 64.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet heute
Sonittag , de » 21. April , nach -
mittags 2 Uhr , vom Traucrbause
aus nach dem Gemcindesriedehos
in der Humboldtstrafie statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
241/4 Die Bezirksleitung .

Am Freitag , den 19. April , ver -
schied unser lieber Kollege , der
Stcreotypeur

( ZottkUf Noppe .
Ein ehrendes Andenken be-

wahren ihm 1301b
Die Kollegen

der Buchdruckerei Hempel 4 Ca.

VeMderBraiitrel - nl E
MlUeiter

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Kollege , der Hos-
arbeiter 42/18

doknrm Kieper
( Patzenhoscr NO. ) gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den
'

21. April , nach -
mittags 3 Uhr , vom Traucrhause ,
Landsberger Allee 127, Eingang
Thorner Stiage , aus nach dem
Hedwigs - Kirchhos in Hohen -
Schönhausen statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird
ersucht . Cie Ortsverwaltung .

Deutscher

Transportarbeiter-Verhant
Bezirksverwaltung Grofi - ßerlin ,
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Hausdiener

krnst Heinrich
am 19. April im Alter von 48 Jahren
verstorben ist. 63/8

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 22. April , nachmittags
4 Uhr, von der Leichenhalle des
KirchhoscS der Sankt Andrcas - Ge-
meinde in Wilhelmsberg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Cie Bezirksverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Metall -
arbeiter

Paul Borchert
am 19. d. Mts . an Herzleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 23. April , nach »
mittags 4 Uhr , von der Lerchen -
halle des neuen Pauls - Kirchhojcs
in der Secstraße aus statt .

Rege Bciciligung erwartet
115/17 Die Orisvermaltung .

; o

Turnverein „Fichte".
Hierdurch den Mit¬

gliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied .
der Turngenosse ... .

Joliann Piskureck
am 18. April d. I . im Aller von
20 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 22. April , nachmittags
4 Uhr , von der Halle des Ost -
Fricdbois in Ahrensfelde aus statt .

Trcfipuntt nachmittags >, . 3 Uhr
am Wriezencr Bahnhos . 186/3

Rege Beteiligung erwartet
Der Vorstand .

Allen Freunden zur Nachricht ,
daß am Miltwochnachmittag mein
guter Mann , unser lieber Vater
und Bruder , der Tapezierer

Li ' RRsK Biester
sonst entschlasen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Manlagnachmittag

3 Uhr aus dem Zentral - Fricdhos
in FriednchSselde . 1242b

IH Kolonie zur Erholung.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kolonist

Albert l - Sble
am 18. April verstorben ist.

Ehre seinem Andenken i

Die Beerdigung findet am
Montag , den 22. April , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle
des PiuS - KirchhoseS in Wilhelms -
bcrg aus statt .

Um rege Beteiligung criucht
1261b Der Vorstand .

Am 16. April verschied in der
stüdtischcn Anstalt Wuhlgartcn
nach lOjährigem Leide » meine
liebe Frau und Mutter 12826

Pauline Killer gc&. Hühner
im Alter von 49 Jahren .

DieS zeige » an
Bodvi - t Hiller
Bruno Hlller .

Die Beerdigung hat bereits am
19. April stattgesunden .

Am Mittwoch , den 17. April .
1verschied an den Folgen einer

Operation meine liebe Frau

Anna Oanger
geb. L - anee

im 25. Lebensjahre .
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntag , den 21. April , nachm .
2 Uhr , aus dem Steglitzer Fried -
hos, Bergstraße , statt .

Um stille Teilnahme bittet der
trauernde Gatte

Zl . Ganger ,
Steglitz , Hardenbergstr . 38.

Am 18. d. Mts . starb plötzlich
unser langjähriger Mitlämpser ,
der Bezirksjührcr

Emil Müller
Bezirk 434.

Wir werde » sein Andenken in
Ehren halten .
Die ssunktionäre der 42. Abteilung

des 4. Kreises . 1278b

Sozialdemokratisch . Wahlverein

Kreis Niederbaruim
Bezirk Lichtenberg .

Nachruf .

Am 13. April verstarb unser

Mitglied , der Tischler 14/9

Hermium Winderlich .
Ehre seinem Andenken !

Arbeiler-Stenographen-Verein Stolze -Schrey
für Berlin und Umgegend .

� *

Oskar Schlayer , Berlin - Tempelhof ,
290/32 Kalserln - Angnsta - StraBe Xo . 70 , III r . _

Für die herzliche Teilnahme und
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und guten
Vaters sagen wir hiermit allen Ver -
wandten , Bekannten , dem Wahlverein ,
dem GcsangvereinKaiierschcr Männer -
chor, sowie dem Rauchklub „ Harmlos - ,
dem Verband der freien Gastwirte
und dem Sparverein „Lustig - uniern
herzlichsten Dank . 30 ©

Witwe Berta Lehmann
nebst Kindern , GIcimstraße 36.

Die beste medizinische Seife ist
unbedingt die allein echte

StsckeDpterd-TeersMel-Selfe
von Bergmann I Co., fladebeul,

denn nur letztere beseitigt all «
Arten von Hautausschlägen und
Hautunreinigkeiten , wie Mit -
eiset , Blütchen , Finnen , Gesichts¬
röte . a St . 50 Pf. Ferner macht
der Cream „ DADA " (Lilienmilch -
Cream ) rote und spröde Haut In einer
Nacht weiß und sammetweich . Tube

SO pt. , überall zu haben .

Tanksagunq .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guien Vaters sprechen wir
allen Freunden und Bekannten , inS -
besondere dem Deutschen Metall
arbcitervcrband , den Kolleginnen und
Kollegen der D. T. W. , Abt . Raddatz
und Schäser sowie den Freunden der
Firma C. Bechstcin unseren herzlichen
Dank aus . 60 ©

Konkordia Schnlse
nebst Kinoern . _

( iiigstcnstaiK

Danksagung .
Sage hiermit allen Verwandle » und

Bekannten , den Sängern , dem Verein
Kanaria I und meinen Kollegen den
herzlichsten Dank für die rege Teil -
nahnie und vielen Kranzspenden . 5S

Rodert Soudermann .

Für die Beweise inniger Teilnahme
beim Begräbnis meines Mannes
sagen wir hiermit allen Verwandten
und Kollegen unseren herzlichsten
Dank . 128 lb

Wifave Töpfer .

IWestmannsTrauermagazini
Extra - Abteilung

| l . Gesch . : BerlinW . . Mohron -
Straße37a ( 2 Haus von derE
Jerusalemer Straße/ .

Iii . Gesch . : Berlin NO. , Große |
Frankfurt . Str . 11S (2. Haus j
von der AndreasstraSe ) . I

I Sehrgr . Ausw . ferc . Kleider , I

J Hille , Handschuhe , Schleierl
Idtc . v. einfachsten bis zum I

] hochelegant Genre z . äußerst [
niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
Haßanrertlgung in

10 bis 12 Stunden .

Kop€nidiertü, . 7/ - /ÄE( keßriicKcmti
Vnnfol/finn Damen > Herren u. Kinaer .
nUlllulVlIUii Enorme Ausw. Letzte Neuheit a. Lag.

iHanufaktarwar . , KleldemtofTc , Decken
i Teppiche , Gardinen , Idlnfcr , Wilsche etc .

Serie I M. 14, — Anzahlung M. 2, —

„ II „ 21, - „ . 4, -
. III „ 30, - , , 8, -
Einrichtung a) Anzahlung M. 8, —

d) . r 16, -
» c) „ „ 25, —

Abzahlungen richten sich nach dem
Einkommen des Käufers .

Charlottenburg .

Hoffmann , LVilmcrsdorfcr Straße
Ecke Schulstraße =

IL

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

2 seibstang�iertiglen FrUIljalirS -ÄllZÜgeil und PalCtOlS g
für Herren und Konbeil zu sehr soliden ProIsen .

Maß - Anzüge aus den modernsten Stoffen von 45 M. an
in eigener Betriebsiverhstiltte . 23362

_ Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

Blumen u . Kränze
Dnstav Briissow ,

Stargarder Str . 22. 29192

Aelitnng !
fiusnahrae - Ängebol!

Zweite Lange Vollblatt l >/zPsd .
deckend , lebhafte Warben , ff. i .
Brand u. Geschmack p. Pfd . 4, -

Hamburger Ruhtabakhaus
Filiale : Berlin stf . ,

Vrunnenstr . 35 . 272/12

fertig u. nach Mass

von 1 Mark

wöchentliche Teilzahlung

S. Boltucli
Frankfurter Allee 75
ElngangTilsiterStrasse

'■iii,.tt. t,'l'llilUii(i„i.|iMUI|<u.n,,.,i»ii'l'i'liii||||iit'|M'>"'�''ttiii■■Iir' ' "' . ' Ini*1'.1

[ cunoli
Ci�areiiej

« Ipeciedmorken

Abbas Dandy
Gibson GM

Den Vorwärts - Lesern

gewähre Rabatt .

Diese Woche!
Ein Posten reichgestickter

lüsch '

ntf nur soweit Vorrat !

Pro A 85 freR ° " lpl
Fenster 0 | w5, ? |
Vikloria-Iuclipiirtlm 9 ®5
mit allerliebst . Stickerei *'

Eine Partie reichgestickter

Plflschdecken
a 6 , 8 , 10 M. ( bisher 8- 15 M. )

Riesen - Aaswafal

Tüllbettdecken

A 1,85 , 8 , 4,50 bis 75 M.

Buntpersische doppelseitige

Divandecken
IS. 7,50 — 8,75
Oivanrückwände 3,85 —18 B .

Teppich - Spezialliaus

WW Emil

Jefövre
Berlins . Seil 1882 nur

Oranienstr . 158

Unterliaite nirgends Filialen .

Spezial - Katalog
gratis u. franko .mit ca . 050

Abbildungen

f jOOO Mauersteine
gratis erhalte » die nächsten
U5»äuier bei Abschlull etne «
WrundstUctes in unserer neu

erschloficncn

Koienle We «
direkt am Babndok . nur
«r Minuten Fahrt ao An-
Halter Bahnhot Hochwald -
und Landparzellen zur An-
lag « van OdUaärten Qu. »
Rute von 10 Marl auf -
lohris . 50 Mark Anzad -
! «ng. Allergllustigste »apt -
wtSanIage . da große Zukunft .

AnStnuft t Bureau der
NteS- und Kalkfandstetnwerke
Thyrow . — Vertreter auch
Sonnlag » anwelend .

Allgemeine Bau - und

Ansledelungs -
Gesellscbaft G. Wiikler

m. b. H.
verktn C2S, Dir - kfenstrSd «.

Sern pt Kinlgetidt 2524.
EigeneZtegelet n tttesgrude ».

J . Baep

BailStr.2fipnnEzCkA . .ee
Herren - und Knaben -

| Moden , Berufskleidung .
Elegant . Paletots . Ein -

segnungs - AnzOge .
Großes Stofflager ::

zur Anfertigung n Maß.
Allerbilligste , streng feste Preise .

Baustellen
baureif

nur Pari . rn. fertig angelegten
Obstgärten u. Periennäusem

Biesdorf
Stallen der Ostbabn

□ Bäte von SO Bark an .

Neu - Sadowa
Station Sadowa a. d. Straße

nach Biesdorf
□ Bote 16 Bark aa .

Kaulsdorf
am Bahnhol

□Bute IS Bark an .

Petershagen
Station Fredersdorf a. d. Ostbahn

□Rute 4 Bark an .
Kleinste Anzahlung . Auch
10 jährige Amortisations - Hy -

Sothok. Verkaufsstellen auf
en Geländen n. Bahnhöfen .

Nieselialke & Hitsche
Berlin NO. 43 .

streue KönlgMtr . 10 .
Femspreoh . Königstadt 6376 .
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HENKEL & Co. , DÜSSELDORF . Alleinige Fabrikanten auch der alibeliebten

H e n K ei ' s B I e i ch - S o d a v

1 ■

Verkaufsstellen durch Plakate erkenntlich .
Fabrik - Niederlage für Berlin nnd Vororte : Job . Sehmalor , Berlin N. 4 , Tlcckstraße 11 .

Wegen Separienmg erregt

Der gänzliche Schuh - Aus verkauf
der Übernommenen Waren

40 - 4 ! Rosenthaler StraBe 40 - 4 ! H ! ,eKe " her MarM

Kinder - Stiefel
ehwerz , mit und ohne Lackkappe

- kräftige Strapazierstiefel

*20 - 24 25 - 26 27 - 30 31 - 36

1. 55 2 . 95 3 . 25 3 . 75

braun , mit Lackk . , Normalfassons

21 - 24 25 - 26 27 - 30 31 - 35

2. 95 3 . 45 3 . 75 4 . 25

Damen - Stiefel
tchwara u, braun Chevre . nx mit und
ohn ? Lack , mod . Fassons in _ _
jetler Größe . Paar jetzt nur ■ w' . SS

dieselb . m Prima ' Ausführung gg _
eleg . Weiter , Paar jetzt nur 5

schwan Cbevräau * mit Lackkappe
franz . u. am. Fassons , Prima - —
Ausführung G. - W. jetzt nur M . 95

braun Chevreaux , Prima - Qualität ,
Goodyear - Welt , schicke
formen jetzt nur

Herren - Stiefel
Rindbox - Schnürstiefel , amerik
Fassons , kraftigeStraßen -
stiefel . auch Zug und R _ _
Schnalle , « . . jetzt nur ö ? » 95

Chevreaux - Schnüntiefel , schwarz
auch hraun m. Lackkappe , £ * _ _
amer . Fassons , jetzt nur W. 95

Pa . Chevreaux - Goodyear - Welt -
fierrenstiefel , schlanke © _ _
u. breite Fassons , jetzt nur GA - 95

vshnhsß 05 ? « « .

Hslkseduke
Damen , im . Ghevr . O qk
mit Lackk . , jetzt nur

dito Derby , gr . Oesen , J

Lackkappe , jetzt nur " V . SS

braun Chovr . , Derby E w (•
mit Lackk . , jetzt nur 0 # . / 9

Saml - Halbscfcuhe One
schwarz u. graujptzlnura ®. 5 * 5

Lack mit Wildleder od . Ghevr .
Halbschuhe , moderne E n p
Ausführung , jetzt nur edk . Jd

MMtl WÄLÄLKE | KnflM Goody. - Welt , staunend billig ,

Verkauf au WiadereorUufer aar vormittaasl

Derby amerik . E äc
Form , jetzt nur 9 * 95

Verantwortlicher Redakteur : Albert Wachs , Berlin . Für de » Inseratenteil Verantw . : Th . Blecke , Verlin . Druck « . Verlag : vorwärts Buchdruckerei ». BerlagSanstatt Paul Dinger «. To , Berlin
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11. Nerbaadstag der Dachdecker .
Nürnberg , 19. April .

In einer Abendsitzung am Donnerstag wurden die AnstellungZ -
berhattnissc der Gauleiter geändert . Während sie bisher vom Gau

angestellt und besoldet wurden , werden -sie in Zukunft von der

Zentrale be »" ldet und gemeinsam von der Zentrale und Gau an -

gestellt . Auch wurde dem Verbandstag das Recht überwiesen , in
iolchen Bezirken , wo es notwendig ist , Beamte anzustellen . Am

Freitagmorgen wurde dann die neue Besoldungsvorlage behandelt ,
die zu sehr lebhaften Debatten führte . Mit der Annahme dieser
Vorlage bekommt der Verband Verhältnisse , wie sie in anderen

Organisationen seit langem bestehen .
Hieraus wurde die Neuanstellung von Gauleitern besprochen

und beschlossen , im Königreich Sachsen und Braunschweig - Han -
nover die Anstellung zu befürworten . Die endgültige Anstellung
ist Sache der betreffenden Gaue . Bei der Personenftage behält
sich Zentralvorftand und Ausschuß ein drittel Stimmrecht vor .

Im Anschluß daran wird über die

Erhöhung der Beiträge
debattiert . Gestern hat der Verbandstag eine Extrasteuer auf
25 Wochen beschlossen , heute handelt eS sich um die Erhöhung der
regulären Wochenbeiträge . Bisher bestanden 8 Klassen bis 75 Pf . ,
jetzt soll jede Klasse um 5 Pf . steigen , auf Grund folgender Bei -
tragSstala :

1. Klasse bis 37 Pf . Stundenlohn 49 Pf . pro Woche

Durch Einfügung der 9. Beitragsklasse steigen die für diese
k Klasse bestehenden Unterstützungseinrichtungen a) bei Streiks um

19 Pf . pro Tag ; b) bei Krankheit um 5 Pf . pro Tag ; c ) bei

Sterbefällen um 5 M. Der höchste Betrag für Sterbegeld beträgt
demnach 129 M.

Mit großer Heftigkeit wird über diese Vorlage debattiert und
von vielen Rednern dagegen votiert . . G ö r n i tz - Berlin ,
Bracken - Köln , Hegedart - Magdeburg , F o n k e n - Duisburg
wenden sich entschieden dagegen mit der Begründung , daß für die

Anforderungen der nächsten Zeit die Ertrabeiträge genügen . Die

Freunde der Erhöhung wie Otto - Halberstadt , Koch - Braun -

schweig , D i e l l - Frankfurt , Kohlrautz - Düsseldorf und H e r -
mann - Bremen , begründen ihre zustimmende Haltung damit ,

daß die erhöhten Beiträge erst nach Ablauf der Ertrabeiträge ge -
zahlt werden sollen un� die in zwei Iahren zur Einführung kom -
wende Arbeitslosenunterstützung für die nächste Zeit eine Erhöhung
der normalen Beiträge unmöglich macht . . Als Gegenleistung trete
eine wesentliche Erhöhung der Unterstützungsleistung ein und Be -

freiung der Kranken von der Zahlung der Beiträge . Die Abstim -
mung ergab Ablehnung mit 13 gegen 18 Stimmen , die Beiträge
bleiben also wie bisher , auch ein anderer Antrag , nur in solchen
Orten , wo der Stundenlohn über 72 Pf . beträgt , eine Erhöhung
vorzunehmen , wird abgelehnt .

Ein Antrag , der die Lehrlinge der Arbeiterjugend überweist ,
ihnen die „ Arbeiter - Iugend " und die „ Dachdecker - Zeitung " zu
liefern vorschlägt , wird einstimmig angenommen ; ebenso wird be -
schlössen , daß bei der Krankenunterstützung in Zukunft keine Bei -
träge mehr gezahlt werden . Abgelehnt werden dagegen alle An -
träge , die auf eine Aenderung , Erhöhung oder andere Einteilung
der Krankenunterstützung hinausgehen . Bisher wurden an die
Zentrale 75 Proz . ochgeführt , dort wo Gauleiter angestellt sind ,
89 Proz . Die bierfür eingesetzte Kommission beantragt , in Zu -
kunft allgemein 89 Proz . an die Zentrale abzuführen . Nach sehr
eingehender Diskussion wurde dieser Antrag angenommen . Eine
Reihe Anträge , die sich mit der Abfassung von Kartellverträgen

mit auswärtigen Organisationen befassen , wurde dem Zentralvor -
stand überwiesen .

Die Anstellung eines eigenen Redakteurs wurde abgelehnt ,
dem Zentralvorstand bleibt aber die Möglichkeit , bei Bedarf eine

Hilfskraft einzustellen . Verschiedene Anträge , die Verschmelzungs - .
gedanken provagiereu , werden dem Zentralvorstand überwiesen
und dann Statutenberatungen vorgenommen , die sehr lange Zeit
in Anspruch nehmen .

Folgender Antrag wurde angenommen und soll dem Gewerk -

schaftskongreß zu dem Zweck unterbreitet werden , die Sammel -

listen abzuschaffen : „ Der Verbandsrag erklärt fiÄ mit der Er -

Hebung von Extrabeiträgen für andere Gewerkschafte » einver -

standen . " Hierauf wurden die Wahlen vorgenommen : Als erster
Vorsitzender wurde Kollege Georg D i e h l - Frankfurt , als erster
Kassierer Jakob D i e l - Frankfurt gewählt . Vorsitzender des

Ausschusses wird Kollege M e e r l e i n - Berlin . Als Redakteur
wird

'
Reichstagsabgeordneter Genosse Hoch - Hanau wieder -

gewählt .
Der nächste Verbandstag sindet 1914 in Berlin Patt .

_ «SitterungSüberstcht vom 20 . April 1918 .

Stationen

Swinemde .
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Franks . a . M.
München
Wien
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Haparanda
Petersburg
Scilly
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Paris
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« Setterprognose für Sonntag , de « Lt . April 191 » .
Bielfach heller , am Tage warm Bet mißigen südöstliche » Winden ;

Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst Nucken .

Jeden Montag :

Extra - VerRauf

der RESTE and

Abschnitte von

Kleider - u . Seidenstoffen

alin
Gegr . 1625

BERLIN C, Alexanderplatz , Ecke Landsberger Str . 60 - 63

Neu erschienen :

Haupt - Katalog
der PrGhiahr * »
n. Sommers also «

Sonder - Katalog
für Gerdinen ,
Decken , Teppiche

Besonders billige Frühjahrs - Angebote

Kleiderstoffe und Wasdisfoffe
" Ein gross .

-"»r ' . : Posten

nid i Ein gross .
Posten

Reinwollene Popeline 1. 25, 1 . 65

Reinwollene Serge
in eilen modernen Farben , oa.
110 cm breit

. . . . . . . . .

Meter 1. 45, 1 . 79

Elsasser Wollmusseline
w " " 4 Lochstickereistoffe uLcm b�,itaJoirs

75 . 90 « .

" Ä 1. 75, 1. 99, 2 . 40

Beizende moderne Muster auoh mit

aparten Bordüren . . . . . . . . Meter

• Die ange -
• sammelten Reste und Abschnitte ausreichend für Röcke und Blusen werden zu nach - •

stehenden billigen Einheitspreisen verkauft 1

KostümeEin
Posten

in marine und Stoffen engl .
Art . Vorzügliche Verarbeitung ,

anssergewöhnlicb pr- iswert

22 . 00 , 32 . 00 , 42 . 00

1° hochmod . Ausführung ,V OI1C • IMCiaer mit Ap arten Stickereien

32 . 00 , 45 . 00 , 54 . 00 , 68 . 00

Voile Blusen . TÄt Ära,tcn
5. 50 , 7. 50 , 9 . 50

Fertige Kleider und Blusen
Musselin- Kleiddffg

15 . 00 , 22 . 00, %
reine Wolle , sehr

• goschmackvoll gare .

11 . 00 , 42 . 00

Musselin - Blusen mit Tul1 "

2. 90 , 3. 90 , 4 . 90

Stickerei - Kleider

13 . 00 , 19 . 00 , 24 . 00 , 32 . 00

Stickerei - BlusenÄ�Ära
2. 60 , 3,90 , 5 . 50

Ein Posten

hocheleg . Mäntel
aas Popeline , Volle
anesersewohnllcb

19 . 00 , 29 . 00 , 39 . 00

Seide . •
preiswert •

Formen und Blumen

PVoii An4 - <- k <- nisa au " schwarzem Stroh oder . � —
rraueruoque Fliuerstott mit Blumen - C HC
pamitar . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . .. . » / « J

Backfischhut
g 75garoiert

Damen - Putz

Jugendlicher grosser Rundhut 77c
Bast - od . Phantasiegeflecht , m. reich . Blumeuganutur J . / J

Moderner Trotteurhut n 7C
mit Flügel - odei Seidengamitor

. . . . . . . . . . . .

• I * 7

Federn und Pleureusen

Eleg . aufgeschlag . Florentiner
- f � 7 c

mit fesoher Seidengarmtur in Tersohied . Farben X Xo / J

Grosse eleg . Bastform SÄ 1 a CA
eiciassnng and reicoer Rosen gamitar

. . . . . . . .

XOeOv /

Gartendecken FÜR RESTAURATEURE :
1 Posten besonders preiswerter Garten - u . Lokaldecken

Marke Veilchen 1 - 45

Marke Rose gf,ber. 2 . 55

Ekfahren nrraltftfr Kartarrhe .
Wunderbare Erfolge in veralteten Fällen . —

Keine Erlältung , sondern Ansteckung . — Drei
lypiscbe Fälle . — Fünfjähriger Bronchialkatarrh .
— Chroniilher Rachen - und Kehlkopfkatarrh ,
hartnäckiger Stockichaupsen , Katarrhe der Lust -
wege , Mittelohrentzündung . — Ueber 3909 erfolg¬
reiche Behandlungen mit einem neuen Avparate .
— Die Kosten und die Gefahren eines Katarrhs .
— WaS man tun sollte .

Ziemlich allgemein ist die Ansicht derbreitet , daß
ein heftiger Katarrh der Nase , des Halses oder
der Lungen seine Zeit haben müsse , daß er nach
einigen Wochen von selbst vergehe und daß außer
Vorsicht gegenüber Erkällunaen nichts dagegen zu
machen fei . Diese Anficht ist total falickl Erstens
vergeht der Katarrh keineswegs so bestimmt nach
einigen Wochen , sondetn lann jahrelang bestehen
bleiben und jahrelang die AtmungSorgane beton -
ders empfänglich für Ansteckung mit Tuberkulose ,
Diphthetitts, ' Lungenentzündung usw . machen ,
zweitens gtht es ein Mittel , einen Katarrh in jedem
Stadium mit Et folg zu bekämpfen , selbst in ver -
alteten Fällen , drittens spielt die Erkältung bei
Katarrhen überhaupt nur eine nebensächliche Rolle .
Ran lann die ärgsten llnvorfichtigletten begehen ,

ohne Katarrh zu bekommen , und man kann ihn
sich trotz aller Vorsicht holen .

Die Erkältung bereitet nur den Boden vor , die
direkte Ursache des Katarrhs ist die mit AnsteckungS -
stosten geickwängette Lust .

Wir greifen aus lausenden von Fällen , über
deren ersolgreicke Behandlung ausführlichere Ve -

richte votliegeit , einige heraus , unp geben auch
zur Konirolle für etwaige Zweifler die vollen
Ad, issen dabei an .

Der erste Fall betrifft den hartnäckigsten aller
Katarrhe , den Bronchialkatarrh , und zwar einen ,
der seit sünf Jahren bestanden hatte . Herr Arthur
Vilain in Sttaßburg - Neudorf , Spitalstraße 4,
schreibt bierüber :

. Mit erfreulichem Erfolg möchte ich Ihnen hier -
mit meinen Dank aussprechen . Meine Frau litt seit
fünf Jabren an Btonchialkaiarrh , daß eS mir
inauch ' . nal bei ihren schweren Atmungen leid tat .

Ich habe sie schon mehrfach behandeln lassen , doch
ohne Ertolg . Do wandte ich mich an Sie um Zu¬
sendung Ihres Inhalators . Schon nach vierzehn
Tagen sah man eine kleine Besserung und heute
nach süns resp . sechs Wochen die vollständige Hei -
lung . Nochmals meinen aufrichtigsten Dank für
Ihre nH' tv >enfreundliche Erfindung . "

Der zweite Fall ist dadurch interessant , daß er
eilten Patienten betrifft , der sich infolge seines Be -

rufes nicht schonen konnte . Es handelt sich dabei
um eine zweite Form , Rachen - und Kehlkopf -
katarrb , ebenfalls veraltet .

Herr Haupilehrer Th . Spickermann , Frintrop bei
Oberhäuten , schreibt : . Mit dem mir zugesandten
Inhalator bin ich sehr zufrieden . Seit einem Jahre
leide ich an einem schweren chronischen Rachen -
und Kehllopskatarrh . Nach vierzehntägigem Ge -
brauch Ihres Inhalators konstatierte mein Arzt
jSpezialarzt für HalS - , Ohren - und Nasenleiden )
eine bedeutende Besserung und verordnete mir die
Weiterbenutzung Ihres Apparates . Es freut mich ,
daß ich durch Ihre Zeitungsanzeige auf diesen
Inhalator aufmerksam gewacht worden bin .
Allen , welche an ähnlichen Katarrhen leiden , kann
ich detttrlbeii bestens empfehlen . "

Eine weitere höchst lästige Form des Katarrhs
ist der der Nase , von der aus er öfter auch doS
innere Ohr angreift . Herr Professor Dr . Reuther
vom Königl . Lehrerseminar Auerbach i. V. . hat den
Tancisscheu Inhalator mehrfach auch für Bekannte
bestellt und schreibt darüber :

„ Daß ich beute das achte Exemplar Ihres In -
halatorS bestelle , dürfte für die Brauchbarkeit des -
selben wohl das beste Zeugnis sein . Indessen muß
ich auf Grund der gemachten Erfahrungen noch
besonders hervorheben , wie die Anwendung Ihres
Apparates nicht nur hartnäckig « Stocks chmtpf «

und chronische Katarrhe der sonstig « Luftwege
lRachenhöhle . Kehlkopf , Luftröhre , Bronchi « ) be -
seitigt hat , sondenAchaß in einem Falle sogar eine
Mittelohrentzündung mit verbundener Schwerhörig -
keit und in einem anderen Falle eine Stimhöhleu
Vereiterung zu weichen beginn « . Auch empfiehlt
sich die Anwendung Ihres Apparates zur Pflege
und Kräftigung der Sprechwerkzeuge für Lehrer .
Pastoren , überhaupt für Redner und Gänger .
Ich danke Ihnen deshalb zugleich in Vertretung
meiner Auftraggeber herzlich für Ihre Erfindung . "

Wir können noch mehrere Tausend ähnlicher Be -
richte , darunter zahlreiche von Aerzt « , abdrucken ,
die obigen zeigen aber schon zur Genüge , daß
TancröeS Inhalator bei jeder Form des Katarrhs
hervvrragende Erfolge bringt .

TancrÄ Inhalator kostet komplett mit sämtlichem
Zubehör und Gebratuhaanweifung flofort gebrauchs¬
fertig ) gegen Nachnahme Mark 8. 85 . Keine weiteren
Unkosten , nur einmalige Anschaffung .

An minderbemittelte vertrauenswürdige Per -
sonen wird der Apparat laut unseren Bedingungen
auch gegen bequeme Ratenzahlung ohne Preis -
aufschlag abgegeben . Nähere Auskünfte über
TancröS Inhalator wird von TancröS Jnhala -
torium , Wiesbaden G 22, gerne kostenlos erteilt .
Perlangen Sie noch heute gratis mteressantc



fleffentMe politiselie Versammlnngen.

Zweiter Wahlkreis
Dienstag , den S3 . April , abends 8� Uhr :

Drei Dolhsvcriammlungcn
in folgenden Lokalen :

Belliiw Bockbrauerei 1 Happoldts Brauerei I Nißles Festsäle
rempelhofer « erg > Hasenheide ZS - S8 I Dennewitzstr . » 3

Tagesordnung in allen Versammlungen :

DieneueWehrvorlageundderReichstag
Referenten : Die Reichstagsabgeordneten

Ilrfmctes , Haase und König .
Diskussion . . .

. . . . . .
=

207/14
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer

Fritz Schwemke , Berlin , Schinklnfk . 84.

5. Kerlim | anMap| r; itlt .
Dienstag , den S3 . April ISIS , abends 8' / » Uhr :

KroKe Renll . Ms - Vmammluno
in der „ Urania " , Wrangelstr . lO/H .

Tagesordnung :

Schilt und Jnliunstsstiiat im Ditililufftupurlamtut.
Referent : Landtagsabgeordneter Herr Julian OoPChandIta

iV Freie Aussprache . " DW
Die Lehrerschaft ist hiermit freundlichst eingeladen . Die Herren Landtagsabgeordneten

Hackeuberg ( nationalliberal ) und Heh ( Zentrum ) sind persönlich eingeladen .
218/7 Der Vinberufer : Jota . Werk , Neichenberger Str . 166.

■ - B

Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter .
Filiale Qroß - Berlin .

Dienstag , den 23 . April 1913 , abends 8' / , Uhr » im Gewerkschastshanse
( großer Saal ) , Engelufer 15 :

Generat - Versammlutig .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht für das 1. Vierteljahr 1912 . Referent : Kollege Hoffmann . 2. Anträge
der G. m. b. H. „ Gewerkschaftshaus " : a) Erhöhung der Geschäftsanteile ; t>) Erhöhung deö

Zuschusses zur Herberge . 3. Ausschluß von Mitgliedern . �4. Verbandsanl

M/S
Zutritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches l

"

_ Die Ortoverwaltnng .

Sentseher Bauarbeiter - Verband .
, Sektion der Patzer . =

Mittwoch , den » 4 . April , abendS 81/ , Uhr . finden in allen Berliner Bezirken und de « Bororte l
189/3 in den bekannten Lokalen

Sesßpks - Vei ' tammlungen
statt ; für vtt « | . Daten am Dienstag , den 23 . April , bei FrOblich ,

TaacSordiiung I Bericht des LvmaunS und Maifeier .
Um zahlrcicheZund pünkllichcS Elschemen ersuchen Die « etl . Vee�sltone « . Ddlente .

Logeloter n° . i4/is . BezlrksYerwRltuDg Groll - Berlin . Tel . ! 8lorltrpl . tr ZZ81 . 4747 .

Montag , den 13 . Mai 1913 , abends 8' / , Uhr :

VrckenMeke Leuersl - Versammlung
in Kellers Neuer Philharmonie , Köpenicker Straße 99/97 .

Tagesordnung :
1. Mitteilungen . 2. Geschäfts ». Kassen , und ArbeiiSnachwetSbertcht für daS 1. Ouartal 1012 .

8. Erledigung eingegangener Wträge . 4. Geschäftliches .
Die Delegierten sind hierzu freundlichst eingeladen .

Legitimationskarten sowie Mitgliedsbuch sind mitzubringen und zwecks Kontrolle
am Eingang zur Versammlung vorzuzeigen .

> dbnv Hart « und 8ueh kein Zutritt I - - - - - - - - - - -
Wer » der acht Wochen mit seinen Beiträgen im Rückstände ist . hat ebenfall « keinen Zutritt .

6312 _
Die BezirtSverwaltung . Sj. St . : A. Werner .

Verband der Capezterer .
FIUmIc Berlin .

Donnerstag , den 35 . April , abends 8 Uhr :

Quartals - Versammlntig
bei Wendt . Beuthstraste 31 .

Tagesordnung :
I . Bericht des Borftande » nnd des Kassierers . S. DlSlusslo ».

B, Der BerbandStaa in Köln und die dazu gestellten Antrage .
«. BerbandSangelegcnhciten und Verschiedenes .

Alle Mitglieder müssen zugegen sei «.
mmmmmmmm mtglledsbacb legitimier « . "1 I

178/6 Die OrtsTerwaltOBK *

Orts - Krankenkasse
der Klempner .

Am Gountaa . den 28 . April er . ,
vormittags 10 Uhr , findet Im
GrwerkschaftShanS . Engeluser 16,
Saal I, eine

General - Yersammlong
der Vertreter der Kassenmitglieder
und Arbeitgeber unserer Kasse statt .

Tagesordnung :
1. Verlesung der Protokolle .
2. Bericht des RtchnungSauSschusse »

und Dechargeerteilung .
8. Zentralisation der vervuer Ort «.

Kraukenkatien .
4. Kassenangelegenhetten .
iLbSh Der Borstand .

Orts - Krankenkasse
der

Giirtler zn Berlin .
Zu der am Montag , 2S . April

1912 . abends « Uhr , Im „ Mar .
tische « Hof » , Admiralstr . 18 o, statt -
findenden

O r <1 e n « 1 1 c b e n

General - Versammlung
werden die Herren Vertreter der
Arbeitgeber and der Kassenmitglieder
hiermit ergcbenst eingeladen .

Eine Vertretung ist mizuISsstg .
Tagesordnung :

1. In getrennter Versammlung :
Wag : eineS BorstanosmitgliedeS
aus den Reihen der Arbeitnehmer ,
6 38 Abs. 4 und 5 des Statuts .

2. Abnahme der JahreSrechnunz
pro 1911 .

3. Bericht der Prüfungskommission .
4. Verschiedenes .
Die Versammlung wird pünktlich

«öffnet .
Berlin , den 21. April 1913.

12596 Der Borstand .
Ew. Lieiack , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
der

Weber n . verw . Gewerbe .

General - Versammiong
sämtlicher Delegierten

am Donntag , de « 28 . April .
vormittags 10' / , Uhr , in Lodmlöt ,
gr. Saal . Fnichtftr . 36 » (Freischütz ) .

Tagesordnung :
1. Borlage d. Jahresrechnung prolSll .
2. Bericht der Revisoren und Antrag

aus Erteilung der Decharge .
3. Beschlutzfassung über das Weiter -

bestehen unserer Kaste gemätz den
Bestimmungen der ReichSv . ' fiche »
rungsordnung .

4. Stellungnahme zur Zentralisation
der Kranlenkasten .

ö. Wahl eines Kassierers und besten
SicllvertreterS .

6. VeischiedcneS .
Als Legitimation dient Delegierten .

karte . l21Sb
Berlin , den 21. April 1912 .

Der Borstaud .
Bernd . Woymann , Heinrich Postler ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Orts - Krankenkasse

Am Montag , den 29 . April
1912 , nachmittags 6 Uhr , findet in
dem Lvlal von 71. Kalt , Berliner
Strotze 93 hierselblt , eine

Ordentliche

General-Versamnilung
statt .

Tagesordnungt
1. Jahresbericht pro 1911.
2. Vortrag des Herrn Dr. Rosen -

Berlin über : Ursachen und Ver¬
hütung der Tuberkulose .

3. Verlesung des Protokolls der
letzten General - Bersaminlung .

4. Beschlutzsastuna über Abnahme
der Rechnung deS Vorjahres .

8. Nachtrag zur Bei oldungSordnung .
6. Stellung eines Antrage » aus

Zulastung unserer Kaste als . Allge ,
meine Orts - Krankenlaste Berlm -
Hohenschönhausen - aus Grund der
Bestimmungen der Reichsversiche «
rungsordnung .

7. Antrag de » Vorstände » aus Er -
Weiterung seiner Mitgliederzahl von
6 aus 9.

8. Verschiedenes .
ES ist gestalte ) , dah zu dem Bor -

trage de » Herrn Dr . Rosen und zur
JabrcSb - richterstatluna auch andere
Kasscnmitglieder lRlchidelegierte ) er -
scheinen . Die Herren Delegierten
werden gebelen , Jnterestenten daraus
hinzuweisen .

Den Verhandlungen der General -
Versammlung ( Punkt 3 bis 8 der
Tagesordnung ) können diese Personen
nicht beiwohnen .

Der Gorstand
der Orts - Krankenkasse .

Hohenschönhausen .
Artur SehSfer , Max Quast ,

Vorsitzender . Schrislsührer .

Ziebenter Nachtrag
zur Satzung der Orts - Kranken -

kaffe Hohenschönhausen

vom 25, L- ot - mb- r �
21, November

beschlosten In der ordentlichen General -
Versammlung vom 27. November l91l .

§ 14 Absatz 3 erhält folgenden
Zusatz :

Andernfalls ein Krankengeld von
einem Zehntel des der Be>
Messung zugrunde liegenden
durchschnitilichen TagelobnS .

§ 43 ( im 5. Nachtrag ) erhall fol¬
genden Znsatz :

Dem Vorsitzenden dagegen wird
für den durch Wahrnehmung der
««cschäste ihm erwachsenden Zeit ,
Verlust und entgehenden Arbeit »-
verdienst eine Pauschalentschädi -
gung von jährlich 350 Marl ge¬
währt . zahlbar monatlich post -
numerando .

Hohenschönhausen , den 4. Dezem -

Der Vorstand .
Artur SehSfar . G Krebs . Max Quast .

J. Witte . Potrolt . Johann Sarnowskl .

Genehmigt durch die rechtskräftigen
Beschlülle de » untcricriigten Bezirks -
ausschuste » vom 20. Februar l9t2 —
B 2103 — und 2. April 1912 —
S 8666 . 274/11

( L. S. )
Der Bezirksausschuß zu Potsdam

( Unterschristen . )

Zentralverbanddarllausaiigestellten
Sonntag , den 21 . April , in Schöneberg .

Martw - Luther - Str . 51 :

Versammliing

Neue Nathaussälc " ,

S &' p . fsJntd der ScS- de- rdee - z».
Saalöstnung 6' / , Uhr . Beginn des Vortrages 7' / , Uhr .

48/8 Nachdem : Gemfltllcbes Beltsammenseln .

Berl.Kranl(en-Unterstiitzungs-ii .Begräbnisvarein
Gegr . 1892 . tiir krauen und BlSdeiten . Gegr . 1892

Dienstag , de » 23 . April 1912 . abeudS 8' / , Uhr .
im » GewertschaftShaus - , Engeluser 18, Saal 3 :

Ordentliche General - Nersammlnng . �

Tagesordnung :
1. Jahresbericht — Bericht der Revisoren und Dechargeerteilung . 2. Fest -

setzung der Entschädigungen sür den Vorstand usw. 3. Wahl 5tä Vorstandes
und der Revisoren . 4. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht 290/1
Der Borstand . I . A. : Max Hilelv , Vorfitzender , O. , Proskauer Str . 18 I.

Zentraiverband der Schuhmacher.
Mittwoch , den 24 . April 1913 , abends S' /a Uhr ,

bei Boeker , Weberstraße 17 .

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kastenbericht und GeschastSbericht vom 1. Quartal , ll. Stellung -
nähme zur Feter de » 1. Mai . 3. Bericht von der Kaukonserenz und Neu -

wähl der Gaulommlsston . 4. Sonstige Berbandtangelegenheiten und
Verschiedene ». 169/8

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Die Ortsverwaltung .

W
Vervaltaa ? Derlla .

Montag , den 22 . April, von 5 bis 8 Uhr abends

Mchl der Mlcgicrtcn zum Nnbaudstuse
in folgenden Lokalen :

1. Kuschke , Schöneberg , Meininger Str . 8.
2. Habels Brauerei , Bergmannstr . 5 —7 ,
3. Märkischer Hof , Admiralstr . 18o .
4. Naunyn - Festsäle , Naunynstr . 6.

ö . Reichenberger Hof , Reichenberger Str . 147 ,
6. Jdeal - Kasino , Neukölln . Weichselstr . 8,
7. Schenk , Neukölln , Rosenstr . 24 ,

8. Merkowski , Andreasstr . 26,
9. Litfin , Memeler Str . 67 ,

10 . Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee 153 .
Ii . Mielke , Lichtenberg . Mölleudorsistr . 14 ,
12 . Boeker , Weberstr , 17 , n

13 . Prälaten , Weißensee , Lehderstr . 122 , -
14 . Neumanu , Niederschöneweide . Grünauer Str . 5,
15 . Rosenthaler Hof , Rosenthaler Str . 11 —12 ,
16 . Obiglo , Schwedter Str . 23 ,

17 . Kazarowski , Ravenöstr . 6.

18 . Ahrens Braueret » Turmstr . 25 —28 .

Die Stimmzettel erhalten die Kollege » in den Wahllokale « .

Jede » Mitglied muh persönlich zur Abstimmung

mänd zugelassen
Legitimation da » Mitgliedsbuch vorzeigen . Ohne

erscheinen und als
fiigliedsbuch wird nie -

Die Wahl kann jeder Kollege tn dem Lokal vornehmen , welches sür
ihn am bequemsten zu erreichen ist.
82/8 _

Die Ortaverwaltuag .

Mitglieder - Versammlungen
DeinStag , den 33 . April :

Schlnnmaclier . gSÄr - 8 " °

Tagesordnung : f. Maiseier . 3. Berichte von der Saukonserenz
und von der Generalversammlung . S. Branchcnangelegenheiten . -

I ? lneoii » a » > Abend » 8 Udr im Gewcrkucbafttthaaue , Saal 4
Cllldeizer . ( AlbettSIosenIaal ) .

Tagesordnung : 1. Bericht vom 1. Quartal . 9 Der 1. Mai .
3. Branchenangelegenbeiten .

Mittwoch , den 34 . April :

Bodenleger . MendS 8Uhr im Gewerbacbattabans , Saal 3.

Tagesordnung : 1. Malseier . 2. Berichte . 8. Branchenangelegen »
heilen .

daloosteardetler . Abend » «' / , Uhr . bei Deeber , Weberstr . l7 .

Tagesordnung : 1. Vortrag über : „Hetnrtch Hetne und feine
Dichtungen " . ( Mit Rezitationen . ) 2. Verbands » und Brauchemmgelegen -
Helten .

Bürsten - und Pinselmacher . Bd FrenB '

Tagesordnung : 1. Vortrag über : Die Aufgaben der Gewirk -
schastsbewegung in der heutigen Zeit . Referent : Stadtverordneter Ritter .
2. Branchenangelegenheiten .
gb » - kn,soba » > Abend » 8' / , Uhr im GewerbsebaftshaiM ,
Rorumacner . ®Qal * ( «r5 . uÄ»s «nsaal ) .

TageSoi dnung : 1. Maifeier . 2. Bericht von der Lohnbewegung .
3. Bericht der Kommission . 4. Bericht von der Generalversammlung .

Montag , den 33 . April :

Gtnernlvtrsamminng der OrtstakenkassebeiW «- �»«- - .
Adalbertstr . 21, abend » 8 Uhr .

Perlmutter - , Horn - , SteinnuH - Knopf -
Arbeiter und Arbeiterinnen .

Mittwoch , den 24 . « prtl , adeud » «' / , Uhr . im eewerkaetaatta -
hause , Saal 5, Engeluser 15 :

Branchen » V er fammlung
Tagesordnung : Bericht vom 1. Ouartal 1912. 2. Bericht

8. Maifeier . 4. Verbands - und
. . . . . von
Branchen -

Tagesordnung
der Generaloersammlung
angelegenhetten .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist da » Erscheinen sämtlicher
Kollegen dringend erforderlich . _ Dt « Brauchenlettung

Stellmacher .
Donnerstag , de « 28 . April 1012 , abends 8' / , Uhr , im Rosenthaler

Hof , Rosenthalerstrafse 11/12 :

Branchen » Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht vom ersten Quartal . 8 BranchenangelegenHeiten .
Zahlreicher Besuch wird erwartet . Die » » mmissto « .



KovsM- Vttttll Notvams
und Umgegend .

« vi LS. Ap . Ä d. I . . abends 8 Uhr .
findet im Lokal des Herrn fflax
Singer , Prtesterstratze , etat

General -Verslimmlullg
mit folgender TageSordnun
statt :
Punkt 1. GefchäftZbericht .

0 2. Genehmigung der Bilan >
0 3. tst�chluhfaffung über d

Verschmelzung .
Der Zutritt zu dieser Ber -

sammlung ivtrd de » Genosse »
nur gegen Ztorzeigung der Mit '
gliedSvücher oder der Legitim «
tionskartrn gestattet .

» er Anfslchtsrat .
I . Wilhelm Schulz .

Ser
Ivvuvgs - �rMMssse

llsevler - luvllllg
- xa Berlin . -

Izlvalidrn -Nnterstuhnllgs-
kasse der Gürtler .

Montag , den SV. AHril , abends
? Uhr , im „ AUrKlsellen Hol " ,
Admiralstr . 18c :

Ordentliche

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht der Revisoren und
» ahme der JahreSrechnung .

2. Verschiedenes . 1260B
Berlin , den 21. April 1912.

Der Vorstand . Adolf Keller , Vors .

Orts - Kratttenkaffe
des

Maurergewerbes
zu Berlin .

Montag , den 22. April , abendS 8 Uhr .
findet im . Geivertschaftshousf ,

Engeluser IS ( Saal 3)

General-Versammlung
der Vertreter der K afienmitgliedrr

und der Arbeitgeber statt .
Tagesordnung :

1. Vorlegung des VerwaltunaS ,
berichtes und Rechnungsabschlusses
pro 1911.

2. Bericht der PrüsungSkommisfion
und Beschluhsassung über die Ab
nähme der JahreSrechnung .

3. Antrag aus Bewilligung einer
Entschädigung sür die Kassenmitalteder
t -cs RechnungsprüsmigsauSschuss - S.

4. Aenderung der § § 13, 42, 58 des
Kassenstatuts . 273/3 '

5. Beschluhsassung über zu ge¬
währende Teuerungszulagen oder
anderweitige Regelung der End
Ichädigung für die Angestellten der
Kasse .

S. Bericht über die Verhandlungen
mit den zum Baugewerbe gehörenden
OrlStaanlenkussen Berlins wegen Ver -
schmelzung zu einer desonderen
Ortskrankenkasse für das Baugewerbe
in Berlin .

Berlin . 10. Apr « ISIS .
Oer Vorntand .

K. Sehnig . A. Taehne ,
Schristsührer . Borsitzender .

Orts - Krankenkasfe
dkrSchlosskrnlldvtwandttv

Gewerbe
zu Berlin .

Montag , den « g . April b. I . ,
abend » 8 Uhr :

General-Vefsammliing
In den „ Musiter - SSleu - .

C- , Kaiser - Wildelm « Strage 18m

Tagesordnung :
Gemeinschaftliche Sihung der
Arbeitgeber und Ard > itnchmer .

1. Bericht der Kommission zur
Prüsunu der JahreSrechnung pro 1911 .

2. Entlastung deS Rech » ungSlegerS .
3 Bericht der Baukommisfion des

Vorstandes über den Stand unseres
Hausbaues .

4. Beschiusisassung über die von der

Zentralkommiision der Kranlenkassen
Berlins angeregte Zentralisation der
Berliner Ortslrankenkassen .

5. Beschiutzsassilna der Delegierten .
ob der So , stand die Zulassung der
Ortskranlentasse der Schlosser »IS
besondere Oriskrankenkasie bei der
zuständigen Behörde beantragen soll .

6. Beschluh ' assung über die Eni -
sendung von Delegierlen zu den im
. tabre 1912 stallslnvenden Kranken .
kassentagen bczw . Wahl der De.
legierten .

7. Verschiedenes . 274,9
Die Herren Delegierten werden er -

sucht zahlieich zu erscheinen . Die
zugesandte Legi imatwn ist am Ein «
gang vorzuzeigen .

Der Vorstand .
Gustav Lubatsch . Vorsitzender .

Einladung
zu der am Montag , de » Lv . April
1912 , abendS S' /,Uhr . im Restaurant
Stuhlmann «SenossenschaftSH au«) .
Ten' pethos , Dorsstr . 51. statifindenden

General - Versammlong.
Tagesordnung :

1. Bericht üver das Geschästsjahr pro
1911.

2. Bericht veS Prüfungsausschusses
und Erteilung der Entlastung .

8. Bericht über das Genesungsheim
Groß . Besten .

4. Zentralisation der LerllnerKranken -
lassen .

S. Wahl eine » Vorstandsmitgliedes
lArbeltnehmer ) . 871/18

6. Verschiedenes .
Tempclhos . den 20. April 1S12.

vor Vorstand
der

Allgeweinen Ortskrankenkasse
für Tempclhot .

(gez. ) Alb. fisorga , 1. Vorsitzender .

Der nachstehende X. Nachtrag zum
Nebenslalut der Tischler - Innung
( Zwang » - Innung ) zu Berlin , he«
treffend dieTischler - FmmngS- Krankcn -
lasse sür die Betriebe von Jnnungs .
mugliedem , tritt , da derselhe am
30. März 1912 durch den Herrn
Polizeipräsidenten genehmigt worden
ist , am 22. April 1912 in Kraft .

Artikel I.
In tz 17 Absatz 1 Ziffer 3 find die

Worte »sür jeden Wochentag , ein
schließlich der Festtage , welche au
einen Wochentag sollen ", zu streichen
und dafür zu setzen . sür jeden
Krankheilstag " . 274/3

Der Borstand .

Ansstellnng von Gesellenstücken
( Prüfyngsarbeiten )

veraltet inDungsaussehusse djereiniglen
Innungen zu Berlin

im großen Saale und den liebeuräumen

Orts - KranUenkasse
der

Surea « - Angestellten
zu Berlin .

Die für das Jahr 1912 gewählten
Delegierten werden hiermit zu der am
Montag , den 8S . April d. I .

abendS 8 ' h Uhr .
in de » Armin - Hallen . Kam

mandautenftraste 58159 ,
stattfindenden

Ordentlichen

General - Versammlung
eingeladen .

Tagesordnung :
1. Abnahme der JahreSrechnung

der Kasse für das Jahr 191 1.
2. Stellungnahme zur Zentralisation
der Krankenkassen . 3. Verschiedene ».

Berlin , den 13. April 1912.
Der Vorttaud .

Bauer , Vorsitzender . 274/14

Orts - Krankenkasse
sür da »

Barbiergeverbe
zu Berlin .

Dienötag , den 30 . April 1912,
abends 9>/ , Uhr, im Kosonthaler
Hof , Rosenthaler Str . 11/12 :

General - Versammlung
der Delegierten .

Tagesordnung :
1. Bericht des Borstandes .
8. Abnahme der JahreSrechnung

pro 191t .
3. Bericht der Revisoren .
4. Wahl von vier Ersatzmitgliedern

zum Vorstande per 1912/13 .
5. Bcschlußsasiung über eine event .

Zentralilalion der vrtSkrankenkassen
Berlin ». 274/13" '

itten .
Er »

6. Anträge u. Kaffenangelegenhe
Vollzähliges und pünktliches

scheinen der Delegierten erwartet
Der Vorftandi

I . A. : Paul Schroila , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
für daS

Kinbriillergwrrbt
zu Berlin .

Weinmeisterstraße 3.
Dienstag , den 30. April 1912 ,

abends 8 Uhr , im Englischen Garten ,
Alcxanderstr . 27 o ( oberer Saal ) :

Ordentl . General-Versammlung
der Delegierten .
Tagesordnung :

Jahresbericht des Vorstände ».
Bericht der Revisionskommission
und Entlastung de » Vorstandes
und Rendanlen .
ZenlialisationSfrage , event . 55e
schlusffassung über das Wellen
besteben der Kasse nach der Reichs -
Versicherungsordnung .
BerswiedeneS .

Anfragen und Beschwerden , zu
welchen die Emfichi in die Kassen¬
bücher oder Akten notwendig ist,
müssen mündlich oder schriftlich behujs
Beaniwortung derselben in der
Kencraloersammlung blS spätestens
27. April cr. dem Vorstande mit .
geteilt werden .

Als Legitimation dient die zu dieser
Versamuilung gesandte Einladungs .
karte .

Um recht pünktliche » und zahlreiches
Erscheinen wird gebeten . 274/13

Her Vorstand .
Otto Ullrich , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
der

Schneider, Schneiderinnen
n . verw . . Gewerbe in Kerlin.

Kassenlokal ! Sebasttanstr . 37/33 .
Die sür das Jahr 1912 gewählten

Vertreter der OrtSkranlenkaffe der
Schneider , Schneiderinnen und ver -
wandier Gewerbe zu Berlin werden
z» der am 274/12

Dienstag , den 30 . » prU 1912 ,
abend « 8' / , Uhr .

in Wille » Festsälen . Sebastian '
stratze 39. ftaltsuioenden

General - Versammlung
hiermit eingeladen .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . med .

Liliemyal : »Die GeschleastSlrank .
Helten , ihre Entstehung , Ver -
hütung und Verbreitung .

2. Entgegennahme de » JahreS -
bcrichis pro 1912.
a) Bericht de « Vorstande ».
d) Schriftlicher Jahresbericht .

3. Bericht de » NechnungS - Aus -
schuffe «. Dechargc - Erteilung .

4. Die von der Zentralkommission
Berlin » oorgeschlag . Zusammen -'
kegung der Ortskrankenkassen
Berlin » nach Jndustriegruppen .

Berlin , den 20. April 1912.
Gustav Rabtow . Vorfitzender .
Paul Torist . Schristsührer .

des

Kandwerkskammergebäudes
Teltower Str . 1 —4 ( Eck » Belle ' alliancestraße )

vom 17 . bis 23 . April er .

GreSffnetj von lO . Ubr rjorm. bis 8 Uhr abends .

Eintijttspreis 85 Bt i 289/18 *

schön , sehen Sie ans ,
wenn Sie ihren Bedarf in

rDanien- und Herreih
' Mädchen - und Knaben - '

Garderobe
im größten Kredit - Unternehmen kmjfon . Sie sind erstaunt

[ über die UHF * enorme Auswahl TMU im . Kreditkaus

Alte
Ecke

Jacobstr .

Da » den gesetzlichen Vorichrtiten entsprechend etngebraute

Kornsfia - Malzvier
ist nahrhaft und appcttiaiireaend und darum sür Frauen und Rekonva »
leScenten von Aerzten vielfach empfohlen .

Kornssta - Dier
la Oualität , gelbe » Etlquett . Ist sür jede » Haushalt daS geeignetste

Familien - Getränk ,
da eS alkoholarm und erfrischend Im Geschmack ist. — Ueberall erhältlich .

Ktobel - Cotin
58 Gr . Frankfurter Str . 58

unweit der Kafe . rstraSe .

Möbel auf Kredit
Riesen ' Auswahl " MU

Anzahlungen auf Stube und Küche :

Mark 15 SO 50 75
hl . 85 bis 45 bis 70 bis 100

Moderne

Schlaf - , Speise - , Herren - Wohnzimmer
Jeder gewUneoliten Art von 40 H. Anzahlung an.

Einzelna Möbelsföcke
von 5 l ». Anzahlung an.

Liefere « uoh auswirts , Abzahlung wSchentiloh , monatlich ,
retp . nnoh Uebereinkunft .

Vorzeigor die ». Inserat » erhält beim Kauf S M. gutgeschrieben .

GrOSte Rücksicht bei
Krankheit und Arbeits -
loifgkelt . VtzA

ledsiliig ! Bewilligte Bäckerei , tedtmi !
Teile dem verehrte » Publikum und Nachbarschaft mit , daß ich untrn

genannte Bäckeret kauflich übernommen und zugleich die Forderunge » des
Bäcker - und KonditorenverbandeS anerkannt habe . ES wird mein Bestreben
sein , dem Publikum in jeder Weise entgegenzukommen und gute Ware zu
ltesern . 29182

Achtungsvoll Georg Kappel } WllhelmihmmrStr . «.

Bekanntmachung .
göt die Außerordentliche Generalversammlung der Nationalen

Kranken » und Sterbekasse der Droschkenkutscher und verw . Berufs -

genossen ( ®. H. K. Nr . 75 ) sind folgende Anträge behufs Statuten -

änderung eingegangen , welche gemäß ß 48 des Statuts hiermit zur

Kenntnis gebracht werden .

. Antrag de » Korstandes . Auflösung der Kasse laut § 52 des

Statuts oder Erhöhung der Beiträge laut § 11 de ? Statuts .

Antrag der Filiale Halle a. S . Der Vorstand ist zu de -

auftragen , dahin zu wirken , daß die Mtglieinr der auswärtigen Ber -

walwngeu einer Ortskasse überwiesen werden .

Antrag der Filiale Dresden . Eine vierteljährliche Sxtrasteuer

von 1 Marl pro Mitglied zu erheben , bis der Reservefond » die ge -

setzliche Höhe erreicht hat : sollte dieser Antrag nicht angenommen

werden , die Kaste in eine Zuschußlaste umzuwandeln .

Antrag der Filiale Leipzig . Die Kaste aufzulösen und mit dem

Tag der Auflösung die Kasse in eine llnterstützungSkosse umzu -

wandeln . 274/80

Der Borstand . W. KaBtter . Vorsitzender .

htoliviittlicnlmlTt

der Sattler " " Ä' . " "
z « Berlin

Dienstag , den » « . April ISIS .
abendS 8' lt Uhr :

Ordentliche

General - Versammlung
der gewählten Vertreter der

Kassenmitglieder «. Arbeitgeber
im GewerkschaftShaufe ( Saal 1) ,

Engelufer 15 .

TageSordnungt
1. Bericht de » Vorstände » über da »

versloffeiie GeschästSjahr .
2. Bericht de » üicchnimgSauSschuffe »

und Abnahme der JahreSrechnung .
3. Di « Zentralisierung der Berliner

OrtSkrankenkassen .
4. Verschiedene ».
stur dl » ml« Oeloglertenkirto «venl
Mitgliedskarte versehenen Delegierten

haben Zutritt - - -
NB. Beschwerden der Mitglieder ,

wozu die Einsichtnahme ber Bücher
notwendig ist, sind drei Tag « vorher
schriftlich beim Vorstande etazureichen .

Um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen ersucht 274/19

Oer Vorstund .
Ferdinand Mayhardl , Vorsitzender .
Richard Tolchmann , Schristsührer .

�r��ankenka�e
der

Kürschner
n. verw . Gewerbe zu Berlin .

Ordentliche

General - Versammlung
her Delegierteu

am Montag , den 29 . April cr . ,
in den M «fiter . Sälen , Kaiser -

WilHelmstr . 18m .
In getrennter Versammlung abend ?

Punkl 8 Uhr : Bersammlnng per
Arbeitnehmer . Tagesordnung :
Ersatzwahl eine » Vorstandsmitgliedes .

Um 8l/f Uhr : Gemeinschaftliche
Versammlung Ritt folgenden
Punkten :

1. Verlesung de » Protokoll ».
2. Jahresbericht .
3. Bericht der Shviioren .
4. BeschtafffaffMig über da » Vetter -

bestehen der Kaff « nach der
RetchSverstchermrgSordmmg .

5. Sonstig « Kassenangelegenheiten .
Um pünktliches Erscheinen wirb

dringend ersucht .
Die zugesandte Ginlad « » « legt -
ttmiert , ohne dieselbe kein Einlast .
274/17 Der « orftand .

C. Fritz », Vorsitzender .

Gemeinsame » OrtSkrankenkafie
für daS R/

'

s ) Einnahmen :
1. Kaffenbestand für den

Ansang de » Rechnung » -
tabre » ( ausschließlich
Reservefonds ) . . . .

8. Zinsen von Kapitalien
und sonstigen belegten
Geldern sowie Erträge
von lonsttgen Vermö¬
gensteilen . . . . .

3. Eintrittsgelder

Becbnunga - AbscblcUI
der

der
esamtbettrSgc ( Antelle
r Arbeitgeber

8577,51

1401 . 48
2087,81

und sonstige

der

und Ar -
beilnehm « zusammen ) ,
ausschließlich Zusatzbn -
trägc

. . . . . . .

5. Ersatzleiftangm sür ge-
währte Krankenunter -
stützungen . . . . .

S. Ersatzleistungen von Be »
rusSgenoffemchasten usw.

7. AuS verkauften Wert -
papieren und zurückge -
zogenen Kapitalien ,
Sparkassen - oder Bank -
einlagen ( Entnahmen
au » dem Reservesond »)

8. Ausgcnomnicnc Dar -
lehne , Vorschüff « de »
Rechnungsführers . .

v. Sonstige Einnahmen .

7883 . 01

277,88

8000, -

4,20
245,97

für Königö . Wusterhansen «," �
e IVU .
d) Au » gade « i M.

1. Für ärzi
2. Für Ar!

Heilmittel
S. Krankengelder :

a) an Mitglied «
d) an Angehörig «

Mitglieder . . -
4. Unter stützungen an Sich -

nertnnen

. . . . .

5. Sterbegelder . . . . .
6. Kur - und BerpfiemmgS «

kosten au Kranken an -
stalten

. . . . . . .

7. Ersatzleistungen für ge-
währt « Krankenunter -
ftützung . . . . . . 1187,21

8. Zurückgezahl ! « BellräD «
und Eintrittsgeld « . . 832,53

Umg .

10498 . 04

12812 . 77

17718,10

831,40

1870,00
1472, -

97 « , 58

S. Für Kapftalanlagen . An -
lagen bei Sparkassen
( Zuführungen zum Re -
s - roesonds ) . . . . i

10. Durchlaufende Posten .
11. BerwaliungSauSgaben :

a) persönliche . . .
b) sächliche . . . .

12. Sonstige Ausgabe « . .

10. Summe der Einnahmen
( Ziffer 1 - 9 ) 81418,71

18. Summe ber AnSzadeu
( Ziffer 1 - 12 )

3401,43
0179,89

3914 . 53
3437,59
1100,50

80059,17
o) Abschluß :

Summe der Einnahmen ( Ziffer a 1 —9 ) . . . . .. . . 81 418,71 M.
Summe der Ausgaben ( Ziffer d 1 —12 ) . . . . . . .. 80059,17 „

tij . ri er atmiüULUAWu itT - iB

Ergibt für den Schluß de » Rechnungsjahre » « wen Kaffen »
bestand von . . . . . . . . . . . . . . .1853,64 M.
e reine JahreSauSgabe der Kaffe ( Summe d « Ausgaben abzüglich
Ziffer 9 und lO aufgeführten Posten ) betrug in den letzten vorher -

gehenden drei Jahren nämlich :
1903 . . 08 025 . 07 M. 1909 . . 5« 812,80 M. 1910 . . 69 903,78 M.

II . BermögenSauSweiSfürden Schluß de » Rechnungsjahre » 1911 .
A. Da » Gesamtvermögen der Kasse setzt fich wie folgt zusammen :

1. Aktiva : a ) der Bestand sür den Schluß de » Rechnungsjahres 1911
laut vorstehendem Abschluß . . . . . 1 353,64 M.

b) bar im Reservesond », Sparkassenbuch . 48 922,12 „
Summa (30 275,60 M,

2. Passiva waren nicht vorhanden .
Nach dem oorjährlgen AI

schuß der ANWa . 51098,20 M.
Ergibt gegen da »

Ädschluß betrug der Ueder -

Vorjahr an Ueberschuß der "
Passiva weniger . . . . .. . . . . .822,54 M.

B, DaS verfügte Aklivvermögen ( A 1, a und b) verteil » fich wie folgt :
1. Zum Rese - vesondS gehören nach den stailgrsundenen lieber -" "

M 48 922,12 R.

2.

Weisungen ( Entziehungen )

. . . . . . .

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug her
Reservefonds .

. . . . . . . . .

. .
servefonk

Kaste v
>ug der

48320,09 .
«01,43 M.Ergibt gegen da » Vorjahr an Reservesond » mehr '

AIS Betriebsfonds verbleiben der Kaste von dem
Betrage A 1, a und b, nach Abzug der Beträge
«nter S 1: an bar . . . . . . . . . .. 1 353,5 « M,

Ergibt einen Betriebsfonds von 1 353,54 M.
Im Lause deS Jahre » waren ErtrankimgSsälle der männlichen Mit

4310 Personen .

KönigS-ll�stert je «, den 8.
orftand . H.

191».
rietzing , Vorsitzender .

Auguslz�iit
274/10



Kaufhaus Gebr . Preuß
| Ualeranlan der Kon«uni - Genog «enschaft . | Moabit, Beussel - , Ecke Hutten - Straße . Lieferanten der Konsinn -Genossensehaft"!

salÄe : Konfektion und Putz
Englische Hüte sowie Panama - Hüte m. p p p 2W

BaCkflSCh ' HQte, rsiol » mit Seide nnd Blumen garniert , von M. 2W » a

Moderne schicke Tocgues aus Roßhaar , Stroh u. Pantasiegcflecht , von M. 2' 5 «

Hundhüte , reichlich mit Bhunon , Band und Seide garniert , von M. I5 ® m

Pal6t0tS 1108 modernen englischen Stoffen , schicke Verarbeitung M. ß ' '

PaletOtS ans hlaaem Cheviot , modeine Verarbeitung . . . . . .Iff. ß � 12 � et «.

Hostüme Rammgam - Cheviot , reich garniert , elegante Verarbeitung hl . Iß�®

EngÜSCiie Kostüme in modernen Farben , neueste Verarbeitung M. Iß �

Einmaliges Angebot ! Ein großer Posten Nur so lange als Lager !
hoch - IfftcflimO aus blauem Rammgam - Oheviot aui Seide Ol SO Wert 9000

eleganter IVUJtUUlC und prima englischen Stoffen M. 2 ' r bis M. » o

KOStÜm - RÜCke » VL blauem Cheviot , neueste Fassons M. ß9® 450

Batlstbiusen m großer Auswahl , von 05 Pt bis zu den allerbesten .

1 Extra « Angebot ! B�tjstblllSCll Extra » Angebot !

- Verarbeitung , prima Stickerei , konkurrenzlos hl . 2�

Voile - Blusen in modernsten Farben , größte Auswahl M. 29S 580 675

Schicke aufgeschlagene Formen aus Bast *

und Roßhaargellecht in allen Preislagen .

Cvanan Dilta reichlich mit Federn , Blumen und Seide garniert ,
rraUCU - DUIC , einfachsten bis zum elegantesten Genre .

Kinder - Hüte , reichlich mit Blumen und Band garniert

mit Band nn <
garniert , von

M. P

Kinder- Kapotten,I�ear"dvondSp,tpT ß5 - Kinder - Sehulhüte h 98

Formen in Roßhaar , Bast oder Strohgeflecht
in großer Auswahl , zu denkbar billigsten Preisen .

Blumen , Chiffon , Tüll , Reiher , Federköpfe , Agraffen , Strohstoff ,

Roßhaarstoff und Borden stets in großer Auswahl am Lager .

Modernisierungen werden prompt und auf das billigste ausgeführt .

Bn ERBSTU
für Kind und Kindeskinder

wird jedes Stück Wäsche durch die Behandlung mit

SIAMAN
Verbluffende Waschkraft ! Blendende Weiße !

Absolute Schonung , da ohne Chlor und Wasserglas !
= = = = = Ueberall erhältlich . - - - - - - - - - - - - - - - -

Wler - Laboratorium , Sctiöneberg, Bahnstr. 44.Fabrik :

a ' m Vorzeit . en icso » nsetraie , 4 uav ».

sporen Mi
Engros . „Einzel - Vprkairf ".

TDiH-PaletdtinJä ' itei

j «. Hochelegante . Vkodeiie palotnlc
ctamin , Voile , luch . and Jan " '
» r bedeutend unter Heretellungipreis

Spezlal,: Eitravellen für starke Damen .

ExeorL
t a, *ofaick , blauer CO II

und « DgL An | J - jU ffl.
an. cblieü . « hr M

Up. i M. omJt - J ] HI.

Rauen- PalüMin. HliniiniC
mtrauz . 4

Hfisch . I

jMT ueiogeniieitsKnu . unter nernietiunoswern ;

Uhler n. iilane Dianonai-Mäntel §-15 1 15 Hark

SisriäSlÄeM rttBüHi im . äSj |
jYiax jliosczytz , Mit t, ugUngn St.
Kogroa - Lager ! Etneel - Varlcaof nar In der l . Etage . Kzport lag «.

di ' n. ' U. nummpr[ Achte >

ft
Mpsiall G. Birk u. Co. , ml i Miinciien .

Sei miS erschienen :

Süddeutsche Volksbücher :
Psui Kompktmezser :

Mkitanschauung und SoualdemDkratie .
AuS dem Inhalt : Vom Werden der Weltanschauung . — DaZ
Wesen der Sozialdemokratie . — Ethik und Sozialdemokratie .
— Religion , Materialismus und Sozialdemokratie .

Paul Kampffmeyer :
Sonaldkmokrafik und Kirchentv «.

Aus dem Inhalt : Kirche und Staat im klerikale » System . —
Vom kirchlichen Staat zum Staatskirchentum . — Die

mtremest ' - - - -

Hrst l !

Heft 2 -

zusammeiidrechende klerikale HerrschastSmachL — LoS vom
Staatskirchenturm . — öntilaatlichte freie Zdirche und freier
sozialer Staad —> Religion ist Privatsache .

H° ' t » - miw Engelbert Schücking :
Das Elend der preußischen Deruialtullg .

Aus dem Inhalt : Bureautratie , Amtsgeheimnis und Amts -
uerschwiegenheiL — Die Verwaltung durch Konservative und
Zentrumsleute . — Die preutziswe Kemeindever ' assung . —
Demokratie . Kultur und Verwaltung . — Der Zweck des
Zweckverbandsgesetzes . — Zum sozialdemokratischen Kommunal -
Programm für Preußen .

Preis jedes Hefte » 40 Pf .

früher erschienen :

Dr . Fritz Brupbacher :

Kindersegen und kein Ende ?
Preis 30 Pf .

Rudolf Franz :

Sie schönßeu Märchen für die nationale Kiudemelt
Reich illustriert . Preis 4 M .

Rudolf Franz : Abrechnung. Politische BerSsußtritte .

Reich illustriert . Preis l M .

Wilhelm Schröder :

Handbuch der soziaidemokratisehen Parteitage
' f *5

Gebunden Preis 7 M . 288/6 *

Berlin» nr/t

ALLE
d' rekt

' Knaben 88' 0lff
Mürnrnm ä * ch

*

W®S %S . ' W

ALLE ufM"' 1*
"A"S; a0wif t,rt »

'
"LlL-- ° . . .

MO

EndiicM babe icb
die richtige Bezugsquelle entdeckt ,
muss ein jeder bei der Besichtigung
unserer neuesten KoUektion sagen .

Herrenanzug - Stoffe
Paletotstoffe , Hosenstoffe , Westen¬
stoffe , Damentuche . Nur beste Quali¬

täten jeder Preislage . Enorm

grosse Auswahl aller Neuheiten .
Unerreicht billige Preise di¬

rekt aus der Tuchfabrik von

Lehmaim & Assmy
Spremberg , Pozuaeh t . »i

Muster senden wir an jeder¬
mann auf Verlangen sofort
franko ohne Kaufzwang

MMN

« 973

Jfinder wagen - Weitnaus
MetaH - Bettstellen , Garten - , Balkon - n . KIndennSbel

= GrSStc Answahl =

Berlin O, Andreasstr . 23 ( Andreasplatz )
Branaeastr . 95 II tefpalger Str . 54
B* « sselstr . 67 I! Neukölln , ISS

[ Modernes Wohnsimmer ,

,
üegründec 1879 Name ges gesch

Berlin

Oranienstr . ( Moritzplatz ) 58
Kein Laden , Verkauf im FabriKgEbäuda .

Specialität ;

Eirv - uZwei - Zimmer Einrichhmßen
I IKIaiderspind . M. 53 | ITramgsum . StufeM . SS I IVertlko . . . . . . . . M. 62 I
[ 4Sttlhleä6M , = M. 24 | 1 Auszuglisch . . M. 30 1 1 Sofa M. eS. Dmbsoextra M. StJ

. Werkstatt — Musterbuch gratis . — Sonntags geilt ». — Besichtig , i

« erantwortlicher ilieöatteur : Albert Wach » . LerUu . Kür de ? Lnjeratenteti veranttv . : TH . Glt »B,DerIm . Druck » . Verlag : Horwan » ivu - tzöruckerei u. VeriagSanjtat : ipaut « tuger »ltiv , »verttu S�
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Die flivllfteDverglftungen vor Sericht .
Dreizehnter Tag .

Der gestern nach zweitägiger Pause wieder aufgenommenen
Verhandlung gab eine außerordentliche Nervosität des Vor

sitzenden das Gepräge . Als der Verteidiger Scharmachs
der Rechtsanwalt Dr . Werthauer , durch Fragen an einen

Sachverständigen festzustellen suchte , ob nicht Metylalkohol ,
sondern diesem beigefügte Essenzen die tödliche Wirkung hervor
gerufen haben , wendete sich der Verteidiger Zastrows , Justiz�
rat Dr . Jvers , dagegen , daß durch diese durchaus sachlichen
Fragen nutzlos Zeit fortgenommen und die Verhandlungen in
die Länge gezogen werden . Statt sich gegen diese nutzlosen ,
zeitraubenden , lediglich von persönlicher Wichtigtuerei und dem

Bestreben der Herabsetzung eines Mitvcrteidigers getragenen
Aeußerungen zu wenden , zu denen den Anwalt keine Vor -

schrift der Strafprozeßordnung berechtigte , erklärte der Vor -

sitzende , er wolle öffentlich feststellen , daß das Gericht keine

Schuld für die lange Dauer des Prozesses treffe . Dann

richtete Rechtsanwalt Dr . Werthauer mehrere Fragen an den

Sachverständigen , darunter auch die unseres Erachtens
mindestens recht überflüssige , ob der Sachverständige den

Methylalkohol selbst probiert habe . Hierauf verhängte das

Gericht abermals über ihn eine Ordnangsstrafe in dem gegen
einen Anwalt zulässigen Höchstbetrage von 100 Mark .

Später wollte der Angeklagte Scharmach sich mit vollem

Recht gegen das Vorgehen des Justizrats Jvers wenden .
Da unterbrach ihn der Vorsitzende mit dem Hin -
weis , er habe nichts zu erklären . Diese Bemerkung

gegen den Angeklagten ist außerordentlich befremdlich . Der

Angeklagte hat in jedem Stadium des Prozesses das

Recht zu einer Erklärung . Ihm ist nicht nur zu
gestatten , Fragen an Zeugen oder Sachverständige zu richten
( § 239 Str . - Pr . - O. ) . Er hat außerdem stets das Recht zu
Erklärungen . Ja , § 256 Str . - Pr . - O. legt dem Vorsitzenden
die Pflicht aus , „ nach Vernehmung eines jeden Zeugen , Sach -
verständigen oder Mitangeklagten sowie nach der Verlesung eines

jeden Schriftstücks " den Angeklagten ausdrücklich zu befragen ,
„ ob er etwas zu erklären habe " . Gegen diese Pflicht des

Verhandlungsleiters wird leider recht häufig verstoßen . Wenn
im vorliegenden Fall der Vorsitzende gar dem Angeklagten
das Recht zu einer Erklärung absprach , so wird eine solche
bedauerliche Einengung des Rechts des Angeklagten nur durch
eine überreizte Stimmung des Vorsitzenden verständlich .

Diese explodierte in noch viel stärkerem Maße bald darauf
gegen die völlig schuldlose Presse . Der Saal ist , wie
wir wiederholt betont haben , sehr schlecht akusttsch . Ein Sach
verständiger erklärte , er könne von dem ihm am Pressetisch
zugewiesenen Platz aus schlecht hören . Darauf macht sich das

Temperament des Vorsitzenden , der noch kurz vorher erklärt

hatte , ihm liege an einer Feststellung vor der Oeffentlichkeit .
in der mit erregtem , barschem Ton ausgestoßenen An -

ordnung Luft : Dan » muß die Presse hier raus und

weist ihr den Zuschauerraum an . Selbstverständlich verzichteten
nach dieser völlig haltlose » Brüskierung sämtliche Pressevertreter
auf weitere Berichterstattung .

Gegen diese Behandlung der Presse muß auf daS ent -

fchiedenste Protest erhoben werden . Die Presse ist weder an
den Katzbalgereien der Verteidiger , noch an der Nervosität des

Vorsitzenden , noch an der schlechten Akustik des Gerichtssaales
schuld Der Aufsichtsbehörde liegt es ob , gegen diese völlig
grundlose Beleidigung der Presse schleunigst Remedur

zu schaffen , damit gerade in diesem Falle die

Presse ihre im Interesse der Allgemeinheit und

der Gerechtigkeit liegende Pflicht der Berichterstattung
erfüllen kann . Eine solche Rücksichtslosigkeit gegen die Presse
ist nur in Preußen - Deutschland möglich . Wie arg muß es

um die Interessen der Angeklagten und der Gerechtigkeit
stehen , wenn sie gar in dem Asylistenvergiftungsfall hervortritt .
An der in breitester Oeffentlichkeit vorzunehmenden Aufhellung
des tiefernsten , herzerschütternden Hintergrundes , aus dem der

Prozeß erwachsen ist , hat die Allgemeinheit ein lebhaftes , be -

rechtigtes Interesse . Sind die Gerichtssäle in Moabit so

unakustisch , daß in ihnen die Stimme der Gerechtigkeit gar

nicht mehr vernehmbar wird ?

Ueber die Verhandlung informiert der nachstehende

Bericht .

Zur Tagung sind die sämtlichen Sachverständigen und Zeugen
noch einmal vorgeladen .

Vorsitzender LondgerichtSrat Brieskorn ersucht zunächst den

Sachverständigen Dr . Toby Cohn um Abgabe seines Gutachtens .
In diesem Augenblick erhebt sich Rcchtsantvalt Dr . Werthauer und

stellt folgenden Antrag : ES wird beantragt : 1. den Sachverstän -

digcn Hoffmann zu befragen , ob er hinsichtlich jeder obduzierten
Person die Einzelheiten des Protokolls aus dem Gedächtnis sagen
könne , die er gefunden habe , 2. da Hoffm - cmn im Fall Schneider
bereits erklärt hat , daß er dies nicht könne , das Protokoll über die

richterliche Augenscheinscinnahme und das Obduktionsckrotokoll zum
Zwecke des Beweises des verlesenen Inhalts gemäß § § 244 , 252

St . - P . - O. zu verlesen , insbesondere auch mit Rücksicht auf Prüfung
des Inhalts der Uebereinstimmung des Gedächtnisses und der

Glaubwürdigkeit , 3. alle Sachverständigen , insbesondere Tobias ,
der Beweisaufnahme ohne Unterbrechung zuhören zu ' äffen — —

Borsitzender (unterbrechend ) : Ich habe bereits erklärt , daß ich
keinen Sachverständigen und Zeugen mehr entlasse . Dr . Werthauer :
Mein Antrag bezieht sich auch aus diejenigen Sachverständigen , die

nicht da sind , die beurlaubt sind und auf die Vergangenheit . Ich

beantrage dann weiter die Beweisaufnahme vom 17. April , ebenso
die sonstige Beweisaufnahme , welche sich auf die Srkrankungs -
erscheinungen bezog , in Gegenwart derjenigen Sachverständigen zu
wiederholen , welche den Antworten , die auf die Fragen der Ver -

teidigung gegelben wurden , nicht beigewohnt haben , was sich aus

den Anwcsenheitsseststellungen des Protokolls ergibt , damit eine

Wiederholung herbeizuführen durch Fragen sich in den Einzelfällen

erübrigt , in denen sich nicht anwesend gewesene Sachverständige
einfinden , für welche die Anhörung der Antworten erforderlich

ist , 4. mit Rücksicht auf die Nichtbcobachtung der Vorickrist des

§ 37 der Strafprozeßordnung im Falle Schneider und anderen

Fällen , da die Identität der Obduzierten in allen Fällen streitig

ist , diejenigen Angehörigen oder sonstigen Auskunftspersonen zu
hören , welche über die von der Anklage behauptete Identität Be -

kundungen machen können oder sollen , b. in allen ObduktionSfällen
den Austrag zu verlesen , welcher an die Obduzenten und an Herrn
Dr . Jeserich gegeben , ist da dieser bekundet hat , er habe den

Wortlaut des Auftragschreibcns nicht in Erinnerung , zum Nach -

weis , daß der Auftrag , insbesondere an Dr . Jeserich . nur darauf

ging , nach Methylalkohol zu suchen , und ferner die Personen als

Zeugen zu vernehmen , welche das Auftragsschreiben unterfertigt

haben , über die Richtigkeit des Inhalts dieses Schreibens .
Rechtsanwalt Dr . Werthauer fügt hinzu : Für ihn se , das

Wichtigste die Verlesung des Protokolls über die Augenscheinseinvghme

und des Obduktionsprotokolls , da er in der Zeitung gelesen habe ,
daß in dem Beschluß über die Ordnungsstrafe gesagt worden , daß
die Verlesung des Obduktionsprotokolls nicht zulässig sei .

Nebenkläger Rechtsanwalt Bahn bittet , den Dr . Cohn doch
gleich zu vernehmen , da sich sofort ergeben werde , daß dieser Sach -
verständige bzw . Zeuge nichts auszusagen vermag .

Rechtsanwalt Dr . Werthauer : Ich widerspreche ausdrücklich
Nach längerer Beratung verkündet der Vorsitzende durch den

Mund des Gerichtsschreibers den Beschluß des Gerichts dahin , daß
mit Ausnahme des Punktes 1 des Antrages des Dr . Werthauer
dieser bezüglich aller übrigen Punkte abgelehnt worden sei .

Rechtsanwalt Dr . Puppe will hierauf einen Antrag verlesen ,
der sich auf den Beschluß des Gerichts in Sachen der Herrn Dr .
Werthauer betreffenden Ordnungsstrafe bezieht . In diesem Beschluß
sei auch sein Name erwähnt und da wolle er . . . — Borsitzender
( unterbrechend ) : Woraus wollen Sie hinaus ? Ist es etwas zur
Sache gehöriges oder betrifft es die Ordnungsstrafe ? Ein Ein -

gehen darauf lehne ich ab . — Rechtsanwalt Dr . Puppe : Ich bitte
doch , mich den Antrag zunächst verlesen zu lassen . — Borsitzender :
Nein , ich lehne dies ab . Sagen Sie erst , was der Antrag bezweckt .
— Dr . Puppe : Er betrifft eine Berichtigung des Protokolls . — Bor .
sitzender : Wir haben ja noch gar kein vorliegendes Protokoll . —
Dr . Puppe : Es ist doch aber in öffentlicher Sitzung ein Beschluß
verlesen worden , und ich nehme an , daß dieser Beschluß doch ein
Bestandteil des Protokolls ist . — Borsitzender : Mas Sie annehmen ,
ist mir egal . Ich lehne die Entgegennahme der Verlesung ab . —
Dr . Puppe : In beantrage Gerichtsbeschluß und Protokollierung , daß
ich den Antrag habe stellen wollen und dies abgelehnt ist . — Der
Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück . Der Beschluß geht
dahin : Der Antrag deS Verteidigers wird abgelehnt ; die Anordnung
des Borsitzenden ist zutreffend .

Rechtsanwalt Dr . Jaffe beantragt als Verteidiger des Ange -
klagten Meyen die Vorladung von sechs Aufsehern bezw . ehemaligen
Auffehern deS städtischen Obdachs . Diese Zeugen sollen , wie be -
hauptet wird , entgegen der Aussage des als Zeugen vernommenen
HausvaterS des städtischen Asyls Schuster bekunden , daß eine ganze
Reihe der erkrankten und teilweise verstorbenen Asylisten den Zeugen
gegenüber , sowie in deren Gegenwart den Aerzten gegenüber erklärt
hat , daß sie nicht bei Jsaack oder Stengler verkehrt und daselbst
getrunken , sondern vielmehr in ganz anderen Gegenden , so ins -
besondere nur in Moabit , am Engelufer , in Neu - Kölln am Wasser
oder bei den Aepselkähnen Schnaps zu sich genommen haben . Wenn
die unter Beweis gestellten Tatsachen durch die Zeugenaussage be-
wiesen werden , so folge daraus , daß die Erkrankungen und Todes -
fälle der Asylisten keineswegs , wie von der Anklagebehörde behauptet
werde , auf Methylalkoholvergiftungen und insbesondere nicht au -
den von dem Angeklagten Scharmach verkauften und teilweise durch
den Angeklagten Meyen vermittelten Methylalkohol zurückzuführen
seien .

Ferner beantragt Rechtsanwalt Dr . Jaffa : Da der Sachver
ständige Prof . Dr . tzeffter auf eine Frage eines Beisitzers , ob den
beamteten Aerzten die Giftigkeit des Methylalkohols bekannt gewesen
fei , sich dahin geäußert , daß er kein beamteter Arzt sei , mögen die
beamteten Aerzte Med . - Räte Dr . Hoffmann , Dr . Ttörmer und Dr ,
Marx über diese Frage vernommen werden .

Vom Rechtsanwalt Dr . Werthauer wird hierauf folgender An-
trag gestellt : ES wird beantragt folgende Fragen an den Sach -
verständigen Geheimrat Heffter zuzulassen , bei deren Stellung die
Verteidigung am 17. April unterbrochen wutde . Herr Landrichter
Kriener hat dem Sachverständigen etwas gesagt , was die Verteidi -

gung über ätherische Oele behauptet habe und daran eine Frage
geknüpft . Rechtsanwalt Dr . Werthauer hält diese Mitteilung für
nicht richtig und wollte deshalb eine Frage ' stellen . Der Angeklagte
Scharmach hat bemerkt , daß der Inhalt der Frage nicht verstanden
ist und fühlt sich durch Nichtzulassung und den damit nach Zeitungs -
berichten angeblich begründeten Ordnungsbefchluß in seiner Ver -
teidigung beschränkt . Es muß deshab die Frage trotz der Unter -
brechung und deS Erlasses der Ordnungsstrafe gestellt werden , und
es wird beantragt , die Zulassung der Frage anzuordnen . Die Frage
soll dahin gehen , ob der Sachverständig « der Ansicht sei , daß er an -
geben könne , ob der Tob durch Methylalkohol oder durch Beimischung
ätherischer Oele herbeigeführt sei .

Ferner beantragt Rechtsanwalt Dr . Wrrthauer : Die Inhaber
der Firma C. A. F. Kahlbaum darüber zu hören , daß sie fün
Sorten Methylalkohol im Preise von 1,20 bis 8,50 M. pro Kilo
verkaufen , die zweitbeste Sorte acetonfrei sei , dem Scharmach die
billigste schlechteste Sorte geliefert und er in den Glauben versetzt
fei , daß er die zweitbeste Sorte erhalte . Ferner darüber , daß
die Fabrik keinen Methylalkohol fabriziere , sondern ihn anderwärts
aus Fürstenwalde und Amerika beziehe ; ferner darüber , daß sie
Methylalkohol wie an Scharmach auch an andere abgegeben habe ,
welcher in den Schankwirtschaften Berlins verschänkt sei . Endlich ,
daß bei ihr Ersatzmittel für Methylalkohol durch Benutzung des
Methylalkohols seitens der Besteller direkt in ihrer Fabrik hergestellt
werden und als Ersatzmittel für Aethylalkohol mit ihrer Kenntnis
viele Monate hindurch angepriesen u- nd an Zwischenhändler ab¬
geben haben . — Rechtsanwalt Dr . Werthauer : Ich beantrage , mir
den Beschluß über die Ablehnung meines Antrages auf Vorlesung
des Obduktionsprotokolls mit Gründen in Abschrift zuzustellen .
Ich bitte um Entschuldigung , daß mir auf das Manuskript ein
Klex gekommen ist . Wenn dies beanstandet werden sollte , dann
bin ich gern bereit , eine neue Abschrift anzufertigen . — Der Prä¬
sident erklärt , daß über den Antrag befunden werden soll .

Der Verteidiger beantragt ferner , ihm auch Abschrift der anderen
in dieser Sache gefaßten Beschlüsse zuzustellen . Weitere Fragen des
Verteidigers lehnt der Borsitzende ab ; Dr . Werthauer beantragt
Gerichtsbeschluß , das Gericht hält die Ablehnung gerechtfertigt . Der
Gerichtshof beschließt , daß dem Verteidiger die Abschrift des Be -
schlusses mit den Gründen zugestellt werden soll . — Rechtsanwalt
Dr . Werthauer : Ich beantrage , die Verhandlung auszusetzen , bis
mir die Abschrift zugegangen sein wird . — Vorsitzender : Ich lehne
dies ab . — Dr . Werthauer : Ich bitte um Gerichtsbeschluß . — Das
Gericht lehnt den Antrag gleichfalls ab .

Rechtsanwalt Dr . Werthauer : Ich beantrage ferner , die Akten
des Reichsgesundheitsamtes einzufordern . Aus diesen wird sich
ergeben , daß der Erfinder der Anilinfarben Geh . Rat Hoffmann
auf dem Standpunkt gestanden hat , daß Methylalkohol nicht giftig
ist und daß von A. Hoffmann bis heute Methylalkohol als nicht
giftig geprüft und erwiesen worden ist .

Das Gericht behält sich den Beschluß vor .
Es wird sodann in die Vernehmung einzelner Zeugen einge -

treten . Zunächst wird Dr . Cohn über den Fall des Nebenklägers
Lehmann vernommen . Dieser sagt aus , daß Lehmann nur An -
zeichen gezeigt habe , die auf chronischen Alkoholismus hinwiesen ,
aber keine Anzeichen für das Borliegen von Methylalkoholvergif -
tung . Die Sehstörungen des Lehmann seien zurückzufiihren auf
altes organisches Leiden . Es soll zu diesem Falle der Prof . Dr .
Stadelmann als Sachverständiger vernommen werden . Rechts -
anwalt Dr . Werthauer beantragt , die Vernehmung des Sachver -
kündigen zurückzustellen , bis der Nebenkläger Lehmann gefunden
ein wird . — Der Antrag wird abgelehnt . — Nachdem sich Geh . - Rat

Dr . Stadelmann zu dem Falle geäußert , richtet Dr . Werthauer
an ihn eine lange llkeihe von Fragen, , die sich darauf beziehen , ob
die dem Methylalkohol beigefügten Essenzen die giftige Wirkung
hervorgerufen haben könnten . Als diese Fragen eine geraume
Zeit in Anspruch nehmen , erhebt sich der Verteidiger Justizrat
Dr . Jvers und erklärt mit Nachdruck : Alle diese Fragen , hie immer
wiederholt werden , bringen uns in eine unabsehbare Ausdehnung
der Verhandlung . Ich und auch die Sachverständigen haben nicht
Lust , Fragen , die Zwanzig - und dreißigmal schon gestellt sind ,
immer wieder von neuem anzuhören . Die Sachverständigen , deren
Zejt doch such kostbar ist , sind auch schou ganz außer sich . Wir

können doch hier nicht ein halbes Jahr lang sitzen , bloß weil es
Herrn Dr . Wrrthauer paßt , hundertmal dasselbe zu fragen .

Vorsitzender : Das Gericht ist nicht in der Lage , in dieser fße »
ziehung viel machen zu können . Was es machen konnte , hat eS

gemacht . Das Gericht trifft keine Schuld - - das will ich hier ein -
mal öffentlich feststellen .

Rechtsanwalt Dr . Werthauer : Ich bitte , diese Bemerkung doS

Vorsitzenden zu beanstanden , denn daraus geht hervor , daß ich der

Schuldige sein soll . Justizrat Dr . Jvers : Es gibt nur einen Schul -
digen , und das ist der Rechtsanwalt Dr . Werthauer I

Der Vorsitzende hat verschiedene Fragen des Dr . Werthaue »
protokollieren lassen , darunter auch eine Frage an Geheimvat Pro -
fessor Dr . Stadelmann , ob er den Methylalkohol selbst probiert
habe . Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück und der Bor »

sitzende verkündet : Der Gerichtshof ist der Ansicht , daß in diesem
letzten Vorgange , insbesondere in den Fragen des Rechtsanwalts
Dr . Werthauer , eine ganz grobe Ungebühr zu finden ist und eS ist
deshalb gegen ihn eine Ordnungsstrafe von 100 M. beschlossen
worden .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung erklärt u . a. d « v
Staatsauwalt Dr . Gutjahr , daß er im Falle Schneider die Anklage
fallen lasse .

Angeklagter Scharmach : Ich möchte erklären , daß Rechtsanwalt
Dr . Werthauer vollständig . . . . Vorsitzender ( unterbrechend ) : Sie

haben nicht ? zu erklären , haben Sie etwas zur Sache zu sagen ?
— Scharmach : Ich habe zu sagen , daß ich mich durch das Auf «
treten d « S Dr . Jvers in meiner Verteidigung beschränkt fühle .

Zu einem
Exodus der Pressevertreter

kommt es sodann gelegentlich der Vernehmung einer Zeugin . Der

Sachverständige Medizinalrat Dr . Störmer , der an einem den Ver »
tretern der Presse zugewiesenen Tische Platz genommen hatte , er »

hob sich und stellte eine Frage , die dahin ging , festzustellen , ob irr

diesem Falle die Obduktion von ihm vorgenommen worden sei .
Er erklärte hierbei , daß er von seinem etwas entfernt liegenden
Platze aus nicht alles verstehen könne .

Borsitzender , Lanbgerichtsrat BrieSkorn ( in erregtem T» » ) t
Wenn kein Platz ist , dann muß die Presse hier rauS ! ( Nach kurzer
Pause fortfahrend ) : Dann muß sie in den Zuschauerraum ! Das

gibt es nicht I Zuerst kommen die Sachverständigen und die

Zeugen!
Nach dieser Erklärung des Vorsitzenden verlassen sämtliche

Bertreter der TageSpresse den Saal und verzichten ans weitere Be -

richterstattung , _

Sozialea .

Die Bekämpstmg der gewerblichen Bergiftunge « .

In jedem Jahre verlieren Tausende von Proletariern auf dem

Schlachtfelde der Arbeit Leben und Gesundheit . Es sind nicht nur
die Unfälle , die den Arbeiter bei seiner Beschäftigung bedrohen ,
sondern daneben wirken in zahlreichen Berufen noch mannigfaltige
andere Schädigungen auf ihn ein , die zwar nicht so plötzlich wie die

Unfälle in Erscheinung treten , aber nichtsdestoweniger an Gefähr »
lichkeit jene oft genug übertreffen . Das gilt in erster Linie von
den langdauernden Ueberanstrengungen , die den Körper schwächen
und vor der Zeit altern lassen , und von dem Staub , der die Lunge
reizt und der Schwindsucht den Weg ebnet . Seit der Entwicklung
der chemischen Industrie hat noch eine dritte Krankheitsursache eine

große Bedeutung gewonnen : das sind die gewerblichen Gifte . Ob -

wohl sie recht ernste Erkrankungen hervorrufen können , zu schweren
Lähmungen und Eiterungen fuhren , ja sogar wie das Blei und
das Quecksilber auch die Nachkommenschaft schädigen , ist bisher der
Arbeiter nur in ganz unzulänglichem Maße gegen sie geschützt
worden . Zur wirksamen Bekämpfung der gewerblichen Vergif »
tungen verlangt Prof . Sommerfeld in seinem Vortrag , de »
er über dieses Thema in der Gesellschaft für öffentliche Gesund -
heitspflege hielt , zunächst die Einführung der Anzeigepfltcht ;
nur dadurch kann man in den Umfang der Gesun - dheitsgefahren »
die Gesährlichke - it der einzelnen Betrieb « und den Nutzen der vor -
beugenden Maßnahmen einen Einblick gewinnen . Allerdings müssen
die Aerzte mit dem nötigen Wissen ausgerüstet sein , um diese Ge »

Werbekrankheiten erkennen zu können , und darum ist die zweite
Forderung Sommerfelds die Schaffung von Lehrstühlen für soziale
Medizin und die Aufnahme der Gewerbehygiene in den Lehr - und
PrüsungSplan der Universitäten .

Die Aufgabe der Betriebe ist eS, Sorge zu tragen für die

Absaugung der giftigen Gase und Staubsorten gleich an ihrem
Entstehungsort , für die Verwendung weniger gefährlicher und
chemisch reiner Stoffe , für helle , gut ventilierte Arbcitsräume , für
twischbare Arbeitsanzüge , eventuell mit Schutzbrille , Atemmaske und
Handschuhen . Nur ganz Gesunde sollen eingestellt werden ; wo
chemische Vergiftungen zu befürchten sind , soll mit dem Personal
öfter gewechselt werden und in bestimmten Zeiträumen durch den
Fabrikarzt der Gesundheitszustand aller Beschäftigten sorgfältig ge -
prüft werden . Die Arbeitszeit ist zu verkürzen , damit die Auf -
merksamkeit bei der Beobachtung aller Verhütungsvorschriften nicht
erlahmt . Warnungstafeln und Merkblätter , unter Umständen in
verschiedenen Sprachen , sollen ausgehängt sein , und jeder neu Ein -
tretende soll über die Gefahren seiner Tätigkeit , ihre Vermeidung
aufs genaueste unterrichtet und gleichzeitig mit den ersten Krank -
heitserschsinungen bekanntgemacht werden , um möglichst ftüh ärzt »
liehe Hilfe in Anspruch nehmen zu können . Weil die jugendliche »
Arbeiter für Belehrung am meisten empfänglich sind und sich leickster
an die Einhaltung der hygienischen Regeln gewöhnen , überdies den
gewerblichen Giften nur eine geringe Widerstandsfähigkeit ent -
gegenbringen , soll man schon in FortbildungS - und Fachschulen mit
ihrer Unterweisung beginnen und durch reiches Anschaumigsmate -
rial , Abbildungen und Modelle , das Besprochene dem Gedächtnis fest
einprägen .

Jedenfalls hängt das Leben der Arbeiter in hohem Grade von
der Gewissenhaftigkeit der Betriebsleiter ab . Da die Erfahrung
gelehrt hat , daß die Gesetzesvorschriften zum Schutz der Arbeit »
nehmer nicht selten umgangen werden , kann eine eingehende Kon -
trolle der Gcwcrbeinspektoren nicht entbehrt werden . Die heutige
Aufsicht ist selbst beim besten Willen außerstande , ihren Zweck zu
erfüllen , denn auf die 300 Inspektoren in Deutschland entfallen
267 000 Betriebe . Neben der Vermehrung der Zahl der Beamten
müssen aus den Reihen der Arbeiter Hilfskräste für die Gewerbe -
aufsicht entnommen werden .

Der Arbeiter , der durch Wochen oder Monate lang fortgesetzte
Einwirkung eines gewerblichen Giftes , also durch chronische Bcr -
giftung , Schaden an seiner Gesundheit davongetragen hat , sollte den
-sieichen Anspruch auf Entschädigung haben wie derjenige , der einen
Infall oder eine akute Vergiftung erlitten hat . Vielleicht wird dem

Arbeiter jetzt endlich , wo die ReichsversicherungSordnung eine Aus -
dehnung der Versicherung auch auf solche Fälle gestattet , sein wohl -
verdientos Recht zuerkannt werden .

Neberfluß an freien Wohnungen ?

In dem dieser Tage herausgegebenen 2. Teil ihres Jahres¬
berichts für 1911 beschäftigt sich die Handelskammer Bevffn auch
mit der Lage am Baumarkt Auf Grund ihres Materials gelangt
ie zu dem Schluß , daß „ bei einem solchen Ueberfluß

an freien Wohnungen jede Bautätigkeit ver »
' ehlt wäre . . . " Weiter meint sie :

„ Würde der Zweckverband Grotz - Berlin eine derartige
Fortschreibung einrichten , so würde die baugewerbliche Pro -
duktion bald vor zweck - und aussichtslosen Unternehmungen ge »
warnt werden köMM . Haid dMlexiMerte Ungerseige erhalten «



wo im allgemeines Interesse eine lohnende Bautätigkeit einzu -
setzen hätte . "

Diese Auslassungen müssen den Anschein erwecken , als ob

Grotz - Berlin tatsächlich im Zeichen eines Wohnungsüberschusscs
stände . Tic statistischen Angaben stärken solchen Eindruck . Sie
illustrieren , datz in lS Orten Gross - Berlins der Prozentsatz der
leerstehenden Wohnungen zwischen 4,3 bis 13 . 3 Prozent schlvankt .
Angeblich repräsentiert die über die tsselativziffcr 3 hinausgehende
Summe leerstehender Wohnungen einen direkten Ueberflusz . Das
mag für den Baugctvcrblichen stimme » , für den Sozial - und Woh -
nungspolitiker aber noch längst nichtl Die Statistik bekommt
hier leicht eine wächserne Nase . Man muß nämlich auch das
Wachstum des Wohnungsbcdürfnisscs berücksichtigen . Die Wohn¬
qualität kann sich verschlechtert haben , auch wenn eine Zunahme der
leerstehenden Wohnungen zu konstatieren ist . Leider versagt die
Statistik als scharfe Beleuchten » der Verhältnisse , deren genaue
Erfassung erlaubt sie nicht . Man musi sich schon mit Jllustrations -
Proben begnügen . Nach den Angaben der Handelskammer sind
z. B. in den Jahren l90K bis 1910 in Charlottcnburg , Schöneberg
und Neukölln 3K37 Neubauten errichtet worden . Bringt man
20 Proz . davon als gewerblichen oder öffentlichen Zwecken dienend
in Abzug , dann resticren noch 2830 Wohnhäuser . Unterstellt
man weiter für jedes Haus 50 Bewohner , so wäre in dem fünf -
jährigen Zeitraum für 1 41 500 Personen neue Wohngelegenheit
geschaffen worden . In Wirklichkeit ist aber die Bevölkerung in
den 3 Städten um 181379 Personen gewachsen , so
daß für rund 40 000 Personen zu wenig neue Wohnungen
errichtet worden wären . Trotzdem ist die Zahl der leerstehenden
Wohnungen gewachsen und hat einen verhältnismähig hohen Grad
erreicht . Nach einer Erhebung am 15. Oktober 1910 standen in
Eharlottenburg 0,3 . in Schöneberg 4. 3 und in Neukölln 9. 5 Proz .
aller Wohnungen leer . Seit jener Zeit soll die Zahl der leerstehen -
den Wohnungen noch zugenommen haben .

Diese Erscheinung kann nur auf eine Zusammenpferchung
von mehr Personen auf kleineren Raum zurückzuführen sein . Die
in hervorragendem Mahe durch die LebenSmittelwuchcrei und die
Steuerpolitik des schwarz - blauen Blockes verschärfte soziale Not
veranlasste viele Proletarier , sich mit einer kleineren Wohnung zu
begnügen oder die Last der Miete durch Aufnahme fremder Per -
sonen weniger fühlbar zu machen . So kommt es , datz trotz eines
grösseren Porrats leerstehender Wohnungen die Wohnungsnot ge -
wachsen ist . Dieser handgreifliche Beweis einer sozialen Ver¬
elendung hindert die kapitalistischen Schön - und Soldrcdner sowie
ihre gewerbsmäßigen und gedankenlosen Nachtreter nicht , immer
und bei jeder Gelegenheit von einem allgemeinen sozialen Aufstieg
zu fabulieren .

SericKts - Leitung .
Unschuldig im ZuchthauSl

Die Strafkammer in Reuruppin kam in ihrer letzten Sitzung
zu einer sensationellen Freisprechung . Wegen Rückfalldiebstahls
hatte sich iur Wiederaufnahmeverfahren der Dienstknecht Otto
Heinitz zu verantworten , der im November 1909 von der Neu -
ruppiner Strafkammer zu 2 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust
verurteilt worden war . weil er im Oktober des genannten Jahres
einen Einbruch in die Stadtkaste zu Gransee verübt haben sollte .
Bei der „ lleberführung " des Angeklagten hatte in erster Reihe ein
Polizeihund sl ) mitgewirkt .

In der neuen Verhandlung stellte sich die völlige Schuldlosigkeit
des zu so schwerer Strafe Verurteilten heraus . Ein Zeuge , der
zurzeit eine fünfzehnjährige Zuchthausstrafe verbüßt , bekannte sich
als den Täter . Der Angeklagte wurde daraufhin natürlich frei -
gesprochen .

Diese neueste „Glanzleistung " eines Polizeihundes sollte zu
größter Vorsicht bei Beurteilung de » Wertes dieser polizeilichen
Hilfedienstc mahnen .

Haftpflicht bei einem Unfall im Warenhaufe .
Am 22. April 1910 , vormittag gegen 11 Uhr . kam im Kaufhause

des Westens zu Berlin eine Frau zu Fall , als sie vom Lichthof
zum Zwischenstock gehen wollte . Kurz vor 11 Uhr war erst das
Bohnern des Lichthofparketts beendigt worden ; das Parkett war
noch ganz glatt , die Frau aber hatte sich auch ein Stück der noch
an der Seite liegenden Bohnermasse an die Füße getreten und
war dann ausgeglitten . Da sie infolge des Unfalls einen Ober -
schenkelbruch davongetragen hat , macht sie gegen das Kaufhaus des
Westens Ansprüche auf Zahlung einer monatlichen Rente von
25 M. sowie Erstattung von 442 M. anderer Kosten geltend . Die
beklagte Gesellschaft behauptet , daß das Bohnern vorsichtig aus -
geführt worden sei und daß sie nicht schon frühmorgens vor Er -
Öffnung des Kaufhauses damit beginnen könne .

DaS Landgericht zu Berlin erklärte die Ansprüche der Klägerin
für gerechtfertigt . Da » Kammergericht zu Berlin maß der Klägerin
zu einem Viertel eigenes Verschulden bei und erkannte ihre An -
spräche nur zu drei Bierteln dem Grunde nach für gerechtfertigt an .
DaS Kammergericht führte aus , daß der Unfall der Klägerin durch
die Fahrlässigkeit der Beklagten verursacht worden ist . Gegenüber
dem Einwände der Beklagten , daß sie nicht schon zum frühen
Morgen habe das Bohnern vornehmen können , erklärt das Kammer -
gericht . daß die Beklagte auf jeden Fall die Pflicht gehabt habe ,
dafür z » sorgen , daß Absperrungen vorgenommen wurden , um auf
den noch gefährlichen Stellen einen Unfall zu vermeiden . Die
Warnungstafeln mit der Aufschrift : »Vorsicht , frisch gebohnertl "
hätten zum Schutze des im Warenhause verkehrenden Publikums
nicht genügt . Deshalb hafte die Beklagte nach ß 823 des Bürger .
lichen Gesetzbuches . Andernfalls aber treffe die Klägerin ein
Verschulden , weil sie gesehen hat , daß die Leute der Beklagten mit
dem Bohnern des Fußbodens beschäftigt waren und weil sie sich
deshalb hätte sagen müssen , daß sie nur mit besonderer Borsicht
vorwärts schreiten dürfe . Wegen diese » Verschuldens ist ihr An -
spruch zu einem Viertel anerkannt worden .

Gegen da « Urteil de « Kammergerichts hatte die beklagte Kauf .
Hausgesellschaft Revision beim Reichsgericht eingelegt . Das Reichs -
gericht hat die Revision am Donnerstag zurückgewiesen .

Ein „ Retter " des Handwerk » .
Au » Halle a. S . berichtet man un » unterm 19. April : Der

Obermeister der hiesigen Korbmacherinnung und Vorsitzende des
Schutzverbande « zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
Albert Schmidt , stand wegen unlauteren Wettbe .
w c r b c s vor der Strafkammer unter Anklage . Herr Schmidt
hatte als Wächter de » » goldenen " Handwerks immer stark in Mo -
ral gemacht und andere . Kollegen " zu Anzeigen verholfen . wenn
sie von den ehrsamen Bestrebungen de » Handwerks etwa » abge -
wichen waren . Schließlich drehten sie den Spieß um und denun -
zierten ihren Obermeister und Vorsitzenden ihre ? Schutzver -
bandes . Er soll in einem . . Filialgeschäft " Konkurswaren auSver -
kauft , den Grund des Ausverkaufs nicht angegeben und neue
Waren nachgeschoben haben . Der Staatsanwalt nahm
dem Manne das sehr übel , da er mit seiner Persönlichkeit als Ober -
mcister und Vorsitzender de » Schutzverbandes über das Handwert

streng zu tvachen hatte und beantragte gegen ihn eine Geldstrafe
von 330 M Da » Gericht brachte auch zum Ausdruck , daß e »

nicht schön sei , wenn ein Obermeister so ettvaS tue , ließ ihn aber
» it SO M. davonkommen .

Uns Induftne und Kandel .

Der Staat als Milchkuh .
Die Bescheidenheit als christlich - germanische Tugend überläßt

das Unternehmertum sehr gern den Arbeitern . Die Profitschlucker
halten eS mit dem Grundsatz , daß man auch ohne solche Tugend -
Übung weiter komme . Sie schreien , nach dem schönen , von den

Agrariern gegebenen Beispiel , selbst dann noch über ihre Not , wenn
sie im Reichtum zu ersticken drohe ». So klagte zum Beispiel die

Verwaltung der Waggonbauanstalt Linke - Hoffmaim - Werke in Breslau
in der kürzlich abgehaltenen Hauptversammlung über unlohncnde
Preise und dann beschloß man die Verteilung einer Dividende von
— 35 Proz .

Was mögen die Herrschaften eigentlich vorlangen , wenn sie bei
solchen Dividenden noch über schlechte Preise zu klagen haben ? In
den lejsten Dividenden steckt allerdings ein Bruchteil aus Reserven
früherer Jahre , aber diese Reserven sind eben auch Profit , und die

Ausschüttungen waren schon immer reichlich hoch . Die Linke - Hoff -
mann- Geselischaft arbeilet seit 1898 init einen , Aktienlapital von
0. 00 Millionen Mark . Seit dieser Zeit verteilte sie insgesamt
2n3, ' i Proz . Dividenden . Diese Ausschüttung war möglich , obwohl
die vergangenen Abschreibungen beinahe ebenso hoch waren . Die

Abschlüsse der letzten 13 Jahre zusammen ergaben folgende
Resultate :

Aktienkapital . . . . . 0 600 000 M.
Betriebsüberschuss . ♦ . 47 556 706 ,
Abschreibungen . . ' , 10 317 127 ,
Dividendensumme . . . 14 371500 ,

Diese Gewinnresultate interessieren darum ganz besonder «, weil

für die Waggonbauanstalten vorwiegend der Staat als Auftraggeber
als Milchkuh in Betracht kommt . Da dem Eisenbahnministerium die

Geschäftsberichte der Gesellschaften nicht unbekannt bleiben , muß es

Verwunderung erregen , daß es durch seine Preisgewährung dauernd

solche hohen Gewinne ermöglicht . Das öffentliche Interesse verlangt ,
daß bei den leitenden Stellen , wenn sie aus dem allgemeinen Säckel

schöpfen , die eine Hand weiß , was die andere tut !

Die Steigerung der Warenpreise .
Die Satten und die Fetten haben in , vergangenen Jahre wieder -

holt das Vorhandensein einer Teuerung bestritten . Sogar in christ -
lichen Arbeiterblättern begegnete man der Behauptung , es handele
sich bei der Tenerungsftage nur um ein sozialdemolratisches
„ TeuerungSgeschrei " . Wie die Preise in die Höhe gegangen sind ,
das illustriert nun ganz trefflich eine in den Vierteljahrsheften zur
Statistik des Deutschen Reichs , 1. Heft 1912 , veröffenllichte Äe -

rechnung . Nach den Notierungen einer Reihe Marklorte und ver -
scknedcner Warensorten ist der anS den Preise » der Jahre 1889 —1898

sich ergebende Durchschnitt gleich 100 gesetzt, und vergleichend dazu
die danach resultierenden Ziffern seit 1902 . Die Nelativzahlen für
1911 bringen diese Uebersicht :

Roggen

. . . . . . .

113

Weizen

. . . . . . .

114
Hafer

. . . . . . .

120
Mais

. . . . . . .

127
Gerste

. . . . . . .

121
Hopfen

. . . . . . .

193
Kartoffeln .

. . . . .

146
Rinder

. . . . . . .

134
Schweine

. . . . . .

110
Kälber

. . . . . . .

167
Hammel . . . . . . 146

Roggcnmehl . . . . . 108
Weizenmehl . . . . . III
Butter
Kartoffelspiritus
Rüböl . . .
Heringe . . .
Kaffee . . .
Tee . . . .
Reis . . . .
Pfeffer . . .
Schmalz

129
104
118
124

97
102
116
122
136

Rohtabak

. . . . . .

141

Häute und Felle . . . . 144
Wolle

. . . . . . .

129
Baumwolle

. . . . .

150

Baumwollengarn . . . 142
Kattun . . . . . . . 119

Leinengarn

. . . . .

134

Rohseide

. . . . . .

95
145
114
180
108
110
128
120
114
135
288
125
118
106
104

und

liexikanische Faser . . .
Rohjuie

. . . . . . .

Deutsches Roheisen . . .
Englisches Roheisen . .
Schwedisches Stabeisen .
Blei . . . . . . . .
Kupfer

. . . . . . .

Zink

. . . . . . . .

Zinn

. . . . . . . .

Deutsche Steinkohlen . .
Englische Steinkohlen . .
Amerikanisches Petroleum
Russische « Petroleum . .

Wie sich zeigt , ist die Preissteigerung nicht auf die Lebens .

Genußmittel beschränkt geblieben . Auch für die gewerblichen Roh -
Materialien hat sich das Preisniveau gehoben . Hier kommt vor¬

wiegend die Wirkung der Kartelle teilweile in Verbindung mit den

Schutzzöllen zum Ausdruck . Ganz zweifellos sind z. B. die Pro -
duktionSkosten für Eisen heute niedriger als früher . Die gesteigerte
Produktivität der Arbeit wird fast ausschließlich als Profit von aus -
beutenden Gruppen absorbiert .

Mua der frauenbewegung .
Die weibliche Arbeitskraft in Berlin .

Die Berufszählungen geben zwar «in Bild von dem Anteil
der weiblichen Arbeitskraft im WirtschastSorganiSmus , aber die

Erhebungen erfolgen so selten , daß mittlerweile immer erhebliche
Verschiebungen eintreten . Zudem liegen die� Publikationen
meistens so weit zurück , daß ste durch die gegenwärtigen Verhält -
nisse schon wieder überholt sind . Ueber die Zahl der Ar -
bciterinnen in den verschiedenen Gewerben in Berlin gibt nun der

kürzlich auS Anlaß der Zentralisationsbestrebungen von den Orts -

krankenkassen ausgemachte Mitgliederbestand interessante Auf -
schlüsse . Man findet , daß der Anteil der Arbeiterinnen in den ein -

zelncn Gewerben sehr verschieden groß ist . Gestützt auf die An -

gaben der Krankenkassen gewinnen wir folgende Uebersicht :
Ende 1910

Metallindustrie

. . . . . . .

Holzindustrie

. . . . . . . .

Nahrung » - u. Genußmittelindustrie
Verschiedene Berufe :

Allgemeine OrtSkranlenkasse . .
Barbiere und Friseure . . . . .
Sattler und Tapezierer . . . .
Bauarbeiter

. . . . . . . .

BelleidungSindustrie

. . . . .

Druckereigewerbe . .

. . . . .

Handelsgewerbe und Bureaudienst

In der Bekleidungsindustrie überwiegt , wie sich zeigt , die
weibliche Arbeitskraft bei weitem , dieser folgt die Rubrik verschiedene
Berufe , sodann das Druckereigewerbe , was einigermaßen über -
raschen dürfte . An nächster Stelle steht da « Handelsgewerbe ein -
schließlich Äureaudienst . Auch in der Metallindustrie stellt die
weibliche Arbeitskrast bereits einen erheblichen Anteil ; sehr stark
ist sie in der Nahrungsmittelindustrie vertreten .

Aus den einzelnen Gruppen treten folgende Branchen mit
einem besonders hohen Anteil weiblicher Arbeitskräfte hervor .
Die Schneiderei zählt 55 806 weibliche gegen 8388 männliche
Angehörige . Einen hohen Prozentsatz werblicher Arbeitskräfte
zählt die Kaufleutekasse mit 49 925 weiblichen Angehörigen gegen
69 762 männlichen . An der Wäschefabrikation ist die Frauen -
arbeit erheblich höher beteiligt , mit 21 085 Angehörigen gegen 1222
männliche . Di « Hutmacherci zählt 10 864 weibliche . 1416 mann ,
liche Angehörige . Auch in der Kürschnerei und Weberei ist die
weibliche Arbeitskraft stärker beteiligt als die männlidde . In der
crsteren mit 4425 Angehörigen gegen 2044 männliche , in der

letzteren ist die Zahl der weiblichen Angehörigen 2305 gegen 890

männliche . Auch zur Schuhmacherei wird die weibliche Arbeits - -

kraft immer mehr berangezogen . die Zahl der Kassenangehörigen
dieser Branche ergibt 2085 weibliche gegen 2915 männlich « . Einen
unvermutet starken Anteil stellt die weibliche Arbeitskraft in der

Buchbinderei und Steindruckerei . In der letzteren beträgt die

' Zahl der weiblichen Angehörigen 4375 gegenüber 6282 männlichen ;
in der Buchbinderei stehen den 7080 männlichen Arbeil »kräfleii
8309 weibliche gegenüber . Auch die Metallindustrie hat die Weib -

liche Arbeitskraft ziemlich stark herangezogen , wir heben daraus

folgende Branchen hervor : Gürtler 2095 weiblicke ( 8474 mann -

liche ) , Klempner 2330 weibliche ( 7484 männliche ) , Mechaniker 6224

weibliche ( 17 239 männliche ) . _

Uneheliche Kinder und Gesetz .
Das sind die Aermsten der Armen : die gegen den Willen der

Eltern zum Leben kommen , mit Flüchen großgezogen werden und

die laute und leise Verachtung der Gesellschaft schon im Kindcsalter

fühlen müssen : die unehelichen Kinder . 60 v. H. der Verbrecher in

Deutschland , die unsere biederen Bürger beunruhigen , sind » n -

ehelich geboren . Das ist kein Wunder , wenn mau sich� die Wir -

kungeln der gesetzlichen Ungerechtigkeit auf diese Mensche » tlar

macht , denen durch den Zufall ihrer Geburt eine Ausnahmestellung

in der Gesellschaft wird . ,
Das reaktionäre Rußland , das Gerechtigkeit sonst nicht kennt ,

bat hier Reformen auf gesetzgeberischem Wege angestrebt . Es geht

den europäischen Staaten in der rechtlichen Besserstellung des un -

ehelichen Kindes voran , wahrscheinlich veranlaßt durch die hohe

Stcrblichkeitsziffer der illegitimen Säuglinge und die erschreckende

Zahl der Kindesmorde in Rußland .
Das Wesentliche an dem neuen Gesetze , das lange vorbereitet

und endlich angenommen wurde , besteht in der rechtlichen Gleich -

stellung des natürlichen Kindes mit dem ehelichen . Danach hat

also der Vater die Unterhaltspflicht für Mutter und Kind nach

Maßgabe seiner Vermögensverhältnisse . Er hat für die un -

ehelichen Kinder bis zur Großjährigkeit zu sorgen , und bei seiiic »,
Tode ist das illegitime Kind ebenso Erbe wie das eheliche . Dazu

wird die Ausschließung der unehelich Geborenen von Staatsamtern

aufgehoben . _

Leseabende .

( Bemerkung : Soweit nichts anderes bemerkt , finden die Leseabende
am Montag statt . )

J . Kreis . Bei Weihnacht . Grünste . 21 ; Hansaviertel bei Rote ,

Flensburger Straße 24.
Bohnsdorf und Umgegend . O' H Uhr in Villa Kahl . Jnh . Bakofzcr .

Tagesordnung : » Einiges über die freie und die fromme Frau .
Borsigwalde . Dienstag , den 23 . April , abends 8� Uhr . in

den Borsigwalder Festsälen . Vortrag des Genossen Kurt

Heinig .
Britz - Buckow . Mittwoch , den 24. April . �9 Uhr . im Lokal

Rosenseeierrasse , Chausseestr . 79. Vortrag der Genossin Frau

Juchacz über : „ Schule und Haus " . Diskussion . Verschiedenes .

Französisch - Buchholz . Abends 8V2 Uhr bei Kähne , Berliner Str . 39.

Vortrag des Genossen Dr . Mtzses über : „ Sexuelle Aufklärung

unserer Kinder " .

Köpenick . Bei Hennig . Bahnhofftraße , am Bahnhof Köpenick ,
8 % Uhr .

Friedenau . 844 Uhr , bei Mechelke . Beiträge werden angenommen .
Friedrichshagen . Abends 8Vb Uhr , im Jugendheim , Friedrichstr . 60 ,

2. Hof pari , links . Vortrag der Genossin Ida Baar .

Johannistal . Dienstag , den 23 . April , bei Heiderich . Frie -

drichstr . It . Tagesordnung : „ Arbeit und Erziehung " . Rcsc -
rentin Genossin Greifenberg . Berlin .

Lichtenberg . 1. Viertel bei Heine , Friedrich - Karlstr . 11. Ge¬

nossin Förster über : » Frauenarbeit und Lohnpolitik " .

2. Viertel bei Wilh . Schulz . Kronprinzenstr . 47. Genosse

Scbold über : » Die Frau im Kampf gegen das Kapital " .
3. Viertel bei Simon . Wilhelmstr . 86e Genosse Linke über :

. . Berliner Arbeiterbewegung " . 4. V i e r t e l bei Hofsmann .

Möllendorfftr . 54/55 . Genosse Fritz Keßler : „ Was uns die
Bibel lehrt " .

Pankow . 8 - 4 Ubr bei Stark . ( »Türkisches Zelt " ) . Breiie -

straße 14. Referent Genosse Max Schütte . Verlin : „ Die Frcm
und der Sozialismus " .

Reinickendorf - West . 8 - 4 Uhr , bei Hallmann , Scharnweberstr . 54 .

Vortrag der Genossin Frau Knappe , Berlin .

Rummelsburg . 8- 4 Uhr . In Alt - Boxhagen 56, bei Blume , hält

Genosse Zimmermann den Vortrag und bei Krüger , Türv »

schmidtstrahe , Genosse Klajus
Tegel . 8 - 4 Uhr . Schlieperstr . 30 . Fortsetzung des Kursus . » Die

Frau und der Sozialismus " . Referent Genosse Kurt Heinig .

Tempelhof . Bei Becker , Berliner Str . 41/42 . Fortsetzung des Vor¬

trages über das Erfurter Programm . Referent Genosse Ewald .

Treptow - Baumschulenweg . 8 - 4 Uhr , bei Schmidt . Kiefhokzstr . 22.

Vortrag des Genossen Stetter : „ Die kapitalistische EntWickelung
und ihre Folgen für die proletarischen Frauen . "

Versammlungen — Veranstaltungen .
Lerem für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Die Fortsetzung

der Führung durch das Knnstgewerbemuseuin findet am Sonn -

tag , den 23 . April , vormittag « - /zll Uhr statt . Treffpunkt
im Vorraum des Museums .

Mocken - Spielplan cler LerUner Cheatcr .

Königl . Opernhaus . Sonntag : Der fliegende Holländer . Montag :
Rigoletto . Dienstag : Der Rolentavalier . Mittwoch : La Traviata .

Donnerstag : Oavallsriii rnsticana . Bajazzi . Freitag : Maicnkönioin .
Doktor und Apotheker . Sonnabend : Tannhäuser . Tonntag : Der Rosen -
tavalicr . Montag : Da » Rhcingold . ( Ansang Tl , Uhr. )

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Der große Kömg . Montag :
1812 Dienstag : Julius Cäsar . Mittwoch : Der gros ! « König . Donners .
tag : Freund Fritz . Freitag : 1812. Sonnabend : Weh dem. der lügt .
Sonntag : Der große König . Montag : Ein Fallissement . ( Ansang 7- / , Uhr. )

Lesstng - Thrater . Sonntag : DaS FriedenSsest . Montag : Einsame
Menschen . Dienstag : Die Stützen der Gesellschast . Mittwoch : Gudrun .

Donnerstag : Hedda Gabler . Freitag : Das FriedenSiest . Sonnabend :
Wenn wir Toten erwachen . Sonntag : Der Biberpelz . Montag : Gudrun .

( Ansang 8 Uhr. )
Deutsches Theater . Sonntag , Montag , Dienstag : George�Dandin .

Mittwoch : Pcnthesiiea . Donnerstag , Freitag , Sonnabend und sonnlag :
George Daudin . Montag : Faust I. ( Ansang 7- / , Uhr. )

Kammerspielc . Sonntag , Montag und Dienstag : Sumur�n . MM-

woch : Eine glückliche Ehe. Donnerstag , Freitag , Sonnabend , Sonntag :
Sumurün . Montag : Frühling » Erwachen . ( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Dlieater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Bummelstudentcn .
Allendlich : Große Rosinen . ( Ansang 8 Uhr. ) Sonnabend , de » 27. April ,
nachmittag » 3 Uhr : Der Talisman .

Reue « Tchauipiethau « . Sonntag : Der Turm de » Schweigens .
Montag : Das Famitienkind . Dienstag : Judith . Mittwochnachmiltag :

Sciligenwald. AvendS : Der Turm d«S Schweigens . Donnerstag : Alt -
eldclberg . Freitag : Der Turm des Schweigens . Sonnabend : Gygcs

und sein "ing . Sonntag : Der Turm d«S Schweigen ». Montag : Unier
dem Schwert . sAnsang 8 Uhr. )

jromiiche Oper . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Zar und Zimmermann .
Sonntagabend : La Traviata . Wontag : Figaro » Hochzeit . Dienstag :
Die Zaubcrflöte . Mittwoch : llndtne . Donnerstag : Zar und Zimmermann .
Freitag : Opernabend ( Ansang 7- / , Uhr) . Sonnabend : La Traviata .
Sonnlag : Der Troubadour . Montag : Figaro » Hochzeit . ( Anfang 8 Uhr. )

Kurfürften - Oper . sonntagnachmittag 8 Uhr : Tiestand . Abends :
Oberst Ehabert . Montag und Dienstag : Der Schmuck der Madonna . Mitt -
woch, Donnerstag , Freitag : Oberst Ehabert . Sonnabend : Tiefland . Sonn -
tag : Oberst Ehabert . Montag : Die verkaufte Braut . ( Ansang 8 Uhr. )

« leinea Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Leibgardift .
Sonntagabend und Montag : LoltchenS Geburtstag . Gertz und Fanny
Elßler . Hockenjos . Dienstag : Der Leibyardtst . Mittwoch , Donnerstag :
Lotlchcns Geburtstag . Gentz und Fanny Elßler . Hockenjos . Freitag : Der
Leibgardift . Sonnabclid : Der Nachtwächter . ( Ansang 7- / . Uhr. ) Sonntag
und Montag : Der Nachtwächter . ( Ansang 8 Uhr. )

Neues Theater . Sonntagnachmiltag 3- / , Uhr : Der Vogelhändler
Allabendlich : Der liebe Augustin . ( Ansang 8 Uhr. )

Schiller - Theater O. Sonntagnachmittag 8 Uhr : Der Probe -
kandidat . Abends : Der Kompagnon . Montag und Dienstag : Di « Jüdin
von Toledo . Mittwoch : Der scharjeJmiler . Donnerstag : Der Kompagnon .
Freitag : Die Jüdin von Toledo . Eonnabend : Der scharfe Junker . Sonn -
tag und Montag : Die Jüdin von Toledo . ( Ansang 3 Uhr. )



Schiller - Theater Yliarlotteuburg . Gonntagnachniittag Z Nhr :
®Wt »Jovto-3. tibeadch ! Die <Xüdiu von Toledo Montag : Lady Winder -
mercz Fächer . Dieiistqa : Der Kompagnon . Mittwoch : Lady Äindermercs
AScher . Tonnerelog Ter jcharle Lu" kcr . Freitag : Lady Windei », eres
Fächer . Lounobend und Zonntag : Der Äonrpagiw « . Montag : Lady
Wwdcrniere - Z Fächer . lAnfang Uhr. )

Friedrich < �»ithctmitädtiicties Ichauspielyans . Sonntagnach -
mittag a1,' , Uhr : Kahankttijeuer . Abends : Husarensieber . Montag , Diens¬
tag . Mittwoch . Donnerstag : örnckto SUcancs . Freilag und « onnabcnd :
Das dritte Reich. Honntag und Montag : Ernefto Alcanas . ( Anfang
S Uhr. )

Siefiden » - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ein Waizer von
Chopin . Bis auf weiteres täglich : Alles jur die Firma . ( Ansang 8 Uhr . )

Theater tu der Koniggräner Strafte . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Ein Falliiscment . Täglich abends : Die süns Frankfurter . ( Ansang 8 Uhr . )

Theater » es BSesteus . Sonntag nachmittag 3' / , Uhr : Wiener Biut .
ASadendlich : Sie schöne Helena . ( Ansang 8 Uhr. )

Thalia - Theaier . Allabendlich : Antotiebchcn . ( Ansang 8 Uhr. )
L»s »»t >ielt >»»o. sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Damen des Regiments .

Sonnlagabend bis Donnerstag : DaS tauschig « Nest. Freitag bis Montag :
So ' n Windhund . ( Ansang 8 Uhr. )

Reues ? verrtie » - Tkeater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Gras von
Lt�emburg . Abends täglich : Der Ztiädchenmartt . ( Ansang 8 Uhr. )

Triauon - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Mein Babh . Abends
und bis aus weiteres täglich : Der Ehemann am Fenster . Ein angebrochener
Abend . ( Ansang 8 Uhr. )

Rose - Thenter . sonntagnachmittag 3 Uhr : Es gibt nur ein Berlin .
Allabendlich : S X lOOWO Teuscl . ( Ansang 8 Ubr. )

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Faust . Allabendlich :
Ich lasse Dich nicht . ( Ansang 8 Uhr. )

Neues Volksthearer . ( Neue Freie Volksbühne . ) Sonntagnachmittag
3 Uhr : Der Meister . Sonntagabend , Mittwoch , Freitag und Sonntag :
Der KönigSIcuInant . Montag , Dienstag . Donnerstag : Der Meister .
Sonnabend : Rathan der Weiss . ( Anfang 8' / , Uhr. )

Castno - Thearer . sonntagnachmittag S' L Uhr : Unsere lieben Frauen .
Abends täglich : Die lustige Strohwitwe . ( Aniang 8 Uhr. )

Metropol , Tdearcr . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Dorothea . Die
kleinen Lämmer . Sonntagabend und Montag : Die Nackt von Bertin .
Dienstag bis Freitag : Gejchlos ' cn. Sonnabend : Schwindelmeter u. Ca.
( Aniang : ll2 Uhr. ) Sonntag und Montag : Schwindelmeicr u. Co. ( An¬
sang 8 Uhr. )

Folies Sapricc . Allabendlich : Der Polizeihund . Das Broadway -
Girl . Sein letzter Wille . ( Ansang 8llt Uhr. )

Hcrrnfeld , Theater . Allabendlich : Wie man Männer bessert . Der
HauSteusel . ( Ansang 8 Uhr. )

Walhalla . Allabendlich : Berliner Allerlei . ( Ansang 8»/ , Uhr. )
Avotlo . Tbc » Kr . Sonntagnachmittag 3' / , Uhr und abends täglich :

Spezialitäten . ( Anfang 8 Uhr. )
Zirkus Busch . Sonntognachmittag 3' / « Uhr : Grohe Vorstellung .

Täglich : Gala - Vvrstelluiig . ( Ansang 7' l . Uhr. )
Ztrku » - Schumann . Soantagnachmittag 31/, Uhr : Grobe Vor¬

stellung . Allabendlich : Gala - Borslellung . ( Ansang 7»/ , Uhr. )
Zirkus Sarrasani . Sonntagnachmittag 3 Uhr und ab!

Groyc AbschiedS - Vorstellungcn .
Passage - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : SpeziaMSten . Täg »

lich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Carl - Havert and - Thcatcr . Täglich : Spezialitäten . ( Ansang 71! , Uhr. )
Wintergarten . Täglich : Spezialitäten ( Ansang 8 Uhr. ) sonntag -

«achmittag S Uhr : Spezialitäten .
Reichsliallcn - Theater . Täglich : Stettiner Sänger . ( Anfang 8 Uhr,

Sonntags 7 Uhr. )
Kitnigstadt - Kasi «». Täglich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Urania - Tveatrr , Taubcnftr . »8/sS . Täglich : Wcttdader an

europäischen Küsten . ( Ansang 8 Uhr. )
Sternwarte , Lnvatideuur . 57 —62 .

bcnds 71/, Uhr :

Verfamlnlungen .
TranSportarbciterverband . Die am Donnerstag abgehaltene

Generalversamnilung des Besirls Berlin pahm Stellung zum
bevorstehenden Lerbandstagc . Zunächst wurde über die Kandidaten -
liste zur Delegiertenwaht diskutiert . Dann kamen verschiedene
Anträge , welche die Bezirksverwaltung an den Verbandstag stellt ,
zur Beratung und wurden nach eingehender Diskussion sämtlich
angenommen . Der erste dieser Anträge will die Bestimmung des
Statuts , wonach BerusSsremde und nicht mehr im Beruf tätige
Personen dem Verbände beitreten können , einschränken durch den
Zusatz : . . sofern eine Berufsorganisation für diese nicht besteht " .
Ein anderer Antrag will in dem Paragraphen , der vom Ausschluß -
verfahren handelt , eine Befugnis der beschliehenden Mitglieder -
Versammlung auf die örtliche Verwaltung übertragen . Ein dritter
Antrag will der manchmal auftretenden irrigen Meinung den
Boden entziehen , daß die Mitglieder auch in privaten Rechtsstreitig -
kcitcn Rechtsschutz zu beanspruchen hätten . E » soll oeshalb im
Statut ausdrücklich gesagt werden : „ Unentgeltlicher Rechtsschutz
wird gewährt bei Streitigkeiten , die aus - dem Arbeitsverhältnis
oder in berechtigter Wahrnehmung der VerbandSinterejjcn ent¬
standen sind , sowie in solchen Fällen , die sich aus Ansprüchen der
Mitglieder aus der Versicherungsgesetzgebung ergeben . " Ein
vierter Antrag will , daß die Beitragsbcsrciung während der Krank .
heit , Arbeitslosigieit und militärischer Uebungcn ohne weiteres ein ,
tritt , daß es also eines besonderen Antrages hierzu nicht mehr be -
darf . — Ein fünfter Antrag schlägt ein « veränderte Festsetzung des
Verhältnisses der Mitgliederzahlcn zur Zahl der zu wählenden
Delegierten vor .

Es lag noch eine Reihe von Anträgen aus den Branchen und
Sektionen vor . Diese wurden aber nicht diskutiert , weil sie direkt
an den Verbandstag gestellt werden können , ohne daß sich erst die
Generalversammlung damit beschäftigt .

Zentralverband der iZiteinarbeiter . Die am Freitag abgehaltene
Bersämmlung der Zahlstelle Verlin nahm zunächst den Bericht vom
1. Huartal entgegen . Wie Winckler unter anderem ausführte .
war die geschäftliche Konjunktur im ersten Quartal dieses Jahres
erheblich ungünstiger wie dieselbe Zeit des Borjahrcs . Das zeigt
sich in her größeren Zahl der Arbeitslosen . Demgemäß ist auch
die Abrechnung ungünstiger , wie im ersten Quartal des Vor -

jahrcs . Die Mitgliedcrzahl ist im ersten Quartal dieses Jahres
von 1028 auf 1085 gestiegen . — Nachdem der Bericht erledigt war .
nahm die Versammlung Stellung zur Maifeier . — Winck -
ler bemerkte hierzu , die Maifeier der Steinarbeiter hat von Jahr
zu Jahr an Beteiligung zugenommen . Im vorigen Jahre ließen
drei Viertel der Mitglieder am 1. Mai die Arbeit ruhen . Es muß
jetzt mit allen Kräften dahin gewirkt werden , daß das Rchultat
vom porigen Jahre üocrtroffen und möglichst sämtliche Kollegen
die Arbeit ruhen lassen . — Diese Ansicht kam auch in der Diskussion

einmütig zum Ausdruck . Dann wurde folgende Resolution nahezu
einstimmig angenommen :

„ Die am 10. April versammelten Steinarbeiter fordern die

gesamte Kollegenjchaft auf . auch in diesem Jahre den 1. Mai

durch Arbeitsruhe festlich zu begehen . "
Ferner wurde beschlossen , Ucberstunden zu verweigern , bis die

Wirkung der etwa zu erwartenden Maiaussperrung vorüber ist .
Als Delegierte zum Verbandstage wurden Franke und Zunk

gewählt .

Hus aller Sielt ,

ein internationales Vergnügen der Reichen
auf hosten der Steuerzahler .

Im Stadion Stockholms finden vom 6. bis 15. Juni so¬

genannten olympische Spiele statt . Es handelt sich ledig -

lich um ein geradezu ghgantijch angelegtes Schauspiel , das zur Be -

friedigung des Nervenkitzels der genutzsüchtigen Kapitalistenkrcise
aller Länder dienen soll . Die Veranstalter des in seiner Art

selten dastehenden Unternehmens haben von vornherein dafür ge -

sorgt , daß das unberufene Volk von dem Genüsse der Spiele

ausgeschlossen ist . Die Eintrittspreise schwanken zwischen
8 5 und 36 0 M. Damit können die ungeheuren Kosten des ge -

waltigen Rummels natürlich nicht gedeckt werden . Aber die Herr - �

schasten haben verstanden , sich das Vergnügen nicht gar zu teuer

werden zu lassen . Si « haben die eigentlichen Kosten auf die

breiten Massen der Völker abgewälzt , die , wie erwähnt , von der

Teilnahme an der Veranstaltung ausgeschlossen sind . Und das

haben sie auf folgende Art und Weise erreicht : Alle Länder >sind

zur Beteiligung an den Wettkämpfen aufgefordert worden . Jedes

Land hat die Kosten für die Entsendung ihrer Vertreter aufzu -

bringen . Bis jetzt sind 900 europäische Teilnehmer gemeldet . An

erster Stelle marschiert das sportlustige England mit 328 Mann ,

den zweiten Platz mit 225 Mann mutz ausgerechnet Rußland ein -

nehmen . Charakteristisch ist , daß ihm Deutschland mit nicht ganz
200 Sportsmenschen ( darunter 30 bis 40 der besten Mannen der

Deutschen Turncrschaft , die durch Vorspiegelung falscher Tatsachen
das Prestige Deutschlands retten will . Die TyMchmer ihrer

Musterriege müssen 1,70 Meter groß sein , um den Vndruck zu er -

wecken , der deutsche Turner weise im allgemeinen diese Größe auf ,

trotzdcyk die besten Gerätturncr diese Körpergröße nicht erreiche », )

sotgt . U. nd zwar je 30 für Reiten . Fußball und Rudern , 20 sür

Lcichtathletik , 15 bis 20 für Ägdfahren , 18 für Schwimmen und

jy 10 sür Fechten und Schießen . Oesterreich entsendet 95 , Gric -

chenlanh 20 . die Türkei 4, Serbien 10 und hie Schwei » 8 Teis -

nehster .
Entsprechend ihrer Beteiligung an dieser internationalen

Generalspielerei müssen die einzelnen Länder die Mittel auf -
bringen . Die deutsche Reichsregierung hat vorläufig
25 000 M. zu den Unkosten der deutschen Vertretung beigesteuert ,
und das preußische KultuSmini st eriu m, das für
Unterrichtszwecke bekanntlich immer kein Geld besitzt , hat bis jetzt
7000 M. „gestiftet " ( aus dem Säckel der Steuerzahler nämlich ) »
wovon der Reichsausschuß 3000 M. , die Deutsche Turner -

sch a s t ( die natürlich eine Extrawurst haben muß ) ebensqlls 3000
Mark und der Olympiafonds der deutschen Sportbehörde für
Athletik jvoo M. bekommen haben . Aber auch die anderen betei -

ligten Staaten lassen sich auf Kosten ihrer Untertanen nicht lumpen .
So hat beispielsweise Ungarn für seine Mannschaft 50000 Kronen

( 40 0000 M. ) und Norwegen 30 000 M. bewilligt .
Diese ungeheuren Summen werden für ein zehntägige »

Amüsement der Vertreter des internationalen Kapitalismus aus
den Steuersäckeln ausgeworfen . Zu derselben Zeit drangsaliert
man die von Arbeitern geschaffenen Sportvereine . Und das ganze
nennt sich dann Förderung gesunder Körpersätigkeit .

Bergarbeiterleben vor SSS Jahren .
Wie herrlich weit es die heutigen Arbeiter gebracht haben — f

dieser Lobgesang unserer kapitalistischen Wortführer gewinnt eine

eigenartige Beleuchtung durch eine Arbeitsordnung für

Bergleute , die im Jahre 1578 vom spanischen König

Philipp II . für die Betriebe der damals spanischen Jreigrafschaft

Burgund erlassen und 1579 vom Parlament zu Töle als rechts -

kräftig registriert wurde . Diese Ordnung , die der Major Allard

in Besanxon entdeckt und die „ Volksstiinmc " in Lausanne ver -

öffentlicht hat , schreibt in der Hauptsache vor : 1. Achtstündige

Arbeitszeit in zwei Abschnitten von 4 Stunden . 2. Bei be--

sonders dringlicher Arbeit vier Schickten von 6 Stunden , so daß

jeder Arbeiter in 24 Stunden 18 Stunden Ruhe genießt .
3. Bezahlung der Arbeiter nach Vereinbarung mit dem Kon -

zessionsinhaber der Mine ( Tagelphn ) ohcr nach der Forderung .

nach Wahl der Arbeiter . 4. Bezahlung der Feier -

tage . 5. Zu Ostern , Pfingsten und Weihnachten je eine halbe

freie Woche ( außer für die Pumpcnarbeiter ) ; den 4 Huttcr -
gottes - und den 12 Apostel tagen je ein halber Fefotag .
Weisere Bestimmungen schützen die Bergleute vor willkürlicher

Verhaftung und sichern ihnen einen Markt für Lebensmittel , von

dem Auswärtige keine Lebensmittel entnehmen und auf dem Bc -

amte , Unternehmer und Wirte nicht vor den Arbeitern einkaufen

dürfen . — Diese letzten Bestimmungen hängen mit den politischen
und wirtschaftlichen Verhältnissen wittelalterlichen Charakters zu -

sammen . Die ganze Verordnung zeigt , wie selbst der blutige

spanische König genötigt war , zur Entwickelung des Bergbaus den

Arbeitern Lebensbedingungen zu gewähren , die den heutigen Berg -
lcuten nach einem drittel Jahrtausend kapalistischen „ Fortschritts�

vielfach als unerreichbares Ideal erscheinen müssen .

Svv Menschen ertrunken .

Die riesigen Ueberschwcmmungen des Mississippi haben crncuk

zu einer schweren Katastrophe geführt . Wie ein Tele -

gramm aus Jackjon meldet , sind am Sonnabend durch einen
Dammbruch bei Ben Jak 200 Menschen i n den

Fluten des Mississippi ertrunken . Einzelheiten
über das schwere Unglück liegen noch nicht vor .

Kloine Notizen .
Folgen der Zllndholzsteuer . Wegen Schmuggelns von Zünd -

hölzern aus Belgien nach Köln hat die Strafkammer in Aachen
de » Händler Friedrich Jsenbcrg aus Verviers zu 1360 M. ( jicld *
strafe und sechs Monate » Gefängnis , den Arbeiter Jakob Isen -
berg zu 1650 M. Geldstrafe und sieben Monckten Gefängnis und
den Arbeiter Gustav Jezer aus Wolkcnrath zu 1369 M. Geldstrafe
und sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Ein großer Posten de ? .
geschmuggelten Zündhölzer wurde eingezogen .

Untergang eines deutschen Schiffes . Das Bremer Segelschiff
. . Nixe " wurde im vorigen Jahre an eine Reederei in Chile ver -
kaust und auf einer Werft zu der Ausreise neu hergerichtet . ES

ging unter dem Name » „ Wilhelminc " » ach seinem neuen Heimats -
hqfen Valparaiso ab . Aach einer Mitteilung des chilenischen Kon -
fulates ist das Schiff in der Magellanstraße gestrandet und unter -

gegangen . Von der Mannschaft scheint kein Mensch gerettet zw
sein . _

Rrbeitcr - Tamariterbund , kreis Brandenburg .
Lchrabend haben in dieser Woche :

Berlin . Montag 1. Abteilung Ritterswafte 75, abends 8' / , Uhr .
Freilag Dienstftund « Abteilung Ziitterstrage 75 abends 8 Uhr.

Spandau . Mittwoch bei PeczilcS , PichelSdorscr Straße 5, abends
8' / , Uhr.

Rowawc « . Freitag in der Fortbildungsschule , abend » S' L Uhr.
Martendorf . Montag bei Löwenhagen , Chaussecstr . 27, abend ».

8' / , Uhr.
Schöneweide . Montag SiemenSstr . 13, abends 8' / , Uhr.
Friedrich » Hagen . Donnerstag im Lugcndhetm , Friednchstr . 60,

2. Hos, abends 80 , Uhr.
Sonntag Zulaiiimcnkiinft der Kolonnen in Schöneweide , Siemens «

straße 12.
_

Brkfhaftcn der Redahtion .
M. K. 40 . Etwa 7 M. für beide , lieber die Frage der Einsegnun

besindot die Kirchendehörde . — Sck . 20 . Der Vertrag ist noch wirksam .
— ( S. L. 100 . Sie erhalten aus Anfrage beim LandcSükonomiekollcgium .
Königgrätzer Str . IS, AnSkmist . — Tiinime Wette . 1. und 2. Nein . —
<£. R- 40 . UnS nicht bekannt . — Magnet . Zu technische » Abhandlungen ,
wie gewünscht , bietet der Briefkasten keinen Raum . — Alter Abonnent 24 .
An da « Bureau de » Abgeordnetenhauses oder an einen Abgeordneten direkt .

Marktbericht von Berti « am 10 . April 1012 . nach Ermittelung
de « lönigk . Polizeipräsidium «. W g r k t h a l I c n p r e i s e. ( Kleinhandel )
1(X> Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 34 . 00— 50,00 . Speis coohnen ,
weiß «, 30,00 —5«. 00. Ltnfen 40,00 —80,00 . Kartoffeln ( Klcinhdl . ) 8,00 —13,00 .
1 KUpgrauin , Rindfleisch , von der Keule 1,50 —2. 40 . Rindfleisch , Bauchfleisch
1,40 — 1,80. Schweinefleisch 1,40 —1,90 . Kalbfleisch 1,40 —2,60 . Hammelfleisch
1,40 —2,20 . Butter 2,60 - 3,90 . 60 Stück Eier 3,00 —6,00 . 1 Kilograinm
Karpsen 1,10 —2,40 . Aale 1,50 —3,20 . Zander 1,60 - 3,60 . Hechte 1,40 —2,80 .
Barsche 1,00 - 2,00 . Schleie 1,00 - 3,20 . Bleie 0,80 - 1, .50. 60 Stück Krebse
4,00 - 30,00 .

FrahjahrsNcuhdfcnl9I2
Neue Formen Neue Farben

T<5LU�ntzien5 {r : 20 Oramcntlrab &e : �
K9ni�t ) lr «äöt >c ; 3� MCülfrtpt röö £ > e : 3d
leipzioerötr : 65 NeuHol! lri,Bcr0t >ir ; 7/8
. Oraruenöfr : �? a FricdcmOjßhcirtttcl�

Onubcrtroßenc lcktan $f &i5kci { für
moiDdmeiHHcrrariti ' cfcl in den Prasladf

85 105 122 15250 i
MlZ30 mIO50 M- IZ50 m. 1250

Rationelle Kinderstiefel Tenais - , Ruder - u . Sportschuhe I



Catidhaus - Kolotrie Storkow
am großen Storkower See .

Wald ' und Wasserparzellen
die QBnte schon ron 7,00 M. an mit eigener Booteanlegestelle

. . . . .Prospekte kostenlos . '■

TemlngNeilscbaft an Storkow - ood Scbamfltzel - Ses.
_ C. 8 , Bnrgstr . SO ( V. )

I > 1 © reellsten und billigsten

Möbel
_ nid Pointe rwarea erh &It man so Kassaproisen in der seit

�Jahren begehenden Möbelfabrik von A. Schnla , Reichenberger
Strale y QrOßte Auswahl in allen Holl - nnd Stilarten mit zehn -

j ihriger Garantie . ( S Pro » . Kassaskonto . ) Ev . anf Ratenzahlong .

lumor- i
Og. Trener '

luortett

tj & mßf 1 mfi amd Iiioaonpcsv pcnan
_ OriWitaftsaMW
r atlai . , Scttn .

Xanntmbtdtn . Km
alter « teMbedea

_ _ _ _ _
" «r�IallBtr .
Bernhanl Strohmandel

« pittelm
» achimS

Ifefttiert

o
Bremen- nannooersche

Mensoersicbermtgsbank jL-fi .
ZebnisiinIilHemz

( Ine Wiche Hntctfuchuiig mit Gtminil - KctessiWg

fit Ewnchfent und Kinder, bis 1500 Marli.
Prämien - Zahlung : Wöchentlich , monatlich ,

Vierteljährlich , halbjährlich « nd jährlich .

hohe garantierte Verlicheningziummen .
: : killige Prämien : : hohe Dioidenden z

Bei einem Beitrage Von wöchentlich 1 Mt . beträgt die garantiert « Bev -

ficherungSsnnnne , zahlbar nach dem Tode der Versicherren Person , spätestens
bei Ablauf von

PI I
atente etc

erwirkt und verwertet an¬
erkannt echnell Civ . - Ing . Jzecer ,
Chemik . Vr. Breelaner , Berlin S W. 61 .

laKcfer . Priitunf diskr . u. kostenl . Die Schritt „ Wie tnuae eine
Erflnduna fOr die Verwertung boschaffen eeln " gtatüt

Plomben , beste Au« .
, sührmig . billigste Preise .
' «egt , 1889 .

Zähne
Olga Jacobson ,

IV . Berliner 6 - Tage - Rennen
■>, II . , III . , IV . Ppals auf Aroona - Rad .

II . Dresdener 6 - Tage - Rennen
I . , II », III . , IV. , V. Prais auf Arcona - Rad .

V. Berliner 6 - Tage - Rennen
II . , IV . , V. , VI . Praia auf Aroona - Rad .

Wokl kein andmi Fabrikat der Walt kann diesen Erfolg lufwstew ,
»*( SNesnefc tCllq «, ! jtBüntl est der Olympia ASeda de»

preis von KSni�gctamm �

» uff Arcona - Had ,

Grosser Eröffnungsprets ( Uka im « «tsMeM )
gewinnt M tquel ebenfalll trvtz Reifendefett� wobei er vier Rund «verliert , nach und nack aber da» verlorave Terrain au�oli und mit eine « «oripruna von S»/ . Runden vor dem

Welt «eilte - Günth . vs 12 Runden vor von Reck »nd dem noch etw�u . Wt « Äm geh?
„ Arcona - Rades "

die Marke . . Altona " , das beste Rod.
Neue Spezial - Fahrräder femg . . . pB,B « atik 32 , 38 Mark
Neue Damen - Fahrräder . . . . . . . . .38 , 45 , 50 Mark
Neue Arcona - Fahrräder . . . 55 , 65 , 75, 85 Mark

m ( IS Jahre Garantie )

Neue Durkopp Fahrräder

. . . . . . . . . . . . . . .

75 Mark
lauz dicke Gummi - Auflaa » , IS Slonat « Garantie . 4 . —, Etolllsreife «

A- / »«. . ttu ttchlsiiche I . ss an . Pedale 7S Pf . , »«». en « o P, . . LusaSrenntetten mit Sadlnieten
0°»/ . " WS 75 wt - verftellb . S. - . Grift . Paar IS Pf . , «lackenv Pf . , Stander SV Pf . Rucksacke 40 Pf . uiw »

Achtung ! ? M2000 Mark gratis SnÄTrÄ :
� dab ein Radkirer dura, dorüderiahrnide ftuhrwerte Schaden erleidel ! wie leicht t » et

mögtich. daß ein unvoifichiiil »elenfle » Auia den ahnungtioseu Rad' ahl - r m 6iurj « WM Den . lalnen solcher
SveniuaNläten muß der vorstchtiae «adfaßrer vordeuzen und daher Hab« ich jeden Käuser eine» Ureont -
Vwslehcrungs • nadet mit SOOO Mnrk „raii , ß«| )en jrden Unfall mit tödlichem AuSgaNqe
und eben! » mit svuv Mark gratis iür de « Kall der Invalidität oersichett. «dens » wird
nqabit dei linssii -u. dl. vorüberqchende Erwerbsunsähigkcit verursachen , -dl« tägliche
Vntschädiguna von 3 iviark .

_
ttafe - lamm taufen Sie »ur noch Ai - « o « » . V« « sß « b « rnnu » . a >ck « v . - Pg »

blgiksJltcoiig -llgsdsstBlIgll
«ollen 81. ein wlekllaK «ut . « Rad ksufan ,
Wollen 51. Freuds in Ihr . m Rad arlabon ,
Wollan Sta Datakt und Atrgar varmalden
Wollen tla leloni , achnell und alchar lahran ,
ao wlhle * tla dla tauaanataeh Bewahrte

Verlangen Sie Kataloge Uber Arcona - FahrrSder , Arcona - 6 • Tage -
Modelle , Arcona > Verslcherang ■ RAder und Fabrrad - Zubehörteile

gratis und franko von

Ernst Machnow , Berlin C,
Weinmeisterstrasse 14 .

■ GrStsfet Fahrracfhaut Btrtlfn O n JahrttumtalM Mirko . 20 OOO Fahrräder . —

Verantwortlicher Redakteur

Zu de « garantierten Versicherungssummen treten noch die mit N/, Proz .
ZinseSzinsen aufgesparten Dividenden . Die zur Berechnung der Dividenden
verwendeten Grundlagen sind vom Kaiserlichen Auffichtsamt für Privat »

Versicherung genehmigt und dürfen ohne dessen Zustimmung nicht abgeändert
werden ; fie sind so vorsichtig gewählt , daß voraussichtlich eine

Dividende von 25 0| o
— das find 13 Aschenbeltrsge — dauernd
Wirb gezahlt werden können .

lvei « Ablauf der Versicherung entfällt anf jede gezahlte

Jahresprämie eine Dividende .

Derwrragend liberale PerfklKrunas -

Bedinaunaen .

VX *

Kompl .
Bnrlühtungeo

no 230 Mark ao

Esszioioierion 315 Markao
WohozinimerYon235M . ao

Schlafzimmer «on 295 M. an

Köchen . »on 48 Mark ao

Carnitureo »on 110 Mark an

Sofas , . »on 52 Mark an

iselongues ». 21 M. an

Bettsteilen mit Matratze
und Keil von 32 Mark aa

Bseme Betten von 28 M, an
Büfetts von 125 Mark ao

KleidersciirankeY . 38M. aa
Trumeaus von 32 Hark an

Tische von 7. 50 Mark an
Stühin . . von 2 Mark an

Garantie aut

< fX Jedes

m

jf

Stück

X4 &

Ulbert Wachs , Berlin . Lur den Lnjeratentcil verantw . i Th. lSl »ifr , Berlin . Drucku . vcrtag ! vorwärts Mchdruckerei u. verlagSanftalt Paul Singer » . Co� Berlin
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Montag , den 22 . Hpril: Frauen - Cefeabend in Groß ' ßerijn .

Prckst gkgkll die Wehmrlsge!
Z « den am Donnerstag , den W. April , stattfindenden

Protestversammlnnge » findet am Mittwoch , de » 24 . April ,

Flugblattverbreitung
statt . — Die Genossen werden nm recht rege Beteilignng an

dieser Aktion ersncht .

Partei - Angelegenheiten «
Zur Lokalliste !

Im 1. Kreis wird das Lokal Dräfels Festsäle , Neue Friedrich - -
straß « 3S, der Partei derweigert . ist deshalb von der Lokalliste zu
streichen und als gesperrt zu betrachten . Die Lokalkommission .

Zweiter Kreis . Dienstag , den 23 . d. M. , finden in der Bock¬
brau e r e i, Fidicinstraße , in Happoldts Brauerei . Hasen -
Heide , und in NisjleS F e st s ä l e n, Dennewitzstratze 13, öffent¬
liche Volksversammlungen statt , in denen über die neue Wehr -
vorläge und den Reichstag referiert wird . ( Siehe auch Inserat
in heutiger Nummer . ) Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung er -
wartet zahlreiche Beteiligung und rege Agitation für den Besuch
dieser Versammlungen . Der Vorstand .

Künfter Kreis , 3. Abteilung . Dienstag , 23. April , abends
8 %. Uhr , bei Sengespeick , Keibelstr . 39 : Extrazahlabend . Vortrag
des Genoffen Weise über . Agitation und Organisation " . — Wahl
eines Abteilungsführers und Verschiedenes . Niemand darf fehlen .

Der AbteilungSfuhrer .
Steglitz . Die Mitgliederversammlung findet in diesem Monat

wegen der Maifeier bereits am Dienstag , den 23 . April , abends
LM- Uhr , bei Schellhase , Ahornstraße Iba , statt . Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Konrad Hönisch über den historischen
Materialismus . 2. Diskussion . 3. Maifeier . 4. Verschiedenes .

Der Vorstand .
Lichtenberg . Dienstag , den 23 . April , im » Schwaerzen Adler " .

Frankfurter Chaussee 5, Mitgliederversammlung . Tagesordnung '
1. Vortrag des Genoffen Düwell über : Kapitalistische und Moral
religion . 2. Diskussion . 3. Anträge . Mitgliedsbuch legitimiert .

Greß - Lichterfelde . Dienstag , den 23 . d. M. , abends 8 ) 4 Uhr .
i « Lokal von Erpel , Berliner Straße 129 : Mitgliederversammlung .

Der Vorstand .
Lankwitz . Mittwoch , den 24 . April , abends 8 Uhr , General¬

versammlung bei Schulz , Mühlenstratze . Tagesordnung : 1. Vor -
stand «- und Kassenbericht . 2. Gemeindevertreterbericht . 3. Maifeier .
4. Vereinsangelegenheiten und Aufnahme neuer Mitglieder .

Der Vorstand .
Zehlendorf ( Wannseebahn ) . Dienstag , den 23 . d. M. . abends

8Z4 Uhr . Generalversammlung bei Mickleh , Potsdamer Straße .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Gen . Eduard Fuchs . 2. Bericht des
Vorstandes . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Der Vorstand .
Tempelhof . Dienstag , den 23 . d. M. , abends 814 Uhr , bei

Becker . Berlinerstraße 41/42 : Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins . Bortrag des Genoffen Pieck - Steglitz über : . Die Bildungs -
de strebungen des Proletariats " .

Treptow - Baumschulenweg . Dienstag , den 23. d. M. , abends
S1/� Uhr , im Sportrestaurant , Elsenstr . IIb — 116 : Generalversamm¬
lung des Vereins Arbeiter - Jugendheim . Tagesordnung : Bericht
des Vorstandes , Kaffendericht , Ersatzwahlen zum Vorstand und
Verschiedenes .

Schmargendorf . Am Dienstag , den 23 . April , abends 8 ' A Uhr ,
Generalversammlung im . WrtshauS Schmargendorf " , Warne -
münderstr . 6. Der Vorstand .

Pankow . Dienstag , den 23 . April , abends 814 Uhr , bei Roczhcki :
Außerordentliche Generalversammlung des Wahlvereins . Tages -
ordnung : 1. Zum Gedächtnis Josef Dietzgens ; Referent Genosse
Bacge . 2. Antrag aus Ausschluß der Genossen Karl Zühlsdorf und
Erich Krüger . 3. Ortsangelegenheiten . Ohne Mitgliedsbuch kein
Zutritt . Die Bezirksleitung .

Am Sonntag , den 6. Mai , findet in Wandlitz ( Lassan )
eine öffentliche Versammlung statt . Referent : Reichstagsabgeord -
ncter Käpplrr - Altenburg . Rege Beteiligung erwartet

Die Agitationskommission .
Rieder - Schiinhausen - Nordend . Am Mittwoch , den 24 . April .

abends 8 >4 Uhr , im Lokal Schwarzer Adler , Blankenburgerftraßc 4:
Oeffentliche Versammlung . Tagesordnung : Unsere hygienischen und
sanitären Anforderungen an die Gemeinde . Referent : prakt . Arzt
Dr . Julius Moses . 2. Diskussion . Zu dieser Versammlung
am Montag , den 22 . April , von den bekannten Stellen aus : Hand -
zettelverbreitung . _

Die Bezirksleitung .

Berliner JVacfmcbten «
Ausstellnnss von Gesellenstücken .

Im Handiverkskammer - Gebäude , Teltower Str . 1 —4 ,
haben die vereinigten Innungen zu Berlin eine Ausstellung

von Gesellenstücken arrangiert . Fast alle Berufe , soweit sie

transportable Produkte herstellen , sind in den weiten , mit

Fahnen und Emblemen geschmückten Räumen vertreten .

Kleine Schilder zeigen die Verfertiger der Gesellenstücke
an und geben Aufschluß über Alter und Dauer der Lehrzeit .

An Prädikaten findet man sehr oft „ Ausgezeichnet " , noch
öfter „ Sehr gut " oder „ Mit Erfolg " und auch das beschei -
denere „ Gut " . � _ .

Gleich am Eingang finden wir die Schmiede , die Blumen -

ständer . Hufeisen , Türbänder und anderes mehr ausgestellt
haben . In einem Seitenraume haben die Tapezierer aus -

gestellt , »vo man Diwane , Klubsessel und sonstige Poksterarbei -
ten , zum Teil noch unfertig , um Einblick in das Innere zu

gewähren , findet .
Die Schriftmaler zeigen Schilder und dergleichen , die

Lackierer Wagenteile , die Sattler Geschirre , Sättel und Reise -

effeften , die Graveure und Ziseleure hübsch und sorgfältig
gearbeitete Gegenstände , die Drechsler und die Wagner ( Stell -
machen) Produkte ihrer Gewerbe , die Zcugschiniede Maschinen -

teil, , und Schneidezeuge und die Buchbinder Bücher und an -

beri s mehr . Die Bäcker haben einen appetitlichen Berg von

Kuchen und sonstigen Eßvorräten aufgebaut , die Kürschner

zeigen Pelzarbeiten , die Schlosser Kassetten und Schränke zum

Einmauern , die Holzbildhauer Erzeugnisse ihrer Kunst , die

Damenschneider Damenmäntel und Jacketts , die Gürtler

hübsche vergoldete und versilberte ift - it auch Bronzegegenstände ,
wie Lenchter , Kronen , Schreibzange , die Peruckenniacher
Perücken , die Glaser bunte Fenster v ' sw . und die Gelb - , Kunst -
und Metallgießer Gußerzeugnisse , - �u erwähnen wären noch
die Schuhmacher , die in erster Linie - Schuhe für Krüppelfüße
vorführen .

* Die Zahntechniker sind auch vertreten , und die Möbel -

tischler haben einen größeren Platz fair sich beansprucht , xnn

ihre Möbelstücke , Billards usw . zur Schau zu stellen .
Die Klempner zeigen durch ein Olcckat an , daß ihre

sämtlichen ausgestellten Gegenstände in . 27 Stunden angefer¬
tigt sind .

Die Lehrzeit ist fast überall mit 4 Jahren angegeben .
Soweit wäre alles gut und die Arbeiten, , die da zur Besicht ! -
gung stehen , zeugen gewiß von Fleiß , Schaffenskraft und

Können , nur will es uns bedllnken , daß� sie kein Maßstäb
sind für die allgemeine Ausbil ' dung der Tau -

sende von Lehrlingen , die alljäh rlich aus der Lehre
treten . Nur allzuviele Eltern sehen mit Schrecken und Be -
trübnis ihre Söhne nach beendigter Lehrz ! it mit der mangel -
haftesten Ausbildung ausgerüstet den Karapf um die Existenz
aufnehmen . Werden doch in sehr , sehr vielen Fällen die

Lehrlinge als reine Ausbeutungsobjekte bebrachtet und zu
Arbeiten verwendet , die nicht ihrer Berufk/ausbildung dienen .

Daß es schon etwas besser geworden ist in den letzten
Jahren , soll zugegeben werden , ist aber emzig und allein der

Arbeiterschaft zu verdanken , die ein wachsameres Auge als

früher auf die Lehrlinge in den Betrieben hat uistv schon bei

Tarifabschlüssen der Lehrlingszüchberei einen Riegel vor -

schiebt . Desgleichen haben die Arbeiterbläbter und die Ju -
gendbewegung nützlich gewirkt , die schonungslos alle Fälle von

gewissenloser , unmäßiger Ausbeutung und Vernachlässigung
von Jugendlichen aufdecken .

Aber noch eins soll betont werden : die Lehrlinge , die da

ausgestellt haben , mögen sich nicht übertmebenen Illusionen
hingeben : so schön auch die Arbeiten ausgeführt sind , der
moderne Produktionsprozeß macht in den meisten Fällen einen

grausamen Strich durch die Hoffnungen . Der Arbeiter kommt

heute kaum noch jemals im Leben dazu , einen ganzen Gegen
stand bis zur Vollendung herzustellen , die raffiniert ausge -

klügelte Teilarbeit duldet das nicht mehr . Und das Meister
ideal muß in 99 von 199 Fällen begraben werden in der

heutigen Zeit , wo das Großkapstal mit souveräner Macht
herrscht .

Die meisten der Ausgelernten bleiben Lohnarbeiter und
das einzige , was sie für ihre Lebenslage tun können , ist der

Anschluß an die organisierte , kämpfende Arbeiterschaft !

Die Arbeiterbildungsichnle nimmt auch in der zweiten
Unterrichtsstunde , in der der Inhalt der ersten kurz wieder -

holt wird , neue Teilnehmer auf .

Die L- lkSkonzrrte veS Philhanmmische » Orchester ? .

Der Magistrat beschäftigte sich in seiner vorgestrigen Sitzimg mit
dem Plan für die in diesem Jaihre stattfindenden Vollskonzerte des

Philharmonischen Orchesters , zu denen sich , wie erinnerlich , das

Orchester als Gegenleistung für die ihm von der Stadt Berlin zu -
gebilligte Subvention im Betrage von jährlich 60000 M. ver¬

pflichtet hat . Der Plan fand die Zustimmmig des Magistrats . Es
werden im ganzen 40 öffentliche Konzerte veranstalte� und zwar Sö
in der Zeit vom 1. Juni bip Ende September und 5 im

Winter , von denen 2 zu Weihnachten und 8 zu Osteru statt¬

finden . Die 35 Sommerkonzert « ! finden Mittwochs und Sonn -
abend « statt und find auf alle Stadtteile Berlins verteilt .

Im Osten kommen die Brauerei Friedrichshain , im Süden die Bock¬

brauerei . im Nordosten die Brauarei Königstadt , im Südosten die

Konkordiasäle und im Norden die Germauiasäle in Frage . Es find

festgesetzt für die Konzerte in der Brauerei Friedrichßhain der 1. und
19 . Juni . 6. und 24 . Juli , 9. und 28 . August und der 11. und
29 . September , in der Backbraueräi der 5. und 22 . Zum . der 10. und
27 . Juli , der 14. und 31 . August und der 14 . und 28 . September ,
in der Brauerei Königstadt der 8. und 26 Juni , der 13 und 31 Juli ,
der 17. August , der 4. und 16. September , in den Konkordiasälen der

12. und 29 . Juni , der 17 . Juli , der 3. und 21. August , der 7. und

21 . September , in den Germaniasälen der 15. Juni , der 8. und

20 . Juli und der 7. und 24 . August . Die Dauer der

Konzerte ist auf die Zell von 7' / , bis 10' / , Uhr abends

einschließlich zweier Panfcm von je 15 Minuten Dauer , in

denen Speisen und Getränke eingenommen werden können , festgesetzt .
Während der Musik wird nitht serviert . Garderobengeld ist nicht zu
zahlen , auch besteht ein Gattderobenzwang nicht , doch dürfen Stühle
weder reserviert noch belegt werden . Der Vertrieb der Billetts soll

durch die Zentralstelle für Aolkswohlfahrt und durch dir Zentral -
stelle der Berttetcr städtischer ' Kreise ( Gas - , Wasser - , KanalisationS -
und Parkarbeiter ) erfolgen . Der Preis für all ' diese Konzerte ist
auf 30 Pf . festgesetzt .

Zu diesen 40 Konzerten kommen noch für Schüler sechs be -
sondere Nachmittagskonzerte , die in jedem Wintermonat an einem

Sonnabend von 4 bis 6 Uhr stattfinden werden . Der Eintritt
ist frei . _

Au ? der WalderholungsstLtte für Frauen , die im Grunewald
bei Bahnhof E i ch k a m p lingt,� ist uns mitgeteilt worden , daß
Patientinnen sich Veklagt habqn über Belästigungen durch Männer ,
die sich in der Umgebung der Erholungsstätte sehen ließen . Nicht
nur auf dem Wege vom Bahnhof zur Erholungsstätte seien solche
Belästigungen vorgekommen , sondern auch in der Erholungsstätte
selber habe man es erleben müssen , daß Patientinnen , die nohe dem
Gittcrzaun in Liegestühlen ruhten , von vorübergehenden
Männern durch Schamlosigkeiten beleidigt
wurden . Der Weg vom Bahnhof her ist ziemlich lang und in der
Regel wenig belebt ; da ist es leider möglich , daß einzeln gehende
Patientinnen , die in den Morgenstunden zur Erholungsstätte
kommen , nicht sicher vor Zudringlichkeiten frecher Burschen sind .
Daß diese aber sogar in der nächsten Nähe der Erholungsstätte ihr

eien zu treiben sich erdreisten , sollte man kaum für glaubhaft
halten . Hoffentlich wird ihnen schleunigst ihr Handwerk gelegt .

Zur Waldvernichtung durch die Stadt Berlin ,

wie sie von der Touristcnzeitschrift : „ Die Marl " neulich behauptet
wurde , äußert sich jetzt der Magistrat wie folgt : „ Das Rittergut
Buch ist 1898 von der Stadt für Rieselzwecke und zur Errichtung
von Anstalten erworben worden . Die Anstalten : Jrrenanstaltem
Heimstätten , Zentrale sind im wesentlichen auf Kahlflächen errichtet
worden ; ebenso wird die 4. Irrenanstalt und das Tuberkulose -

krankeichaus , deren Bau in Aussicht genommen ist , keine Wald -
flächen in Anspruch nehmen . Daß für die Neubauten einige Bäume
fallen . mußten , war unvermeidlich ; ' aber wo die Bäume irgendwie
erhalten bleiben konnten , ist dies geschehen . Die für die Anlage
der �notwendigen Venkehrsstraßen erforderlichen Flächen mußten
natürlich , soweit nicht alte Wegelinien benutzt werden konnten , von
der Wald fläche geopfert werden . Hierbei hat man ohne Rücksicht
auf Mehrkosten die Linienführung der Wege so gestaltet , daß nach
Möglichkeit alte , schöne Bäume geschont wurden ; so ist dies z. B.
bei der Anlage der Kreischaussee nach Schönerlinde , welche die
Bucher Forst schneidet , auf ausdrücklichen Wunsch der Stadtgemeinde
geschehen . — Für Rieselzwecke , namentlich für die Rohrlegung ,
mußten in dem ersten Jahre einige Holzbestände abgetrieben wer- -
dcu . Indessen wird der übrige Waldbestand in einer Größe von
über 350 Hektar auf Grund eines Beschlusses der Gemeindebehörden
nicht für Rieselzwecke verwertet , um der Bevölkerung den gerade
durch den Wechsel der verschiedensten Bodenarten und Bestände
eigenartigen und interessanten Wald zu erhalten . Dieser steht den
Besuchern im weitesten Umfang offen ; auch alle Tafeln , welche das
Betreten bestimmter Wege früher verboten , sind seit 1907 entfernt
worden . Der Verwaltung ist vorgeschrieben , die Erhaltung deS
Waldbildes dem Rutznngszwcck voranzustellen . Die Kämmereikasse
hat sogar der Verwaltung zmr Erleichterung dieser Aufgaben einen
jährlichen Zuschuß von 5000 M. zur Verfügung gestellt . ES wird
deshalb nur das gehauen , was unbedingt gehauen werden muß ,
um den Wald in Geusndheit und in seinem Bestand zu erhalten .
Für die Anpflanzung schmückender Holzarten , besonders Laubhölzer
und - sträuchcr , werden erhebliche Kosten aufgewendet . Daß hierin
nicht mehr und auch das nur mit kostspieliger Eingatterung er -
reicht wird , dazu tragen leider manche Besucher bei , welche den
Anpflanzimgen nicht die gebotene Schonung zuteil werden lassen .
Der Hieb im Erlcnbestand , über den man sich jetzt in der Presse
so heftig entrüstet hat , ist auch nur der Erhaltung des Waldes zu
dienen bestimmt ; denn die aus den verbleibenden Stöcken hervor -
kommenden Schößlinge entwickeln sich viel rascher , als dies bei
einer Neuanpflanzung der Fall ist , und so rasch , daß man schon
nach 3 Jahren wieder auf einen geschlossenen Bestand rechnen darf .
Die Kraft , Schößlinge zu treiben , verlieren die Stöcke nach forst -
mänuischer Erfahrung , wenn man die Bäume noch älter werden
läßt . Folglich hätte man bei längerem Warten mit dem Abholzen
an eine Neubegründung des Bestandes durch Anpflanzung heran -
gehen müssen . Das wäre aber bei dem vorhandenen Sumpfboden ,
der übrigens für das Publikum garnicht zugänglich ist , weil er selbst
bei normalem Wasserstand meist nur mtt hohen Wasserstiefeln be -
treten werden kann , eine heikle Aufgabe . Hätte man den Erlen -
bestand nicht jetzt schon abgeschlagen , sondern wachsen lassen , wie

so gut wieder einen neuen Bestand erhalten . Was das Maß des
Einschlages anbelangt , so sind in Buch , einschließlich der Fasanerie ,
aber ohne den Park , an Laubwald 80 Hektar vorhanden , hiervon
sind 62 Hektar mit Erlen bestanden . Somit müßten bei dem
üblichen Umtrieb von 40 Jahren — die jetzt gehauenen Erlen
waren 50 jährig und Überhiebsreif — und beim Vorhandensein
eines ganz regelmäßigen Altersvcryältnisses der Bestände jährlich
1- 5 Hektar (°°/«<>) abgetrieben werden . Da aber über die Hälfte
der 02 Hektar schon hiebsreif ist , so würde nach forstlichen Grund -
sätzen sich eine ganz erheblich höhere jährliche Hiebfläche ergeben .
Nun ist in Buch seit Jahren von den Erlen nichts gehauen worden ;
in den letztvergairgenen Jahren auS dem sehr einfachen Grunde
nicht , weil die milden Winter ein Betreten der Brüche nicht er -
möglichten . Im Winter 1910/11 ist knapp 1 Hektar , im verflossenen
Winter etwa ' 2,5 Hektar geschlagen . Daß ein Viertel des Be -
standes abgeholzt worden sei , wie behauptet worden ist , entspricht
nicht den Tatsachen . Mit dem Verfahren , das bisher beobachtet
worden ist , hat man also nicht die wirtschaftliche Ausnutzung , son -
dcrn lediglich die Erhaltung des Erlenbestandes ohne Rücksicht auf
seine Ertragsfnhigkeit bezweckt , und nur bei diesem Verfahren wird
man auf einen dauernd schönen Erlenbestand rechnen können .
Weiter ist behauptet worden , „ daß man auch die Art an die Pracht -
exemplar « gigantischer Tannen , dieser so seltenen Bäume der Mark ,
gelegt hat , um Nutzholz zu gewinnen " . Es ist allerdings zutreffend ,
daß eine Anzahl Fichten ( „ Rottannen " ) abgeschlagen worden sind ;
«über das war ein « traurige Notwendigkeit . Der ungewöhnlich
trockene Sommer 1911 hat Bäum « in einem Alter zum Absterben
gebracht , wie es bisher kaum für möglich gehalten wurde . In
erster Linie sind die flachwurzelnden Fichten , die zudem nicht den
ihnen zusagenden Standort hier finden , betroffen ; außerdem sind
auch Weymouthskiefern , was bei ihrer größeren Seltenheit noch
viel bedauerlicher erscheint , abgestorben . Hätte man die abgestvr -
benen Bäume stehen lassen , so wären sie zu einer Brutstätte für
allerlei Schädlinge geworden , und hätten so ihre übrig gebliebenen
Schwestern nach sich gezogen und nur einen traurigen Anblick ge -
währt . Mußte man sie aber einmal abschlagen , so war es selbst -
verständlich , daß man hierftir die beste Ausformung , nämlich die
Verwendung als Nutzholzstämme im Interesse der Steuerzahler .
wählte . Selbstverständlich wird für die abgeholzten Bäume Ersatz
geschaffen . So ist der Sachverhalt , wie er den Tatsachen entspricht .
Es mutz aber außerdem noch hervorgehoben werden , daß Re Wald -
fläche in Buch , seit sich dieses im Besitz der Stadt Berlin befindet ,
nicht nur nicht vermindert , sondern stetig vermehrt wurde , und
daß sie nicht rein forstwirtschaftliche sondern pfleglich als Zierwald
behandelt wird . "

Wir nehmen von diesen Auslassungen Notiz , wetl wir ja
durch den Abdruck der Bemerkungen in der „ Mark den Magistrat
veranlassen wollten , sich öffentlich zu äußern .

DSberitz —Johannisthal . Gestern morgen um 8,20 Uhr stieg
Leutnant Cörper mit Oberleutnant von Detten als Beobachter auf
einem AlbatroS - DopPeldecker in Döberitz auf und erreichte noch
etwa 20 Minuten Flugzeit das Johannisthaler Feld , wo er glatt
landete . — Leutnant Blume auf AlbatroS - Zweidecker setzte beim
Landen zu hart auf , so daß die Maschine sehr schwer beschädigt
wurde . Der Flieger vlieb glücklicherweise unverletzt .

Die Leiche eines neugeborenen Mädchens wurde gestern nach -
mittag vor einem Abschöpfer im Wasserthovbecken , gegenüber dem
Grundstück Luisenufer 48 —49 , gefunden und gelandet . Sie wurde
dem Schauhause überwiesen .

Eine noch dunkle Person ist der Ladenkassenräuber , der am Freitag .
abend den Ueberfall auf die Seifenhändlerin Körper in der Til -
siter Straße 69 verübte . Er ist gar nicht der Friseurgehilfe Karl
Friese , für den er sich gestern bei der Verhaftung ausgab , sondern ,
wie der Erkennungsdienst der hiesigen Kriminalpolizei feststellte ,
der am 27 . März 1880 zu Breslau geborene Damenschneider Paul
Tischer , der schon mehrere Gefängnis - und Zuchthausstrafen ver¬
büßt hat . Zuletzt wurde er erst im Oktober v. I . aus dem Zucht -
Hause entlassen . Wo er sich seitdem aufgehalten und waS er ge ,
trieben hat , muß noch ermittelt werden . Er selbst gibt darüber
keine Auskunft und sagt nur , daß er seit dem 6. d. M. in Berlin
sei . Die Nachforschungen der Kriminalpolizei ergaben bisher , daß
1er Räuber unter dem Namen Dr . Steiger in einem Hotel Unter
den Linden gewohnt hat . Wie er bei seiner Festnahme auf den
Namen Friese gekommen ist , weiß man . Die Kriminalpolizei er -
mtttelt «, daß sich der angebliche Dr . Steiger mit einem Hausdiener



Karl Friese ölig der JnvalidenstraA 114 tu Vcrd ! nduÄz geschl
und ihm geschrieben hatte , baß er zur Abreise seine Sachen packen
möge . Was der Räuber mit diesem Friese vorhatte , darüber gibt
er durchaus keine Aufklärung . Man nimmt an , daß er die Absicht
hatte , ihm irgendwie seine Ersparnisse abzunehmen . Er muß auf
irgendeine Weise erfahren haben , daß Friese SM M. besitzt . Alles
das und das ganze Leben und Treiben des Perhafteten seit Ver -
büßung der letzten Zuchthausstrafe bedarf noch der Aufklärung .
Die Absicht , Frau Körper zu tüten und zu berauben , bestreitet der
Täter . Ein Stück Gasrohr , das man bei ihm fand , will er nicht
mitgebracht haben . Es soll im Laden gelegen haben .

Straficnbahnunfälle . Am Werderschen Markt fuhr gestern
abend gegen 7 Uhr der Hausdiener Franz Daugs , Berliner Allee
Nr . 42 in Weißensee wohnhaft , mit einem Handwagen gegen einen
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Straßenbahnwagen der
Linie 60 und wurde gegen ein in diesem Augenblick vorbeifahrendes
GeschäftSauto gedrückt . Der Hausdiener trug eine schwere
Quetschung des linken Unterschenkels davon , die seine Ueberführung
nach dem Krankenhause Bethanien erforderlich machte .

Gegen V* 8 Uhr abends fuhr der Radfahrer Franz Scheffler
aus der Kochstr . 48 in der Ritterstraße gegen einen ihm cnt -
gcgcnkommcndcn Straßenbahnwagen der Linie 34 und wurde bei
dem Anprall von der Maschine geschleudert . Sch . schlug so heftig
auf das Straßenpflaster auf , daß er schwere Kopfverletzungen erlitt
und nach dem Krankenhause Am Urban geschafft werden mußte .

Zur gleichen Zeit verunglückte beim Absteigen von einem
fahrenden Straßenbahnwagen an der Ecke der Lützow - und Maaßen -
stratze der 10jährige Schüler Willi Steffen , Lüderitzstr . 6 bei den
Eltern wohnhaft . Der Knabe , der trotz der Warnung des Fahrers
während der Fahrt vom Vorderperron absprang , kam zu Fall und
geriet unter den Sckiutzrahmen des Vorderperrons . Der Vemn -
glückte wurde befreit : er hatte eine Fleischwunde am linken Bein
erlitten und wurde nach der elterlichen Wohnung übergeführt .

Ein lveiterer Unfall ereignete sich abends gegen 149 Uhr in der
Beusselstraße . Dort wollte an der Ecke der Huttenstvaße der Kauf¬
mann Hermann Obrin aus der Pankstr . 42 während der Fahrt
einen Straßenbahnwagen der Linie 12 besteigen , glitt ab und
stürzte so unglücklich auf das Straßenpflaster , daß er eine klaffende
Wunde am Hinterkopf erlitt . Der Verunglückte erhielt auf der
nächsten Unfallstation einen Notverband und wurde auf seinen
Wunsch nach der Wohnung transportiert .

Einen tödlichen Ausgang hat wider Erwarten für den Täter
eine Revolverschießerci genommen , über die wiederholt aus der
Liebigstraße berichtet wurde . Der Bäcker Alfred Liebusch hatte auf
seine frühere Geliebte , die Näherin Ww. Festerling , zwei Re -
volvcrschüsse abgefeuert , weil sie ihn verschmäht «, sie aber nur

leicht getroffen . Sich selbst hatte er in die rechte Schläfe geschossen
und schwer verletzt . Bor einigen Tagen tvar er soweit gebessert ,
daß er vom Krankenhaus am Friedrichshain als Polizeigefangener
nach der Charit « gebracht werden konnte . Dort trat eine Ver -

schlimmerung ein , die gestern zum Tode führte .

Unbekannt gestorben ist gestern nachmittag eine Frau von un -

gefähr 40 bis 43 Jahren . Sie brach auf der Straße zusammen ,
wurde nach der Hilfswache in der Lindower Straße gebracht und

verschied dort bald nach der Aufnahme . Die Tote ist mittelgroß ,
hat schwarzes Haar und trug einen grauen Rock , eine blau und

weiß gestreifte Sck ?ürze , rot geringelte Strümpfe und Schnürschuhe .
Ihr Taschentuch ist C. B. gezeichnet . An einem Finger hatte sie
einen silbernen Ring mit goldenem Totenkopf . — Festgestellt ist
die Person der Frau , die in der Genthiner Straße überfahren und
getötet wurde . Es ist eine Frau Auguste Wernitz , geborene
Stelzer aus Brandenburg a. d. H. , die hier bei Verwandten in
der Genthiner Straße 18 zu Besuch weilte .

Zwei aufeinander fallende Schüsse und kurz darauf klägliches
Stöhnen wurden am Freitagabend gegen 8 Uhr am Teufclssee
von einigen Passanten vernommen . Als man näher trat , fand man
einen Mann liegen , der aus einer Wunde unterhalb des Herzens
blutete . In dem Schwerverletzten wurde ein Lithograph Jngel -
mann ermittelt . Sonderbarerweise wurde eine Schußwaffe nicht

vorgefunden . Da I . an den Kleidern völlig durchnäßt war , wird

angenommen , daß sich derselbe im Wasser zu erschießen versucht ,
und nachdem ihm dies mißlungen war , unter erheblichen Mühen
sich wieder ans Land geschleppt hat . Es wurde sofort nach einem

Krankentransportwagcn telephoniert , doch als derselbe um VtiO

Uhr eintraf , war der Lebensmüde seinen Wunden bereits erlegen .

Selbstmord einer Krankenschwester ? Am gestrigen Sonnabend

früh wurde die SSjährige Oberin Hedwig Kirstein von der ihr be -

freundeten Krankenschwester Martha Vogel in ihrer Wohnung
Bambergerstr . S8 leblos in ihrem Bette liegend aufgefunden .
Fräulein Vogel rief sofort telephonisch einen Arzt herbei , der fest -

stellte , daß die Oberin sich eine schwere Vergiftung durch
Morphium zugezogen harte . Es gelang dem Arzt nach mehr -
stündigen Bemühungen , die Erkrankte für kurze Zeit zum Bewußt -

sein zu bringen , doch mutzte die K. in sehr bedenklichem Zustande

nach dem Schöneberger Krankenhause geschafft lverden . Ob wirk -

lich ein Selbstmordversuch vorliegt oder ob die Oberin n' cht etwa

das Opfer eines Unfalles geworden ist . indem sie versehentlich eine

zu große Dosis Morphium zu sich genommen hat . wird die ernge -

leitete Untersuchung ergeben . Bisher konnte der Vorfall , der in

gewisser Sinsicht an die Tragödie in der Charit « erinnert , noch mcht

aufgeklärt werden , da die Oberin nicht vernehmungsfähig ist .

Der Arbeiter - Nadfahrerverein „ Groß - Berlin " hielt am 17. April

seine zweite diesjährige Generalversammlung ab . Der Mitglieder -

bestand betrug am Schlüsse des 1. Quartals 335 Mitglieder . Der

Kassenbcstand betrug 1121,70 M. Ausgezahlt wurden

im I. Quartal 75 M. Sterbegeld . 30 M. für Unfall . 26 M. für

Tourenunterstiitzung und 70 M. für Hilfe bei der Reichstagswahl

an arbeitslose Mitglieder . In allen Angelegenheiten erteilt bereit -

willigst Auskunft Paul Pippow , Liegnitzer Straße 10.

Ein grösserer Dachstuhlbrand kam in der letzten Nacht auf dem

Boden des Hauses Danziger Straße 84 aus noch nicht ermittelter

Ursache zum Ausbruch . Die Feuerwehr , von drei Seiten gleich -

zeitig alarmiert , ruckte sofort in großer Stärke aus . Der Brand -

Herd lag in den Lattenbcrschlägen , die mit vielem Hausrat der

Mieter verbunden den Flammen reiche Nahrung boten . Unter

Benutzung eines Rauchschutzaparates gelang es schließlich nach etwa

zweistündiger Tätigkeit , die Gefahr auf den Dachstuhl des Vorder -

Hauses zu beschränken .

Zirkus Busch . Der letzte Sonntag — der Zirkus Busch schließt
am 24 . d. M. seine Saison — bringt noch ' einmal in zwei Vor -

stellungcn das ausgezeichnete zirzensische und artistische Programm .

In der Nachmittagsvorstellung gelangen dabei die Nummern zur
Vorführung , die auch am Abend zu sehen sind , und am Nachmittag
wird auch das Manege - Drama „ Die Hexe " vollkommen ungestrichcn
aufgeführt .

Vorort - JVacbricbteih
Neukölln . ( Rixdorf . )

Der ArbeitSauSschuss des Freiwilligen ErziehungSbeiratS für
Ferienkolonien hat feine Tätigkeit bereits aufgenommen , um den
von Jahr zu Jahr steigenden Anforderungen nach Möglichkeit gerecht

zu werden . Nachdem die Einrichtungen vollständig ausgebaut sind ,

ist es möglich , erholungsbedürftigen Kindern einen vierwöchentlichen
Aufenthalt an der Ostsee , in den waldreichen Bergen des Harzes
oder in einer Landschaft Mecklenburgs zu gewähren . Für die Aus -

Wahl der Kinder , die nur durch die Bezirksvorsitzenden der ein -

zeluen Schulen geschehen kann , ist in erster Linie der körperliche

Zustand maßgebend . Es werden nur kränkliche und in der Ent -

Wickelung zurückgebliebene Kinder , deren Eltern seit mindestens

einem Jahre hierselbft wohnen , aufgenommen . Die Kmder . deren

Eltern in solchen wirtschaftlichen Verhältnissen leben , daß sie die

dwch die Aufnahme ihres Kindes iu eine Ferienkolonie entstehenden

Kosken keilweisc kläffiu koKiAtf lverden tillt d' akrkl tu die Listen aus¬
genommen , wenn sich die Eltern vorher bereit erklären , dies bei
einer eventuellen Berücksichtigung ihrer Kinder zu tun . Die Kinder
haben sich einer ärztlichen Urüersuchung zu unterziehen und können
nur bei festgestellter gesuridheitlicher Bedürftigkeit berücksichtigt
werden . Eine Bevorzugung Idieser Kinder gegenüber solchen , deren
Eltern keinen Beitrag leisten können , findet auf keinen Fall statt .

Soweit Platz vorhanden , ist , können auch Kinder berücksichtigt
werden , für welche der volle Verpflegungssatz — Seekolonie 50 M. ,
Gebirgskolonie 45 M. , Landicolonie 40 M. — gezahlt wird . Diese
Kinder können nur unter Beibringung eines ärztlichen Zeugnisses
über die Notwendigkeit der Aufnahme in eine der drei Kolonien
im Geschäftszimmer sSchnlhaus Lessingstraße , Zimmer 4) Diens -
tags von 5 — 6 Uhr gemeldet werden . Die erste Sprechstunde ist
am Dienstag , den 23 . April .

Ein Unhold wurde vorgestern abend in dem Hause Pannier -
straße 1 dabei überrascht , als er sich an einem zwölfjährigen Mädchen ,
das er unter Versprccbwvgen dorthin gelockt hatte , vergehen wollte .
Der etwa 40jährige Mann wurde durch das rechtzeitige Hinzu -
kommen von Hausbewohnern an der Ausführung des Verbrechens
verhindert und flüchtete . Nun entspann sich zwischen ihm und
seinen Verfolgern eine wilde Jagd . Schließlich verschwand der
Verfolgte in einem Hause der Panmerstraße und war dord zunächst
trotz Absuchens des ganzen Grundstückes nicht aufzufinden . Später
entdeckte man den Gesuchten in einem auf dem Hofe stehenden großen
Müllkasten . Die erregten Verfolger und hinzugekommene Haus -
bewohner verabreichten dem gefährlichen Kinderfrennde eine ganz
gehörige Tracht Prügel .

Charlottenburg .
In der Generalversammlung des Wahlvereins erstattete Genosse

Zempelburg , nachdem die Versammlung das Andenken der im letzten
Monat verstorbenen Mitglieder geehrt hatte , Bericht von der General -
Versammlung des Kireises . Den hierauf folgenden Bericht von der
Verbandsgeneralverfammlnng gab Genosse Stulz . An der lebhaften
Debatte beteiligten sich u. a. die Genossen Dr . Borchardt , Schulz
und Lindenblatt . Nach Erledigung einiger örtlicher Wahlvereins -
angclegenheiten wurde die Versammlung geschlossen .

Schöneberg .
Beim Spielen angeschossen wurde am Sonnabend in der Prinz -

Georg - Strahe der dreizehnjährige Schüler Kannef , Prinz - Georg -
Straße 6 wohnhaft . Der Knabe hatte mit mehreren Schulkameraden
zusammen gespielt . Hierbei hatte der elfjährige Schüler Klötza
mehreremale einen Desching abgeschossen . Als er wieder einmal
die Waffe abfeuerte , wurde der dreizehnjährige Kannef von einer
Kugel getroffen ; das Geschoß drang dem Knaben in den Leib und
durchbohrte die Leber . In schwerverletztem Zustande wurde der
unglückliche Junge nach dem Kranlenhause geschafft .

Steglitz .

Steglitz auf der Ostseite der Potsdamer Bahn wird Weltstadt .
Am Sonnabend ist auf der Strecke BiSmarckstratze —Bergstraße —
Steglitzer Bahnhof ein elektrischer Omnibusverkehr eingerichtet worden .
Die Strecke wird im entgegengesetzten Verkehr augenblicklich von
zwei Omnibussen befahren , die aber nur eine Fahrleitung be -
nutzen und man zerbricht sich den Kopf wie das möglich ist . In
wunderbar genialer Weise ist hier wieder ein Ei des Kolumbus be -
nutzt . Jeder der beiden Omnibusse wird durch einen äußerst leicht
beweglichen Rollkasten - Kontaktwagen angetrieben . Wenn beide
Omnibusse sich begegnen , wechseln sie durch eine sinnreiche Bor -
richtung nur gegenseitig die Kontaktstöpsel aus ; dadurch find
gleichzeitig die auf der Leitung laufenden Rollkästen aus -
gewechselt und nun fahren diese mit dem au « der Gegenrichtung
kommenden Omnibus wieder zurück . Die Auswechselung erfordert
mittels der Stöpsel kaum eine Minute Zeitverlust .

Die Omnibusse fahren zurzeit im Zehnminutcnverkehr . die Fahrt
wird ohne Fahrkartenschaffner durch den Wagenführer ollein geleitet .
der dafür sorgt , daß jeder Fahrgast 10 Pf . in einen Glaskasten
wirft . Das ist für eine Fahrt von sieben bis acht Minute » viel zu
teuer , denn die Strecke ist etwa halb so lang wie eine Fünfpfennig -
strecke eines Berliner Omnibus , und da obendrein der Schaffner
gespart wird , würde die Gemeinde für den kurzen Weg selbst mit
5 Pf . ein sehr gutes Geschäft machen .

Der ganze Verkehr wird aus dem Elektrizitätswerk der Gemeinde
mit Strom bedient , die Erfindung soll von Gebrüder Körting in
Hannover herrühren , ist hier von Siemens u. Halske ausgeführt und
soll bereits auf einer Strecke in Bremen in Tätigkeit fein . Die
Omnibusse sind sehr gefällig , mit gut gepolsterten Ledersitzen für
13 Personen ausgestattet . Nur ist es etwas unbequem , daß man
wegen der Geldkontroll « vorn beim Wagenführer auffteigen muß .
Allerdings werden dadurch die Fahrgäste verhindert , während der
Fahrt abzuspringen und das ist als ein Gewinn zu betrachten .

Die ganze Verkehrsanlage , ein elektrischer KraftombnibuS mit
Oberleitung ohne Schienen , muß , soweit sie sich augenblicklich über -
sehen läßt , als wohlgelungen bezeichnet werden . Besonders zu be -
wundern war die Schnelligkeit der Leitungseinrichtung mit eisernen
Masten in etwa 14 Tagen ohne Geräusch und ohne Verkehrsstörung .
Bei stärker werdendem Verkehr kann noch ein dritter Omnibus ein -

gestellt werden ; auch für Anhängewagen ist eine Vorkehrung ge -
troffen . Die Gummibelegung der Räder ist so stark , daß selbst die

Fahrt auf dem Steinpflaster , das in der Bergstraße befahren werden
muß , nicht belästigt .

Rummelsburg .
Einen traurigen Tod hat die 13jährigc Tochter des Schlossers

Gussow , Emanuelstraße 12, gefunden . In dem Schlafraum des
Mädchens war eine Gaslampe aufgestellt , die mittels Schlauch mit
der Gasleitung in Verbindung stand . In der Nacht war nun diese
Verbindungsleitung undicht goworden , so daß die Gas « ungehindert
ausströmen konnten . Als die Eltern frühmorgens das Zimmer be -

traten , drang ihnen ein ungewöhnlich starker Gasgeruch entgegen ,
sie fanden die einzige Tochter leblos im Bett . Ein hinzugerufener
Arzt vermochte leider nichts mehr auszurichten , da der Tod bereits

seit einigen Stunden bei dem Mädchen eingetreten war .

Trevtow - Baumschuleuweg .
Die erste Sitzung der Gemeindevertretung nach den Ergän -

zungswahlen am 19. April begann mit der Bestätigung und Ein -

führung der neu - bezw . wiedergewählten Gemeindeverordneten .
Der Gemeindevorsteher teilte mit , daß anläßlich der Neubenennung
des Ortes in . . Berlin - Treptow " dem ersten im April geborenen
Kinde , einem Mädchen , vom Kreise ein Sparkassenbuch mit 100 M.

gestiftet worden ist und daß aus der Kreiskaffe ein Beitrag von
300 M. für die hiesige Volksbibliothek bewilligt ist . Weil im

ganzen Ort 161 katholische Schulkinder vorhanden sind , müssen am
1. Oktober zwei Lehrer katholischer Konfession angestellt werden .
Post - und Bahnverwaltung haben die beantragten Aenderungen der
Ortsbezeichnungen abgelehnt . Es soll erneut versucht werden , die

Umtaufe in Treptow - Nord , - Mitte , - Süd oder nach den Straßen -
bezeichnungen durchzusetzen . Das Selbstverwaltungsrecht der Ge -
meinden zeigte sich in recht eigenartigem Licht darin , daß die Schul -
aussichtsbehörde dem Arbeiterturnverein „ Jahn " die bisher inne -

gehabten Schulturnhallen entzogen hat , ohne daß die
Gemeinde als deren Besitzerin etwas dagegen machen kann . AIS
Grund gibt die Behörde an . daß „ Jahn " durch die Zugehörigkeit
zum Arbeiterturnerbund als „ sozialoemokratischen Tendenzen hul -
digend zu betrachten sei " . Sozialdemokraten sind aber minderen

Rechts . Von einem Turnverein „ Treptow " liegt ein Ersuchen um

Uebcrlassung der Turnhallen vor , über das erst später entschieden
werden dürfte . Um der häufigen Umlegung der Alarmglocken in
den Wohnungen der 58 Feuerwehrleute vorzubeugen , sollen an diese

Wohnprämien gezahlt werden ; wenn sie ein Jahr in einer Woh-
riung bleiben 10 M. , für jedes weitere Jahr 15 M. Zur unent -

geltlichen Abgabe von Bade karten für die Flußbäder

Deutsches Bad und Niederschönewetde an unbemittelte Kinder be .

willigte man rund 100 M. Die Verteilung obliegt den Schul »
leitern . Es soll versucht werden , den erwachsenen Gemeinde »

ckngehorsgen Eotl ebenfalls EdlltaßiAlllMit tfeft flSftSiPItITetz $ b Btt »

schaffen . In der Friedhofsordnung ist nunmehr ba ominöse
Paragraph von den Laienreden dahin abgeändert , daß nur die
Erlaubnis des Gemeindevorstehers eingeholt werde » muß . Bei
kirchlichen Begräbnissen ist der begleitende Geislliche spätesten » am
Tage vor der Bestattung von der Absicht de « Redens zu unterrichten .
Texte brauchen jedoch nur für etwa abzusingende Lieder bei » Ge¬
meindevorsteher eingereicht zu werden . In die neugowählte Fried -
Hofskommission wurde als Vertreter der dritten Klasse Genosse
Müller gewählt . Auf die Festlegung der Befugnisse dieser 5ivm -

Mission in der Friedhofsordnung wurde verzichtet , nachdem der
Gemeindevorsteher als deren Tätigkeitsgebiet die Ritdertvaltung
des Friedhofes zugesichert hatte . Zum Schluß erklärte sich die
Gemeindevertretung einstimmig für die Errichtung einer Feuer -
bestattungsanlage und Mes Urnenhains auf dem « Ben
Friedhof am Stichkanal .

Weihensee .
Eine mehrstündige Betriebsstörung im hiesigen ElektrizitäiS -

werk trat am Freitagvormittag ein . Bei AusschachttmgSarbeiten
in der Schönsttaße wurde das dort liegende Hauptkabel des Ge -

meindeelektrizitätswerkes so erheblich beschädigt , daß die Zuleitung
des Stromes bollständig gestört wurde . Infolgedessen waren von
10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags sämtliche an das Werk

angeschlossenen Betriebe Weißensee » ohne elektrische Kraft und

gänzlich lahmgelegt . Erst nach 6 Stunde » konnte der Defekt be -

seitigt werden , so daß von 4 Uhr nachmittags ab die S . tWBlieferung
in vollem Umfange stattfinden konnte .

Britz - Buckow .
Bei der letzten Gemrindevertreterwahl in Buckow hatten , wie

wir bereits einmal kurz mitteilten , die Bürgerlichen alle » in Be -

wegung gesetzt , um unseren zweiten Vertreter aus dem Gemeinde¬

parlament herauszuwählen . Dadurch , daß sie sich 46 Forensen »
stimmen verschafften , gelang ihnen denn auch der Plan .
In der letzten Mitgliederversammlung des Wahlverein » wurde
darauf aufmerksam gemacht , daß gerade Herr Bäckermeister
Ramder , der seine Ware auch bei der Arbeiterschaft Neuköllns
und Treptow - Baumschulenwegs absetze , in diesem Kampfe gegen die

Sozialdemokratie eine hervorragende Rolle gespielt habe . Des
weiteren fei dem Arbeiter Noack , der feiner Ueberzeugung gemäß
sozialdemokratisch gewählt habe , anheimgestellt worden , seine Mit -

gliedschaft bei der freiwilligen Feuerwehr aufzugeben . Da Noack

diesem Verlangen nicht nachkam , sei er vom Dienst dispensiert worden .

Diese Beispiele sollten die Arbeiterschaft veranlassen , mehr denn je

zur Stärkung der Organisation beizutragen , damit eS den Gegnern
bei der nächsten Wahl unmöglich wird , den Kampf mit der Sozial »
demokratie mit Erfolg zu bestehen .

Pankow .
Nachdem die Gemeindevertretung die Wahl ver ISenossen

E i ch l e r und F e n g l e r für ungültig erklärt hat , haben beide
Genossen dem Gemeindevorstand die Erklärung abgegeben , daß sie
von einer Klage beim Kreisausschuß gegen diesen Beschluß Abstand
nehmen . Zn diesem Entschluß kamen unsere Genossen , trotzdem
sie überzeugt waren , daß der Beschluß der Gemeindevertretung eine
unerhörte Vergewaltigung der Wähler ist , und der Kreisausschuß
ohne Zweifel die Wühl für gültig erklären würde . Eine Klage
würde jedoch nur Zeitvergeudung sein , zudem hätte Herr Kaufmann
sein Ziel erreicht , gegen den Willen der Wähler noch längere
Zeit Gemeindevertreter zu sein . Der Gemeindevorsteher hat . um
den bürgerlichen Wählern Gelegenheit zu geben , sich ganz aus -
zutobcn , und nicht wieder mit dem Einwand zu kommen , sie hätten
keine Zeit zum Wühlen gehabt , den Wahltermin auf drei Tage ,
und zwar , wie wir bereits mitgeteilt, , auf Sonntag , den 12 . Mai ,
von 13 bis 7 Uhr , Montag , den 13. , von 12 — 8 Uhr , Dienstag ,
den 14. , von 12 —8 Uhr abends in der Turnhalle Grunowstraße
festgefetzt . Me verlautet , sollen für die bürgerlichen Wähler sogar
noch Ruhebänke aufgestellt werden , damit sie bei der außerordentlich
anstrengenden Tätigkeit des Wählens nicht zusammenbrechen . Herr
Holtkötter hatte bekanntlich auch beantragt , die Wahlen im Namen
der Gerechtigkeit zu kassieren , und als Protestgrund wurde unter
anderem auch angegeben , daß selbst Nichtwahlberechtigte im Wahl -
lokal anwesend gewesen seien ; daß diese Nichtwahlberechtigten jedoch
Parteigänger der Protestler waren und einer davon sogar mit in
ihrem Bureau neben dem Wahltisch gesessen hat , verschwiegen die
Herren aus Gerechtigkeitsgefühl .

Im übrigen geht der Streit um die Mandate schon lo »; Herrn
Wittmer will man fallen lassen , jedenfalls weil derselbe nicht reak -
tionär genug ist , an dessen Stelle soll Herr Schwien , der doch zu
guter Letzt sein stadtväterliches Pflichtgefühl den Herren offenbart
hat , aufgestellt werden . An unseren Parteigenossen liegt eS nun .
die kurze Zeit bis zur Wahl zur Agitation auszunutzen , damit
unsere Kandidaten mit doppelter Stimmenzahl ins Parlament
ziehen .

Tegel . -

Böse Folgen hätte am Sonnabendfrüh eine Schießerei des
Nachtwächters Bruchmann aus Borsigwalde haben können . Der
Beamte vermutete auf dem Grundstück Spandauer Str . 69 Ein -
brecher , weil er in einem dortigen Hühnerstall Licht bemerkte , das
plötzlich erlosch . Er begab sich auf das betreffende Grundstück , um
der Ursache nachzuforschen . Durch dieses Geräusch wurde der in
dem Stalle wegen der zahlreich vorkommenden Geflügeldiebftähle
Nachtwache haltende Eigentümer Emil Werner aufgeschreckt , der
zugleich mehrmals Hilfe , Diebe rief und dabei die Tür des Stalles
öffnete . In diesem Augenblick feuerte Bruchmann einen Revolver -

schuß nach der Tür hin ab und traf Werner in den linken Unter -
arm . Die Kugel trat unterhalb des Ellenbogengelenkes in den
Arm ein und verursachte eine etwa 6 Zentimeter große Wunde .
Als hierauf die Ehefrau des Werner ebenfalls aus dem Fenster
ihrer Wohnung um Hilfe rief , feuerte Bruchmann auch nach dieser
Richtung einen Schuß ab . der jedoch glücklicherweise sein Ziel ver -

fehlte . Dem Beamten selbst ist vor einigen Tagen sein Hühner -
bestand gestohlen worden . Er scheint dadurch sich zu der voreiligen
Handlung haben hinreißen lassen .

NowaweS .

Leichenfund ' . Am> Donnerstagabend Nurve ver Nulsie ,
gegenüber der Deutschen Jutespinnerei , eine männliche Leiche ge -
borgen . Die Rekognoszierung ergab , daß eS sich um den seit dem
14. Februar d. I . vermißten 17jährigen ArbeitSvurfchen Erich
Kiefer handelt . Die Leiche wurde nach der Halle deS Friedhofs in
der Großbeerenstraße übergeführt .

ßriefhaften der Redafttfon .
Sie JntWMie spreaft - nde linde » Llndenstrade es . von » Vit » Vtmtn

— gahrftn » , — , n>»a- n«- »ll « »on bis 7� Übt abend », sonn - d- nds ,
von »1» « Uhr abend » Jeder ftt den vriefkaften »eittneniten «nfrage
ist ein Buchstabe nnd »ine Sah » als M- rljtIchi » belzufstzeu . Briefliche »ntwart
wird nicht erteUt . Anfragen , denen leine «d- nnemeutSBlittun , beigefstg , ist ,
werde » nicht deantw - rtet . EUtge Kragen wage « an in »r , «»rechftunde vor .

4877 . I . F . Die Königliche CharitS oder die Augenklinik in der
Ziegelftrahe . — H. ®. 46 . Das Arbeitersekretariat in Ersurt ist Magde .
burger Sir . St . Ersuchen Sie dort um Auskunft . — P . S . 4. 1. Gewig
gibt eS auch Freistellen in den Präparandenanstalten wie Lehrerseminaren .
Wir raten , zunächst den Klassenlehrer eventuell den Rektor der Schule Ihres
Sohnes um Ratschläge zu ersuchen . 2. Warum n>cht ? l — Richard
Buchow , O. 84 . Ohne nähere Angabe nicht zu beantworten . Frage »
Sic in der Z- ntralauskunstSstelle für Auswanderer , Berlin , Karlsbad g/IO .
nach . — H B L4 u. a . Für einen Taucher , der gesund und kräftig und
mit guter Ausrüstung verseben ist , wird in einer Tiese von 60 Metern die
Grenze der Leistungssähigkeit sein . Schon bei 30 Meter Tiese kann nur
noch von einer beschränkten Arbeitsmöglichkeit die Rede sein . Meerestiefen
gibt es bis zu 9500 Meter . - P . B. und Sl . F . 20787 . I . u. 2. Nein .
— P . B . 6. Die Geburtsurkunden , Ihr Militärpatz und . fall » die Braut
« wderjährig ist , beglaubigte EwwilltgungSerllärung des Bater ». —



H K. 1890 . 1. 52ein. Ob ein Begnadigungsgesuch Erfolg haben wird ,
können wir nicht sagen . 2. und 3. Ja . — 99 M . D. Das ist möglich ,
sogar wahrscheinlich . — H. Flint . Gegen den berufungssähigen Bescheid
der Berussgenossenschast können Sie innerhalb Monatsfrist Berufung beim
Schiedsgericht für Ärbeitcrversicherung , Charlottenburg , Berliner Str . 11,

M. K. 100 . Dagegen
Ja , sofern

einlegen . - ft . B. 106 . Nach SO Jahren . —
laht sich leider nichts tun . — A. D. 2 » . 1. Ja . 2. Nein . 3.
durch ärztliches Gutachten Erwerbsunfähigkeit dargetan werden kann . —
P . 29 . Erstatten Sie Anzeige bei der Staatsanwaltschaft des Landgerichts
IN Berlin , Moabit . — B. 10 . 1. und 2. Ja . Es würde dann Ver <

säumnisurlell ergehen . - » > . Z. 102 . Gegen den Wirt können
schadenersatzanspräche geltend gemacht werden . Sie find aber
für die Behauptung , daß Konkurrenzansschluß vereinbart ist , bc -

weispflichtig . Wegen der Beleidigung kann . nach vorangegangenem
Sühneverfahren , beim Schiedsmann Privatklage erhoben werden .

= Neuerschlossenes Waldgelände - - - - - -

SÖT o - Rute von 15 Mark an
ab Lehrter Bahnhof in 30 Minuten Direkt am Bahnhof Seegefeld , ab Charlotten¬
burg ( Bahnhof Jungfernhcide ) in 20 Minuten . Fertige Sommcrbflnaclaeii
von IW. SOO . - , 500 . —, 7 OO. — aufwärts . Elge " keime bereits M. 6500 . — an
An tkunft auf dem Terrain : BaiasastrasMC . «Illustriert . Prospekt gratis .

Neuerschlossenes Waldgelände ss

war a . Rute von 15 Mark an " W
Billigste und schönste Kolonie westlich Berlins . Hochwald - , Vincn « und Laad »
banstelleu — Kleine Anzahlung . — Langjährige Amortisations - Hypothwc .

Nieschameft Witsche , " " rZÄÄSr - "

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
ö Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte
_ mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
( Or die nächste Nummer werden In den Annahme .
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse ( 9,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Hrrmaiiiivlan 6 BiaiidleibbauS .
Jedermanns allerbilligster Waren -
einkauf . RielenauSwahl Pelzsachen .
HerrenpalctolS . Jackettanzüg «. Web-
rodanzüge . Herrenboien . Damen -
fachen . Extrabilliger Bettenverkans .
AnSsleuerbetten . Bermietungsbett .
ilusstcucrwäsche . Bettwäsche . Reich -
haitigc �ardinenauSwabl . Portieren .
ZcppickouSwahI . Piüitbtiichdecken .
Steppdecken . Wanduhren . Wand -
bilder . Schmucksachen . Taichenubren .
Kettenauswahl . Ringeauswahl . Fest -
Beschenke . Warenverkauf ebenfalls
Soinitaqs . fzg »

Gardinen ! Steppdecken l Portierenl
Tischdecken I außergewöhnlich billig I
Borwärtslcser 5 Prozent Rabatt
extra > Gardinenhaus Brünn , Hacke-
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet . *

Vorjabrige elegante Herrenanzüge
Uno Paletots aus feinften Magtlonen
80 — tö Marl , Hosen 6— 14 Marl .
Pertaiidban » Germania , Unter den
Linden 21. 1288K '

VorwartSlrier erbatlen süni
>—Brozeni Exlrnrabatt , selbst bei Ge »
DkgegenbeitSkäuien

Räumungspreise sind bis zu 50
Prozent herabgesetzt Rofenthalerstr . 54.

Neubau Oranienstr . l2K ist eröffnet .
Teppich - Thomas Roscnthater -

strage 54 u. Oranienstr . 126. 1322 »

Kinderni agen , Teilza hlung , Wo che
1, —, Mappwagen , Riesenauswahl ,
spottbillig . MeiselS , Warschauerstr . 80.

Ntonatsanzüge , Sommerpaletots ,
Ulster , Gebrockanzüge , Smoking -
anzüge , Frackanzüge , Hosen , Phantasie -
wellen spottbillig Rosenthalerftratzesb ,
eine Treppe . 60/10 '

m allen
Wertes

Tevptche '
( seblerbaste ) t

Größen , fast iür die Halste des
Tepvichlager Brünn . Hackeicket
Markt 4. Babnboi Börse . ( Leier des
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I

Kinderwagen , Klappwagen ,
Kinderbetten , Mctallbetten allerbilligst .
Vorwärtsleser süns Prozent . Kott -
buscrdamm SO. _ +126 *

Humboldt - Leihhaus ! Existiert
Nur Brunnenstraße 58, Eckbaus Stral »
sundcrstraße . Hochelegante Kavalier -
anzüge . Gehrockanzüge . Ulstcrpaletots ,
Mesciiauswahl , spottbillig . Riesen -
großer Bettcnverkaus . Brautbetien ,
Ausstcuerwäsche . Steppdecken , Gar -
dinciiauswahl , Plüschportieren , ErbS -
tüllstoreS , Pracht ! cptche , Massen¬
auswahl , Serrenuhren . Damenuhren ,
Uhrtelten , Wanduhren , Schmucksachen ,
Spottpreise . _

1336K *

GS lohnt nur bei Max Weiß .
87, Große Franksurtcrstraße 87. alt -
bekannte Firma , zu lausen . Man
wird am reellsten und billigsten bc-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge , Rock-
anzüge , Gebrockanzüg «, Frackanzüge ,
Smotinganzüge , PaletotS , Ulster ,
Hose », einzelne Pracks und Smokings
tvcrdcn zu billigsten Preisen oerkaust .
Die elegantesten Sachen find auch
leihweise sehr billig zu haben . 87,
Große Frairtsurterslraße 87. Bitte
tm eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . 68/5 *

Ztzortunaleihhans , Brunnen .
straße 157. Spottbillig . Hochelegante
Herrengardcrobe . Goldene Taschen -
uhren . Schmucksachen . Riesengroßer
Bettenverkaus . AuSsteucrwäsche . Pracht -
teppiche . Gardnienauswahl . Plüsch -
Portieren . Steppdecken . Wanduhren .
Ausnahmepreise . _

12346 *

MonatSanznge . Paletot «, großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Wertstatt . 5 Prozeni billiger für
BorwärtSIeser . Küriienzell , Schnei »
bermeitter , Roi - ntbaierstraß - 10

Zurückgcseüte . aus Seid « ge-
arbeitete Frack - , Smoking - und Geh -
rockanzügt , 25 bis 60 Mark , Bein¬
kleider 4 bis 12. Herrengarderoben -
bauS , Friedrichftraße 127. llt » K*

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesent . Sonntags geöffnet . _

Teppiche mit Farbensehlern 3,25 ,
3. 85, 4. 50, 5. 75, 6. 85, 7. 50, 9. 25,
12. 50.

Salonplüsch - Teppiche 13. 50, 16. 50,
19. 50, 22. 50, 27. 50, 35 —38 usw.
Ricsensabriklager , Große Franksurter -
straße 125, im Hause der Möbel -
sabrik .

Gardinen ,
1. 65. 2. 35, 2. 85,

sabrikreste , Fenster
1. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalansverkonf von ange -
schmutzten Gardinen , Stores , Bett -
decken, staunend billig . Große Frank -
surterstraße 125.

Tnch - und Plüschportieren . Gar -
nitnr 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 50 usw.

Steppdecken 3. 75, 4. 25, 5. 65. 7. 50,
8. 33, 12. 85 usw. _

Plnschdrcken mit kleinen Fehlern
4. 25, 5. 50. 6. 75, 7. 85, 9. 35, 11. 50 usw.
E. WeißenbergS Gardinen - und
Tcppichhaus , Große Franksurter .
straße 125, im Hause der Möbel -
sabrik . l361K *

Schönhauser Allee 114
~

( Ring¬
bahnhos ) . PsandleihhauS . Grog -
Berlins spottbilligste EintausSquelle l
Exlrabilliger Bettenverkans , Frei -
schwingcr , Taschenuhren , Gotdwaren ,
MonatSgarderobe , Gardinenverkaus ,
Plüschportieren , Steppdeckenlager .
Spottpreise ! _ 1018K *

Herten , Stand 11,00 , 16,00 , hoch-
seine 21,00 , Brautbetten , Gardinen ,
Steppdecken , Portteren . Pracktteppicbe ,
Anzüge , Freischwinger , spottbillig .

Leihhaus Osten , Königsberger -
straße 19, _ 137051*

Geld k Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus »Rosentbaler Tor ' ,
Ltnienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straße tausen . Anzüge von 9,00
Mark an ; PaletotS von 5,00 an ;
Damcngarderobe , Betten . Wäsche ,
Gardinen . Portieren , Freischwinger ,
Bilder , Uhren . Gold - , Silberwarcn ,
Fahrräder . Alles spottbillig . Anzüge
werden verliehen . SonnlagS geöffnet .
Hohe Belcihung . 128051 *

Leihhaus MorinplaU 58a !
Moritzplatz 58a im Leihhaus tausen
Sic enorm billig , als : von Kavalieren
wenig , getragene Jackcttanzüge , Rock-
anzüge , Paletots , größtenteils aus
Seide , 9 —18 Mark . GelegenheitS -
läuse in Damen - Kostümen , Kleidern ,
Tuchmänteln , aus Seide . Herslellungs -
preis bis Mark 150. jetzt bis 35 Mark .
Gelegenheitskäufe in Uhren , Ketten .
Ringen , Wäsche . AuSsteuerwäsche ,
Betten , enorm billig , nur Moritz .
platz 58a .

Berten , Stand 9, —. Brunnen -
straße 70, im Keller . _

12005 $*

Monatsaiizüge und Sommer «
PaletotS von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gcbrockatizüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sät korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
billigen Preisen , aus Psandleihen »er -
fall cn c Sachen laust man am billigsten
bei Naß . MiUackstraße 14. _

*

Teilzahlungen 0,50 wöchentlich ;
Gardinen . Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polslerwarcn ,
Betten , Wäsche , Kinderwagen , Herren -
garderobe . Sende Vertreter . Melsel »
Nachfolger, Warschaucrstraße 80.

Bekanntmachung k Vorwärts -
leser I Springers weltbekanntes
PsandleihhauS , alleinstehend , Chaussee -
straße Sechzig I Aussteuerwäsche ,
AuSsteuerbelten , Vermtcwngsbett ,
Damcnbeklctdung , Herrenbekleidung ,
Teppichauswahl , Prachtgardine »,
Portierenlager , Kettensortiment .
Schmucksachen , Uhrenauswahl , er -
standen - AuttionSpsänder . Aller .
günstigsteFahrgilegenhettGroßberlwS .

Prinzen - Pfandleihe , Prinzen -
straße 34 I, im Leihhau », kaufen Sie
enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzügc , Rock-
anzüge , Paletots , größtenteils aus
Seide , 0 —18 Mark . GelegenheitS -
käuse in Uhren , Ketten , Ringen ,
Wäsche , AuSsteuerwäsche , Betten ,
Steppdecken , Portieren , Teppiche ,
Gardinen , enorm billig , nur Prinzen -
Pfandleihe , Prinzenslraße 34, eine
Treppe . 13S5K *

Teppiche , ' - . »diucn . znrückgeser . ie
Muster und fehlerhafte Stücke , bc-
deutend unter Preis . Hänsch u. Stolzen¬
berg , Brückenstraße 8 ( Babnboi Janrio -
witzbrücke ) , Goltzstraße l

Afrana - Haus . Beste Asrana -
Nähmaschinen für Industrie und
Hausbedarf . Preise billig . Abzahlung
günstige Bedingungen , weitgehende
Garantie . Bellmann , Gollnow -
straße 26 , nahe Landsbergerstraße
Alte Maschinen nehme in Zahlung

GaStronen , dreiflammig 7,50 ,
komplett , GaSzuglampcn 6,00 , Gas -
lyren 2,40 , Gaswandarme 1,50 .
Kronenlagcr , Große Franksurter -
straße 92, Ravenöstraße 6 ( Wedding ) ,
Rixdors, Berlinerstratze 102. 6151*

Hemdeutuch , 10 Meter 3, 50 — 8,50 :
Bezüge , Inlette , Bettsedern , Sttcke -
reien , Tischwäsche . Damenwäsche
Fabcikpreise ! Wäschesabrik Langen u.
Co. , Zimmerstraße 49 ( Hos) , nahe
Jernsalemerstraße . _

*

Fischers Teppichhaus , gegr . 1884 ,
PolSdamerstraße 109. Spottbillige
Riesenposten Teppiche , Portieren ,
Gardinen , Steppdecken , TüllstoreS ,
Läuserstoffe . Vorwärtsleser Extra -
rabatt . SS5K *

Herren - Garderobe nach Maß -
saubere Arbeit , große » Stofflager ,
Paletot , Anzug 40 Mark an. Kaust
beim Handwerter , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestattest
F. Dörge , Dresdencrstraße 109.

GaStronen , Woche IM , billige
Preise . Große grantsurterstraße 92».
Ravenöstraße 6 ( Wcddtng ) , Rixdors ,
Berlinerstraße 102. _ 62K *

Leihhaus . Schöneberg *, gegenüber
Bahnhof , Sedanstraße 1, Telephon
Amt 6, 15687 , bietet stets Gelegen -
heitskäuse in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer , und
Winterpaletots , einzelnen Hosen ,

toldenen , silbernen Herren - und
) amcn - Remontoire - Uhren , Ketten

3,50 an , serner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , PianinoS , Fahrräder , Frei¬
schwinger 10 Mark an . Richard
Eichelmann . _ 200K

Teppiche ( Farbensehler ) Gelegen -
heitSkauj . Fabriklagcr Mauerhoff ,
Nur Große Fraiiffurlerstratze 9, Flur -
eingang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
lesern >0 Prozent . Sonntags geöffnet .

Steppdecken billigst
Frantsurterstratze 9 ,

Jabiit Große
Flureingang .

BardtuenhauS , Große
surterftraßi 9, Flureingang .

Franl -
24S1K *

Leihhaus „ Brunnen * und Ver -
tausgeschäst . Betten , Stand 9, —,
Brunnenstraße 118, Ecke Usedomstraße

Zinkwaschfiiffer , Zober , «itz -
wannen , Badewannen . Spezialsabni
Reich enbergerstraße 47. Lesern 5 Proz .

Tetfertkanarien , Rühl , Schöne
berg , Bahnstraße 43. - sll2 *

Billig , billig , billig ! Monats -

Prinzenstraße 28 I, _ Eckhaus Ritter
straße , früher

' ~ "

straße .
20 Jahre Gttschincr

133551 *

Teppiche . Riesenauswahl I Aus -
verlaus wenig angestaubter , dekoriert
gewesener Prachtleppiche 5,25 , 6,75 ,
10,50 bis 27,00 . Hochelegante Wohn -
zimmer - Teppiche 12,50 bis 120,00 .
Wolfs Teppichhaus , Dresdener -
straße 8 ( Koltbuscrtor ) . Borwärtslcscr
10 Prozent Rabatt ! _ 13875t *

Pumpcnwolff , Ackerstraße einund -
achtzig . Abesffnierpumpen 7,50 —100,00 ,
Sauger , Rohre , Ersatzteile , gebrauchte
Pumpen , billigst . Leihcrdbohrcr um -
sonst . _ ff109 *

GaStronen ohne Anzahlung ,
Woche ' 1,00 . ( Riescnlager . ) Krön -
leuchter - Spezialhäuscr LouiS Böttcher
(selbst ). Mein Doppclbetrieb bewältigt
den größten Saisonandrang . Betriebs -
leitung : Boxhagenerstraße 32, erste
Etage . ( Fahrverbindung bis War -
schauerslrage . ) Filiale : Franksurter
Allee 124, erst « Etage . 135851 *

Damenhemden mit aefttckter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1. 15, Bett -
bezug nebst zwei Kopfkissen 3,95 ,
Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
0,70 , zehn Meter Hemdenluch 3,00 ,
hochelegante einzelne Mustersachen ,
paffend zu Ausstattungen bis zur
Hülste des Wertes . Mittwoch Stoffreste -
verlaus . Wäschesabrik SalomonSky ,
Dircksenftraße 21, Atexanderplatz .

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Slampser . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärt » , Linden -
straße 69 ( Laden ) .

Bretter , Kantholz , Latten , Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr , Dachpappe
usw. , neu und gebraucht , billigst
Hasenheide 2. _

29616 *

Teppich - Jabriklagcr , Portieren ,
Gardinen , Gelegenhcitskäuse , auch
aus Teilzahlung . Kulante Bedingungen
Vclcrnnenstr . 12 I.

Haarfärbemirtel , unübertroffen ,
metallsrei , waschecht , Probeflasche 0,50 .
Grießler , Charlottenstraße 5. 1277b

_ Sargmagazin Step hau straße 55.

Klavier , Anzug , Ueberzieher billig
Löffclbein , Maricnburgerftraße 39.

Grundstück , baureis , billig zu ver -
kaufen . Att - Glicnicke bei Adlershos ,
Cimbernstraße 35, Görn . 1255b

Wald . Möchte einen Teil meiner
177 Q- Ruten großen Parzelle , bei
Petershagen liegend , verkausen .
Näheres bei Rahn , Gräsestraße 65a ,
Hos 4 Treppen .

TommerhäuSchen , Stube , Küche ,
alter Obstgarten , Sadowa , umstände -
halber billig . Ehmann , Halensce ,
Karlsruherttraße 12. 1246b

Lieferwagen , alle Sorten Räder .
Palisadenstraße tOl . 12996

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probcslaschc 0,50 . Winters eldt , Stcg -
litzerstraßc 25. 182/7

Kinderwagen vertaust Arll , Gräfe -
straße 19, Onergebäude I. _ ff95

Gut erhaltener Kinderwagen ver -
käuflich Muslauerstraße 2, vorn III ,
geradezu . _ +19

verkaufen .
en , Gummiräder , zu
artz , Muskauerstraße 27.

Äqu arten , billig , Wagner , Wran -
gelslraße 64. fft9

Ltttauer Nähmaschinen ohne An-
zahlung , gebrauchte spottbillig ,
Stalitzerstraße 99, Warschauerstr . 67.

Hcckeinrtchtung . Flugbauer , Ein -
satzbauer , billig . Schneider , Neukölln ,
Wipperstraße 23. _ +25

Kinderwagen verkaust Wohl -
gemuth , BrüssÄerstraße 16. +103

Pdotoapparat 13/13 , hochfein ,
spottbillig Grdße Frankjurterstraße 5 II
IwtS . +41

Parzellen in . nanzöfisch - Buchholz ,
Elektrische ab Mittelstraßc , verkaust
billigst Schadow , Gncisislraße 5. _

Klappsportwageu , Kinderbettstell .
Joachim , Franlsurtcr Allee 128, III .

Vorschläger , Hcckhähne , Weibchen
billigst . Löwcr , Boxhagenerstr . 31a .

Knnarienhähne verkaust billig
Zimmer , Reichenbergerstraße 143.

�« anaricnrollcr� billig , Schoitz ,
Schönieinslraßc 20. _ +148

Kanarienhähne , Vorsänger , fpott -
billig . Könitz , Tresckowstratze 45.

�Hcckhähne , Vorsänger , billig ,
Naunynstraßc 65a , Seitenflügel . +148

Kanarienhähne , prima Vorsänger ,
billig , Schöneberg , Charlottenburg ,
Tauroggencrstraße 39. +29

UeseikiiktsverkSiite .

Zigarrengeschäft sofort zu
kaufen . Heine , Barsusstraße 6.

ver .

Seifengcschäft , reell , verkaust
Mcmelerstraße 66. Agenten zwecklos .

Konfitüren - Geschäst , elegant ein -
gerichtet , gutgehend , sofort wegen
Krankheit verkäuflich . Näheres Rudols -
Platz 6, Bahnhos Warschaucrstraße .

Wegen Krankheit Schankgcschäst
mit Vorgarten zu verkausen . Gnadt .
Swinemünderstraße 27. +142

Modernes , flottes Zigarren -
geschäft , Lauigegend . geeignet zum
Sport , umständehalber verkäuflich ;
sür Parteigenoffcn sehr zu empfehlen .
Fachkenntnisse nicht erforderlich . An -
lernen umsonst . Offerten C. 3 Haupt -
expedition „ Vorwärts *. _ 12446

Seifengcschäft . altes , v
Lippehnerslraße 13. _

Milchgeschäft billig verkäuflich .
Wilhelm Lingner , Pankow , Kreuz¬
straße 17b. 1251b

Restaurant , Fabrilgegend , ver .
kaust sofort Huttenstraße 10. 1252b

Zigarrengeschäft , 9 Jahre be-
stehend , mit tlewer Wohnung , um -
ständehalber billig verkäuflich . Loh,
Mittenwalderstraße 51. 1256b

Gemllkegefchäft ,
Fuidaflraße 64.

billig . Neukölln .
+26

Zigarren - Geschäft , 4 Jahre in
einer Hand , anderweitiger Unterneh -
men ( 900, —) verkäuflich . Weißensee ,
Berliner Allee 198. _ +149

Wasch - und Plättgeschäst wegen
Todessall der Frau sür JnventarprciS
verkäuflich . Auskunft Vorwärts -
Spedition Bastianstraße . _ +27

Zigarrengeschäft , kleines , billig
zu verkausen Neukölln , Steinmetz -
straße 110. +25

Wasch - und Plättanstalt , gutgehend ,
umständehalber billig , Neukölln , Sieg -
sriedstraße 15. _ +49

Kleines Restaurant , paffend für
Anfänger , sofort preiswert zu ver -
kanscn , Neukölln , ztnesebeckstraße 80

Koufitüreugeschäft krankheitS
halber billig zum Jnventarpreis zu
verkausen , billige Miete . Lorenz , Neu -
kölln , Thllringcrstraße 10.

_ +49

Milchgeschäft verkaust billig Neu-
kölln . Hcrthasiraße 14, Ecke Hermann -
straße . _ _ _ _ +49

Zigarrengeschäft , Verkaufsstelle
der Tabakärbciter , umständehalber zu
verkaufen , Reue Hochstraße 34. +30

Schlofferei . Installation , wegen
Beteiligung eines großen Unter -
nchmens , verkaust Kenzler , Schul
straße 26. • • +6'

Milchgeschäft billig zu verlausen
MarkuSstraße 53. +41

Eckreftauration . Vorgarten , wegen
Ruhesetzung zum Jnventarpreis ver -
käuflich Oberschöneweide , Rathenau -
straße 18. 1401K *

Kolonial , und Grünkramgeschäst
wegen 5trankheit sür jeden Preis ver -
käuflich Prinzesfinnenstraße 22. 70/2

Restaurant mit Vorgarten ist
sosort billig zu verkaufen Stettiner .
straße 20. _ 69/7

Zigarrengeschäft neben großer
Fabrit sosort zu verkausen , 40 Mark
Miete , Wohnung mit Bad . Maybach -

68/17user 47.

Bierdruckapparat - Spezwlgeschäst ,
kleine fichere Existenz , 1800 Rein -
gewinn , beste Gelegenheit zur Ver -
größerung mit garantiertem Erfolg
ist für 700 verkäufttch . Offerten
. Kohlensäure * »Vorwärts * » Ausgabe
Salzwedelerstraße . +103

Möbel .

Arbeiter - Musterwohnungen . Für
jedermann leicht erwcrbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . Kaffenpreis Zinsvergütung ,
kleine Anzatilung , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch der Käuscr .
Gabbert Tischlermeister , Acker -
straße 54. *

Möbel ohne Geld ! Bei kiewer
Anzablung geben Wtrtschasten und
einzelne Stucke aus itredit unter
äußerster PreiSnotterung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
un». Kreischmann u. Co. , Koppen -
straße 4, ( Schlesischcr Babndos . ) *

Teilzahlung , Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche 15 Mark . Ver -
liehen gewesene Möbel spollbi
Berolwa , Kastanienallee 49. III -

Möbel < Lechner , Brunnenstr . 7
am Rosentbaler Tor , Spezial - Möbel -
bau ». Aus Strebst und gegen bar .
RtelenauSwahl . Vorzeiger dieses
Inserats erhält bei Kauf von 50 Mark
an 5 Mark gutgeschrieben . Bequeme
An- und Abzahlung . Aus Wunsch
Vertreter . Sonntag von 12 —2 Uhr
geöffnet . _ 131751 *

Privatleuten verlause Nußbaum -
möbel , Prachtlüche , Küchengeschirr ,
Wandbilder , Federbetten , 197,00 ,
Schreibttsch , Sosaumbau . Casper ,
Lottumstraße 2. _ _ 68/4 *

Privatleuten verlause schleunigst
Nußbaumwirtschast mit prachtvollen
Küchenmöbeln , GaSkrone , Küchen -
acschirr 19S, —, Eäulentrumeau 33, —,
Händler zwecklos . Neue König -
straße 66 I . *

Möbel - Teilzahluug liefert Messing .
Dresdencrstraße 124, am Kottbulerlor .
Aus Kredit und bar . Stube und Küche ,
Anzahlung von 15 Mark an. Be-

>ten ohnl
IwärtS . Vorzeiger

"
dieses erhält

5 Mark gutgeschrieben . Sonntags

. Lieser « auch

von 12 —2 geöffnet . 11

Möbelfabrik Menner , Reichen¬
bergerstraße 57, liefert reellste Möbel ,
billigste Preise . Teilzahlung ' gestattet .
Vorwärtsleser 4 Prozent Rabatt . *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Getegenbeit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzabliuig gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteiluug
daber ausgeschloffen . Bei Krankbeits »
fällen und Arbeilsloflgteit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zoffenerstraße 38, Ecke
Gncisenaustraße . _

29Q1R *

Möbel (diskret ) . Reelle , aste , gut
renommierte Firma licsert Möbel
unter Diskretion ans Teilzahlmig .
Anfragen : Postlagerkarte 12, Post -
amt 22. 1376K *

M öbeli - Gelegenheitskäuse in aller¬
größter Auswahl ; einfache sowie
bessere Wobnungselnrichtungen be -
deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungsmöbel . Büsette , Schreib -
tische 45, SosaS 45, Garnituren 65,
TrumecmS 37, Schränke , PertikoS
27, Kronen , Teppiche , Bilder , Küchen »
möbel , Klubsessel , LcdersosaS , Um»
baue , Lederstuble usw. spottbillig .
LennertS Möbeispeichcr , Lothringer »
straße 55 . Rosentbaler Tor . Die
Möhek find in vier Etagen atti -
gestellt . _ 12795t *

Rehfeld . Badstraste 19 , Woh -
mingseinrichtuilgen 165, — an , auch
außerhalb . •

Rehfeld . Badstraffe 49 , Umbau ,
PlüschsosaS 45, —. _

*

Rehfeld , Badstraffe 49 - englische
Bettstellen , Matratze 39, —, gebrauchte
12, —, 15, —, 18, — usw .

Rehfeld , Badstraffe 49 . Kleider -
chränte 25, —, gebraucht «, große
»uswahl . L82lK *

Möbel - Cohn , Große Franksurter -
straße 58, nahe Kaiserstraße . Woh «
nungs - Einrichtungen aus bequeme
Teilzahlung . Stube und Küche An -
zablung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Muri
an. Moderne Schlaszimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße AuSIvahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Vorzeiger
dieses Inserats erhält Helm Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
12 — 2 geöffnet . _ 96451 *

Möbel , Kleiderschrank , Vertiko
28, —, Trumeau 45, —. Schreiber ,
Brunnenstraße 123. 111651 *

500 Einrichtungen werden bis
1. Mai er. zu sabclhast billigen
Preisen nur gegen Kassa verkaust l
Niesig günstige Kaitfgeiegenhett sür
Brautleute I Transport und «Inf .
bewahrung frei I Möbelspeicher » Süd -
osten ", Skalitzerstraßc 25, au der Hoch -
bahn I 13835t

Möbeltausch . Aeltere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und moderne dafür geliefert , die
Differenz in bequemen Raten . An -
fragen unter Posliagerlarte 18, Post -
amt 22. 13755t *

Biel Geld sparen Sie durch reellen
billigen Einlaus in der Möbelaus «
stellung Oranicnflraße 202 ( Jnnmigs -
meister ) . Auch Teilzahlung . Vorwärts -
lefern 5 Prozent . _ 110451 *

Möbelangebot . Wegen voll -
deS Geschäftsständiger Auslösung W

verlause Möbel und Polsterwaren
chr billig . Leser noch 5 Prozent
iabalt . Fruchtstraße 23 I . 1250K'

Kaufen Sie direkt beim Tischler ,
meister . Komplette WohnungS - Ein -
richtnngen in allen Preislagen . Bc -
sichtigen Sie metne Ausstellung
darnach Stallschrcibcrstr . 57 ( Moritz ?

atz). Verlans nur im Fabrikgebäude .
ZahumgSerleichterung . _

*

Möbelhandlung Mariannen «
straße 25, billige Preise . Teilzahlung

cstattet . . VorwärtS *iescr 3 Prozent
tabatt . 3951*

Stuben - und Ksichenmöbel , Küchen -
eschirr , Teppich , Bilder , Krone , sehr
illig , umgehend verkäuflich Wein »

meifterstraße Id — 3, HauSverwaster .

Einrichtungen , Einzelstücke llesci l
billig und gut , Teilzahiung gestattet .
Lang «, Schwrdterstraße 26. 102551 *



PretSgekrönte Nn < uno grBrt «
ziuimerwohnungelt vom Wettbewerb
für Arbeiter - und Beaniteiiwohnungen
licsert direkt der Fabrikant zu Ori -
gilial - CligroSpretsein Grojztiichlcrei
Karl 5triig , Prenzlauerflraije 12. *

Mdbelangebot Ipottbtllig , Möckern -
slrajj « 2b, im Anhaiier Bahu - Möbel -
sv eicher , an der Möckernbrückc,E ! nzeIne
Schreibtische W, —, Bücherschränke , Bü-
setts . Kredenze ?? , Spirgclschränke , ?°ci -
derschränk « schon 25, —, Betistcllen ,
Schreibstühle , Rohrstühle , Lederstuhle ,
Klubsessel , Säulentrumeau 30, —,
Waschioilettc mit Nlarniorplatte 28, —,
Salontische , Nähtische , Ausziehtische
Iß, — an , Plüschgarnitur , Salongar -
nitur , Pancelsosn , Sofa 40, —, Sofa -
rimbatv Flurgarderoben 17,50 . Bilder
mit Prachirahmen , Standuhren , Frei -
schwingcr 12, —, Ricsenanswahl wenig
seblerhastet Teppiche statt 12 . — jetzt
8,50 , Extragroge , farbenprächtige
Salonicppiche 35, — bis zu de » clc -
gantestcn , Ehaiselongue mit Decke
22,50 , Diwandecken , Steppdecken ,
Plüschtifchdeckcu 5, —. Tüllbettdeckcn
2, —. Tüllgardnien , Nestbeständc unter
Preis , ErbstüllstorrS mit Volant 3,50 ,
Plüschporticren 7,50 . Gaskroncn 15, —.
Oeldilder , Für Brautleute , Hotels ,
Pensionate ganz auborgelvöhnlich bil -
lige Schlafzimmer , prächtige Herren - ,
Speisezimmer , Salon « moderne

Küchen , ganze Wohimiigzeinrichtun -
gen , nur durchweg neue , gediegene
Waren , zum schleunigen Verkauf ,
Otto Lidele , Wödel - Warenspcicher ,
Eingang nur Mäckernslraszc 25, lieber -
nähme ganzer Warenlager , Konkurs -
inasscn , Wirtschaften zum fchnellen
Verkauf und Auktion , g73K

Möbelangebot . Vorteilhafteste
lKclcgenhcilskäufe durch Ankauf ganzer
Warenläger , Einzelmöbel , komplctie
Einrichtungen , schlichteste , eleganteste
Schlaszunmcr , Spetfezimmer , Herren -
zimmer , Riesenauswahl , 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Neue Königstraste 5 —0 ,
Teilzahlung gestattet . SonutagZ ge-
öffnet , *

Zentrale für Ärbcitcrmöbel liefert
Rosormeimichtungen in gediegener
Arbeit an Reelldenkende auch aus
Tellzahlung und bittet Parteimitglie -
der um Besuch der grasten Läger ,
Niedrige Slnzahlung . Zinsvergütung ,
Gelegenheitslänfe in gebrauchten Mö-
dein , Verkaufsstelle Schatz , Brunnen -
straffe 100, Eingang Anklamerstratze ,

Nietallbetten , zwei , modern ,
spottbillig verkäuslich , Zosfeuer -
straffe 10, Hutgeschält . _ 64/S »

Möbel Gclcgenheit » käufe , gut
gearbeitet , viele GclegenhcitSmöbcl ,
welche bedeutend unterm Preis find ,
Bücherspind 08, —, Schreibtisch 48, — ,
Bettstelle 33, —, Trumeau mit Stufe
34, —, Garnitur , Sofa , 2 Sessel ,
Sofa 45, —, Kleiderspind 40 . —.
Küchcneinrichlung 08, —, Herren «
zimmer . Speisezimmer , Schlafzimmer ,
»vundervolle Sachen , sedr billig ,
Kommen Sie erst vor Ihrem Einkauf
zu mir , Sie sollen die Möbel nur bc-
sichtigen . Ehrlich , Alte Schönhauser «
straffe 32. _ 1374fö *

Bis Ende April gelangen sämtliche
in vreinc » Spcichcrräume » lagernde
Möbel in Eiche , Nußbaum , Mahagoni ,
ifcatin usw. zum spottbilligen Berkaus ,
Wohnungsemrichtungen 158,00 laust
nur bei Kamerling , Kastanien - Allee 55,
Ecke Weinbergswcg . 12030 »

Etzaiielongue . nagelneu , 10,00 ,
Herbst . Groffc Hamburgerstraff « 13/14 ,

Plüststsofas 40,00 b>S 85,00 .
Chaiselongue 17,00 , Trnnicau 45,00 ,
Liuszichiisch, englische Bettstellen 20,00 ,
Walter , Stargard erstratze 18. -j - IIO
Plüschgariiitur . Bettstellen . Fassetten
lrumenu , Krone , Bilder , umgehend
verkäuflich Elsaflerstraffe 70, erste Etage
rechts . 247/7

Privatleute « verkauft schleunigst
Nuffbaumwirlschaft , darunter Pracht -
volles Umbausosa : englische Bcltstcllen ,
hochnioderne Schränke , Büsettküche ,
Teppich , Betisedern , Steppdecken , Tüll -
decken, zusammen 180, —, passend für
Brautpaar , auch Einzelverkauf , Alle
Schönhauserstraffe 58, II links , 1L8Sb

Privatleute « verlaust dringend
Nutzbaummöbel mit hochmoderner
Küche , Teppich , Wandbilder , Küchen -
geschirr , zusammen 200, — , elegante
Guskrone , Schreibtisch , Alte Schön -
hauscrstraffc 10, I. 1287b

Gebrauchte KüchenmöLcl billig zu
verkaufen . WerzowSkh , Mainzer -
straffe 50 II . _ ff '

Mnschelbettstelle billig Garten
straffe 39, parterre recht «. l290b

Verkaufe für jeden Preis neue
Nuffbaummöbel mit Prachtküche ,
eventuell Slnzahlung . wegzugshalber ,

" 7 , II iinFrankfurter Allee 127, lkS, 09/4
Praktische Kllchcneinrichwng mit

Slbwaschttsch billig verkäuflich , Frie -
drichShagen , Scharnwebcrstraffe 75, I
rechiS . 1394K

Plüschsofa , Umbau , Nußbaumwirt -
schalt , tadellos , verkäuflich , Zorn -
d orferstroffe 4, vorn I recht » Hl

Nustbauiiimöbrl , noch neu . passend
für Brautleute , mit modernen Küchen -
möbeln , Kücheugeschirr . Teppich
Krone , ipottbillig , Welnmeislcr -
straffe 2, beim Verwalter . _ 70/1
"

Vräiltlcute « _ bildhübsche Nuff -
baumwirtschast , Stube , Küche , ipott -
billig , Waffmaunstraffc 13, I, 1300b
_

®tifJ >lTr,2 ' 57vSofa 3,00 , Ttich 4,00 ,
eleguules Plüschsosa 86,00 , Säulen¬
trumeau 32,00 , Muschelschrank 25,00 ,
Spiegelverfiko 26,00 , Regulator 9,00 ,
Freiichwingcr 10,00 , Blld - r 1,00 , Küche ,
Örnfi Sonntags , Verzugshalbe , , Neue
»cvigstraffe 79 H. 220/19

ÄuslKinsti - llmente .

Pianino , hohes , kreuzfaitlg , Ii 0/10
/Teilzahlung ) . Zander . Turmstraffe 3.

Ptantnos . Harmoniums . Fllig - l
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an .

Tellzahlung . Scherer . Char- II - e-
straffe 105, b34K '
'

Pianino , Hobes , braunes , guter -
halten 175 . —. Konetzny . Alexander -
straffe 37 ( Alexanderplatz ) , 220/18

Piansfflnfer : Sonntag , Mo » .
tag , 40 Prozent Srmäfftgung , ohne
Zwischenhandel , auch Teilzahlung
oerkanst : Pianofabrik - Mustemger ,
Neukölln , Rcrllerstraste 85. 03/9

Piautno . Privatgelegenhel� 150, —.
Neukölln , Miinchencrstraffe 34, Keyne .

PathE < Sprechapparate , nadcllos ,
Originalpreiie 30,00 an , Pathö -
platten : 2,00 . Einzelteile , Nevara -
turen , Teilzahlung ohne Preis -
erhöhung I nur „PathSdertrieb »,
Neichenbergerstraste 127 . Kataloge
franko ! _ _ _ 104K *

verkauftPrachtgrammophon
DrewS , Schliemannstraffe 19, s08,20

lZIIEcr .

Sie kaufen Bilder nirgends billiger
als direkt Fabrik bei Bilder - Bogdan .
Weinmeiste , straff « 2. _ 1005S *

Btldcrkrcdit f
fchauerstraffe 84.

Piechozli . War »
1302b

pnlirrii « ! « ? .

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
wie neu , 35, —. Holz , Blunien
straffe 44, 10935 »*

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an, Holz , Blumenftraffe 44, *

Eine gut erhaltenes Tandem billig
verkäuflich . _ Drölli�berg, Nordend ,
Kastanien - Allee 3! . H49

Vrennaborrad , 28, Freilausrad ,
Damenfahrrad , zweimal gefahren ,
spottbillig , Braunack , Große Frank -
surterstraffe 137, Seitenflügel , 07/1 *

Herrenfahrrad , gutes Brennabor -
rad 30,00 , Freilaussahrrad , Damcnsahr -
rad ( Fabrikpreis 200,00 ) für 38,00 ,
Brandt , Große granksuvtcrftraffe I2t ,

SKlenflügel . 07/5 *

Fahrräder . Teilzahlungen , Jnva -
lidenslraffe 20, WilhclmShavencr -
straffe 73 ( Eckhaus Turmstraffe ) .

Teilzahlungen , eventuell ohne
' Anzahlung . FahrradhauS Hcpke ,
Danzigerstraffe 95. I392K *

Fahrröder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straffe 40, Filialen : Steglitz , Schloff -
straffe 110. Wilmersdorf , Nbland -

straffe 100. 120351 *

Srstklasfige Fahrräder , Monats -
ratc 10 Mark , Louis Barth , Brücken -
straffe 10», Kein Laden . 1353K *

Fahrräder , GcheaenhchtSkäus «,
Leibhaus Roscntbaler Tor , Linien -
straffe Ecke Rosenthalerstrah «, 125751 *

DMeaanteS Rad , Holzselgeii , tadel
los erhalten , billig verläuflich Wric -
zenerfti - ahe 4l , Papiergeschäft , f27

Hrrrcu - Frcilauirad preiswert zu
verkaufen , Grüning , Bülowstr , 43,
Hof IV . _ +130

Damenrad und Herrenrad ver -
kaust A, Supk «, Gubenerstrahe 19.

Gut erhaltenes Fahrrad verkauft
billig B, Friedrich Ulbricht . Köpenick ,
Kaulsdorfcrstraffc 7a, am Bahnhos ,

Für 15, —, 18, —, 20, — Mark sta -
bile Gebrauchsräder . Prachtvolle
Domensahrräder . PsandleibbauS ,
Rosenthalcrftratze 32 ( neben Wert -
beim ) . VorwärtSleser erhalten Ra -
battl 112Sb

Herrrafastrrad . gute », M,00 ,
Freilausrad billig . FranIfurtrr All «et04 ,
vorn II . 09/14

Herrenfahrrad ( einmal gefahren )
30,00 , Freilausrad , Damenrad , Kran « ,
Andrcasstraffe 54 IT _ 69/19

Herrenfahrrad , modern , gut¬
erhalten , 25,00 , Damenfahrrad spolt -
billig , «raffe Franksurterstraffe 14,
Hof . Keller , _ 69/12 *

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
hochelegante , noch nagelneue , Witwe
Kapp , Koppenstraff « 95, vorn IV .

Fahrrad zu verkaufen . Zigarren -
geschäft , Köpeutckerstraffe 49. 12846

Freilanfrad 25, oo.
lost, Kastanien - Alle « 5,
gang

DoriS Hase «
dritter Aus -

12926
Vrennaborrad 16,00 , Damemad

25,00 . PeterSburgerslr . 85, Zigarren¬
laden . 69/20

Fahrrad
Laden ,

20, —. Grünerweg 15.
09/18

Vrennaborrad , Herrensahrrad 25,00 ,
Damenfahrrad , billig ,und

Weberstraffe
terre

42,
illlg , sofort ,

Ouergebaude par >
09/3 *

Herren - und Damenrad , Gelegen -
heiiskaus , verkaust Arndt , Box
Hagener Chaussee 17,

Herrenfahrrad 30,00 Andrea « -
straffe 88, parterre recht »,

Herrenfahrrad billig Äattstr . 20,
parterre links , Ecke Usedomstratze ,

Frischanfrad wie neu , preiswert
vertäuflich , Zubehör , Lubowskie ,
FnedchchSbergerstraffe 0, +41�

H errenrad , Holzselgen , Frellausrad ,
Mädchenrad . _ Zebe , G enterstraffe 41.

Ein Fahrrad billig zu verkaufen .
Willerscheidt , Neukölln , Mainzer -
straffe 42 IV. +25

Herrenfahrrad . Brennabor . Frei -
laus . Damenrad , fast neu , billig .
Kolbcrgerstraffe 14, III link «, 09/8

Herrenfahrrad , neu ervaltencS ,
oertäuflich GullowSki , Krauistr , l5 .

" Herrenfahrrad 20. Rücktchttrad ,
guteS , 35. Wolst , Thaerstr , 44, IV

�suixesucke .

Piatiaabfälle . Stlberallsälle , Rück -
stände , Zabngebtsse , Quecksilber , Me-
talle hochstzahlend . Goldschmelze
Stieper , KSpentckcrstraffe 20 » ( gegen -
über Mantcustclstraffe ) , 2995K

Verantwortlicher Redakteur :

Plattna , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber . Doubleeabsälle , Tressen ,
Gebisse , Kebrgold , Goldwatlen , Gold -
gummis , Stanniolabfälle , Quecksilber ,
sämtliche gold - , filber - und Platin -
baltigen Rückstände kauft Broh ,
Goldschmelze , Köventckerftrahe 29,
Telephon Äorttzplatz 0958 , 07/0 *

Albert Wach ? . Berlin . Mir de «

« andwürmer mtt Kopf , frisch in
Wasser oder Spiritus , kaust a 2 Mk,
Lü maea , N. 90, Turmstraffe 19.

ZPlatinabfälle . Gramm 5,76 , Gold ,
?il ber , Zahngebisse , Stanniol , Queck-e !

filber kauft Blümel ' Auguftstraffe 19,
Zahngebiste , Goldsachen ,

_ _ _ _
P

absötte , Piatina , Stanniol , Double ,
EdelsHmrlze , Dresdenerstraffe 132,
zwifche »- Oranienplatz ( Hochbahn ) ,

Zahn geviffe , Zahn bis 1,00 , Pla -
tinabsättV , Gramm 5,75 , Geldkontor
Hollmann straffe 30, 04/2 *

Platiiv Vezialist . pro Gramm 5,75 ,
Gold , Sil ber , Gebisse kaust Gc
schmied Brr' . ckard , Mulackstraffe 22,

Goldsache ' u , SUbersachen , Piatina -
abfalle , Zahageblsse . höchstzahlend
Goldschmied J . 7gner , Kastmucuallee 11.

Zahiigebifs « in Kautschuk , Gold ,
Silber und Platina laust pro Zahn
bis 50 Pfennig und sür Platin zahl !
( den höchsten Preis Blumenreich
Biunnenstraffe 3, amRosenthaler Tor ,
( Telephon . ) 703K '

Kaufe Frauenhaar « , ausge
kämmte , Zable höchste Preise , Kafka .
Zöpsesabrit , Nixdorf , Erkftrahe 3. '

Zahngebtste , ZahnbiSI . IO . Platin -
abfalle , Goldsachen , Silbersachen ,
Juwelen , Quecksilber , Stanniolpapier ,
Zw » , Kupfer , Goldwatten , Blatl -
gold , Gummiabsälle , höchstzahlend ,
Edelmetall - Einkaussbureau , Weber -
straffe 31, 1350K *

Futterrefte kaust
Gollnowstraffe 30,

Lvewinsohn ,
02,11 '

Zahngeviffe , Zahn bis 1,10 Mark ,
Goldsachen , Stanniol , höchstzahlcnd ,
kobn . Neue Königstraffe 70, 219/20 *

Gebrauchte Möbel nimmt alte
Firma in Zahlung und liefert neue
gegen Zuzahlung , auch in Raten ,
Postlagerkarte 223 Postamt Ol.

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt ,
Auch werden Nebersetzungrn an -
gefertigt . G, Ewienty - Liebknecht
Ebarlottenburg , Stuttgartrrplatz 9
Gartenhaus III . 44K *

Technikum . Berltn . Neanderstiaffeg
Schinkel >Akademie , Direktor Königl ,
Regierung « - Baumeister Artur
Werner , Inhaber . Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Gas , Wasser , Werk -
meister - , Techniker - Kurse , Ingenieur -
Kurse , Abendkurse , Tageskurse ,

Bauschule Königl , Regierung »-
Baumeister Artur Werner , verlin ,
Neandcrstraffe 3, Schinkel - Akadcmie ,
Bolierkurfe , Meisterlurse , Techniker -
kurse , Archilekten , Hochbau . Tiefbau ,
Vcrmessungs - Tcchniker , Abendkurse ,
Tageskurse ,

Abendkurse , Technikum , Bauschule ,
Berlin , Reanderstraff « 3, Königl ,
Regierungs « Baumeister , Arlur
Werner , S50K *

Tischler , Drechsler , Tapezierer uiw ,
erhalten Unterricht im gachzeichnen
und Kalkulation ohne BerusSstöning
nach den Lehrheften der 20 - Psennig -
Fachbibliothct für die geiamte Holz »
industrte . Programm kostenlos durch
Norddculsche Tischlersachschule , Berlin
N, 65, Mnlplaquclstraffc 14 —16 . *

Klaviersptrl durchSelbstunterricht ,
24 Lieder , Anweisung , Tastauzeigerdrei
Mark . Bezugsquelle : Vorwärts - Buch -
Handlung , 700b *

Polytechnisches Gewerbe - Jnstitut ,
Inhaber Ludwig Barth , Ingenieur ,
Berlin , Chausteesirahe 1. Maschinen -
bau , Elekirolechuik , Eisenkonstrultion ,
Ausbildung von Ingenieuren , Tech -
nikern , Maschinen - und Werkmeistern ,
Monteuren , Elektromonteur ««, In¬
genieur - und Maschinisten - An wärter
der Marine , Kurz « Studienzeit ,
TagcS - und Abendkurse , Schülerzahl
über 400, beste Referenzen Prospekte
gratis *

Klavier - , Violin - , Gesang - ( Stimm -
biIdung ) ,VioIoncello - ,BIaSl »strument - ,
Mandolinen - , Gitarre - , githeruntcr -
richt , Monatshonorar 4, — an. Höchste
Ausbildung , schnellsördernd , Tages -
kurse , Abendkurse . Gormannstraffe 1
(Rosenthalerstraffe ) . _ 247/16

Gutempsohlene Klavierlehrerin ,
gttogaU , Jnnkerstraffe 14. 1254b

Koiizertzither - Unterricht , absolut
gründlich , Monat 3 Mark . Neukölln ,
Frtedelstraffe 15. 08/15

Glekto - Techntkum , Berlin , Alte
Jakobstraffe 124 II , Direktor Schramm ,
Inhaber Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Werkineifter , Techniker , Ingenieure ,
Slbend - , Tageskurse . 1238b

Vaufchulc , Alle Jatobstr , 124 II ,
Polier - , Meister «, Technikerkurse,
Hochbau , Tiesbau , Architekten , l239b

Abendknrse , Me Jakobftr ,
Bauschule . Zechnikum .

. 124 U.
1240b

Damenfrlfferen . Brunnen -
straffe 184, Ros- ntvalerplatz , Frau
Elger , langjährige grisierlehrerin . fach -
gemätze , gründliche AnSbUdung mo-
bernsler Frisuren ( nachweislich ) ,
Ondulieren ( Nagelpflege ) , Schönheits -
pflege , _ _ 12896
" Kiavterschnle , Violine , Mandoline ,
Gitarre , Zitbci Unterricht , 4,00 , einen
Monat gratis , Schönhauserallee 04,

Verschieäenes .

Zeugengesuch . Klempner E, Mar -
kuS welcher September 1910 aus
einem Bau , Barsus straffe arbeiiel «.
als Zeuge gesucht . Kosten und Aus -
lagen werden vergütet . Grändorst ,
Barsusstraffe 11. _ 1232b *

LeNiaiidowSkY - Gesellschast , Ouitzow -
ftrafie 105. +103 '

„Anke�Gesellschast Swinemünder
straffe 75. _ _ +106 *

Patentanwalt Menzel , Berlin ,

Patentanwalt MSll «r , Gttschiner -'
e 81, 24Z9K *

Patentanwalt Westel , Siflchine7
straffe 94»,

Kanststopferei von Frau KotoStn
Schlachtensee , Kurstraffe 8 III .

Verleihung von Frackanzügen ,
Smokinganzügen , Gehrockanzügen ,
Paletots im Herrengarderobenhaus .
Friedrichstraffe 127, _ 110551 *

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( auffer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Kariel , Uhrmacher und
Juwelier , Brunnenstraffe 118, Ecke
Usedomsiraffe , 102651 *

Gehrockanzüge verleiht , auch
Frackanzüae , SmoNnganzüge Lands -
betgerstraffe 01- 1, eine Treppe , 8s2K

Kuuststopferei Leyser ,
FHinksurterstraffe 07, _

Groffe ,
23995k *

Wer Stoff hat ! Schneidermeister
KuschewSki , Annenstraffe 2, fertigt
gutsitzende Anzüge , Paletots billig , *

Pfandleihe Markusstraffe 27, *

Wäsche wird schonendst ge-
waschen , tadellos gerollt , Leibwäsche ,
vier Handtücher , vier Taschentücher ,
Laken 0,10 , Kein Vertauschen , Ab-
holung , Lieferung Donnerstags ,
Herm , Kubasch , Köpenick , Fiemming -
straffe 9, • 1275b *

Wäsche wird schonendst gewaschen ,
Leibwäsche , Laken , vier Handtücher
0,10 , Abholung täglich . Frau Behrend ,
Köpenick , Dorotheenslraffe 20. 13S9K

Handwäscherei . Groffe Stücke ,
Leibwäsche , vier Handtücher 0,10 ,
' Abholung Mittwochs . Friedrich
Genzier , Köpenick , Müggelheimer -
ft raffe 18. 1400K

Theater . ( Spezialitäten , Duette ,
humoristische Borträge arrangiert
Max Brosint , Halensee . Joachim -
Friedrich - Straffe 20. 1228b

Angelkarten , fischreicher See .
Schloff Weiffensee , Wohlgemutb , 1257b

Atispolsterung . Bettmatratze 4,
Sofa 5, —, auch aufferm Hause ,
Hoffmann , Elsasserftrahe 31, 220/10

Nasrnvletche . Wappler , Köpenick ,
Luisenstraffe 4 . liefert schneeweitze
Leibwäsche , Laken , 4 Handtücher , 10,
Vertausch ausgeschloffen , Abholung
täglich . _ 1389 «

Wer Stoff hat , fertig « Anzug
10,00 . KaezynSli , Lichtenberger -
straffe 9, _ _ _ +41

Anfpolsterung , Sosa 5, —, Ma -
trotzen 4, —, im, aufferm Hause .
Ehausseeftraffe 74, Schäfer , 09 6

Harmonikaspieler
wohnt Luisenuser 45.

Sarabinski
+148

Modistin , fertige Kleider von
8 Mark , Blusen , Rocke von 2 Mark
ay, Günther , EberSwalderstraffe 22 III ,

« roste » Vereins , immer , zwei
Kegelbahnen vergibt Doberstein ,
Waldilratze 8. +103

Zwei Vereinsztmmer , 40 und
70 —80 Personen lassend , RÜderS -
dorferstraffe 50, Osten , » Zum Fuchs -
bau *. +41

Vermietungen .
LcbcnSrxistcuz , GeschästSkeller ,

seit 20 Jahren Milch , und Vorkost -
verkauf , sofort billig zu vermieten ;
auch sür jedes andere Geschäft
passend ; best « Lage . Näheres
Friedrichstraffe 114, Laab ». 12S3b

Wohnungen .
Sehr billige Wohnungen von 2

und 1 Stube sofort zu vermieten
Reinickendorf , Auguste - Btktoria -
Allee 21. ItOlb *

MahlSdorf - Süd , Steinstraffe 31,
sofort Stube , Küche , 2 Kammern .
auch als Sommerwohnung , 1250b

MietSnachlast . zwei moderne
Gartenwohnungen , 1 —2 Stuben ,
Zubehör , GaSanIag «, Tilfiterstr , 251, .

Schöne , billige Balkonwohnungen ,
Bad , Weserstraffe 18 ( Frankfurter
Allee ) , 12796

Zimmer .

iiottbNerteS Zimmer , 1 »de » 2
Herren . Manteuffelftraffe 72, vorn II
rechts . _ _ +19

MSblterteS Vorderzimmer , 1 auch
2 Herren , Witwe Fendler , Fürbringer -
straffe 32 IV . _ +M>

Möbliertes Zimmer .
14, Que

Schleier¬
ill beiergebäude

Donath , _ t95
" Möbliertes Flurzimmer . Balkon ,
billig , sür 2 Herren , Schönhauser
Allee 72a . com IV , Schröder tlio

Teilnehmer zum möblierten
Ziinmcr , 10,50 Miete , HermankuS ,
- schleietmacherstraff « 11 I. tz95

Freundlich möbliertes Zimmer
für zwei Herren . Lüdtk «, Kottbuier -
straffe l2 , vorn l,

_ 12656

Freundlich möblierte » Zimmer
zu vermieten für zwei Herren .
Kommandantenstraff « 22, vorn IV
rechts , _ _ 12666

Freundlich möbliertes Zimmer
für Herrn , Wiedenbauer , Waldemar »1 • . . . . . 1207bstraffe 46 III .

Möbliertes Immer ,
benutzung

Zun M
ig. Aussicht Btnetaplatz .

Wolliuerstraffe 25 lll links ,

Balkon
aPlatz ,
12036

Gut möblierte » Zimmer , separat ,
eventuell Pianino , für einen oder
zwei Herren . oermietet Becker,
Andreasslraffe 48, 1208h

Möbliertes Balkonzimmer ,
legenheil , billig . Voltel , Nc
-llftraffe 0 ll . _ __ . _

»lh ' m»! Caft' flngeftclltc !

. Bade -
Neukölln ,

t25

Leere Stube mit 5küchenbenutzunx
sofort . Czarnikauerstratze 3. tzllt

Möbliertes Zimmer , separat , für
zwei Herren . Stresemaun , Schmid -
straffe 10. _ 1204b

Balkonzimmer , möblierte Schlaf -
stelle . 1. Mai . Glaeser , Oudenarder -
straffe 41. _ _ +30

Möbliertes Balkonzimmer für
2 Herren , 16,00 . Heine , Hennigs -
dorserstraffe 9 II . +30

Möbliertes Zimmer zum Ersten ,
Emdenerstraffe 12, vorn I rechts

Flurzimmer » möbliert , vermietet
Mariannenstratze 53, II link «. ' +t8

Einfach möbliertes kleine » Zimmer ,
Herrn , Witwe MühlenselS , Reichen -
bergerftraffe 50, vorn III , +18

Möbliertes Vorderzimmer , Pauli ,
Görlitzerstraffe 52, +19

Möbliertes Zimmer zu vermieten
bei Blunck . Lübb enerstraffe 10,
II , Südost .

vorn
+19

Möbliertes Zimmer mit Bad an
1 —2 Herren zu vermieten bei allein «
stehender Dame , Manert , Reichen -
bergerstratze 90, vorn lll , nahe Gör -
litzerbahnhos , _ _ 62/15

Borderztmmer , gut möbliert
vermietet Frau Keese , Rügenerstr , 22

Möbliertes Zimmer , allein , 15,
vermietet Hoffmann , Carmeu - Shlva -
straffe 102, Quergebäude IV, +116

Niedliche Stube zum 1, Mai , mit
Kaffee 14,00 , Möglinerstr . 2, Urban .

Lehlsksteiien .

Gewerkschaftler sucht Schlaf «
kollegen . Lortzingstraffe 29, IV links ,

Saubere Schlafstelle vermietet
Frau Schreiber , WllSnackerstraffe 20,
Hos parterre , _

13046

Frenndlich möblierte Schlafstelle
sür einen oder zwei Herren im modern
erbauten Hause , freie Badbenntzung ,
Galipp , Rastenburgersiraff - 19, NO.

Möblierte , freundliche Schlasstell «
vermietetRomatzli , DreSdencrstr . 107/8 ,
vorn II . fl9

Möblierte Schlasstell « sür zwei

fierren, Beymestraffe 7, Ouergebaude
I bei Zacher . _ +19

Möblierte Schlafstelle , ew oder
zwei Herren , Etralsunderstraffe 33,
Pahnke . +109

Möblierte Schlafftelle , Herrn ,
billig , Frau Retmann , Schönholzer -
straffe 12, vorn . _ _ +109

Möblierte Schlafstelle , allein ,
Carmen Syloastrape 150, vorn IV .

Möblierte Schlafstelle , allein ,
12,00 , Witwe Ulrich , Stolpischestraffe 2.
vorn IV . +110

Schlafstelle sür Herrn , Bärwald -
straffe 40, Hos parterre bei Tietze .

Freunbliche Schlafftelle iür Herrn ,
vorn l . Görlitzerstraffe 05, Dorn .

Schlafstelle ,
MuSkauerftratze -

Frenndlich «

,errn , Frau LaneuS ,
Z, Ouergebaude III ,

Schlafstelle ,. . . Frau
Reifinger . Manteuffelftraffe 122,
Ouergebaude l , _ +19

ManteufsclEine gute Schlafstelle
straffe 09, vorn IV, Schellner , +19

Sander möblierte Schlafstelle so-
fort vermietet Fr . Grottte , Stalitzer -
straffe 35, 2 Treppen , _ 68/18

Rahe Kottbuser Tot möblierte
Schlafstelle , Herrn , Skalitzerstr , 140 l,
Schlosser , 1298b

Möblierte
Stube , bei
straffe 18, IV ,

Möblierte
straffe 144, II .

Schlafstelle , leere
Höpsner , Rupdiner -

1294b

Schlafstelle Stalitzer -
Frau Rinke , 12966

Schlafstelle , separat , 2
12,00 , Knorn , Blumenstraffe

Hei
70,

erren ,

Möblierte Schlasstell «, Herrn ,
Kastanienallee 74, Seitenflügel II ,

Möblierte Schlasstelle sofort bei
Janetzki , Koppcnstraffe 25, vorn III ,

Möblierte Sö.
Weiffenburgerstraffe 59,

le. 9,00 , Klotz ,

_ +57
Allein , möblierte Schlasstelle , auch

Kost , Witwe Matschke , Boekhstraffe 49,

Möblierte schlasstell « , allein ,
Klelnschmldt , Köpenickerstraffe 124,
Hos linkS 4. 1270b

M öblterte Schlasstelle sür zw ei
Herren vermietet Gruner Weg 87 II
links , _

12696

SchlasstellcBeffere
auch zwei Herren
drtnen straffe 116 »,

e, separat , ein
Bohnsack , Alexan -
vorn I. 1273b

WWW . ! Schlasstelle sür Herrn ,
(stdzki , Gofflerstraffe 7 II , 1274b

Möblierte , ruhige Schlasstelle ,
Herrn , bei Rtlschke , Skalitzerstratze 127,
1. Hos III , 12726

Alleinig « möblierte Schlasstelle ,
Grüner Weg 120 , Unter Seiten -
flügel 4. linlS , 1280b

Möblierte separate Schlasstelle ,
Plehn , Pankslratze 68, Vorderhaus ,

Ordentlicher Mann findet möblierte
Schlasstelle , Stolptschestrab « 31 »Garten .
hau » l, Bock, _ _ +117

Möblierte Schlafstelle für zwei
oder drei Herren bei Otto , Koppen -
straf ! - 94, vorn 4 Treppen , Am Schle -
fischen Balm hos. . +140

Schlafstelle bei Partetgenoffen ver -
mietet Kopetihageiierstrahe 48, Seiten -
slügei IV , Dobslaw , _ +117

Holeflciich ,
+77

Schlafstelle für Herrn
Weioenweg 9, II ,

_ _ _

" Möblierte Schlafstelle vermietet
Frau HenSkh , Pali/adenftraffe 59,
vorn 2 Treppen , +18

Mödltertr Schlafstelle zu ver .
mieten bei Frau WoytanowSli ,
Jnsterburgerstraffe 0. _ +78

Das Cafä „ Alter Kuhstall " ( Hotel Wikinger Hof )
Jnvalidenstraße t ! 0, ist für organisierte Gehilfen gesperrt .
Der Inhaber Schumann verweigert die Anerkennung des

Tarifes und verlangt außerdem noch 45 Pfennig Abgaben
_ _ __ _ _ _ _ _ _6, 11005t * pro Tag .

* Die Ortsverwaltt »»g.

Inseratenteil veranttv . : Tb . Gl » cke . Berltu . Druck u. Verlag : BorwSrt » Buchdruckerst u. tiieriagöanp »«

Bessere Schlafstelle , Herrn , Eberty -
straffe 14, vorn II , Kuff . _ +78

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren , 8 Mark . Wildt , Neulölln ,
Weffestratze 52, vorn . _ _ _ _+146

Frenndliche , saubere Schlafstelle ,
2 Herren oder Damen , Neukölln ,
Emserstraffe 18, Witwe Mangler .
5 Minuten vom Bahnhos . +1

Möblierte Schlasstelle vermietet
Ouitzowstraße 110. parterre rechts ,

Möblierte Schlasstelle vermietet
Wichmann , Koppenftraffe 05 II , +4 1

Saubere Schlasstelle Gr . Frank -
surterstraffe 15, Ouergebaude I, Mo-
distin , +41

Schlafstellen , saubere oder Zimmer
bei Schufft , Breslauerstraffe 11. +41

Möblierte Schlasstellc . Flur -
zimmer , Herren , Manteuffelftraffe 82
III , senger , +18

Gettosse , möblierte Schlafstelle ,
Naunynstraffe 73, vorn II , Wollen -
berg , +19

Möblierte Schlasstelle , Herrn , bei
Stumpe , Oranien straffe 185 II rechts .

Arbeitsrnarktl

Stellengesuche .
Eingesegnetes Mädchen wünscht

Stelle zum ltind . Zu erfragen Se -
bastianstraffe 37/33 bei Didlaitkys ,

SteHensngehote .
Malcrlehrling , Gelegenheit auch

zur BureauauSbiidung , verlangt
Sonnenburg , Goltzstraffe 8. +89

Gürtlerlehrling verlangt Fabrik
sür bessere Beleuchtungskörper bei
hohem Kostgeld und Fahrgeld -
Vergütung , Sachgemäße Ausbildung .
Offerten X R. 503 Rudolf Moste ,
Jeriiscilemerftraffe 40,

_ 68/16

Schlofferlehrlinge gegen Kostgeld
verlangt , gewissenhafte Ausbildung
garantiert . Semmlcr «, Bleyberg ,
Dresdenerstraffe 98.

_
1253b

« laferlehrltng verlangt Richard
Retzlaff , Glasermeifter , Blumenstr . 0.

Zum Abschlusi von Feuer - und
Einbruchdiebslahl - Verficherungen sucht
alte Geiellschast redegewandte Ver -
tretcr . Höchste Provifion , Offerten
R, 3 Hailpicxpeditton deS »Vorwärts " ,

Arbeiterinnen auf 5tznabenanzüge
verlangt KönigSbergerftraffe 31, _

*

Blusen « Arbeiterinnen verlangt
Richter , Neukölln , Treptowerstr . 10, p,

Blusen - Stepperinnen , groffe Posten
im, aufferm
Blusenbetrteb ,

Hause , Neuköllner
Okcrstraffe 38, vorn I,

Bltisen - Zitsamiitensetzeriu , Licser -
Mädchen , Dietrich , Charlotlenburg ,
Eosanderitraffe 27, Gartenhaus . +29

Stepperinnen , Morgenröcke , im
Hause , Hetzer , Tegel , Schlieperstr . 4.

Schulentlassenes Mädchen zü
leichter Handnäberet verlangt
Oldenburgerstrage 42.

Born ,
0S/1S

Koekarkeiter
( Lohn über l , Tarif ) sucht *

Fritz Wecker ,
Wienbaden , Webergasse 7.

Achtung! Wagtubauer !
Die Wagenfabrik von

Gebr . Wienlebe �laebllx ? . ,
Pankow , Breitestraste ,

ist sür alle Berufe , als da sind :
Stellmacher , Schlosser , Schmiede ,
Lackierer und Sattler , gesverrt und
blllen wir , dort Arbeit nicht anzu -
nehmen . 1R>/8
Agitationskommission der SBagcu - -

sabrilen Berlins und Umgegend .

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn -

blllerenzen find gelperrt :
Tilchleret Schnster , Kopcr .

»tkuSstraffe 33 .
Tischlerei Öltninnn & Co . ,

Gubener Str . 44 .
Goldleisteafabrik Klinke .

Köpenicker Str . 31 .
Deralnverein der Derllner

l ' arkettgeschiilte , Char¬
lotlenburg , Nhlandstraste .

Für Hartgummi - Arbeiter die
die Firma Hattkae� , Schle -
fische Str . 33 .

Das Berliner ArbeitSwiNtgeu -
verinittelnngsburean d. gelbe »
. Handwerkerschntzverdandeö « .

Arbeitenachweis d. Stellmacher -
Innung « nb der Wagenfabri -
kanten , Kaiser - Frcmz - Grenadier -
Platz ,
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Ortsverwaltnog Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes .

In der Göriitzer Adt. - Ges.
f. Eisrnlikhumattrial
steht die Arbeiterschaft aller Branchen
tm Streit . Zuzug von Holz , und
Metallarbeitern , Lackierern und An -
itreichern , Fabrik , und HUssarbeitern
ist fern zn halten .

Anfragen : Luisenstr , 8.
Tie Stretkleiknng .

Gittern Teil unserer hentigen

Auflage — sür den Norden bezw .
nördliche Bororte — liegen Pro -
spekte folgender Firme » bei :
dnllnn Hey mann , Kaufhaus ,

Berlin N. , Badstr . 38.
liOuln Halle , Sehuhwarenhaut ,

Berlin lt ., Chausseestr . 75.

Gaul Singer u. £0. , ivsrttn SW .
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